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Vorwort zur ersten Auflage. 



Das Grossherzogthum Baden, dieser riesige Park Europa'«, 
mit seinen Fruchtgelanden und Felaen, Waldeinsamkeitea 
und tonnigeii Rebenhögeln ist, wenn je ein Land, geeignet, 
den Touristen su fesseln, auf die ergreifenderen Alpenfahrten 
vorsnbereiten oder dem dnreb Giessbfiche und Lawinenstfirse 
erschütterten Gemuthe den Uebergang sur Gleichmassigkeit 
des täglichen Lebeos su vermitteln. 

Es sind daher auch seine Gegenden vielfach von Reisen- 
den besvcht gewesen, noch bevor die Eisenbahn, die grosse 
Pulsader des Verkehrs, die West- und Südseite des Landes 
amspannte. 

Es waren diese Besucher aber meistens jene Sterblichen, 
welche mit Vieren, einen Conrier vorana, die Lander durch- 
flogen, so schnell es eben ging, um zu Hause später sagen 
sn können, daas sie in Paris gewesen, dass sie die Giran- 
dola SU Rom, oder Pompeji und den Vesuv gesehen. 

Diese machten wohl auch einen Modebesuch zu Baden 
und kannten den Mummelsee und die Forellen von Porbacb. 

Die Leichtigkeit der Verkehrsmittel hat aber seitdem die 
Zahl der Reisenden Dnendllch gemehrt; die „Touristen^ un- 
serer Tage bestehen indessen grossentheils aus Leuten, weiche 
«m nicht allsohohen Preis die Zeil ihrer Jfthrliehen Erholung 
auf angenehme und anregende Weise zubringen möchten. 
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Diese bedürfen eines Führers, um nicht nllsalange aof- 
gehalten zn werden, am in der besten Weise su reisen und 
die ihren Verhaltnissen entsprechendsten Gasthdfe sum Vor- 
aus icennen zu lernen. 

Um diese hat vorzüglich Bädecke r's SchweiZ, DoutSCh- 
laad und die Rhoin-RoiSO sich grosse Verdienste gesammeit 

Aber eine eben so grosse Anzahl von Reisenden letstern 
Jäanges ist es, welcke auf einem AusDnge von nur einigen 
Jagen von Schwaben oder der Rheinebene aas die anslebead* 
sten Punkte uniieres Grosi»herzogthums mit einem Aufwando 
von Geld so besachen wfinscheni der die Kräfte des Beamten 
und Angestellten, sowie des jungen Kaufmannes oder «Studi- 
renden nicht abersteigt. 

Diese kleinen Touristen richten dann ihre Schritte mei- 
stens sam SchVtnwalda, dessen Nähe an der Eisenbahn, 
dessen Naturschönheiten, dessen eigenthümliche Trachten und * 
bei aller Billigkeit wobnlich«, selbst vortref Hiebe Gasthofei» 
nebst den angenehmen Contrasten der Wald- und Bergein- 
samkeit mit der industriellen Regsamkeit, diese Wanderaoge 
in vollem Masse verdienen. 

Auch hiefir s#ar hat Bmdeket in rfilMllIclMr Waiae 

einige Vorarbeiten gemacht: im Neckar- und Enz-, im Murg» 
ond Hdllenthal, wf de« Feldberg nmd Beleben ^ d«n Blanmi 
and Scbauinsland und in die Tfaäler der Wiese und W«rra 
i^t er «in savoH&smgOr Führer, dem jmtm im PraktisciMii dmr 
Reise wohl vertrauen kann. 

Alieio bei dem weitem üniAinge, fir welchen steine Reise- 
bllcher bereebnct sind, fcoanteo owi nclw Thfiler des Sefiwar»» 
Waldes, manche Ausflüge am Bodenaee nicht erwähnt um4 
moasten die erwibttten nof diejevigea Notiieo bMohralribt 
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werden, welche dem flüchtigen Reisenden grosserer Wander- 
Btrecken die weMottichBten sind. 

Namentlich aber verlangt aaf kleinen Wegatrecken» bei 

Fusawanderuugeu, die auf dem Schwarzwalde selten erspart 
werden, der Reisende an geachichtlichen Notizen mehr, als 
wer grosse Tagreisen ohue Aufenthalt macht. Diesem Ver* 
langen Recbenachalt na tragen, sogleich aber auch dem 
Fuhrer seine praktische Bedeutung rücksicbtUch der Palir- 
gelegenbeiteoy lohnender Foaapfade, wirthshauslicher Ver- 
pflegung und dergleichen zu belassen, war der Zweck, anf 
welchen bei Abfassung dieaea Baches gezielt wurde. 

Wk haben dieselben einer Feder äberlassen, welche nicht 
nur der Oertllchketten, sondern aoeh der geschichtHchen Vor- 
kommnisse derselben so weit kundig war, als die heutige 
Forschung gediehen ist 

Zugleich aber wurden anch fremde Erfahrungen benütst 

B ä d e k er 's SttddeQtscUand und Rheinla&de, a. J o a n n e's Bade 
et U Fortt notaro, Hi Schreiber'a Handbuch Ar Bisen- 

babnreisende, M a r m o r's Constanz, l. R e i c h ' s Mainau und 

die geachichtlichen Werke von H. Schreiber (Freiburg), 

Bader, Fickler, Schaible, von Beust, Schwab*a 

Bodeasee, Der Bodensee (bei Cotta 1857), Schönhut'a 
Ritterburgen, Hohentwiel und Reiclienaa, nebst Heu nisch^a 

Topographie und den Badschriften über die bereisten Bader 

• 

werden dankend erwähnt, soweit dieses nicht schon im Texte 
selbst geschehen Ist. 

Dass Berichtigungen, Ergänzungen, andere Anschauungen 
in ihre Bereehrigung eintreten werden, ist schon nach der 

fintstchungsart des Buches uud uach der iSatur des Behau- 
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d«lleo sn erwarten. Jeder Tag bringt auf diesen Gebieten 

Neue», ändert die frühem VeriialtniMe. 

Einigen aoleher Beriehtigungen baben wir im Bncbe selbst 
noch einen PlaU angewiesen (S. Xi), andere werden wir 
ger^e entgegennehmen und dieselben voricommenden Falls 
dankbar benutzen. 

So möge denn unser Führer von dem reisenden Publl« 
kum freundlich aufgenommen werden und namentlich den 
Mann der Ebene ermuthigen, im schwülen Sommer, anstatt 
den Biergärten des Heimathortes oder der nächsten besten 
Badanstalt die freie Zeit zu opfern, in die reine Luft und 
8Q dem einfachen Leben der Schwarswalder Berge , des 
badischeu Südlaudes oder des Odeuwaldes hinaufzusteigen, 
welche zahlreichen Besach in mehr als einer Rücicsicht ver- 
dienen. 

Heidelberg, im Juui I85ö. 

♦ 

Adolph fimmerling. 
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Vorwort zur zweiten Auflage. 



Dass die erste Auflage unseres Reisehandbuches, unge- 
achtet des für Fossreiieo onguostigeD Sommerfl tod 1860, so 
bald vergriffen wurde, gab dem Herausgeber die erfrenliehe 
Ueberaeugaog, dassseio Unternehmen kein verfehltes gewesen, 
sondern dem Bedürfnisse namentlich der auf kleinere Strecken 
beschränkten Fussreisendeu entgegen gekommeu sei. 

Aach hat dasselbe in der Presse überall nar die wohl- 
wollendsten Beurtheilungen gefunden, — von denen wir unten 
einige Proben der gelesensten Zeitblatter anfuhren — und theil- 
nehmende Zuschriften vou Reisenden und Bewohnern der be- 
schriebenen Orte haben uns in d^r Annahme bestärkt, dass 
jene freundliche Beurtheilung nicht unbegründet geMfesen sei. 

Doch konnte es nicht fehlen , dass bei aller Sorgfalt in 
die erste Auflage manches Irrthümliche sich eiosciiiicii^ dass 
manches Unvollständige in derselben sich aeigen mosste^ 
Wir haben nicht unterlassen , von jeder uns hierüber zu- 
^ kommenden Bemerkung Akt su nehmen; es bat der Verfasser, 
es hat der Verleger durch wiederholte Reisen namentlich 
an Punkte, die dnrch neue Verbindungswege dem Verkehr ge- 
Wnet wurden, eine möglichste Vervollständigung des kleinen 

Reisewerkes au erzielen gesucht. 
> 

In eibem besondern Rundschreiben haben wir unsere 
Freunde und Bekannte, haben wir Aerzte, Bezirks- und Orts- 
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behordeo QDter Beifagong besoDderer Fragen eranebt, ihre 

BericbtigUDgeo und ETrganzungeii nns zukommen zu lassen^ 
und es gereicbte uds zu wahrer Freude, dass unaerer Bitte 
▼on überallher freandlicbste Gewährung wurde. 

Wir säumen nicht Allen » weiche uns mit ihren Beiträgen 
beehrten, hier nnsern ergebensten Dank anssndrucken. 

Einem Wunsche der Reisenden sowohl , als der Landes- 
einwohner glaabten wir dnrch Vermehrung der Angaben über 
kleinere Ausflüge und Routen entsprechen zu sollen. 

Erstere sind bei den betreffenden Ortschaften angegeben ^ 
letztere haben mit romischen Buchstabenzeichen im Inhalts- 
▼enelchnisse bei den Hanptroaten Ihre Aofzeiehonng gefunden. 

In der bildlichen Ausstattung wurde an die Stelle der vier 
kleinern Kärtchen eine vollständige Karte Badens und der 
nächsten Grenzlander gesetzt, wodurch die üeberalchtllchkeit 
und Bequemlichkeit gewonnen haben dürfte» 

Wo wir bei Gasthänsem den empfehlenden Stern aeteten, 
geschah es nach unserer, oder zuverlässigster Bekannter Bf« 
fahrnng5 bei der Aufnahme von Namen sind wfr bilHg^n 
'Wünschen uud jeder Kmplehlung gerne entgegengekommeB. 

HflMelkevg, Im Jall 1862. 
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Einleitung. 



Die Ufer des Bodensces und des Odenwaldsi sind im 
Texte selbst durch einleilende Bemerkungen dem Verständ- 
nisse und der praktischen Benützung" der Reisenden näher 
gebracht; es erübrigt noch, einige Andeutungen über Rhein- 
ebene und Schwarzwald vorauszuschicken. Wir beginnen 
mit der 

I. lUieliiebeiie. 

Beschaffenheit. Der von uns behandelte Theil der Rhein- 
ebene hat von Darmstadt bis Müllheim so ziemlich den glei- 
chen Charakter. Eine meist sehr fruchtbare Ebene von 8 
bis 10 Stunden Breite ist im Westen zuerst von den Wein- 
högein der Haard und den höheren Bergrücken, welche die 
VerbindoD^ swischen Donoersberg and Vogesen bilden, dann 
von den reizend wechselnden Formen dieses Gebirges i — im 
Osten von der Bergstrasse, einem Ansläofer des Cfdenwalds, 
Ton den Kalkbngeln des Kratch- und Pfinzgaaes^ — von Carls- 
rahe ab von den westlichen Abhängen des Schwarzwaldes 
eingesäomt, dessen höchste Kuppen in der Nähe von Frei- 
barg sichtbar sind. Die EiseDbabn zieht am Ostrande hin 
darch den Kies des alten Stromgebiets und durchschneidet 
dann und wann das ehemalige Bochufer. Von Mnllheim an 
treten die Vogesen ^ bei Basel der Jara dem Strome näher, 
der von der badischen Eisenbahn aus erst kurz vbr dem 
luteincr Klotz erblickt wird. Bei Waldshut verlässt Strasse 
und Bahn den Rhein und zieht sich an den südlichen Ab- 
hängen des Schwarzwaldes hin. — Zwischen Schaffhausen 
und dem Bodensee bildet der Fluss nur eine schmale Thal- 
iorche zwischen Molasshügeln und Alluvialgebilden. 

Reiseplan und Verkehrsmittel. Wer entweder von Frank- 
furt aus, oder vom Lnterrhein kommend, die Rheinebene 
des Grossherzogthums Baden nur als eine firücke in die 
Schvjeiz ansieht, an deren sehenswerthesten Punkten er sich 
auf einige Augenblicke umsehen will, der benütze — in 
Frankfurt oder Mannheim von Mittag bis zu dem nächsten 
Morgen w^eilend — den Schnellzug der Eisenbahn bis Carls- 
ruhe und widme den Rest des Tages der Besichtigung dieser 
Stadt. Des andern Tages fahre er mit dem ersten Zuge 
nach Baden, wo ihm Zeit zu einem der daselbst angegebe- 
nen AusOüge. ja selbst zur „grossen Tour,** und der Abend 
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zur Besichtigung des Treibens vor und in dem Conversations- 
hause bleibt. Ein Aufenthalt in Heidelberg wird von jedem 
Freunde einer reizenden Gegend selbstverständlich voraus- 
gesetzt. Wer Strassburg nicht gesehen hat, mag von Baden 
mit dem ersten Zuge dorthin abgehen, kann über Alittag 
dort bleiben und erreicht mit dem von Kehl abgehenden 
Abendzuge noch Freiburg. Hat er des dritten Tages das 
Münster besehen, kann er mit dem Vormittagszuge Müllheim 
und zum Mittagessen Badenweiler erreichen, von wo er noch 
bequem mit einem gemischten Zuge Basel, oder mit dem 
Schnellzuge (8 Uhr 52 Minuten) H'aldshut erreichen kann. 

Wer aber eines der nordweBtlicheo Sekwartwaldtkäimr 
beeocheD will, wird am besten in Carlsrabe fibemacbteii. 
and in^der Frohe , am 7 Uhr, in das Murgihal, om 8 Dhr 
6 Minuten in das Aeherihal gegen Mlerheüigen^ am 9 Uhr 
in das Renehikal^ 9 Uhr 10 Minuten in das Rinsigthal ein- 
biegen können. Der Fassgänger hat auf diese Weise auch 
Gelegenheit, die dritte Wägenklasse za beniitzen and bei 
jedem Thaleincange auszusteigen. 

Wem es, abgesehen von dem Kostenpunkte, nur darum 
zu thun ist, die £bene rasch zu durchfliegen, kann mit dem 
ersten Courierzug Morgens von Frankfurt in Heidelberg 
eintreffen, dann am folgenden Morgen 7 Uhr die Neckarfahrt 
per Dampfschiff, oder in Bruchsal oder Durlach an gleichem 
Tage die Eisenbahnfahrt gegen Wildbad unternehmen, oder 

fegen 11 Uhr in Haden anlangen, oder Mittags von Offen- 
urg in's Kinzigthal ; Nachmittags von Freiburg in's Hölleu' 
thaT^ oder von Basel in's Ii iesenthal , endlich selbst gegen 
Abend von Brennet in's ff errathal eindringen. Einzelne 
Stunden können natürlich nicht angegeben werden, da die 
Fahrpläne der Eisenbahn fast allsommerlich Abänderungen 
erleiden. 

Die Bahnbeamten und Conducteure der badischen Bahn 
sind der Re^el nach höflich und gefällige in den seltenen 
Fällen des Gegentheils wird ruhiges und festes Auftreten in 
den höflichsten Formen am wirksamsten sein und eine Be- 
schwerde höheren Orts unnöthig machen. Auch dem wird 
es helfen , welchem z. B. die Unannehmlichkeit begegnet, 
dass er schon bei Freiburg den Wagen, in dem er sich's 
schon bequem gemacht hat, zu verlassen geheissen wird, 
weil derselbe in Heidelberg auf die Main-Neckarbahn komme. 
Eine rahige Erklärung, dass dieses mit mehr Bequemlich- 
keit zu Carlsrahe geschehe , wird genügen. 

DroBchken von den Bahnhöfen in oie «prösseren Städte 
sind mit sehr billiger Taxe (gewöhnlich 12 kr. ohne Gepäck) 
der Regel nach bei jedem Zuge in hinlänglicher Anzahl vor« 
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Imdeo. Wo, ntmeiiilich bei den leiiton Zugen^ es an Fahr* 
werk gebriebt, lasst maD, am besten durcS einen Babnbe- 
diensteten, das Gepäck zum Gastbof trasen. 

WirthsUnser. &eld. Weine. Die Preise sind annibemd 

bei den meisten Städten angegeben ^ kleine Aenderungen 
kommen natürlich immer vor. Im Allgemeinen haben Frank- 
furt, Heidelberg, Mannheim, Strasahurg^ Hasel und Schaff- 
httvsen nabesu gleiche Preise und das Aufrechnen von IJcbt 
und Bedienung i CarUruhe und Conttanz sind etwas biüiger, 
nocb billiger Freiburg. 

Die Gasthöfe sind durchgängig gut, die Bedienung der 
Regel nach aufmerksam und willig. Auch in kleineren 
Städten findet man oft zu sehr billigem Preise einen Comfort 
und eine Tafel , welche mit denen der rheinischen Muster- 
gastböfe glücklich wetteifern, z. B. Achern, Offenhur g. 

In den Gasthöfen findet jede gangbare Münze, jedes nicht 
verrufene Papiergeld Abnahme, an den Bahnhöfen jetzt das 
Papiergeld von Baden, Würtemberg, Darmstadt, Frankfurt, 
Preussen. Es wird sich daher der Reisende am besten mit 
einigen badischen, hessischen und würtembergischen Schei- 
nen versehen i demjenigen aber, welcher auch die Schweiz 
bereisen will, wird franzönischea Gold und Silber am wenig- 
sten Verlust bringen. * 

Die II eine wechseln von 20 zu 20 Stunden ihren Charak- 
ter. (Tischweine in Frankfurt, Mannheim, Basel, Schaff- 
hausen, Constanz fast nur, um zu anderer Sorte anzulocken, 

fewöhnlich aus der nächsten Umgebung, im Norden aus der 
bene des linken Bbeinufers.) 
Als Rxirawein gilt bis Carlsruhe der Haardtwein und 
Hergeträeaer. Der 1857r, 1858r, ld59r sind mebr %a em- 
pfehlen als ältere Sorten; aucb der 1861r ist vorzöglicb, 
aber selten. Von ersterm der Deidesbeimer-Geben, Rupperts- 
berger-Traminer, Porster-Riesling, Ungsteiner, Königsbacber 
— Weissweine 1 fl. 45 kr. bis 36 kr. per Plascbe — , Call- 
Städter, rotb; von letztem: Weinbeimer, Lutselsachsener 
(S. 3) von badiscben Rebbngeln. . 



Offenburg: Mauerwein (s. Steinbacb), Durbacher, Klingel- 
berger (s. Staufenberg) - Weissweine 5 Eberblut (s. Eber- 
stein, Srbloss), Affenthaler, Zeller, Ortenberger Roth- 
weine die Flasche 36 kr. bis 1 fl. Von Offenburg bis H^aldahut 
der ^«rit|ifrc#//er (Weisswein), /iCat«erstuA/er (von Seramins 
Weinbergen bei Breisach vorzüglich) ; meistens weiss (Kich- 
lingsberger, ArhK»rrer auch roth). Von ll^aUhhut bis f'ow- 
stanz Klettgauer Weine, gesund, ohne besondern Werth. 
Von bcbweiaerweioen sind der Hajzitr, der ^^ienbucher. 




Oberländer — bis j^egen 
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« 

Karthäuter, besonders sa empfehlen; von Seeweinen der 
Kattenhomef, Meerahnrger ^ Mauraeher. 

Die kleineren Darfwirthshäueer , anf welche man bei 
Ausflogen von der Eisenbahn denn doch aaeh zu greifen 

fenötbigt ist, sind im äussersten Norden und Süden man^el- 
after, als im mittleren Rheinthal, wo man überall selbst 
eine gewisse Eleganz tri (Ft. 

Die Hewohucr der Pfalz sind beweglichen, fränkischen 
Charakters, schnell im Wort, zuversichtlich in Aeusserong 
ihrer Ansicht. Je weiter gegen Süden, desto wortkarger 
die Leute, aher durchgängig , wenn auch nicht immer unter 
den feinsten Formen, gefäMig , sobald man ihnen das Wort 
gönnt. Für geleistete Dienste will man natürlich überall 
bezahlt sein ^ in der Gegend des badischen Rheinthals von 
Basel aufwärts und am Hodensee haben wir die Dienstleute 
am genügsamsten gefunden. Trinkgeld — wo dieses nicht 
besonders angegeben ist — bei dem Uebernachten 12 bis 
18 kr. dem Hausknecht, ist genügend. 

II. ilchwarzwald. 

Beschaffenheit. Der Schwarzwald (Möns Abnoba und 
Silva Marciana der Römer, nigra silva im Mittelalter) hat 
von der dunkeln l'arbe der Tannennadeln den Namen und. 
bei den Ausländem noch oft den Ruf unwirlhliclier Einsam- 
keit oder gar räuberischer und gespenstischer Lnsicherheit 
(.,Pays de loups et de chenapans'' des Melodrams und der 
,,iilack forest Man" der Engländer). Er zeigt sich aber dem 
Reisenden im Lichte einer (bei aUer Grossartigkeit zerris- 
sener Schluchten oder einsamer Hochflächen und dfisterer 
Wälder) doch im Ganten milden Romantik, ja an seinen 
westlichen Abhängen oft in idyllischer Schönheit Er zer^ 
fällt in den ohern, vom südlichen Rheinthale bis snr Kinzig, 
und untern^ von der Rench znrEnz; jener mit 3000, dieser 
mit 2000 Fuss mittlerer Erhebung, jener mit der höchsten 
Spitze des Feldberga von 4982' neiibad. (4^W franz.), am 
Kranz des Luisenthurmes gerade 5000' i dieser mit der Hör* 
nis^rinde (3621' franz.). 

£r liat mit den Vogesen parallele Ricbtnng, ist im Osten 
vom Kalk des schwäbischen Jura üherlagert und hat hier 
keine steilen Zugänge, während die Senkung nach Soden 
und VVesten durch tief eingeschnittene Thäler und meist 
schroH'e Steigen ges<^hieht. 

Seine Haupt^»ehirgsart ist der Gneis ^ der am Feldbvrg^ 
und Hetrhen auf die höchste Höhe des Gebirges hinansteigt ^ 
ihm zunächst kommt der (iranit, der an drr llerrenwieae 
zu 240Ü, am Hochfirat zu 3714 Fuss hinaufsteigt^ Porphjfre 
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siod vonuglidi bei Baden, rokrenhaeh, NeutttaHt; sie steigen 
am Melkereikepf bis sa 3150 Pass. Von Talkanisehen Gebtl* 
den findet sich der Baemlt aof dem Karhtein hei Homberg $ 
Dioritf Serpentin^ Gabbro, korniger Kalk finden sich in ein- 
selnen Gängen im Höllenthale, bei Todtmoos , Schönau und 
Ebersteinburg. An Mineralien brachten die Gruben bei 
Wolfach, im Schappach- und Kinzigthai, bei Hofsgrund, im 
Monstertbal früher mehr als jetzt Ausbeute an sediegenem 
und Antimonsilber. Bleiglanz, Rothgiltigerz , firann- und 
Rotheisenstein finden sieh noch in Gängen bei Eisenbacb^ 
BergcrystaUe, Achat, Chalcedon, Amethyst und Opal bringt 
die Umgebung von Baden, der Hauskopf bei Oppenau. — 
Diese Felsenniassen erheben sich weniger in einzelnen Kup- 
pen^ als in langgestreckten Rücken, die meist von Sandstein 
überlagert und sumpfig sind, wie die (hinden. 

Daher dringt die menschliche Wohnung weit auf die 
Höben (Menzenschwander-Hütte 3916', die Krinne 3470', Hof- 
grund 2570', Hächenschwand 3189' über dem Meere). 

In den drei Regionen (subaipinische : Isländisches Moos, 
Rusch- und Weideland; obere: Roth- und Weisstanne, 
Ahorn, Buche, und untere Bergregion: Weinstock und Nuss- 
baum) hat das Gebirg einen Reichthum von 30 Arten aus- 
schliesslicher Schwarzwald-Phanerogamen und 142, die dem 
Jura, den Vogesen und dem Schwarzwald gemeinsam sind. 
Zahlreiche und schöne Orchideen besetzten die Region der 
Anhöhen i in der eigentlichen Bergregion wuchert der Wol- 
ferlei (Arnica), die wollhaarige Cacalia, die grosse Eber- 
wurz, der hiaue Eisenhut, die schöne Trollblume , auf den . 
Wiesen die würzigen Alpenkräuter, an den Klippen die An* 
ril^eln, Steinlireehe, Felssilenen, Fluffelbaldriane; in der sab- 
nipinischen Region die Alpenrose, der Steinehrenpreis, das 
Sompfveilchen, der gelhe Ensian, die Ovalaria und Alpen- 
Johannisbeere. 

An Thieren ist der frühere Wildreichthnm nur noch in 
der Erinnerung alter Männer ^ die HaehforeHe der schmack- 
hafteste Bewohner der Bäche und Quellseen wird zwar sel- 
tener, ist aber, namentlich im südlichen Schwarzwald, immer 
noch billig zo haben. 

Einwohner. Die romanisirte und celtische Bevölkerung 
des Rheintbals ist, wie die alten Namen Deichen, Kandel, 
fitanen, nur bis zur Wasserscheide aufwärts gedrongen. 
Oben wanderte meistens von Schwaben alemannische Be- 
völkerung ein, gab den Wohnstätten und sich selbst den 
Namen von Fluren: Vöhrenbach . Furtwangen, Lenzkirch, 
Röthenbach und die davon abgeleiteten Personen -Namen, 
ferner Winlcrhalder, Spiegeibaider, Brugger, Falier j selten ' 
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von Amt und Beschäftigung: Vogt, Bleiler, Kohler, Kirner 
CMüller)^ noch seltener von Eigennamen: Benz (Benedict), 
Heizmann (Heinrich), Thoma u. s. w. 

Der östliche Schwarzwald — mehr alemannische Bevöl- 
kerung — zeigt Anhänglichkeit an das Haus, den Landhaus 
schwereres Temperament; der westh'che und südliche mehr 
Beweglichkeit , Industrie ; in grössern Thälern städtische 
Tracht und Sitte , während die alte Tracht (im Hauenstein- 
sehen aus dem XVI. , viell. schon XV. Jahrb., in den übrigen 
Thälern um mehr als 100 Jahre jünger) vorzüglich nur den 
Frauen blieb, die auch hier mit Ausnahme des Kinzig-, Gutach- 
und Prechthals mehr und mehr der Mode nachgehen. 

An Gesittung und Benehmen sind die Bewohner der öst- 
lichen und südlichen Abhänge rauher, als die der westlichen 
Tbäler, welche durch Industrie und Fremdenverkehr mehr ab- 
geschliffen sind, wenn auch unter den treuherzigsten Formen. 

Im Allgemeinen gegen den Fremden gefällig, zeigt meist 
Dar in den Einöden der Bewohner einiges Misstrauen gegen 
dessen Anrede. Dieses wird dnrcli dieilnebniende rragen 
scbnell scbwinden , selbst wenn Jener anf die katboliscbe 
Begrussung: , Gelobt sei Jesa Cbnst!" aueb nicbt mit einem : 
„In Ewigkeit^' antwortet 

DergTeicben Anknüpfungsfragen sind bei Erndtenden: 
„Gibfs aas?*% bei Hirten: „Folgen sie?*', bei M&bdern: 
„Haafs?*% bei Wandernden: „Geht*s allgemacb?" u. s. f. 

Feiseß^eleß^enheiien, Führer^ Wirthshäuser ^ Weine, Die 
Reisegelegenheiten überhaupt sind bei den einzelnen Routen 
bezeichnet. Wem dieselben nicht gelegen sind, findet für 
Haopt- and Nehenrouten — mit Ausnahme der Heuerndte, 
wo wegen der Unsicherheit des Einbringens ein Pferd nicbt 
gerne entbehrt wird — fast in jedem Wirthshaus der grössern 
Tbäler Einspänner, die auch zur Noth für 3 Personen gegeben 
werden und auf 3- 6 Stunden 2—4 fl. kosten, während man 
für Zweispänner auf gleiche Entfernung 3 — 6 fl. fordert. 
Sehr häufig ist man aber auf die eigenen Füsse angewiesen 
und da ist ein Führer — nicht in der schweizerischen Bedeu- 
tung, sondern ein Junge oder Taglöhner, der den Sack trägt 
und den Marsch durch Plaudern erleichtert — fast immer za 
empfehlen und um 24 — 30 kr. auf 2 Wegstunden, um 1 fl. 
nebst ,, Zehrung** auf einen halben Tag wohl zu bekommen. 

Die Gasthöfe sind in den industriellen Städtchen manch- 
mal von städtischer Eleganz , auch in entlegeneren Orten 
meist mit Matrazen-Betten versehen, die Hausmannskost — 
Huhn, geräuchertes Fleisch, Mehlspeisen (Krazzette, im Osten 
KnöpHe oder Spätzle in Fleischbrühe oder „gebraten")» treff^- 
liche KarfofTeln, Kalbsbraten — ist meisteus durch köstliche 
Forellen zu einem erlesenen Mahle erhöht 
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Selbst wo die einbrechende Nacht zwingt, in einem ein- 
samen Hause Zuflucht zu suchen, wird der Reisende sich 
besser befinden, als z. B. in Tyrol, im Jura, Böhmerwald. 
Der Hauptwein ist der Markgräfler, in den östlichen Be- 
zirken wohl auch Neckarweine, Thiergartner (bei OberkirchJ 
und Klingeiberger ^ im Südosten auch Schweizer Roth- und 
Schillerwein, obgleich der Zoll die Einfuhr vermindert hat. 
Für Trinkgeld nehme man — da in den Rechnungen dieses 
und die „Bougie" nicht erscheint — durchschnittlich 12 kr. 
für Lebernachten. Dabei wird — da durchgangig nur Talg- 
lichter, in einsamen Gehöften die Oellampe oder der Kien- * 
Span brennen — der Reisende der Ebene, welcher ISachts 
lesen oder schreiben will, wohl thun, von den theuer be- 
zahlten ,,Bougie's'^ der dortigen Gasthöfe etwa zwei in seine 
Reisetasche su stecken. 

Als Darebsehnittspreis der Reisekosten kann, wo dieses 
nicht besonders vor§pemerkt ist, far Uebernachten mit Früh- 
stück 2 fl. angenommen werden. Eine Gesellschaft von Vieren 
wird mit Fahrwerk etc. mit 5 fl. tätlich per Kopf aasreichen. 

RelsepUn und Attsrflstnng. Hieröber lassen sich natür- 
lich keine allgemeinen Vorschriften geben. Wir haben die 
einzelnen grössern Routen mit der untfemung angegeben, 
auch sind die Verbindungswege in die nächsten Thäler nir- • 

fends vernachlässigt Zu grosserer Bequemlichkeit sind die 
ngaben kleinerer Aasflüge um v ein Merkliches vermehrt 
worden. Aus diesen Angaben kann Jeder sich leicht einen 
Plan für seine freie Zeit — 2 — 8 Tage — feststellen. Zu 
längerem Aufenthalte wähle man einen der im Texte angedeu- 
teten Ualtplätze j Donaueschingen, Wildbad, die Renchbäder, 
Freiburg^ Radenweiler, Lenzkirch eignen sich trefflich dazu. 

Da viel zu Fuss gegangen werden muss, ist die einfachste 
Ausrüstung die beste. Eine Tasche oder ein Tornister, der 
2 — 3 Hemden, eine Linnenhose, 3 Paar Strümpfe und die 
Toilette fasst, genügt. Auf dem Leibe Tuchbeinkleidor und 
Rock oder leichten Ueberzieher. Ein Regenmantel von Kaut- 
schuck — praktischer auf die Höhen als der Regenschirm — 
lässt sich leicht an die Reisetasche hängen , ein breitkräm- 
piger Hut von leichtem Filz und doppelsohlige Schuhe voll- 
enden die Ausrüstung. 

Wir geben zum Schlüsse noch das Verzeichniss einiger 

ISchwarzwäider und Odenwald^ r Höhen j : ^ 

Pariser Fuss. Pariser Ftass* 

Aacli (die QoeUe der) « . 1471 Aeule, Glashütte bei St. Blasien 3237 
Acbem, Tor dem Adler . . d56 AlbUial(i. d. Gegend d. WaUmtthle) 480 



*) Wo unsere ans Heaniseh's Topographie ffeschöpflen Angaben von 
andern abweichen, rührt dieses meistens von der Versdiiedenhelt desfraa«' 
tftsifialiea und badiscben Maasses ber. 
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Allrrhcili^cn (Försterhaus) . 1993 
Aitglashütte, zum Löwen . . 3056 
Au an der Werra, unt. d. Brücke 957 
Baden, Stadt, vor dem Uirsch . 582 
Badener Höhe . . . 3092 
Altes Schloss . . .1511 
Merkurius .... 2072 
Badenweiler, höchste Wegstelle 

gegen Marzell . . 1740 

Bärhalde, Menzenschwand, Gipr. -1883 
Bolchen (der) .... ♦3!)7 
Blasien, St., Erdb. vorder Abtei 2)31 

Blauen, der H637 

« Blockhaus (Strassenh. b. Todm.) 3325 
Bonndorf zur Post . . . 2625 
Bürglen, vor der ehem. Probstei 2054 
Gonstanz (der See) • . . 1261 
Donaucschingen, Pflaster vor d. 

Schützen . . . .212* 
Eberstein, Schloss bei Gernsbach 919 
Erzkasten, Gipfel bei Uofsgrund 3982 
Feldberg, Gipfel .... 4().)0 
Fohronbühl, StrassenhÖchstes . 2293 
Freiburg, Uauptst. b. Zähr. Hof . 912 
Furtwangen, Boilen der Kirche 2691 
Geisberg bei Heidelberg . . 1120 
Glaswaldsee (Schappachlhal) . 2592 
Grafenhausen, Höhe (die), höchst. 

Punkt d.rothen Sandsteines 3009 
Grenzstein zw. Sulzburg, Staufen 

und Mönsterthal . . . 2539 
Griesbach, Posthaus . . . 1501 
Halde (auf der) bei Hofgrund . 3570 
Hau (auf der) , Strassenh. zw. 

Neuenweg und Schönau . 2552 
Haus Baden, ober. StoU. am Eing. 181 1 
Heidelberg, Terrasse d. a. Schloss. 671 
Heiligeiibcrg bei Heidelberg . 1267 
Heiligenberg am Bodensee . 2200 
Uerrenwies , Försierhaus . . 2>96 
Herzogenhorn .... 4300 
Uimmt lreich , Brücke über dem 

Höllcnbach gegen Zarten . 1201 
Hochhiauen, der, b. Zell L Wsnlh. 3307 
Hüchiuist, der, bei Neustadt . 3717 
Hochkopf, der, zw. Todtmoos u. 

Präg 3952 

Höchenschwand, Boden d. Kirche 3157 
Uohengeroldseck, Boden d. Iluine 1609 
Strassenh. b. Schönberg 112) 
Höllenlhal, Z.Stern unt. der Steig 221» 
Horben, Strasse auf d. Bergsattel 1897 
Uornisgrindc, Gipfel . . . 3621 
Kaiserstuhl, bei den 9 Linden . 1763 

„ die Katharinenkapelle 1564 
bei H.idtlbrrg . . 1752 
Kaltehcrberg, Höhe L Föhrenwald 

auf der Hauptstrasse . . 1261 
Kandel, der, beim f . . . 3886 
Katzenbuckel bei Eberbach . 2180 



Kniebis (Rossbüht), Gipfel dess. 2960 
Kohlgarten, der, bei Kandern . 3833 
Krine, die, Wirthsh. a. Beleben 3)70 
KÖssenberg (Ruine) . .196) 

Lenzkircb, vor der Post . . 2527 

Lörrach 922 

Mannheim, Rheinhöhe. . . 24Ü 
Martinskapelle , Wasserscheide 

zwischen Rhein und Donau 3466 
Melibocus, der .... 1677 
Menzenschwander Viehhiltte . 3916 
Mosbach, vor dem Prinzen Carl 501 
Mummelsee, z. Acher abflicssend 3130 
Neustädter Schanze, Strassenh. 2973 
Neustadt, vor der Post . . 2566 
Nonnmattweier .... 2767 
Oelberg, der, bei Schriesheim . 1600 
Oppenau, vor der Krone . . 875 
Peter, St., Erdboden . . . 2249 

Petersthal 1*224 

Randen , der .... 2527 
Rippoldsau, Gasthaus . . . 1711 
Künierschanze bei Osterburken . 1128 
Rossbühl, Gipfel des Kniebis . 2960 
Rosskopf, der, bei Freiburg . 2291 
Rothes Haus .... 3017 
Schaffbauscn , Rheinhöhe . . 1247 

Schluchsee 2808 

Schünbcrg bei Freiburg . . 2001 
Seebruck (10 Metr. ü. d. Schlucbs.) 2843 
Seekopf bei Herrenwies . . 3103 
Sommerau, Wasserscheide zw. 

Rhein und Donau . . 2727 
Staufen, das alte Schloss . . 1233 
Staufenberg bei Offenburg . • 1251 
Stockberg, Spitze des Blauen . 3340 
Strassburg, Boden des Münsters 450 
„ Spitze desselben . 887 
Sulzburg, Badquelle . . . 1489 
Thurner, der, Wirthshaus . . 3211 

Titisee, der 2598 

Todtmoos, zum Adler. . . 2494 
Todtnau, Boden der Kirche . 253S 
Tryberg, beim Löwen. . VI 17 

„ Thalsoblcü.d. Wasserf. V779 
Untermünsterthal, im Löwen . 1167 
„ Tcufelsgrund . 1934 

Villingen, vor der Post . 2205 

Vöbrenbach, Boden der Kirche 2478 
Wacht, auf der, zw. Prfig and 

Bernau 3011 

Waldkirch 900 

Waldshut, Strassenpflaster . 1036 

Walldürn 1098 

Weinheim , vor der Rose . . 413 
Weisstannenhöhe bei Heiligen- 
brunn 3714 

Wieden, Wirthshaus . . . 2543 
Wilder See , ob der Schönrnflnz 2843 
Wiedemer Eck . . . . 3^24 
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I. ElseiÜHiiiiftfAlM^ 

vom Main bis zum Rheinfall. 

falurpreise t. FnmliAHt U» Waldshut Ciber Baden 17 fl.« 12 II., 8 11. 33 kr^ 

je naeh den Wa|E[enklassrn ; Eilzug (nur I. u. II. Kl.) ein Fünft 1 1 hfther. 
Der Aussicht wegen die Sitze auf der Ostseite zu wählen. 



Bei Fraakfort überschreitet die Bahn den Main und ei^ 
reicht über flaches Terrain, dessen magere Felder von 
krüppeligen Fichtenwäldern unterbrochen werden. (1 St.) 

Darmstadt , Residenz des Grossherzogs v. Hessen ( M?.i >i h ) E. 
251)0 Kath.) Gasthöfe: *Trauhc, Darmstädter HoJ\ ^Köliler 
nahe h. Bahnhof, ziemlich gleiche Preise (Z. 3G kr., F. 24 kr., 
M. m. W 1 fl. — 1 fl. 12 kr.) Droschken St. 12 kr. — 
Am Ende der breiten neuen Strasse das die Stadt über- 
ragende Standbild des Grossherzogs Ludwig L, f lcS:>0, des 
Gründers der Neustadt, nach Schwarithalers Entwurf von 
Stiglmair, 22' hoch auf 134' hoher Säule, durch die man 
auil72 Stufen hinaufsteigt (dem Wächter 18 kr.). Im Schlosse 
die grossherzogliche Hojbibliothck (über 200,0<X) Bde.) von 
9 — 12 ü. u. von 2 — 4 U. dem Publikum geötlneti ebenso 
täglich von 10 — 12 Uhr (Samstags ausgenommen) die 

Qemäldegallerie. Ausser dem Neuern im 1. und 2. Saale; im 3. Saale 
aus der altdeutschen Schule u. A. mehrere aus;:ezeichnete Cranach (^.^^^ 
137, 138, 241); im 4. Saale ein dr Potier (2(i<)), zwei Ruhens t2S\), ein 
»an Dyck (686); vun Letzterem im 6. Saale 'C4l^i 420); im b. Saale ein 
L. Carraeei (525) , eiD« schlafende Tenua tod iftf«» (558) ; vom gleichen 
Meister im 9. Saale (591, 580), ferner ein Guercino^ Domenichino und 
Velasqnex; die Krone der Sammlunj;: KaphacVs Johannes der Täufer (60+). 
Im mittleren Stock: Römische Alterthümer (Mosaihhoden y. Vilbel), Kork- 
»aelibildvnfren ; im 8. Saale Waffen ; hn -1. Saale Traeliten ele. ; im 5. Saale 
Handzeichnungen und Kupferstiche. Nat\ir;ilipri?amnihin^ namentlich durch 
die •paläontologischen Präparate aus d. Kheinthal u. vom Ohio hodeulend. 

Am Eingang zum *flerren^artcn (Denkmal der Markgräfin 
Henriette Caroline, UriiTossmulter des Köiii;Li;s v. Preussen, 
mit Inschrift Friedrichs des Grossen); das Opernhaus (Vor- 
stellungen Sept. — Mai) und das Kxcrcicrhaus. — kathol. 
Kirche: Rotunde auf 28 Säulen, v. Moller, 1827 dem röm. 
. Pantheon nachgebildet. Auf dem Marienplatze (Neckarthor) 
Denkmal der von 1702 — 1815 gebliebenen hess. Soldaten. 

Folgt Station Eberstadt (links am Gebirge die Bergruine 
Frankenstein; in der Nähe die 1840 ausgegrabene lAhvcn- 
bur<r. Bei der Station BiCköbach ( links im Vordergrund das 
Alsbacher Schlossj der Anfangspunkt eines Auslluges in den 

ioMwariwaU, 2. Aofl. 1 
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Odenwald fs. u. Route 1). Dessen westliche Abdachung, die 
lier^straasc , voll der reizendsten Höhen, Thäleinscbnitte, 
Burgruinen, reich gesegnet an Wein und Obst, veriässt uns 
nicht mehr bis Heidelberg. Ihr höchster Punkt, der ^Meli- 
bociis (Malchen), erhebt sich über der Station 

Zwingenberg (*Löwc) und ist in einer Stunde zu besteigen 
(Führer im Städtchen auf den Berg 24 kr., für den Tag 1 fl., 
übrigens nicht nöthigj. Wer fahren will, findet verschiedene 
Wagen zu 4 fl. auf d, Berg, za 6 fl. über d. FeMerg (s. u. R. I. j 
n$i6li Reichenbach und surnek. An dem Fahrweg WeffweiBer^ 
wo er aufhört, links aufvirärta zum Thurm (80' hoch), 1777 
von Landgraf Ludwig 1578' über dem Meere errichtet. Hier 
die AusBlcht über die waldigen Höhen d. Odenwaldes, während 
die schönste Aussicht in das Rheiathal, vom Taunus und 
Donnersberg bis Mannheim und Speier, einige Schritte tiefer 
sich darbietet. Schlüssel zum Thurm bei Förster Heil in 
Zwingeuberg, bei schöner Witterung gewöhnlich in der Nähe 
des Thurms (9 kr. die Person. 24 — 30 kr. eine Gesellschaft 
für das Aufschliessen). Von hier (in St.J Fussweg zum 
Juerbaeher Schloss (1024' ü. d. M.), angeblich von Carl 
dem Grossen erbaut, £igenthum von Kloster Lorsch, später 
Chur- Mainz, 1674 von furenne erstürmt und erobert. Von 
den beiden Thürnien Ist der eine 1816 eingestürzt, 18r)3 wieder 
erbaut. Im Schlosshole berichtet eine Tafel von einein Feste 
hessischer Veteranen. In einer halben Stunde bergabwärts 
' erreicht man die Station 

x\aerbach (Krone, mit Bädern). Angenehmer ist der Weg 
vom Schlosse aul' breitem Fahrweg in das llöchstätter 'Vlial 
zum Gesundbrunnen, an der Mühle vorüber zu den Neun 
Ansichten; Champignons, Fürstenlager, Altuibcr^ (neuer 
Tempel), Schönberß^, schöne Aussicht vom Schlossgartea 
und Kirche, durch das Schönberger Thal (Alles vom Auer- 
bacher Schlosse in 2V2 St.) nach Station 

Bensheim (*Sonne). Am Thor der lebhaflen, hübsch ge- 
legenen Stadt meldet eine Inschrift von vergeblicher Belage- 
rung durch Landgraf Wilh. v. Hessen und den llerzog von 
Braonschweiff und Mecklenburg, ibOL 

Eine Stunde westlich von der Bahn der Marktflecken Lorsch 
mit den Trümmern des von Carl dem Grossen erbauten, 788 
zum Gefängnisse des Bayernherzogs Thassilo bestimmten 
Klosters. Kirche vom Ende des XL Jahrh. Fol^ Station 

Heppenheim (^^Halbmond), Die Kirche nach einem Denk- 



links, mit 3 ßäumen bepflanzt), Gaugericht der Burggrafen 
von der Starkonburg, die (Ö74' ü. d. M. ) mit stattlichem Wart- 
thurm 1064 von Abt Ulrich v. Lorsch erbaut wurde, mit dem 
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Kloster Lorsch im Xm. Jahrb. an das Hochstift Mainz uber- 
ging und 1674 vergeblich vonTarenne belagert wurde. Sie 
gibt der sndlichsten Provinz Hessens den Namen. Bei 

Ober^Lanienbaeh (V4 St links von der Bahn. Denkmäl 
des am 24. Mai 1849 bei einer Volksversammlung ermor- 
deten hessischen Bezirks-Commipars Prinz^ 1851 aus Granit ' 
von seinen Freunden errichtet) beginnt badcnsches Gebiet. 
Auf der Gränze, 30. Mai 1849, die erste Niederlage der auf- 
ständischen Badener durch die hessischen Trappen. Bei Sta- 
tion Hemsbach das Landhaus des Baron Uothschild zu 
Frankfurt. Die Hahn erreicht 

Weinheim (^Pfälzer Hof. Z. 48, M. m. W. 1 fl., F. 24. 

*Carhberff , am Marktplatz, für bescheidene Ansprüche ffut 
nnd billig (Z. 36, M. o. W. 36, F. zugleich Local der 
LesegeseTlschaft, in welche der Zutritt leicht zu erhalten ist). 

Die kleine Stadt (4661 ev., i062 kafh., 82 isr. EO liegt roiz.'ivl am Fiisse 
der Bure Windeck und an den Ausgängen des Birkenauer- und Gorkbuimer 
Thals. Alter Besitz von KI. Lorsch, schon um 1000 mit Mönzrecbt, 1065 «IT 
Stadt erhoben, weiset es jetzt noch Mauern, Thürmo, stattliche Gebäude: das 
Wrede'sclio Ifaiis, das ehem. kurftirstl. Mainz'sche Schloss, das Waldner'schc 
Sctiloss mit schönem Garten, das Deutschordenshaus (^rrüher Templcrbcsitz, 
jetzt Amthaus) als Zeugen firOherer Bedeatunsr auf. Die Obst« v. Wefncultnr 
des Herrn v. Babo (bester Berjrsträsserwein , llul)liprjrcr') , die Ghin/lerler- 
fabrik von Hcinlzc, die Kaltwasseranstalt v. Bender und die trcflliche Kr- 
2ichunq:sanstalt der Gebr. Bender verdienen mehr als flüchtige Beachtung:. 

Angenehmer Spazier^^ano; mit lieblichen, stets wecljseln- 
den Aussichten durch Weinberge zum Schloss Windeck 
ü. M.), iwi XI. Jahrh. Castrum Winheim. Sitz eines Forscher, 
später Mainz'schen, endlich Chnrpfälz. Lehenadels. Den Weg 
durch das * Birkenauerthal n. als Ansgangspankt vonRoatel. 

Ausfluf^ über das Gorxheimertkal nach HeCkaVStclnach 
6 St. Bei der Gorxhehner Hiihle (beliebter Spaziergang) 

febt der Weg anf das rechte Ufer und folgt aem kleinen 
lasse aafW&rts bis zum Dorfe Gorxheim. Von da immer 
dem Bache entlang nach Unterflockenhach nnd Trösel, Hier 
l&sst man den nach Unterabsteinach führenden We^ links 
nnd wendet sich gerade südlich über den Berg, der die Wasscr- 
scheido zwischen W^eschniz nnd Eiterbach (Rhein u. Neckar) 
bildet, nach HUsenhain, von da bei Waldeck vorüber stets 
südlich nach fhilig^kreuzsteinach. Beim Bäcker (Bürger- 
meister) gute Erfrischungen, auch Forellen. Von da auf der 
Fahrstrasse über Altneudorf nach Schirnau (Löwen) (s. o. Hei- 
delberg) und Neckarsteinach (s. u. R. IL). 

Ueber Station Grosssachsen (mit Lützelsachsen — hurgun- 

derähnlichpr rorzöglicher Rothwein — durch sächsische Colonisten 

unter Carl dem Grossen entstandeu) wendet sich die Bahn 
Westwärts nach 

Udenburg. (Jdl§rJ £inQ durch Thürme aus dem XIV. 
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Jalirh. und die stattliche Galluskirche falte Griüi^inäler der 
Sickin^en , Metterniche etc.) bemerkliche Stadt von 29S3 E. 
C1555 Katb., 128 Isr.) Alte keltische Niederlassung, Lupo- 
duDum (davon der mittelalterliche Lobdengau benannt). Nach 
einer Inschrift auf den Kaiser Pcrtinax (jetzt in der Alter- 
• thumshallc zu Karlsruhe) Avaliischeiiilich unter Trajan zur 
Civitas tipia umgestaltet;* mit vielen Alterthümern (eine 
kleine Sammlung bei Dr. Alt). Als Kaisergut an das Bis- 
thuni Worms, angeblich von Dagobert II. 636 geschenkt, 
wurde die Stadt Residenz der Wormser Bischöfe während 
ihrer Streitigkeiten mit letzterer Reichsstadt. — Die Bischöfl. 
Pfalz - jetzt Amtliaus — mit Wappen des Erbauers und 
einer Inschrift. Durch Pfandschaft kam es halbtheilig an 
Churpfalz , daher die hälftig nach der Confession geschie- 
dene Bevölkerung und manche alterthümliche Höfe hier woh- 
nenden Adels. Ki^cnthiimliche Brodstiftung, angeknüpft an 
das J^äuteii der Abendglocke, welche eiu im Nebel verirrtes 
Fräul. V. Sickingen wieder zurecht leitete. Beim Bahnhof 
führt eine steinerne Brücke über den Neckar, 15. Juni 1849 
der Schauplatz heissen Kamf^fes «wischen den bad. Insur- 
genten una einer mecklenbQrg.-hessisdien Abtheiiung unter 
General v. Wizleben, gefolgt von der Gefangennehmung des 
mecklenburg. Hauptmanns v. Klein und des nreuss. Majors 
V. Hindersin. Spuren des Kampfies am Bahnhofe. 

Bei Neckarhansen (gr'M. ObemdoHTschem Schloss o. Gars- 
ten) vorüber führt die Bahn nach St. Frledriclisfeld (NeudorfX 
einem durch Tabaksbau wohlh. Dorfe (344 ev., 236 kath. E.), 
erbaut von franz. Emigranten und von Pfalzgraf Friedrich I. 
benannt, der hier die von Seckenheim benannte Schlacht 
1402 schlug. Ein Denkstein bezeichnet die Stelle, wo der 
Markgraf Carl v. Baden , ein Bruder des Bischof Georg v. Mole 
und Graf Ulrich v. Württemberg in die Gefangenschaft ge- 
riet hen. (Das gleichz. Kreuz mit Inschrift im Antiquariuni 
zu Mannheim, s.u.) Von FricdriciisiVld führt die füseuhahn 
links nach Heidelberg, ein Zweig rechts nach 

Mannheim C27,1G0 E., 12,2i;7 ev., J2,G2i; kath.. 206 Deutsch- 
kath., 20 Men., 2041 ton, 457ö FamiJj. Bedeutende Uandel»- 
und FabrikstadJ.. 

Gasthöfe: ^Enrop. Hof am Rhoin. *P/äizer Hof am Paradcplatz (1. 
Ranges.. Gleiche Pitise: Z. m. L. 1 11., F. 24 kr., M. m. W. i II. 12 kr.). 
*Dmtl9cker Huf, ^Köniy von Portugal C2. Ran^fcs und etwas geringere Preise). 
Weiss. Lamm mit Bier ii. A. 

Wein - und Spefsehöuser : *Z. grosse» Hirsch (bei Aab), bürporlich. 
ireuuill. lieUienuug, billige ^»pcisckartc, beste Weine. Rosenstock, Mohrenkon f. 

Kaffeehäaser und Restanrationra : *Stem, b. Theater, *Caf9 Fran^w 

•Ausländische Biere bei I.augloth z. tl. 3 Clnckeu , beim Slruhmarkt, aucli 
billigem LoL'is und Speisekarte. *ßa(i. Hof mi.I ijrtiurr Baum mit Biortjarteil. 
PlorUaUber: J^oikm Sfhaaf, Grosser MutciUof^ i,andkul^ch§ u, A. 
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berger Thor, ia der Nfihe Diffeni ao der Strasse zum BabDhof. 

Vergnügnngsorte : Tihfliuhtst mit Garten und BädtTn bei der Rhcin- 
briicke. (Im Garten ein Säulenslumpf von der Flalz Carls des Grossen voo 
Ingelheim.) Miikfauscklösscheti bei der Ncckarmünduutj;, Scliilicr s LiebliuffS- 

sfisiergw;. 

Civil- nnd MilitiraallwiiDmschalen : SOdlich vom Schlossirarten, 12 kr. 

oder 3 bis 4fl. Abonnement für den Sommer. — Dameobad: Flassbäder in 

der Rheinlust (s. o.) und bei Zöller ^ nahe der Drücke. 

Omnibus: Vom Bahnhofe 6 kr. Droschke: t2 kr., für Gepäck 6 kr. 
Usch Ludm^gsbafen böbere Preise. 

,,Manniheim" war als Hof^ut schon fm 8. Jahrh. Eigen- 
tbiun des Klosters Lorsch, spater Dorf mit flen pfälz. liur^cii 
Rheinbauseo (gegen Neckarau) ond Eichol/hoini (am siidl. 
Ende der Schlossanlagen). Das letztere war wahrend des . 
Concils V. Constanz auf kurze Zeit Gefiingniss des Papstes 
Johann XXII. Durch Aufnahme wallonischer Protestanten 
ZXLT Stadt erhohen, erhielt sie 1 ()()(> Mauern und die Citadelle 
Friedrichsburg (bei'm jetzigen kauThause ). Schon im dreissig- 
jährigen Kriege mehrmals erstürmt und theilweise einge- 
äschert (1622 durch TiMy, 1631 durch Bernluird von Weimar. 
1635 von de*i Kaiserlichen, 1644 von den Franzosen und 
bald darauf von den Bayern) fiel die Stadt nach kurzer Zeil 
der Erholung, 3. März 1689, der völligen Zerstörung durch 
die Franzosen anheim, die unter Montclas 12. Novbr. 1688 
HeiroB derselben ceworden waren. Erst 1697 wurde die 
jetsrige Stadt aus Schutte erhoben und nach Coehoms 
Plan sn bauen angefangen. Die Anlage derselben ward« 
dmreh die Verlegung der Residenz anter Churfarst Philip[) 
bedeutend erweitert $ 1736 wurde die neae Residenz zur 
Ban^^lastadt erhoben und erreichte die Blothe künstlerischen 
und wissenschaffcüchen Lebene unter Carl Theodor. Die Aca- 
demie der Wissenschaften, die deutsche Gesellschaft, die 
Maleracademie niit ihren Sammlungen, Kriegsschule und 
Bfationaltheater versprachen ihr den Glanz einer der ersten 
deutschen Residenzen. Die Berufung Carl Theodoras auf den 
bayerischen Thron 1771 und die bald folgenden Krie^i^sdrang- 
sale brachten M. zu einer Provinzialstadt von 13,0tHj E. her- 
unter, bis bald nach dem Anfall an Baden die Handelsthä- 
ti^keit sich hob und namentlich seit 1836 bedeutenden Auf* 
aäwupg erhielt. 

Sehenswürdigkeiten: Das Grossherz. Residenzschloss mit 
schönem ^Schlossgarten. Dieser ist eine der schönsten eng- 
lischen Parkanlagen Deutschlands, voll malerischer Baum- 
gnippen, theilweise mit Benützung der alten Festungsbastionen 
und belebt durch den am Westrande vorüberströmenden Rhein. 
Vm iloaSAU fiUuaum A«höo» Auasicht auf daa üaardgehirge 
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bis zum Donnorsbor^. Leider wird ein Theil der Führung der 
Eisenhahn libor die stehende RheinbriicKe zum Opfer fallen. 

Die dazu gchörij^en Crhäulichkeilcn nehmen die pnnzc Westseite der 
Stadt ein; der rechte Scilciiflüpel wurde von den Oeslerrei ehern ein- 
«ronsrhcrl und i<l nur nothdürftip wiodor hergestellt. Rechts von der Schloss- 
wachc die Kapelle mit der Gruft des Gburfursten Philipp, links die Locali- 
tHiten des Konstrereins (wenifre Bitder> und die noeh Torbandenen Samm- 
lungen : a>Nataraliencabinct im untern Stock (dem Publikum Mittwoch von 
2 — 4 Uhr) «reftfTnot — sonst der Schlüssel bei'm Lyceumsdiener (12 kr. 
Trinkgeld für einzelne Person) — ; im zoologischen Gebiete gut ausgestattet; 
by Antiquititencabinel: im Gorridor der natvrliist. Sammlang, 87 römische 
Denksteine mit Inschriften und das Kreuz zur Erinnerung der Schlacht bei 
Seckenheim mit der Inschrift: „Als man zahlte nach Gottes Geb. 1462 jar 
uff St. Pauls Gedächtnisstag sinl uff dieser Wallstaft durch Herz. Friedncli 
Pfalzgrave etc. und Kurf, nicdergeworffcn worden Herr Jörg Bischoff zu 
Metz. Marktrrof Karle von Baden und Grave Ulrich von Württemberg mit 
erner merglichen Zahle Ir Diener Graven Herren u. Knecht u. derselben 
die in eolciiem Gescbeffte tod blieben eint wolle Got barmberzig ain v. «IT 
denselben Tag sint vil zu Ritter geschlafen." Der zwischen den Steinen 
stehende ausiresiopfte Hund war angeblich der des unter dem Namen des 
baierisclien Ilicscl gefürchteten Räubers. 

Im ehem. ^Bibüetkektaal Tbongefässe, etrur., rttmifcb. v. frffnb. Arbeit, 
Broncen, Slatnetlen , Amphoren — mitunter Fälschungen des vor. Jahrh. — 
besonders bemerkenswerth *alaba?terne Todtenkisten von YoUerra mit bildl. 
Parslellungrn. Geschenk d. Papstes Clemens XIV., oder Pins VI. an Cbnrf. 
CarlTheodor. Im gleichen Saale die kärglichen Ueberreste der ehem.churpt. 
Bibliothek. OefTnungszeit Mittwochs 12 bis 1 Uhr, in andet^ Stunden öffnet 
der Galleried icner zugleich mit der c) Gemäldegallerie. Von Ciarl Friedrich 
ah Ersatz ihrer Kanstverlnste der Stadt gestiftet, Terbnnden mit einer 
Malcrschole : 1. Saal vorlrcffl. ♦Gypsabgüsse der nach Paris verbrachten 
Antiken , von Kapoleon dem Grossherzojr geschenkt. In den folgenden 
Sälen die Gemäldesammlung — gedruckter Catalog zu 12 kr. — v. A. 
ausgezeichnete Tenier (Saal T, Nr. 27. ilfi, 127), Bilder von *Wouvermmm, 
P. Koos, Lesuer, *Remhran(U fSaal III, 1P2, 2 Geistliche, 10. Christus vor 
Pilatus); ein vortr. Frauenportrait von Rubens (seine Mutter, S. lY, 284). 
Damit verbunden ein von 6eb -Rath Klein angekauftes KnpfersHcbcablnet. 
Oeffnungszeit Mittwochs 11—12, Nachm. 2—4. Sonst ruft man den Gallerie- 
diener durch eine bezeichnete Glocke. Trinkgeld wie bei'm Naturaliencabinet. 

Die Stermrarte , nach des im vor. Jahrh. vielgenannten 
Astronomen, Hes Jesuiten P. Meyer, Angaben erbaut, jetzt 
wieder mit einem Astronomen versorgt. Ihre Existenz ist 
durch Grosslierzog Friedrich auch für die Zukunft gesichert. 

Die Jcsuifcvklrche, v. IJibiena 1733 begonnen, mit Marmor- 
gruppe V. \ crschafTelt über dem Eingange. 

Das ^Theater g eh ätide, 1776 nach Quaglio's Plane aufge- 
führt, 1854 erweitert, zeigt im Innern ebenso gesebmackvolle 
als zweekmässigc Einrichtung. An dasselbe knüpfen sich die 
Namen IfDand, Schiller — die Ranber, j782 hier zaerst auf- 
geführt — V. Dalberg n. A. Operntage: Sonntaes und mitt- 
wochs, Hontags Lustspiel, Freitags Tragödie. An aer Strasse, 
die von der Sudwestecke desseften sum Schlosse fnhrt^ das 
Eckhaus Utik»^ A. 2, Nr. 5 die Wohnung, in welcher Kotsehue 
18J9 von Sand erdolcht wurde. 

Die *«ctte Syva^ofrc, nach dem Plan von Langsdorf er- 
baut, neu bysantinischen Stils mit Ornament -Malerei yod 



Digitized by Google 



1 



Schwärzmann, der ebenfalls den Schmuck der Ornamente im 
Dome zu Speier malte, ist auch wegen der innera £iiirich- 
toBS Sehenswerth. 

Die Kettenbrücke über den Neckar, 18 j2 erbaut, mit 
Aussicht auf den Neckarhafen und dessen Flossreichthum; 
dieser und die grossen Gebäude des *Rheinhafens (niit La«:,er- 
häusern für mehr als 250,000 Centner, jetzt i'ür den Bedarf 
bei weitem nicht mehr ausreichend) sind durch eine Scbieif- 
bahn mit dem Bahnhof verbunden. 

Unter den zahlreichen Fabriken die sehenswertheste (Zu- 
tritt freilich nur durch besondere Protection zu erlangen) die 
Spiegelfabrik auf dem Glashofe (V^ St. von der Stadt, zum 
B.-A. Ladenburg eiu^etheiit) mit förmlicher französischer 
Arbeitercolonie , Kirche u. s. f. 

Auf dem freien Platze bei'm Zeughaus (Inf. - Caserne 
1777 nach Verschaffelts Plan ausgeführt) ein £nnnerungs- 
denkmal der b^d. bivaliden an ihre FeldzO^e. Berm Kauf- 
haus (mit seinen Arkaden Spaziergang bei regniger Wit- 
terung) auf dem Paradeplaiz ein diernes Monument (3000 
Centner Gewicht) von Chnrf. Johann Wilhelm für Diissel- 
dorf bestimmt^ von Gabriel Crepello gegossen, mit allegor. 
Figuren, Herrschertugenden u. s. f. vorstellend $ Geschenk 
des Ghurf. Karl Philipp an MannheiAi. Die Wasserleitung, 
die den daraus construirten Brunnen füllen sollte, blieb un- 
vollendet Auf dem Speisemarkte bei'm Rathhause eine 
Gruppe, die Gründung einer Stadt mit deren Bestimmung 
zurffiindelsthätigkeit darstellend. Sie wurde vom Kurf. Philipp 
für den Schlossj^^arten zu Heidelberg bestimmt. Als aber 
jener mit der dortigen Bürgerschaft wegen verweigerter 
Abtretung der Hl.tieistkirche zerfiel und 1720 nach Schwetzin- 
gen, später nach Mannheim übersiedelte, ward sie zuerst in 
dem Lustgarten von Schwetzingen aufgestellt, dann 1767 
von Carl Theodor hieher verbracht. 

Die Strassen Mannheims sind nur durch Buchstaben be- 
zeichnet. Man orientirt sich vom Schloss aus zur Ketten- 
brücke sehend. Die Häuser -Quadrate links bis zum Neckar 
haben die Buchstaben A — K, die rechts L — Z. Die Rich- 
tung nach dem Rheinhafen und nach der Eisenbahn wird 
durch die ZilFern 1, 2 u. s. f. bezeichnet. 31it den in Mann- 
heim eintreifenden Zügen der badischen und 3Iain-Neckarbahn 
influiren die Züge von dorn gegenüberliegenden Luäwijrs' 
Hajen nach Strassburg, Speyer (AusÜug zum *Kaiserdom mit 
Schraudo]ph*s *Fresken in V2 Tag bequem zu machen 
Forbach-Paris, Mainz, sowie die im Sommer zweimal täglich 
Stt Thal gehenden Dampfboote. 

1) Ausßüge ; nach Sptier s. 0. *, — nach ^Schwetzingen (mit 
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Wagen in IV2 ^t. über das Relaishaus, wo die Chiirfürsten bei 
ihrem Besuche die Pferde wechselten, oder mit der Eisenbahn 
nach Friedrichsfeld, von da 1 St. zu Fuss oder Omnibus (12 kr.), 
4mal täglich im Sommer, 2mal im Winter (Einspänner hin 
und zuriick 1 fl. 45 kr. — 2 fl.). Gasthäuser: Erbprinz, Hirsch. 
(3090 E., 1470 KatL, 16 Dissid. u. Men., 58 Isr.). Alter Be- 
sitz von Lorsch 5 die Kir<te Uli 1300 dem Kloster Nealmrg 
geschenkt Später mit dem Sdüoss die Beute der pfolu^räfl. 
SchirmvöEte. Nach seiner Zerstörung im d(>fSlirigeii Krieg 
1656 Ton Uarl Ludwig hergestellt und der Gaugräfin v. Degen- 
feld geschenkt 9 mit welcher er hier 1657 getraut wurden 
1689 von Melae zerstört, 1698 wieder erhaut und 1720 Re- 
sidenz des Chnrf. Philipp, bis das Schloss sn Mannheim er- 
baut war. Im Innern Nichts bemerkenswertfa. Der ^^Garten, 
von i3arl Theodor im Geschmack seiner Zeit angelegt, um- 
fasst 186 Morgen. Die sehenswerthen Gegenstände sind: 
der grosse Bassin, mit Walddnrchsicht bis über den Rhein. 
Rechts Orangeriehaus, röm. Wasserleitung , wasserspeiende 



nenj , Apollotempef mit Wasserfall. Links Merkurtempel, 
Moschee. Vom Minaret weitere Umschau (für das Oeflnen 
h( s. Belohnung nach Ermessen), Minervatempel. Der grosse 
Teich mit den Steinhirdern des Rheins, der Donau, Fluss- 
göttern etc. Auf dem Friedhofe, 1859 10. Mai, am 99. Geb.- 
Tag gesetzt, das einfache Grabdenkmal des alemannischen 
Dichters i\ Hebel, s. a. R. VUL, der 1826 während eines 
Besuches hier starb. 
2) Spazier fr an f^e : 

a. Naber über die Schiffbrücke am Rhein (bei den Wacht- 
häusern 6 Treppen hinaufsteigen, um für 1 kr. die Ueber- 
gangskarte zu lösen, die ein Wärter sofort wieder ab- 
nimmt. Man sehe aber auf die Schrift an den Häusern, 
welche anzeigt , dass man bei'm Hingange am Hause 
rechts, bei der Rückkehr an dem entgegengesetzten 
dieses zu verrichten hat, um sich nicht der Gefahr aus- 

. zusetzen, vom Schalter zurückgewiesen zu werden !j nach 
Ludwigshafen. (Deutsches Haus. Restauration bei Wolf 
und im Bahnhof.) Grosse Lagerh&nser bei der raseh tich 
hebenden Stadt Vom Spätiär 1862 an wird die grosse 
Brauerei u. Bierhalle von Pschorr in Mfinehen u. einer Actien- 

fesellschaft errichtet seio. Unfern derselben die nadi Hübsches 
lane neuerbauto romanische ka^olisdie und die im s. g. 
gothischen Stil aufgeführte evanselisdie Kirche. 

b. Nach ISeekarau (Schwanen mit Gartenwirthsdialt). Durch 
die Anlagen, neben den Sdiwimmschulen stromaufwärts 
Sur Stephanienpromeoade, dann lioki in den „Neckarauer 



Vögel, Badhaus, S 




Spielsäle (12 kr. für das Oeff- 
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Wald'^und über Felder zum weithin sichtbaren Dorfe 1 St| 

auf der Strasse Y', zunick. 
C üeber die Neckarbrücke zur Chemikalienfabrik Ii ohl- 
p^elcfrtn \!2 St. Dann links zurück zum Rückerfscben 
Bierkeller — bübsche Aussiebt aul Hergstrasse u. Oden- 
wald — über den Exercierplatz nacb dem Waldhofe (s. o.) 
zur Wirthscbaft der französ. Arbeitercolonie und über 
die Neckargärteu auf dem Damm zur Stadt zurück 1 St. 

Fussffänger, die von Grosssnrhsen nach Heidelberg -wol- 
len, ziehen die Landstt asse dem Scbienenweo' ii!>er Laden- 
bürg und Friedricbsfeld vor. Sie führt am üebirge hin nach 

Schriesheim (2614 E., 431 Kath.), am Fusse der Strahlen- - 
borg (667' ü. MOt deren Herren einst die Yogtei des Dorfes 
von Kl. Elhvangen zu Leben trugen. Ein Denkstein rechts 
bezeichnet den Fundort röm. Altertbümer. Folgt, V2 ? 

Dossenheim (1550 E., 796 K., 22isr.), der Sage nacb ein 
Römerdorf (Dossenium j. Am Sonntage nach Maria Himmel- 
fahrt die Volkssitte des llolzäpieltan/os. Darüber m'ii schöner 
Aussicht die Schauenburgy eiust der Sitz eines Lorsch-Mainzer 
Lebenadels; von Friedrich dem Siegreichen in der Fehde 
mit Erzbischof Diether von Mainz erobert und nach sieben- 
-wöchentlicher Arbeit zerstört. Von hier ein lohnender Fuss- 
pfad auf den lleiligeuberg und über Petersthal nach Ziegei- 
hausen 3 V2 St. früher links nacb Schönau. 

Handschachsheim C22ü7 E., 498 Kath., 28 Isr. ), wohlhaben- 
der Ort, beliebter Ausflug von Heidelberg. In der Kirche 
(aus dem XIV. bis XVII. Jahrb.) mehrere Grabmäier der 
Herren von Handschuchsheim, von denen der letzte durch 
Friedrich V. Hirsehhoni anf dem Markte zu Heidelberg er- 
stoeben wurde (I6OO3. UrsprÖDgUcb zu Lorsch gehörig fiel nun 
der Ort an die Pfalx zurncky deren Schicksale es im dreisaig- 
jährigen and Orleana^schen Kriege theilte. (W^ährend der 
Beaetznng durch Tilly soU eine Mutter aus Hanger ihr eigenes 
Kind verzehrt haben; ^ bei der Verwüatung durch Melac 
kamen 2Q0 Einwohner am.) Die früher im neuen Sehlöss- 
eben befindliche Sammlung des f Herrn v. Uhde, reich u. A. 
an mexikan. Altertbümern, ist jetzt nacb Berlin gewandert 

Das letzte Haus von Handschachsheim wird als dasjenif^e gezeigt , in 

welchem Luther auf soinom Wi^c nach ^Vornis Herberge (i:(>nommcn habe. 
Es ist dieses eine irrig aus Freher aufgenüiuincnc Sage. Der Reforinalor 
machte den Hin- u. Herweg über Oppenheim, kam also nicht hiehcr. Wohl 
befand er sich in Angelegenheiten seines Ordens C21.April — 1. Mai 1Ö18) 
in Heidelberg. Aber damals kam er von Würzbnrg, also wahrscheinlich 
Ober Mosbach oder Eberbach zu Wagen, und halte auch, wenn er Hand- 
Minelisheiiii berOhrt hSIte, gewiss das Auguslinerkloster in HeideUicrg (auf 
dem jetzigen Universitätsplatz) sogleich auljgesiicbt , da er dort angemeldet 
war und mit dem Augnsimerprior J9k, Lwg TOn Wünburg, seinem Aeise- 
genossen, dort auch wohnte. 

^•Iiwariwaid. a, Aufl« 2 
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Unter Obstbäumen, am Fusse des tleiligenbergefi (1389' 
ü. M.) (oben bei den formlosen Ruinen des kleinen Klosters 
S. Michael ausgebreitete Aussicht, das Rheiuthal aufwärts 
und abwärts) gelangt man nach 

Neuenheim, Fundort eines römischen Mithräums (jetzt in 
Carlsruhe), beliebte Yillegiatur der Heidelberger, deren Stadt 
- und Schlosssich vor den Blicken ausbreitet. Ueber die hoch- 
ewölbte 700' lange Neckarbriicke , mit den Standbildern 
er Minerva und des Churfürsten Carl Theodor, des Erbauers, 
geziert, betritt man: 

Heidelberg (16,288 E., 6130 Kath.,45 Dissid., 386 Isr.). 

Gastböfe: * Hotel Schrieder (Kühn), bei der Eisenbahn. Z. m. L. 1 II. 
12 kr., F. 24 kr., M. o. W. 1 fl. 12 kr. *ßad llof, in der Uauptstrasse . 
Z. m. L. i II. 18 kr., F. 30 kr., M. m. W. 1 fl. 15 kr. •Priiu (Utrl^ an 
freiem Platze , mit Aussicht aufs Schloss , gleiche Preise. * Adler. *Hol- 
länder Hof, an der Neckarbrücke — feiae Tafel — etwas billiger. Hotel 
Victoria mit daranstossendcm grossen Nebengebäude , ehem. Hotel Werner, 
(MQIler), Neue Anlage, Tors. Rir Iftngeni Aufenthalt. * Ritler , ältestes 
Haus der Stadt. Prini Mar, gegen den Neckar, fnr bescheidene Ansprüche. 
Zähringer Uof^ bei m Karistbor , neu , Z. 42 kr. , F. Ib kr. , H. m. W. 1 fl. 

KuTeellAllBer : Boiel Schrieder, s. o. Boley, a. Neek. Wathter, gegen- 
über dem Ritter. Cafe Deuchler (neben d. Prinz Carl). Conditorei u. Cafe 
Thiele am Marktplatz. Patisserie von Wett$tein^ Neue Anlage; Conditorei U* 
Restauration von Sckißentecker am Universitätsplatz u. A. 

Museum, am Faradeplaiz; das reichlichst ausgestattete Lesecablnei in 
SAddeulschland , Zutritt für flt^n Gebildeten nicht schwer zu erlangen. 

Biergärten: gegen den üerghang Breuieneek. Bei üsier, unweit des 
Hotel Sclirieder. Zum Faulen Peli (Gundt). 

Schwimmselmle , in der Nähe des Mannheimer Thors, 12 kr. das Bad. 
Omnibus von Bahnhof oder JLandungsplats der Dampfsebiffe 6, mit Ge- 
päck 12 kr. 

Dresohken mit 2 Pferden. Tom Bahnhof ohne GepScIi 13 kr. ; — 1 II. 

?er Stunde. Zu Ausflügen nach; Neckarsteinach, 3n 3ü kr., für den ganzen 
ag 1 fl. weiter. Neckargemünd 3 bis \ fl. ; eliimdahin ühor Schloss und 
WolfsbLunnen 4 fl. 30 kr. Hach Schloss und Woifsbrunnen 3 fl., Scbloss 2fl. 
Sekwelungew 3 fl. bis 4 fl. 30 kr. KMglmhl ö fl. 30 kr.; mit mehr ali 
2 Personen 8 fl. 

Einspänner ein Drittel billiger , aber nicht immer bereit. 
Esel, lum Scbloss 24 kr , Schloss u. Woifsbrunnen 1 fl., KOnigstnhll fl« 45kr, 
Onmpfboote, s. n. R. II. 

Bedeutsam durch seine Lao;e , wie durch die Reize an- 
ziehend, welche die Natur im Wechsel von Berg und Ebene, 
Fluss und Fels, Rebenpflanzung und Epheuschlingen , von 
Apfelblüthen und Waldesdunkel darbietet, war die Gegend 
von Heidelberg schon zu der Römer Zeiten Sitz einer er- 
heblichen Niederlassung, wie durch das Mithräum za Neuen- 
heim und andere Funde in nädister Nähe belegt ist Gleich 
den meisten RSmersitsen im Zehntlande, wurde die serstörte 
Stätte Königsgut dann an das Bisthom Worms geschenkt) 
Tom fiochfltift den Pfalzgrafen su Lehen gegeben. Auf kdnic» 
Uches Gericht weiaet der mme K^iftukl» jetzig seit dem Be- 
lache Kaiser Frans 1815, auch KoUtrHuU § enanat (s, u.). 
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Pflilzgraf Cdnrad» der Bmdtr Priedrieh Barbaro88a*8, 
ttahm am 1150 aeiDen Wohnsitz im alten Schlosse (s. o.). 
Pfelwaf Otto der Erlauchte (1228 — 1253) verlegte seine 
Resi&ns hierher, wo sie his 1720 blieb, in welchem Jahre 
wegen Streitigkeiten mit der protest. Burgerschaft (s. o. jl 
Mannheim) der Chnrfarst Carl Philipp dieselbe nach Mann- 
heim verlebte. Besonderen Glanz erhielt die Stadt durch 
Gründung der Vniversitat 1386 (s. u.). Trotz mannigfacher 
Verwüstungen im dreissigjähri^en Kriege (Eroberung der 
Stadt und des Schlosses durch Tilly 1622, durch dio Schweden 
1633, durch die Kaiserlichen 1635) und im Orleans'schen 
Kriege, da Melac 26. Oct. 1688 die Stadt eroberte und dar- 
auf gegen Vertrag das Schloss sprengen liess und de Lorge 
11. Mai 1B93 niederbrannte, was aus früherer Zerstörung 

ferettet oder inzwischen wieder aufgebaut war - nur das 
592 erbaute Gasthaus zum Ritter und die hl. Geistkirche 
blieben bis auf den heutigen Ta<? unversehrt — erholte die 
Stadt in unverwüstlicher Lebenskraft sich zu neuer Blüthe. 
Sie ist jetzt ein solches Stelldichein von Fremden aller iNa- 
tionen, dass man eine Beeinträchti^un«»: stillen Naturgenusses 
befürchten könnte, sähe man nicht z. B. an Pfingsttagen, wo 
oft ein Bahnzug mehrere Tausende von Besuchern bringt, 
die Menge auf die grosse Zahl reizender Punkte sich so 
vertheilen, dass nirgends ein Gedränge bemerkbar wird. 

Sehenswürdifrkcitcn. A. Besonders für Fachmänner: die 
Lhiiveraitütabibliothck y 31ittwochs und Saujstags von 2 — 4, 
an den übrigen Wochentagen von 10 — 12 Uhr dem Publi- 
kum geöffnet, üeber 200,000 Bde., gegen 2000 Manascripte, 
worunter gegen 900, die, durch Tilly entfuhrt, zu Rom die 
Bibliotheca Palatinft bildeten ; — freilich nur ein kleiner Theil 
des Entfremdeten. Das physiologische Institut,^ im Anato- 
miegebäade, u. a. Apparaten der electr. Hnltiplicator, das 
Ludwig sehe Kyano(:raphion, Spirometer u. s. r. Das chem, 
Laboratorium mit emem Aufwand von 75,000 fl., links von 
der Promenade, erbaut. Das zoolog. Museum — Anatomie- 

gebäude, 2. Stockwerk — 3840 Genera, 13,600 Arten, 32,330 
xemplare. Botan, Garten, am Westende der Stadt, etwa 
3800 Pflanzenarten. Mineraliencahinet, durch die Schüler sehe 
Sammlung vermehrt, in einem Saale des Universitätsge- 
bäudes ^ die geognost. Abtheilang im ehemal. Dominikaner- 
kloster.^ PhysicuL Institut, im ohem Stock zum Riesen. 
j4natomieffebihide , mit anatom. Sammlung. Ausserdem die 
Petrefacten-Sammlung des Prof. Bronn, 600 Arten, 18,000 
Exemplare. Sänjmtliche naturwissenschaftliche Institute und 
Sammlungen werden binnen Jahresfrist in einem, gegenwärtig 

im Entstehen begrifienen grossartigen üehäude vereinigt sein. 
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ß. Fär Jedermann : In der Stadt, die St. PHert^ 
kirche, die älteste der Stadt, mit schönen Grabmälern mao* 
eher Zierden der Universität Die Heilig - GeiHkirche , — 
der Grundstein 1398 gelegt , — nach dorn westphälischen 
Frieden, wie alle Kirchen der Pfalz, paritätisch. Durch die 
von den Fürsten des protest. Deutschland wirksam unter- 
stützte Weigerung dor Bürgerscliaft, die protest. Hälfte dem 
Churfürston Carl Philipp abzutrelen , wurde sie Ursache 
der Verlegung tler Residenz nach Mannheim. Nahe dabei 
der Gasthof zum Ritter, noch ganz in der Gestalt des ur- 
spriiüglichen Baues von 1592. Die Jesuitenkirchc ^ kathol. 
Pi'arrkircho, stattlich, im überladenen neuröm. Styl der Got- 
teshäuser dieses Ordens. Vor Allem aber die Ziercie der 
Stadt und Gegend. 

*Das Srhinss (Führer vom Castellan Richard; Taxe für 
alle Sehenswürdigkeiten 24 kr. die Person; 2 Personen ,'>6, 
bei Gesellschaften jede Person 12 kr.), 683' ü. M., auf einem 
waldbedeckten Vorsfu unge des Königstubls. Drei Wege auf 
dasselbe ) einer für Fulnwork vom Klingentbor, einer vom 
Karlsplatz durch die Caseinatten auf die Plattform ( Altane 
mit zwei Erkerhäuseben) und einer durch den Schlossgraben 
nach dem gesprengten Thurm, dessen Gemäuer der Zerstd* 
rang von 1689 soweit Widerstand entgegensetzte, dass er 
in vollem Gefüge hälftig in den Graben sich senkte. 

Tom Fahrweg gelangt man zuerst in den *Scktos$garlen ; stattliche 
Bauniffryppen mit Qurllen und Rasen^trOn, mit herrlicher Aussicht von der 
*Tprras9P , hei wolrhor dir» * Somtnertrirthsrhaft sich bofuidct. Für forsl- 
wisscnschattlichen Unterricht der Universität zu einem forstbotanischen 
Park von 200 durch Btiquetten beielclmeteii Holtarten ffescbalToii, bietet er 
die schönsten , vielbesuchtesten SchatteBRantre und fast von jedem PunKtc 
reizende Aufsichten. Am Eingänge des (lartcns , links, befindet sich der 
Slücli(;arten , von welchem eine neulich entdeckte Wendeltreppe an den 
Fuss des Berges fiihrt. Der runde Thurm an der nördiiclieii Ecke , einst 
Festsaal des Churfürsten Friedrich V. (Sein und seines Bruders Standbild 
und das Erinnerungszeichen an einen glucklichen Schuss des Churfürsten 
Carl, 1681 , sind daran zu erblicken.) 

Durch Thorhaus und Thurm gelangt man in den Schiosshof. Um den 
Brunnen rechts (;ranit«*jiulen von Carls des (irossen Pfalz zu Ingelheim. Links 
der Ruvreihisbau der älteste Theil der um den Schlosshut gruppirtcn 

fiebiode. Ton dem noch ftitem (vm 1300) Kudoifkhan sind nur noch die 
Souterrains übrig, welche als Schauplatz des Fehmjjerichts bezeichnet wer- 
den. Pie Ueberreste des Hochbaues werden vom Stiickgarten aus leicht als 
die ältesten Theile des Schlosses erkannt. Am Ruprcchtsbau der Reichsadler 
als Merkzeichen der kaiserlichen Würde des genannten Churfürsten. Rechts 
der *<>tto-Heinrichshau (l.^.iC) angeblich nnch Mich. Angelo's Entwürfe, fn 
den Blenden Standbilder aus dem a. Testam. , aus der Mythologie u. s. f. 
An der Nordfront der Priedrirktbou mit den Standbildern Carls des Grossen» 
der Churfürsten u. s. f., bei aller Ueberlndung höchst interessanter Bau des 
Winterkönigs und seines Vaters. Links Zufrunir zu dem s. g. nnfnihnune 
(Kuferei, jetzt zu einem Banketsaale eingerichtet); ehemals die von Kaiser 
Ruprecht erbaute Kapelle. Der Grundban enthftlt die Schlosskeller und ihr« 
Rarität. r/«v (irn%se Fa$$, unter Carl Theodor gefertigt , von 250 Fudern ; — 
ein zweites im(ergöt4i(^njUiä«iirif^ tt4id UemBiM «|o|i.ferheo*s, de» lief« 
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narren Carl Philipps. Das erslo irrosseFass, von Administrator Joh. Kasimir 
bestellt, hielt 132 Fuder, 3 Ohm, 3 Viertel. Es zerfiel im 30jähri(;en Kriejr, das 
iweite zu 204 Fudpr, 3 Ohm, 4 Vicrlel Hess Ghurf. Carl Liidwi«: anfertigten,* 
Carl Philipp wiedorherstctilen. Eine Denkmünze auf dasselbe wurde treschlatren. 
Av. Das Fass mit Treppe und Bodenbriishinir. 16()». Rcv. Von Carl Ludwig 
hin ich erbaut. Dem Carl Philipp ward anvertraut. Da dieser zur Regie- 
rang kahm. Und tob dem Land die Handlung nahm. fT16. Es «ling bei 
der Zerstörung des Schlosses zu Grunde (Trinkgeld dem Wächter 6, in 
Gesellschaft 3 kr.). Oben im Friedrichsbau die *r. Grnimhciui'srfn' Samm- 
lung (Eintritt 12, in (iesellschailt 6 kr.), reich an l'urtraits, Münzen, Ur- 
• Iniiideii, Waffen, Gemälden, Schmnck nnd anderen Seltenheiten, v. A. die 
Todtenmaske hotzebue*». Von den Fenstern nach Norden die Aussicht über 
die Altane, wo eine Aushülung der Steinplatte die Stolle zeigt, an welchor 
ein Edelmann aus dem Zimmer des Baues heral)gesprun«:en sein soll, uui 
seine pj^me nicht sn eompromittiren. Ausflüge vom Scnluss über den FnVxeN- 
W€§ (dem t Maler Fries an seinem Lieblingsplatze eine Tafol gewidmrt) 
zum alten Schloss (s. o.) , dabei die * Molkvitkur , treffliches Ga.st- 
haus, als Curort wenig bedeutend, mit reizendster Aussicht 
über Heidelberg und das neue Schloss. Von da in V2 
auf Fusswegeo, ^4 Fahrwege zum Königstuid 

(s.. o.). 

Nach Osten auf einem viele reizende Durchsichten dar- 
bietenden Waldwege zum * U olfshrunncn ( vom neuen 
Schlosse auch in kürzerer Zeit zu Wagen zu erroiciion), 
liebliche Waldeinsamkeit mit Teichen grosser (freilich nicht 
wohlfeiler) FordUn, einst der Lieblingsplalz Friedrich V., 
von Opitz besungen. Von hier in V4 St. nach Schlierhach, dann 
über den Neckar zur Stifts - Mühle , von da neben dem 
Schlösschen Neuburg (ehem. Kloster^ unter Carl Ludwig 
adeliges Dameostift, dann ViUegiatur der Jesuiten) vorüber 



westea dnrcb Waldesgriin mit den reizendsten Dnrchsichten 
nber das obere Neckartba], auf Molkenkar und Sch|o8s snr 
Rngehwieset von da xor Hirschgassc (althergebrachter 
Dne Upiatz der Studenten) ond JSeckarbrUcke , ist ein sehr 
lohnender Ansflofl^, der in 2 St* sich znrficklegen lässt. Rei- 
zend durch Walaesstille vom Hotel Schrieder in V2 
Weg zum *Speierer/fof, gute Wirthschaft, von da inV^St. 
dnrcn den Wald , links zur Molkenkur, Weitere Ausflüge 
nach Schönau, 2 St. (s. o.), einem im 12. Jahrb. gestifteten 
Kloster, um welches, sich ein Städtchen ansiedelte, gewerb- 
relch durch Tuchmanufacturen wallonischer Reformirten, die 
von Friedrich Iii. hier angesiedelt wurden (von den alten 
Gebäuden nur noch wenige Trümmer), nach 

Keckarsteinach , Dilsberg, Neckargemttnd , lassen sich be- 
quem mit der Neekarfuhrt (s. u. Route II) verbinden. — 

An dem (iebirge hin, an welchem uinn links den Fried 
hof, den Spviererhof, das Dorf Rohrbach ( LieblingsanlVnl- 
halt des Churf. Max. Joseph v. Bayern, wo seine erste Gc- 
matüin 179$ starb, später Kigenthum der Markgräün Amalie 




gegen SUd- 
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V. Baden, Wittwe des bei Arbo^a veranglückten Erbprinzen 
Carl Ludwig) und Leimen erblickt, nach Station Sl. Ilgen 
(Effidins) , bekannt durch das erste grosse Unglück auf der 
bad. Hahn, durch Zusammonstoss zweier Zü^e. Von da an 
Nussloch (links) und Walldorf frechts) vorüber (Walldorf 
war bis 1461 Sitz eines Fehni^orichtsf'reistuhls) ; — das fern- 
hin glänzende neue Gebäude ist die /istoriUf Versorgungshaus, 
von dein hier gebornen, 60 Mill. Dollar reichen amerikani- 
schen Pelzhändler Astor gestiftet). Dann nach Sl. Wiesloch, 
(2956 E., 987 Kath. , 70 fsr.) vom Bahnhof 1/2 St. entfernt ^ 
in neuerer Zeit lebhaft durch die schon zu Römerzeiten be- 
triehenen , vor wenigen Jahren wieder aufgeschlossenen 
Gallmeygrubea einer bad. Actiengesellschaft und der „Vieille 
Montagne;" jetzt in beschränktem Betriebe. 

Die Bahn entfernt sich vom Gebirge und führt durch 
Wald und Ebone rechts an Kisslau vorüber i Schloss des 
Biscbofs von Speyer, dann bad. Festungsgefängniss und Gar- 
nison der Invaiidencompagnie , jetzt polizeiliche Verwahr- 
anstalt. Links den Hügel hinan ist der Marktflecken Min- 
golsheim (Hauptentscheidung der von Wtesloch genannten 
Schlacht, in welcher Markgraf Georg v. Baden-Darlach Tilly 
Bchlug). Die Bahn heHihrt Stat LangenbrftAeB (1473 E., 
29 ey.), ein in neuerer Zeit vielbesucnfea Heilbad. Rechts 
von der Bahn, von Wald versteckt, die Zuckerfabrik Wag* 
bälsel (21. Juni 1849 Treffen der preussischen Vorhut nntef 
Hannecken gegen Bf ieroslawfcky , der zwar Erstere nach • 
Pbilippsburg zurückdrängte, aber nach dem Einnicken der 
Division Brun nach Wiesenthal in der Nacht sich zurückzog). 
Wiesenthal (Reiterangrifl* einer Abtheilung des 9. preuss. 
Husarenregiments auf die Insurgenten unter Biedenfeld , bei 
welchem Major Rückert und andere Offiziere fielen, ein Prinz 
V. Preussen verwundet wurde). Vorwärts links Stettfeld, 
röm. Niederlassung, und Obstädt (Reiterangrifl des 8. Ulanen- 
Ref»inients auf die Insurgenten, 23. Juni). Auf dem Friedhofe 
das Grabmal des gefallenen I.ieutenants v. Berlepsch u. A. 
Es zei»>:t sicli links anf der Höhe der massive Kuppelbau des 
ZeUcnfref arif^Tifsscs (in> Jahre 1849 Ilaftort von Struve, später 
von Corvin , Mögling u. A.) und die Station 

Bruchsal. C^Post. Zahrinfrcr Hof.) 8241 E., 1284 ev., 
262 Isr. Ehemalige Residenz des Fürstbischofs v. Speyer. 
Das neue Schloss und die Beamtengebäude, von Damian Hugo 
V. Scliönburg begonnen, von Chr. v. Hutten vollendet. In 
' der Schlossra[»elle der evang. Gottesdienst. Auf d(Mi Höhen 
über der Stadt links die Uesvrve . Gartenwirthschaft mit 
Wasserleitung^ rechts die St. Peterskirche (Gruft der letzten 
BiscböfeJ mit dem alten Friedhof. (Beim Graben des Tun- 
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liels antor demselben machte man Punde aus fränk. Zeit.) 
Im alten Schloss, an der Stelle einer von Heinrich HI. an 
Speyer geschenkten Kaiserpfalz^ im XI. Jahrh. erbaut, ist 
am Thurm e das Steinbild des üiscb. Gerhard v. Ehreobergi 
mit Inschrift. 

Hier trennt sich links die Bahn nach Würtemberg (s, u. 
R. lU). Die bad. Bahn führt links am *Michelsberf^e , Ka- 

ßelle mit weiter Aussicht bis Baden und Darmstadt und auf 
aard und Vogesen vorüber zur Stat. Untergn*ombach. (Ein 
angenehmer Spaziergang ist das Dorf hinauf zur Schloss- 
Ruine Gromhavh , eiust bisch. Speyer sche^ Schloss, bekannt 
durch die massenhafte Hinrichtung der Aufständischen nach 

Beendigung des Bauernkriegs. „Nu wie gefalli Dir's?" soll der 
Bischof den ^eharfiieliter gelrast haben. „Gut , wenn*8 Weidenaturapen 
wären, die wieder ausschlagen^ erwiederte dieser. Hierauf worden die 
noch Lebenden begnadigt. 

Schöne Aussicht in*8 Rheinthal bei Speyer. Das Wirths- 
haus im Dorfe für besch. Ansprüche genügend. Von da auf 
leicht za ßndendem Fusspfad durch den Hochwald mit schöner 
Aussicht über den Kraichgau \ der Weilerthurm bei Sins- 
heiiDy Dobel, der Merkur und Rhein zeigen sich im Ausblicke. 
Dann zum Warttburm (wohl die Warte des V4 davon 
gegen Jöhlingen gelegenen Schlosses Schmalenstein) und 
zur Stat. Weingarten iim Ganzen 3 St.). 

Von hier erreicht der Bahnzag , an dem Petershuklf der 
alten Mallstätte des Pfinzgaues vorüber , die Stat. 

Durlach. {^tarhhurg, bei Friedrieb Z. 36, F. 18 kr. 

Amalienhady Vergnü^ungsort bei'm Bahnhof ) 4715 E., 325 
Kath., 25 Dissid. Seit dem XV. Jahrh. Hauptstadt der alten 
Pforzheimer Linie der bad. Markgrafen , von et\ niologisi- 
renden Gelehrten als Turris ad lacum für eine röm. Nieder- 
lassung angegeben. Die hoch vom * Thurmberg herab- 
schauende Warte, nach Angabe der Antiquare röm. Arbeit, 
gehörte früher zum ^Schlosse Grctzingtn , dem Sitze einer 
Linie der Calw*schen Pfinzgaugrafen. Von ihm prächtige 
Aussicht, wie vom Michelsberge. Im Garten der nach der 
Zerstörung von 1689 nur zu kleinem Theil wieder aufge- 
bauten Carlsburg, früher röm. Denksteine, Meilenzeiger etc., 
jetzt in der Alterthumshalle zu Carlsruhe. Auf dem Kirch- 
hofe Denkmal der 1849 hier gefallenen Soldatea des preuss. 
Landwehr-Bataillons Iserlohn. 

Von hier führt eine Poststrasse über Gretzingen (Schloss- 
chen Augustenburg, von der Gemablin des Markgrafen Fried- 
rich Magnus, geb. Prinzessin von llolsteiu, erbaut und be- 
nannt, später landwirtbschaftl. Musteraostalt des Mwrkgtaien 

WUheimj, Witfertogen QPoa. Vor dem DgrCe der Hm^ 
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rhtn^er Hof, eheiTi, Stammschloss der gleichnamigen in Hei* 
Geschiebte der Markgrafschaft viel genannten Adelsfamilie), 

links nach Pforzheim, rechts nach leaenbürg und WUdbad 

in 7 St. , s. u. Route III. 

Die Eisenbahn nach Pforzheim berührt Stat. Wilferdingen 
und gelangt durch einen Tunnel aus dem Piinz- in das £nz- 
Gebiet. 

Die Landstrasse nach (jarlsrnhe, von einer Pappelallee 
eingefasst, führt über das Alleehaus in 1 St. ; man behält 
immer die Residenz im Blick. (Droschken zu 2 — 3 Per- 
sonen 6 kr.) Die -Eisenbahn berührt Gottsau, eine um 1105 
durch Bischof Gebhard v. Speyer eingeweihte Benedictiner- 
Abtei , von den markgrällichen Schirmvögten, nachdem 
Jä2j die Klostergebäude niedergebrannt waren, aufgehoben 
und 1553 als Schloss wieder aufgeführt; nach dem Kestitu- 
tionsedicte 1629 den Mönchen, im westpb. Frieden endlich den 
Alarkgrafen zugesprochen, nach der Zerstörnng von 1689 in 
seiner jetzigen Ges(alt erbaut. Jetzt Artfllerie-Casenie. Un- 
fern des Friedhofs , rechts, aus welchem das hohe Denkmal 
der 1849 in den hiesigen Spitälern gestorbenen Preussen 
(s. 0. S. 17) hervorbliwt, hält der Zug im Bahnhof von 

Carlsnihe (27,189 E., 14,167 ev., 9962 k.« 1 Diss., 1083 Isr.). 

Gasthöfe ersten Ranges: *Erbpriiii (Z. 48, L. 18, B. 21, F. 2\ kr.. M. 
m. \V. 1 II. 12 Kr.). *t-:iiyl. !lof (_Z. 3Ü — 18, L. 18, B. 24, F. 24 kr., M. m. 
W. t 11. 12kr. ). *lioU'l Ürussv {^Z<\\ir\nfrvT Hol ), gleiche Preise. •i?d»i. Kaiser 
mit Bädern. * Rothes Haus, l'ariser Hof, zweiten Hanges. HUier , *OfA*««, 
Haren, Adler, beide letztem in der Nähe des EtlUnjrer Thors , für beschei- 
dene Ansprüche billig und gut. — JNeben dem Bahnhof Restauration, Gast- 
nnd Garlenwirlliseliali wnm'*9ränen Hof Cnur wenige Zimmer); Bier bei 
Kappler, ßierkeUer bei*m Mflhlburger Thore. Ne/f, im Zirliel (auslandische 
Biere). 

Gesellscliaftslocale : Museum (mit Sommerearten), bei'm Erbprinzen. 
BhUraehty mit Garten bei*m Bttlinger Thor. Eintritt für Gebildete leicht 
tu erlangen. Reichhaltige Lesccabi nette. 

Haupt- und Residenzstadt. Im Hardwalde wurde durch 
Markgraf Carl Wilhelm v. Baden-Üurlach 111b an dem Orte, 
wo er auf der Jagd geruht, ein Jagdschloss erbaut. Streitig- 
keiten mit den Bürgern von Durlach wegen Abtretung von 
Grundstücken zu einer dortigen liaute bewogen ihn bald dar- 
auf, seine Residenz hierher zu verlegen. Ansiedler wurden 
durch Steuerfreiheit angelockt ; 1720 bestand die Residenz- 
stadt aus 100, nach dem Modell holl. Gartenhäuser erbauten 
einstöckigen Hütten. Die Wohnungen der Arbeiter, Klein- 
Carlsruhe, seit 1812 mit der fächermässig vom Schlosse aus 
angelegten Hauptstadt vereinigt, die besonders unter Mark- 
graf, später Grosshtrzog Carl Friedrich, dem £rbauer des 
jetzigen Residenzschlosses, rasch heranblühte. 

Sehenswürdigkeiten, a. Plätze. Der fi'ihtersplatz hei'iti 
Bahnhofe mit dem ^Standbild des j populären und Tom 
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t^ttrsfen tiocbgesctiatzten Ministerd. Ürsegttss nach dem Modell 
von Reich — in moderner Kleidung. Durrb das 1803 er- 
baute Kttlinger Thor (das Basrelicl' im Giebelfeld be/ieht 
sich auf die VereinigaDg der Pfalz mit der Marli^!,ra(scbaft) 
geht die Strasse *;;oradc zum Scbloss über das Houdtl bei m 
Palais der Markgrafen. Auf dem kleinen Platze die Consti- 
tufionssäule , zur 2r)iährigeii Feier der Verfassung 1843, mit 
de?n Basrelief des brossherzogs Carl Weiter vorwärts der 
Marktplatz mit dem Standbilde des Grossherzogs f.udirijr, 
von Raum er i es folgt die kleine Pyramide, unter welcher 
die Asche des Gründers von Carlsruhe ruht (^iS2'6 von Gross- 
berzog Ludwig gesetzt). 

Kochts (üp cvnno^. Kirche mit corinthischer Vorhalle (im 
Innern Bilder von Fedor Iwanowitsch, Koopmann, 
V. J a *i:o nia n n) ; links das Hathhaus (1840 der Sitz des re- 
volutionären Lan<lesausscliusses). Auf dem von den Arkaden 
des Cirkcls eingefassten Schlossplatze das Standbild des 
Grossberzogs Carl Friedrich, des „Gesegneten," von Schw an- 
thaler (lS4i von Grossherzog Leopold errichtet, an den 
Ecken des Fussgestelles in ^weiblichen Figuren die Dar- 
stellung der 4 Kreise des Grossherzogthums). 

b. Gebäude. Das Grossh. Schloss , am nördlichen Ende 
des grossen Schlossplatzes 1776 aufgeführt, überragt durch 
den Hleithttrm, mit ausgebreiteter Aussicfit. Die ftirstliclieB 
GemSeber im obern Stockwerke prachtvoll einfiorichtel, jfeschmückt u. A« 
durch dir Ihilfliounjrsjfcschenke des Landes bei der Vcrmählun«^ des Grosfh. 
Paares. Besonders scheiiswerth der Spiegelsaal uod der Mmrmorsaaly in leU- 
torm der von dem Aslronomen Casini gezogene Meridian. — In den Selten- 
fliiprln die Wolmzimmer , an dieselben anslossend auf dem rechten Flu^^el 
die IlolkiM he, auf dem linken die Uoflnhiiolhek , über 70,000 Bände, mit 
kostbaren Manuscripten, und dem lirussU. Mumcabinet CMiüwochs und Samg- 
lags von 10—12 und 3-5tnir dem Pnblikum gedffnct ; im jileichen Gebänd« 
das *Na(urafiencaf>ittet. Besonders bemerkenswerth : die Vcrsleinenin^en 
und Metalle vom Ural, Geschenk des Kaisers Alexander I. von Russland, 
die Pctrefacten von Oeningen etc. Vom rechten Flügel ge«jen die Stadt das 
Hoftheater, nach dem Brande Tom 23. Febr. 1847 dorch Hübsch auf<?rfrihrt, 
Raum für 22tK) Zuschauer; Spieltage: Sonnlap, Dienstag', Donnerstag'. Ab- 
wechselnd Schauspiel - unter Dcvrients Leitung den besten in Deutschland 
angereiht — und Oper unter Direction von Stranss; Decorationen von Grfr- 
batti, dem Mannheimer Mühldörfer u. A. — Westlich in Abj^r inzunp der Hor- 
pSitcn (in ihnen, in der Nahe des Bleithurme», die Büste des alfimannisclien 
Dichters P. Hehel) gegen die Stadt das 

Academicfrcbüude, von Hübsch. (Mittwocbs 10— 12 ond 
2-4, Sonntags 11-12 und 2-4 Uhr geöflfnet, sonst segen 
Trinkgeld von 30 kr.) In edlem romanischen Sm von 

Sandstein aufgeführtes Gebäude. Oben die Nannor-Scvlpturen der 

Malerei und Bildhauen i. unten Raphael, Michel Angelo, Dfir. i . Ilolbein und 
Peter Vischcr, von X.Reich in HüHn^en (s.u.R. VIl;«^ In der grandiosen 
Vorkaue und im Treppenbause Freslien von Schvvind (.fcmweihung de§ 
Mflnsters in Ffelbnrg durch Herzog Conrad y.Zfthringen. Unter den Werk- 
leuten der Erbauer, unter* den Zuschauern der »taUr ?eli>sl. J;^«" .^ahnon- 
biitMr mil d«» Kinde iat der verstorl>eiie Grossherzog Leopold mit dem t 

•oliwiriwsld» 8.Mli ^ 
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Grossherzo{; Ludwig, die gekrönten weiblichen Figuren sind die Grossherzogin 
Sophie mit üiren TÖchtern). Rechts und links von diesem Gemälde Sabine 
V. Steinbach, Erwin*s Tochter, als Bildhauerin, und Baidung Grfm , den 
Markgrafen Christoph malend. In den untern Räumen Marmorbildwcrke, 
kostbare elrurische Vasen, die Sammlung griech. Alterthümer von Thiersch, 
GypsabgQsse (12 Aposlel TOD Yischer, die Ghibertiscben Thflren, Canova*s 
Hebe u. A.>; im Gorridor links der Ausstellungsort neuer Sculptoren. Die 

^Sammlung etrurischer Waffen, Vasen und Ilausrath, 
theils im Auftra^j^e des f Grossherzogs Leopold, theils für sich 
seihst, vom bad. Geschäftsträger, Major Maler, zu Rom veran- 
staltet. In den obern Rnumen die in gedeihlichem Fortjrange l>Pt^riffone 
Sammlung von Oelbildern (Frommel's Gatalog, 42 krj und Cartons, 1. Gor- 
ridor von Overbeck , Hess, Yeitb, Schwind, Schnorr. Aasstellnnirslocal 
neuer Gemälde. IV. Gorridor die GÖtzenbcrg'schen Cartons der ßonner 
Aulafresken. I. Saal: meistens Pflichtbililer Grossh. Hofmaler u. And., von 
Frommel 31, 55, 61; K. und K. Kuntz 3ü — 39; Kirner 49; A. Achenbach 
44; v. Bayer 72; Dietz 64), 77; *Zerstdran|S von Heidelberg; Schwind 8t. 
II. Saal: Copicn nach Raphael u. And., *119 die Grablewung; niederländ. 
Schule. III. Saal: Cartons. Sophie Reinhard, Tod Tassu's 30, Cartons. 
IV.— VI. Saal: Vorzügliche Cartuns von A. v. Overbeck. VII. Saal: Hol- 
bein d. ä. , Christus mit dem Kreuze 175 -, L. Cranach , der hin^'eschiedene 
Luther 178; A. Dürer, Riller Tod und Teufel 2ü5. VIII. -IX. Saal: Nieder- 
länder, von A. BarkhUYZen 218; Q. Messis 220; Tcnier, Urindoctor 316, 
392; 6. Dow 824; von Rubens, Mierereldt, Rembrandt, Selbstportraits, 338, 
355 , 36d; Ghampaipne, Portrait Golbert's. — 

Diese Sammlunfj wird Iheils von den dafiir bestimmten Fonds, theils 
durch die Muni(i/.en7. des regierenden Grossherzo;;s jährlich gemehrt durch 
meisterhafte Originalien, n. A. Landschaften von Sekirmer^ dem Director 
der Kunstschule, Viehstückc von Richard^ Landschaften von Fries; Genre- 
bilder von ilr/aria, .theils durch Ireifliche Gopien, z.B. Feuerbach, Assunta, 
nach Paul Veronese u. A. 

Noch mehr ^ogen Westen, ebenfalls am Rande der Hof- 

f arten (der ^botan. Garten mit den alten Gewäcbshäusern, 
urcli Pflege und Reichthum beachtenswerth) , sind die Ge- 
bäude des *ll intergaritns , zur Pflege exotischer Hochge- 
wäcbse und als Festoalons eingerichtet. Aufgeführt nach 
Hübsch. 

In der Nähe des Durlacher Thors die Polytechnische 
Schule, von demselben Architekten; über dem Eingang die 
Statuen Keplcr*s und Erwin*s von Steinbach. 

Die evangefischc Kirche am Marktplatz, die katholische 
Kii (he, gegenüber dem Fürstenbergischen Palais, sind Nach- 
ahmungen griechischen und römischen Baustils, wie sie durch 
Weinbrenner zu Anfang dieses Jahrhunderts hier zur 
Geltung kamen. In letzterer Oelgemälde von Maria Elleu- 
rieder. Dbü MUnzgehäude^ Weinbrenners letztes Werk, 1826. 

Ateliers der Lehrer an der Kunstschule (diese in der Nähe 
des Mühlburger Thors) und anderer Künstler, theils in ihren 
Wohnungen, theils bei'm Academiegebäude , so Sehirmer's 
u. A.,^ V, Bayer'a (Villa Baibach vor dem 3Iühlburger Thor). 

Die AlUrthunuhaile , in dem Prinzengarten nahe dem 
Sländftbaase i entbSlt an Denksteinen, Ueberresten von Pfahl« 
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luiaten, Gräbern, Sarkophagen, die !m Lande gefunden wur- 
den , höchst Merkwfirdiffes in schöner Ordnung. 

€• Friedhöfe (nordwestl. vom BahnhoO- Sowohl der 
israelitische als der christliche durch Pflanzungen und Denk- 
mäler beachtenswerther, als in irgend einer Stadt Deutsch- 
lands. 

In letzterem das grossarliire, vom Könige Fr. Wilh. IV. von Preussen selbst 
entworfene Denkmal Her in Bckfimpfunfi' fies badischrn Aiifstandes \H\\) ae- 
Callenen Preusseii, ein Iböl crricbteler hoher, offener Tempel, überragt v«in dem 
den Drachen tOdlenden hl. Michael (12' hoher Zinh^uss); unter dem Kuppel- 
dach ein Kreuz aus weissem Marmor mit dem dornrriLM'krönlen Clirislus- 
kopf. An den 4 Seiten des Denkmals oben bezügliche Ihbelsprüchc, unten 
die Namen der GeFallencn. In den Ecken die Wappen der Provinzen: 
f) Brandenburg u. Preussen, 2) Rheinland, Cleye, Jaiich u. Berg, 3)Scble* 
Sien und Sachsen, 4") Westnhalen und Pommern. 

Unfern davon (Ins Grabmal des bei'm Ausbmche dos Auf- 
stande.s (13. Mai 1849) «^ofallonen Rittineisters Laroche von 
Starkenfels fGranitsäule mit Marmorhelm). In den Arliaden 
die Denkmäler des Diaconus Hausrath, Ministers v. Reizen- 
stein, Generals V. Pfiiorr ii. A. Nebenan der Frit dvtisvu^el 
auf hohem Sockel, von Grossherzog Leopold den Opfern 
des Theaterbrandes (s. o.) errichtet. 

d. Aus f 1 ii ge. Ausser den mit der Eisenbahn zu machen- 
den, schöner Spaziergang nach dem vielbesuc hlen lieierthaim 
Tgute Wirthshäuser mit Alb - Hädernji für Rheinbäder im 
Sommer nach Knielingtn (1 St.J und Maximiliansau. Die dor- 
tige BbelnbrSciie war am 18. Juni 1849 der Veberfrangfpnnkl der 10,000 
▼or den Prevssen fliehenden rheinbaierischen Aufständi-chen 

Von Beiertheim führen schöne Anlagen zum Kanimergut 
Scheibenhardt. In der Nähe das Dorf linlarh , mit selirns- 
wertlier, von Hübsch erbauter Kirche. *( //org-em«/iic und 
Altarhlati von Prof. Dietrich aus Stutt;2;art. 

Die Kistnhahu durchscluioidet mm in ilirer südliclit n Rich- 
tung anniuthige Spaziergüiige. Rechts die Ge))ände der 
grossen, von Kessler begründeten MaschinenCaliriK, weiter 
gegen die Stadt der gelbe Thurm im Erhprinzi uß^ai tvn\ 
von der Markgräfin Amalie zum Andenken ihres Gemahls, 
des bei einer Heerschau zu Arboga in Schweden 1H01 ver- 
schiedenen Erbprinzen Cart Liuhrifr errichtet 5 im Innern 
dessen Brustbild und das Standbild der trauernden Wittwe 
in Gyps. Es folgt rechts Bulach (s. o.) , 1. Rüppnr (Riede- 
bur , alter Sitz eines markgräflichen Lehenadels), dann er- 
reicht der Zug in 10 M. Ettlingen am Ansganse des Alb- 
tbals. .(5000 E., Vs Protest.) Gasthof zum Htrseh in der 
Vorstadt. Krone In der Stadt. 

Scbon römische Niederlassnn)? Tder Votivstein eines SchifTsherrn Ali- 
qnandti«;, dorn Merkur pcweiht, am Ralhhause bei der AlbbrOcke. Römische 
Gebäudetrüninier in dem nahen Brucbbausen) kam die Stadt im Xlll.Jiihr- 
banderl dorcb Taaeeh um das bramiscbweig*scbe Erbe anBaden; einZweiL^ 
der Baden -B«deii*ecben Linie seblng eehie Beeideat in dem SebloMe auf. 
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welches 1689 mit der ganzen Stadt durch die Franzosen niedergebrannt 
wurde. Nur der Chor der Kirche blieb stehen. Das jetzige Schloss — un- 
bodentend — wurde von der Mark^fln Sibylla Auf^nsta , Gemahlin des in 

den Türkenkricfrcn so lu rührnton Prinzen Loiiis von Badrn , orbant. Die 
Buhl sehe Papierfiibrik und* die grossartige *'Actienspinnerei lür Sachver- 
ständige sehenswerth. 

Das ehemals y. Berstett'sche Chit Watthalden — JetKt 
ErziehuDgsinstitut — gewährt schöne Aossicht auf die Rhein- 
eheiie, eoenso der gegenuherliegeode Hellberg, an dessen 
Fuss ein freundliches ochlösschen. 

Wer einen Tag aufwenden kann, versäume von hier ans 
nicht einen 

* Ausfluor in's Alhthal. Pur Fussgänger bis Oerrenalb 
und zurück 1 Tag; Einspänner 3 — 4 f1. 

Man erreicht auf ^uter Strasse durch Waldesgrün und 
Wiesengründe Fraaenjub (2 St.) (Gast- und Brauhaus, gutes 

Bier und Speisen). 

Mit Hcrzojj Friedrich v. Schwaben, Herrn Erchanjrer von Mafrcnheim 
und Grafen Berthuld von Eberslciu jagte 113V Albrechl vun Zimmern am 
Stromberg. Die Verfolgung eine« Hirfcbes brachte itm zn einer gespensti- 
schen Burs: , in \vclch^»r er seinen Oheim Friedrich und seine Diener in 
Flammen und Qualm erblickte. Von dieser Erscheiniintr erschiittert, erbaute 
er mit dem Herrn v. Magenheim auf dem Berge das Jilostor Frauenzimmern, 
Bnrhtold von Eberstein aber die Klöster Frauenalb und Herrenalb. 

Dieses die Sage von Erbauung des Klosters, wrhlips wahrscboinlicä 
zuerst eine Töchteraustalt des ii\H gestifteten Uerrenalb (s. u.) war. ' 

Die noch yorhandenen KlostergebSnde aus dem vorigen Jahrhundert, 
ohne hervorragenden Werth. Nach mannigfaclien Streitigkeiten zwis^ei 
Eberstein und Baden über die Schirmvogtei kam letztere an die Linie von 
Baden-Baden und das Kloster hatte, mit Ausnahme der kurzen Zeit von 
1594 — 1028, in welcher es aufgehoben blieb, sieh seines Bestandes bis in 
die neueste Zeit zu erfreuen. 

Eine Strecke aufwärts iiherscbroitct die Strasse die wür- 
tembergische Grenze , bald hinter KuUenmÜhl verengt d^r 
^Fnlkensicin , eine in abenteuerlichen Formen vielfarb zer- 
klüftete Porpbyrwand , die Thalsole und wenige Schritte 
jenseits in abgeschlossener Thabnulde. inmitten von grünen 
AViesen und belaubten Bergabhängen, zeigt sich der freund- 
liehe Ort 

Herrenalb C^Ochscn. Kaltwasseranstalt). Dor Ort ents^tand 

um das 1148 von Graf Berhtold von Eberstein und seiner (lattin Gula ge- 
stiftete Gisterzienserkloster, dessen Gttter und Gentle wei4 im Rheinthal« 
zerstreut lagen. Dadurch, dass es gegen die Ordonsri>j:» l dir S» hirmvogtei 
zuerst des Geschlechts seines Stifters, dann bei dessen Yerlallc, um den 
fortwührenden Belftstigungen zu entliehen, die des Grafen voll Wlrti'mberff 
annahm , musste es sich die Reformation gelkllen lassen und den erste! 
lutherisclu'ii Abt lf>30 einziehen sehen. 

Mitten unter den Trümniern des alten Klosters und einer 
^ß^othl.sc/icn Kapelle — in derselben das (ira])mal des Mark- 
grafen Uernliard (f 1431 j sein Cenolaph in der Stiftskirche 
zu Baden, s. u. S. 25) — ist der *hirrhhoj mit alten Grab- 
steinen der Aebte und Herren aus den Geschlechtern Eber* 
Stein, Hemchingen^ Giltliiigen u, 
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Von Ilerrcaaib führt östlich die ziLinlich beschwerliche . 
Fahrstrasse mit täglicher Postverhiiuliin;!, über Dobel (herr- 
liche Aussicht auf das Albthal und seine Seitenthäler bis zur 
Rheinebene) in 3 St. nach Wildbad (s. u. R. lll.)^ ' 

Nach Westen zieht eine trefflich angelegte Strasse den 
Kapelleuberg hinauf nach Loffenau und von da abwärts nach 
Hemsbach {2 StJ s. u. R. IV. Selbst der rastige Fussgän- 
ger, der den Ausflug von Ettlingen und zuräck in einem 
Tag beendigen will, kann von LoflTenaii oder Herrenalb aus 
(F&rer an beiden Orten) noch die *TeufeUmiihle besteigen. 
• Am Abbange der mächtigen Sandsteinfeisen sieben Gewölbe, 
TeufeUkammem, durch gewaltige Wassers trömungen in das 
Gestein gebrochen. Oben auf der Höhe Trümmergestfeine, 
wie im „Felsenmeer"' bei Auerbach wild nntereinand erge- 
worfen; an einem die Spuren der Durchsägung zu ei blicken, 
wahrscheinlieh Römerwerk. Die *AvL9sicht auf das Murjjp* 
thal, die Berge bei Baden , die Rheinebene und Vogesen ist 
von grösster Mannigfaltigkeit ^ ^ 

Die Eisenbahn durdiscbneidet von Ettlingen landanfwarts 
die waldige Niederung zwischen (links) Ettlingenweiher und 
■alsch (Station ). Vorwärts erhebt sich aus der Ebene der 
waldige EiehMerg, aus dessen Steinbrüchen die Festiings- 
werke von Rastatt aufgelührt wurden^ jenseits des Murg- 
thals der Mercuriusher^r ^ /ilteherstein und über der \Valdung 
kaum bemerkbar das uftt Srhloss von üaden. Rechts tau- 
chen über Wald- und Feldflächen die Dörfer Oi'li-:heim nnn 
Hictigheim auf; der Zug erreicht Station Muggensiun» 
(fabelhafte Ahleifung des Namens im Volksmunde von eineni 
durch die Stiche der Ureinsen abgeschlagenen Sturm, ricn- 

tiger die Ableitung von Mouchinsdurn - ^^^^^^'A^'^^u^^i «limal 
wenigen Minuten (links von der Balni) das Grabdeniiw 
der im Treflen unter den Mauern von Rastatt am 
1049 gefallenen preussiscben Soldaten und Station 

RaStttt i*Post, *Kreuz, M. in. W. 48, F. 18, f '^^^ 
Drei Kdnige, *Löwen a. Marktplatze, ^Laterne a. Karlsi n . 
Drachen befm Ratfabans, für bescb. Ansprüche nocli ^'Jl^^'-^^: 
Zweispänner zu Excursionen nach Jiaden, Rotheniels, ^ , 
bach per Nachmit. 3 fl. nebst Trinkg.) Schn/Un über cUe^t^^^ 
V. £isinger (Lycenrnsprogramm), ä. d. Schloss durch v. ßeasi. 

Schon den Römern bekannter Stationsplatz am Rhein, dessen Ho^J'"^^'^ 
<!en SladttiK il vom Schlosse bis zur Bastion am Köilrrcrlirr;: lnlflct. l»J«nn 
als Kaslrttrn ein durch Handel und aiärkte blühender 31arkUlecken . der 
von Ebersleurschem Besitz an Baden überginp und 1689 durch die Fran- 
zosen nieder(;ebrannt wurde, fn seiner n ^clmässiuen , jetzigen Gestalt 
durch Mai Kirrüf Liiiiu V. B;id. -II und seine (ümahlin .Sihylla Au;:nsla Cs. 0. 
S. 20) 2u;rleicli mit drm Srl.L.^cr. von italienischen Arl>eitern aufaeraiir« 
€tob ihnen die VorMaili iiai^iinch iienannO , iö^ üaiidetfeflttof 
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stimmt ; die Festungswerk« durch Östorreichische Genieoffiziere bit 1848 
sturmfrei gemacht, später durch Vorwerke beträchtlich erweitert. 

Im Jabre 1849, 13.— 15. Mai, firnd hier der Ausbruch des 
bad. Aufstandes, 23. Juli der letzte Act desselben mit «der 
Uebergabe der Festung an die Preussen statt. 

Im Schhsse (Trinkgeld 24 kr.) schöner Rittersaal mit ge- 
fesselten Türken als Carvatiden, Zimmer mit Gobelins, bad. 
Famiii enportraits ; eine Icleine Gemäldegallerie und viele 
Reliquien aus den Tfirkenkriegen des ^bauers. Aaf der 
Plattform bei der *Riesenstatue Jupiters weite Aassiebt von 
Heidelberg bis zur Hornisgrinde. 

Von den Zimmern bemerk*^n?\verth : Das angebliche Belle und Schlaf- 
zimmer Xiapoleon's I. während seiner kurzen Anwesenheit am Gongresse ; 
das Siimner, in welchem Marschall Villars und Prinz £ugen , 6. Mai 1711, 
den Frieden von Rastalt unterzeichneten. Das Sterbesimmer des Gross- 
herzo^s Carl, dos Stiflers der baden'schpn Verfassung. In den anderen 
Räumen Conferenzzimmer des Congresses von 1797 — 1799, dessen Schluss 
die Brmordung der fhmzftsisehen Gesandten Roherjot ond Bonnier dureli 
Szrkler - Husaren bildete. Die Stelle des Ueberfalls war bei der ersten 
Kriiiniiuinir der Strasse vor dem Rheinthor. Auf dem Friedhofe links vom 
Eingänge das (Jrab des Russen Wereffkin , des ersten Opfers jenes Durll- 
sliandals von 1845, in welchem nacheinander noch die Grossh. Offiziere von 
Sarrachaga-Uria und v. Göler fielen. In der zweiten Abtheilung bei'm Ein- 
gange die schmucklosen Graber Mniewky's . Tiedemann's , v. Biedenfeld's, 
Heiliges und anderer Ffihrer in der letzten Zeit des Aufstandes, welche im 
Festungsgraben der gegenüberliegenden Bastion erschossen wurden. In der 
Nähe diePoferne. durch welche, nach vergeblichem Versuche, die Meuterer 
zu beschwichtigen , der bad. Kriegsminister IJoffmann und die treugeblie- 
benen Soldaten der ArttUerie mir MObe sich retteten. 

Ausflüge nach Baden s. o., nach dem Mnrgtkal s. R. IV, 
nach dem Schlöss Fmvorite nber Förch i St. Wohl einge- 
richteter Wittwensitz der Markgräfin «Sibylla Augasta , mit 
der Kapelle, in welcher sie sieh strenge Biissungen aufer- 
legte. Rococooinrichtung an Porzellan sehenswertb. 

Der Zug führt neben dem nach dem Ausfalle vom 8. Juli 
1849 in Brand gesteckten Dorf Niederbflhl vorbei über die 
Margbrücke. Bald öffnet sich links ein grünes, rebenbekränz- 
tes Wiesentbai, in dessen Hintergrunde die Bäderstadt, und 
der Zug erreicht Station Oos (im Bahnhofe den Wa^c^^n 
wechseln) und bewegt sich nach weniger Zögerung längs 
der Oos aufwärts durch die Allee von Pappeln und Roth- 
buchen, die zum Jaßds( hioss f rechts) hinauliührt. Hier und 
vorwärts (links) bei Dadcn-Sihevcm der letzte Widerstand 
der Aufständischen, 30. Juni 1849, gegen den Vortrab des 
Pe u ck e r' sehen Armeecorps, welcher zwei Feldstücke ein- 

bÖSSte. Als die Mrcklenhurjrcr und Nassauer bis hieher vorpcrückl waren, 
schoss. hinter einer der Pappeln sich deckend, ein Pole mehrmals auf die 
heranziehende Artillerie. Da richtete der Gommandirende ein Geschütz aaf 
den Baum und schoss durch denselben hindurch dem Freischärler den 
Kopf hinweg. Der Gefallene \Mir(!e des andern Taps dort beL'raben. 
Rasch fährt man am romantischen (rechts) Jesuiten schlöss- 
ohen vorüber j links bleibt die Kapelle von Scheuern j die 
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Dreieichen, nach der Volkssa^i^e die letzte Grenze einer ^egen 
das Thal hinauf sich verhreiteudeu Pest. (Dahei bezügliches 
Bild in der Trinkhalle zu Baden.) Weiter vorwärts die 
Schiessstände und der Weg, der zum alten Schlosse auf- 
wärts führte vor uns der Bahnhof von 

Baden (mit den Nehenorten 7018 E., 8ö4 ev. Während 
der Saison kath., evangel. und englischer Gottesdienst). 

Gasthöfe: * Victoria Hotel am Leopuldsplutz, neu und pi uchlvidl, »,'ei:eii 
die Hauptslrasse hin erwoilerl. Z. von 1 H. 12 kr. an, Licht 28, F. *2 kr., 
M. m. W. , 5 Uhr, 1 fl. 48, Bad 28 kr. •BaiUscher Hof, mit Bädern, Mit- 
tagtafel 1 Uhr und 5 Uhr , ebenso ^Englischer Uofy an der Promenaden- 
brücke , Europäiteker Hof, der Trinkhalle gegenüber (vortrefflicher Tinch). 
Hirsch j Framöiiscker Hof in der Nähe, und Rusiischer Hof *Zähriuger 
Hof. mit Bädern, einander nahe boi'm Einsfanpe in die Stadt. Darmstmiter 
Uofy mit Bädern, HoUändischer und Hheiniicher Ho/ ^ am Leopoidsplatze, ! 
liemlich gleichfi Preise, Z. 1 fl., F. 30 kr.. Hl m. W., 1 Uhr t fl., 5 Uhr 
1 fl. 24 kr. *Rittcr, Sonne, jeder mit Badeanstalt, 5/rr/i, Stadt Strassburg^ 
2. Rangs; Z. 48, F. 2t kr., 31. m. W. 1 fl. *hreuz, an der Lichtonthaler 
Vorstadt, weniger Raum, billig, die besten inländischen Weine (Affen- 
tlialer, ZeUer Roth wein. Markgrafler, Klingeiberger, Maaerwein, Fremers- 
berger weisser). 

Bierhäaser: Uaugf bei'm Bahnbof; ein frequenter Biergarten bei m 
Fflntenberg. Palais. 

Restaurationen: Im Conrersationshaus nicht billig, aber vortrefflich; 
auch Tafel Abends 5 Uhr, \ Fr. o. W, Frau Zerr, an der langen Strasse; 
Frau Gökringer, neue Promenade CM. o. W. 36 kr.); Engel, bei der Spilal- 
kirche, M. o. W. 20 kr. Bei Iftngerem Aufenthalt daher diese dem besch. 
Reisenden vor den Gasthöfen zu empfelilcn. Frivatwühnungen für Kinzelne 
um 5 — 7 fl. leicht zu haben, Frühstück in denselben 12 — 15 kr. 

Banqolers: Klote (Müller) von Garlsruhe, F. S. Mayer von Rastatt, 
Jf. Grosikoh, 

Fuhrwerk: Meist zweispfinnige Droschken, die Viertelstunde für 1-2 
Personen 24, 3—4 Pers. 3Ü kr.; die halbe St, 36 — 45 kr.; drei Viertel St. 
48 kr. bis i fl.; eine St. 1 fl. bis 1 fl. 15 kr. ; 2 St. 1 fl. 48 — 2 fl. 12 kr.; 

3 St. 2 fl. 12 kr. bis 3 fl.; 4 Sl. 2 fl. 36-3 fl. 24 kr. Für einzelne Fahrten: 
Aufs alte Schloss 3 fl. 24 kr. , n.hrt der Wagen Lleich zurück 2 fl. ; \burg . 
5 fl. ; Fremersberg 3 fl., über das Jagdhaus dahin Hl.; Jagdhaus 3 fl.; See- 
lacb, Geroldsau fe 3 fl.; zum G. Wasserfall 1 fl.; Eberstein, Schloss 4 fl. 
(Ober Gernsbach zurück 5 fl.) ; Gernsbach, Hothenfels je 4, Favorite, Jagd- 
haus je 3 fl. Reitpferd der halbe Tag 2 fl. 20 kr.; der Tag 4 fl. 40 kr. 
Esel der halbe Tag 1 fl. 12 kr.; der Tag 2 fl. — Hallplälze derselben am 
Anfang der Allee, gegenüber dem Engl. Hof; am Leopoldsplatz, bei'm Bad. 
Hof. An dem Bahnhof stets eine hinlängliche Anzahl unbestellter Droschken 
und Omnibus ; in letzlerm die Fahrt in die Stadt mit Gepäck 12 kr. 

Sehenswürdigkeiten. Vom Had. Hofe schlage man den 
Weg rechts durch die AnIa«]^(Mi ein, so ist das erste (jehäudo 
die stattliche Trinkhalle, von liaudirector Hübsch entworfen 
und ausgeführt. Die Fresken der J orhalle Sagen aus der 
Umgegend von Baden, dargestellt nach dem Entwürfe von 
Götzenberg er. Im Innern Wasser der Badener Therme 
(unentgeltlich) und sämmtliche Mineralwasser, auch Molken. 
Eine Auswahl verkaufbarer Gegenstände sind jederzeit dort 
ausgestellt. Folgt in östlicher Richtung das L onversations^ 
haus, von Weinbrenner erbaut , in neuester Zeit durch 
die Renaiflflance'Säle vergröMerC LeUtere mit kostbarer 
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Einrichtang smA vom badepächter t^^na^et hei den präch- 
tigen Reanions geön'net. Die Marx' sehe *Le9ean9talt (für 
die Fremden 3 kr. täglich, überaas reich aasgestattet) bei'm 

ehemaligen Theater^ für letzteres ist ein noaes Ifaus ge- . 
haut. Den Mittelbau nehmen die Conversationssäle ein; in 
dem Hauptsaal befindet sich die tloolette , im Nebensaal links 
das Rouge et Noir (Treule et quarante) , von Vormittags 
11 bis 1 Uhr, von 3 Uhr Nachmittages bis iMitternacht geöff- 
net. Die Pracht dieser Säle, das Pachtgeld von ir)0,ÜOO fl. 
jährlich, die IJciträge zu Aiistalleii der Wohllhätigkeit und 
zur Verschönening der Stadt, die herbstlichen Hetzjagden 
und das Vermögen des Pächters gestatten einen Schluss auf 
die Summen , die jährlich hier geoplert werden. Mit den 
Conversationssälen veflmiiden auf dem linken Flügel des 
Hauses die Restauration ( s. o.). Die (Jallerie für Raucher 
mündet auf den Platz hei m Pavillon und den Eingang zum 
Hazar y wo von der Uigarre und der Schwarzwälder- Uhr 
bis zu Mellerio's Pariser Schmuck uiul den Kanten von 
Uamhray und lirüssel in hölzernen Rüden unter schattigen 
liiiinnen alle Gegenstände des Luxus einen kleinen Jahrmarkt 
bilden. — Ueber die Rrücke bei'm Kngl. Hof gelangt man 
an den Garten und Palais der f Grossherzogin Stephaine vor- 
über auf den Leopoldsplatz, welchen, dem Victoriahotel 
gegenüber, ein DenKmal des guten, freundlichen Grossherzogs 
Leopold (nach dem Modell von X. Reich) ziert. Dnrch die 
neue Promenade am Amthause vorüber in der Nähe des 
Gasth. zum Geist der *alte Kirchhof (schönes Cruzifix, ge- 
fertigt durch den Strassburger Biidhaaer Nicolans von 
Leyen (eigentlich Nicolaas Lerch), den Meister des pracht- 
vollen Sareophags Friedrichs III. (IV.) in der Stephanskirche 
zu Wien. Bildhauer Friedrich von Strassburg hat als 
Zierde das Standbild des Todtengräbers hinzugefügt). Von 
bekannten Namen in der Nähe der Kapelle der französische 
General Guilleniinot (| 1840), der Dichter Ludwig 
Robert (f 1838), und an der tJmfriedigungsmaner ältere 
Denkmale. 

In der Nähe die Spitafkirchef bemerkenswerth durch die 
nach der theil weisen Zerstörung der Stiftskirche ( ir»s9) 
hierher «gebrachten ( /torstiihle von dem Pforzheimer Rild- 
schnil/er J.Kern. Durch eine Gasse links gelangt man auf 
den Platz der kloslvt Lirchc z. hl. (irah, IGÖÖ von der Mark- 
grälin Maria Franziska (s. u. S J >) erbaut und im folgenden 
Jahr durch Zufall der allgemeinen Zerstörung entgangen, 
obgleich es das erste Gebäude war, welches angezündet 
wurde (jetzt Erziebungsinstitut ). Auf dem Platze steigt man 

in einen 2:>outerrain zu den iiriuidmauera eines ri^mischen 
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fiebao^es (ifrinkgeld 12 kr.), ^e^eii seiner yollkommen er- 
haltenen iVandheixung daroh Wasserdämpfe fnr Kenner 
sehr beachtenswerth. Ein ziemlich steiler &te\^ fahrt auf- 
wärts zur ^SHfUkirehe. Hanptban aas dem Xfli. und XIV. 
Jahrhundert, am Eingang mit altem ronian. Ueberresten) 
nach dem Brande von 1689 zum grossen Tbeil fiberbaat 

1>er Flatz Ist wahrsch einlieh die Stfitte eine« attrOm. Tnmpols. Eine 
Inschrift links vom Einiran? setzt den ersten Bali in die Zeit Köriio:s Da{;:o- 
bert I. , welcher die Büder an Kl. Weissenburg schenkte. Im Innern die 
Denkmäler bad. Markgralen : das Genotaph Bernhards I. (ß, o. S. 20), Leo- 
pold Wilhelms (links), der mit Slahrembert? und Montecucolli <,n'<;en die 
Türken focht und inil zu Warasdin starb; die tr:uirrndc woiblicho Fitjur 
ist seine VVitlwe Franzisca v. Fürstenberg (s.o.) früher Gemahlin des Kur- 
ffirsten Wolfgang Wilhelm von Pfalz - Neuburg , welche, nachdem sie 1689 
ver^u'blich durch Botschaften nach Paris das Loos der Zerstörung von der 
nnghu klichen Stadt zu entfernen «resucht, erst dann dieselbe verliess , als 
sie lichterloh brannte. Rechts das seines Neffen, des MTürkenlouis/' wie 
der Yolksmand ihn noch nennt, des Siegert von Szalanckemen , der tu 
Rastatt 1707 starb. 

Während das erstere in reinerem Renaissancestil gehalten ist, zeigt das 

letztere all die Ueberladung, welche der Künstler Pigalle auch zu Slrass- 
burg am Grabmirt des Marschalls von Sachsen angebracht hat. Neuere 
Denkmäler sind die des letzten Markgrafen v. Baden - Baden (Aug. Georg) 
und seiner Gemahlin, durch Clrossherzog Leopold 18.'V2 errichtet. Von Trier 
hierher gebracht das Donkmal des Erzbischofs und Ktirltirsten Jakob II. 
(fI5fn In der Nahe das russische Dampfbad neben dem 
,JJrspiung der reichsten der heissen (Quellen (in 24 St. 
über 7000 Knbikfuss Wasser) , in einem aus den Römer- 
zeiten datirenden Bassin, dessen Wände theilweise noch 
mit karar. Marmor bekleidet sind. Bei der Fundamentirung 
des Gebäudes zeigten sich die Grundmauern j)rächtiger Bad- 
einrichtungen, die sich bis zum Gasthaus zur Rose und dem 
Platz vor demselben lortsetzten. (Abbildungen davon in 
den Heften des bad. Altertbumsvereins.) lieber dieScbnecken- 
gärten e'rhebt sich die alte Trinkhalle, eine ärmliche Gallerie, 
später theilweise den in und nm Baden gefundenen Denk- 
steinen und andern Anticaglien eingeräumt. ' 

In massiger Steigun*^, auf deren westl. Absätze man die 
Vogesen und den gotbischen Thurm von Ilafrenau erblickt, 
gelangt man zum neuen Schloss , über röm. Grundmauern 
1479 angelegt, 1519 ausgebaut, 1(1^9 zerstört, später theil- 
weise wieder aufgebaut und von (irossherzog Leopold zur 
Sommerwohnung eingerichtet, Bemerkenswerth in den im 
spät mittelalterlichen und Renaissancestil eingerichteten Zim- 
mern die lebensgrosseu Bildnisse der baden - baden sehen I 
Markgrafen (bis zum XYII. Jahrh. herab, freilich moderner 
AusfänruDg), die kleine Gemäldegalerie, die Souterrains, 
Verliesse und Zufluchtskammmii theilweise auf alten Bädern 
•ing^iehtet und fßr Sitsungshallen und OefiUignisse des 

iohwariwaU. Aufl, 4 
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Vehmgerichts (!) an^^go^eben , mit eisernen und *»uinemHk 
Thören. (Trinkgeld 18 kr.} 

Von der wohlerhaltenen Strasse führen da und dort 
nähere Fusspfade ab. Wo der durch einen Wegweiser be- 
zeichnete sich abzweigt, besuche man auf bequemem Zick- 
zackpfade die Felsengruppe und den Pavillon Sopkienruhe. 
Man gelangt in Vs 3t. zum 

j4lten Schlags, flohenbaden (Beschreib, durch v. Krieg). 
Ein Lieblingspunkt des Freundes der Einsamkeit ebensowohl, 
als der geselligen Unterhaltung unter Trümmern, Buchen und 
Tannengrün bei guten Erfrischungen in der *Rß9iauriiHanf 
links vom Eingang, in der ehem. ülrichskapelle. 

Der Bau des Schlossos dürfte in die /.weile Hälfte des X. Jahrhunderts 
fallpn , nis das kaiserliche Gut Baden durch Kaiser Otto II. dem Urafen 
Manegold von ^'ellen])urg geschenkt wurde. Bald nach der Trennung des 
Zftliriii|feii*8ohen Hauses in die herzogliche und markgrdfliche Linie, wurde 
es nainenjiebcntle Residenz der letztern, später eines Zweiges derselben, 
während der andere sich von Hachberg (bei Emmendingen , s, u.) schrieb. 
Seit dem Bau des neuen Schlosses 1479 blieb es zuerst derängniss des in 
Wahnsinn gefallenen Erbauers des neaen Schlosses , Harkgr, Ghrislopht, 
dann Wittwonsitz einijjcr Mark^^rafinnen und Wohnung von Beamten und 
Dienstleuten, bis die Zerstörung durch die Franzosen löb^ es in den jetzigen 
jEvsland versetsle. 

In der Nähe des Schlosses eine gewaltige, vielfach zer- 
klüftete Porphyrwand , an welcher hin der nicht leicht zu. 
verfehlende Fusspfad zur Teufelskanzef (von Baden hin und 
zunick 2 St.) führt, wilden, zwischen I\Iiirg- und Oosthal 
liegenden Felsengruppen. Ein Fusspfad führt die Felsen 
hinauf zum Wartthurm des alten Schlosses zurück. 

/insßiin^e und Sjjazierfräng^e. Kein Badeort der Welt hat 
solche Mannigfaltigkeit von Spaziergängen durch freund- 
liches Wiesengrün, durch Eichenhaine, durch düstern Tannen- 
wald an Bächen und steilen Fe Isen hinan, wie dieses Baden. 
Bei wochenlangem Aufenthalt wird mau durch stets neue 
üherrascht. Wir geben daher ausser den vorhin genannten 
zum alten Schloss und den Felsen zunächst nur die, welche 
bei eintägigem Aufenthalt für einen rüstigen Fussgäuger zu 
bewältigen sind: 

a) Geroldsaaer Wasserfall, IVa St. Entweder durch die 

gleichnamige f orstadt (r. Oosufer) heim Stahl- und Stcpha- 
nienbad vorüber — letzteres mit guten Wohnungen und 
Wirthschaftseiurichtung, auch Flussbädern (für Freunde stil- 
lern Aufenthaltsj oder dnrch die Allee (r. Ufer; rechts 
von der Strasse das schattige Irrwäldchen mit dem kühlen 
St. Petersbrunnen) ffihrt in V4 St der We^ nach Liehtea- 
tkal CBärw, •Mwigthod mit StaUfoädem bei der Bridre, 
Krens, Löwen ^ Bforftroii«reiYan6rafl; Tiele PrmttwohMNb 
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gen für Cur^äste , die den rubigern Aufenthalt der grünen 

„Aumatf' liobon). * ) 

Das an cioer Krümmung der Oos, überragt vom dttstern Leisberg, rei- 
lend gelegene Kloster (Incida rallis^, 1215 von der Markgraßn Irmcn^^ard, 
«ner £nkelin Heinrichs des Löwen, VVittwc Hermanns V., ipestiftut, von 
ihren Söhnen gemehrt, diente lange Zrit zur (Jral>h^t:o dos markjzrHnichen 
Hauses. In der (irabkapelle — der alten Kiustirkiixhc — die Denlimäler 
frnenirard's , Rndolph's des Laitfran u. A., auch hflbsche neuere Glaüffe- 
nftldc und * AUarhildrr von Hans Baidung, gen. Grün. Wie durch die Da- 
zwischcnkunft einer Laienscliwesler, der ehemaligen Kochin des Gouver- 
neurs von Hagenau, das Kloster vor der Zerstörung bewahrt wurde Cbierauf 
bezOglidies Bild in der Trinkhalle) , so wurde es auch bei der Klosteravf- 
hebung zu Anfang dieses Jahrhunderls erhallen und 18 — 20 Nonnen des 
Cisterzerordens besorgen noch den Unterricht der weibl. Schuljugend. — 
Im Klosterhofe die 5fitlft*schc Waisenanstalt, 1835 gegründet aus dem enor- 
Ben Vermögen des von Grossherzog Leopold unter dem Namen v. Orten- 
berg geadelten Schneiders G. Sltilz (s. u. Kippenheim), der zu Hieres starb. 

Vom Wirthshaus zum Löwen in Beuern führt der Weg 
von der Ebersteiner Strasse rechts ab, längs dem Hache hin 
zu schönen Felsparthien auf stattlich annele^^tem Waldweg. 
In Gcrolsau die neuerbaute Kapelle selu*nsv\ crth. Der Weg 
führt nun an der Lorenz'schen Sägemühle vorüber an den 
W^egw eiser, der (links) zum Wasserfall zeigt. Im engen 
Thälchen stürzt der Bach zwischen Baumgruppen sich von 
geringer Höhe herab in ein ziemlich tiefes Bassin. Links 
der Kruchenfels. 

Auf dem Rückwege kann man bei der Vereinigung der 
ersten und zweiten Allee von Lichtenthai links durch das 
mineralogisch bedeutsame Gunzenbachthal an dem Cäcilien- 
berg hin maeben. (Zahlreiche Fusspfade führen von allen 
Seiten hinauf bis ssa den dunkeln Tannenwäldern des Wald- 
neekkopfs.) Einen weitern Ruckweg von hier nach Baden 
bildet Oer neuangelegte Weg über den Sauerberg abwärts 
zur Attsmfindung der Lichtenüialer Allee bei der Villa Ment^ 
flchikoff. 

Fortsetsnng des Weges von Gerolsao zur Eisenbahn. 
(4 ^t. von Baden.) 

Wer einen Tag zu einem angenehmen Ausflug verwen- 
den will, geht vom Wasserfall zum obenerwähnten Weg- 
weiser zurück und schlägt dann den entgegengesetzten be- 

äuemen Weg ein, der 1852—1854 durch den Bezirksförster 
issling angelegt wurde , um den armen Weinbauern Be- 
schäftigung nnü Brod za geben. Er fahrt nach Neuweiher 



Die Senne bist, o Baden , du , 
£uropa*s Menschcnmarkl ohn' Ruh , 

Glanzvoll und werth zu schauen, 
Doeb-du« mein stilles Lichtenthai, 
' Du bist des Mondes stiller Strahl 

Mit frommen Klosterfrauen. 

JutUn, äörner. 
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fgnter Mittagtisch und trefflicher Mauer wein'' aus dem 
Schlossgarten des noch wohlerhaltenen Ganerbenschlösschens, 
dessen Autheile iu neuester Zeit in eine üand vereinigt 
wurden). 

Von hier an Rebhügeln hin zum Denkmal Erwins von 
Stiinbarh (von Bildhauer Friedrich aus Strassburg mit der 
liischrilt: ,,Dem Erbauer des Strassburgcr IVIiinsters, geb. zu 
Steinbach, gest. zu Strassburg 1318*'). Dann über das Städt- 
chen Stcinharh { 'Stern, Tisch und Weine gut und billig) 
zur Eiseubahiislation. 

6. Fremersberg und Jagdhans. Hin und zurück 3 St. 
Neuer Fahrweg von der Lichtenthaier Allee rechts durch den 
Salzffraben, dann durch die Höfe des Thiergartens auf den 
Beutig, Hinter dem Conversationshaus führt ein anfangs 
steiler Weg eben dahin. Oben bei dem Kreuze links (der 
Weg rechts fuhrt svm Frenersberger-Hof. dann siir ViUa 
Dörnberg und zum Jagdhaas s, n.) zum Seelighof dinrch die 
Waldlichtang hervor zar schönen Villa des Baron Ludgen: 
Fremersberg, Bis 1450 eine Einsiedlerklanse , in welcher 
der auf einer Jagd verirrte Markgraf Jakob gastliches Unter- 
kommen fand (bildliche Darstellung in der Trinkhalle) daher 
er aus Dankbarkeit ein Kloster erbaate, welches 1826 nadi 
Aussterben der Mönche abgebrochen wurde. Ein Kreuz be- 
zeichnet die Stätte desselben. Herrliche Aussicht von hier 
und aus dem Garten des Landhauses (früher vielbesuchtes 
Wirthshaus) nach Steinbach, Yburg, auf das Erwins-Denk- 
mal, Bühl, Wiudeck, die Hornisgnnde, die Rheinebene mit 
der darüber hinziehenden Eisenbahn, auf Strassburg und die 
Vogesen. Durch schattigen Waldweg — rothts, nicht in 
die Tiefe, wo der Weg nach Gallenbach und Steinbach führt 
— gelangt man in 1 St. zum Ja^dfinus (Jägerhaus), Aus- 
sicht nielir nach Aorrfe« offen. Im Jagdhaus selbst und auf 
dem Vorhofe im Freien Erfrischungen ^ im Wald iu der Nähe 
wächst der If'aldmeiater zum Maitrank. Vom Jagdhause 
durch den Wald links zur Richtstätte und Pappelallee, die 
nach Badenscheuern führt. Fusswoge über das Jesuiten- 
schlösschen und Oosschtucm, dann im Thal zur Haug'schen 
Brauerei, oder über die Hügel den Philosophenwcfr (schönste 
Aussicht über die Stadt und Schlösser von liadenj zum 
Promenadehaus. 

c. Tenfelskanzel; Ebersteinbur^, über das alte Schloss 

zurück Zinn F^cho und Kellers Bild, 3\/2 St. Vom Graben 
links neben dem Anithaus vorüber an den Mauern des alten 
Friedhofs hin, lässt man die alte Gernsbacher Strasse rechts 
und seht gerade ans durch die Seujzerallee; links bleibt 
der Türkwweg (yon Gettngenen des Markgrafen Ludwig 
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zu den Gärten des neuen Schlosses geführt), das alte Schloss 
und die Felsen, das Steinwäldchen und der nasvnsprun^, 
(Aussiebt auf den Uäslig, Merkur, die Stadt, Friesenberg, 
Fremersberg, \burg.) Nahe der Brücke über den Roten- 
bach gelangt man wieder auf die Strasse. Rechts führt ein 
schattiger Reitweg am Waldessaum hinauf zur 1 eufvlskanzel 
(s. o. S. 26), einer grossen Felseumasse ge» enüber der /l'/i^tf*- 
kanzel (bildliche Darstellung der auf die Verbreitung des 
Chrislenthums bezüglichen Volkssage in der Trinkhalle). 
Rückblick auf Baden und das vorliegende Rotenbachtlial von 
der Höhe. Rechts aufwärts der Weg zum Merkur (s. u. r/.) ; 
gerade aus in einer Stunde über Neuhaus und Staufenberg 
nach Gernsbach (R. IV). Links am Anfang der Strassen- 
Senkung za einem Wegweiser, der zur ll'otfittchlueht fuhrt, 
einer Enge in schöner Felsparthie, überragt von einem stei- 
nernen Kreoze, Andenken an einen hier herabgestürzten 
t<andmann. Von hier führt der Weg links in kurzer Zeit 
nach Eber$ieinburg, Schlossmine über dem kleinen Dorfe. 

Aller WolinfUs der Grafen Eberslein , eines Zweiges des grSflieh 
Galw*8Clien Geschirchtes. Bei der Theilung desselben in z.wei Ilaupttinicn 
Würde Schloss Eberstein im Murgtbal um 1?50 erbaut ; Eborslpinbiirg fiel 
nach manchen Kämpfen an Markgraf Rudolf von Baden (um , der als 
Oemabl einer Tochter Otto*t I. von Kberstein zuletzt seiner SchwAger An- 
sprüche ablöste. Diis Schloss wurde erst 1689 durch dir Franzosen zerstört. 
Anseine Mauern knüpfen sich manche Sagen, u. A.dievon TAtontf besungene: 
„Zu Speyer im Saale, da hebt sich ein Klingen, 
Hil Fackeln und Kerzen, ein Tanten nnd Springen ; 
Graf Eberstein 
Führet den Reih'n 
Hit des Kaisers boldseligem TÖebterlein/* 

Von hier kann man über die westliche Terrasse des Ba- 
dener-Berges oder über die Teufelskanzel und die Felsen 
zum Oleen Schloss zurückkehren. Auf dem Rfiekwe^e zum 
fiet»eit SehUsse wendet 9ian sich bei'm Garten westlieh ge- 

fen das Pßutierloch und das Herren gut (schönes Echo dem 
ichloss gegenüber), lässt links den Pavillon, folet dem Weg 
über den Grippenbof darch ein Wäldchen anwärts zum 
SehiesshauB (s. o. S. 23). Von hier rechts ein Fusspfad 
in wenigen Minuten zu einem Kreuze mit fCeiler*» IHld. 

Janker Keller bej^e^rnele mebrmals auf nlchtUebem Besucbe bei der 

Tochter des Amtmanns von Kiippenheim einer verschleierten Erscheinung 
an dem Platze , wo früher ein heidnischer Tempel war. £r lässt graben 
und findet die Trümmer einer weiblichen Bildsäule, die er auf den dabei 
liegenden Altar stellen lässl. Ais die Rrscbeinung wieder kömmt, umarmt 
sie der von Liebeswahnsinn ergriffene Junker und wird de? Morgens todt 
aA der Stelle gefunden, wo sein Schwager dieses üreuz errichten liess. — 
Bildliche Darstellung in der Trinkhalle. 

d. Grosser Staufenberg oder Mercurius (liin u. zur. 3 St.). 

Man fol^t dem Gernsbacber Weg bis zur Teujelskanzel 
(s, o. c.J und steigt bei dem Wegweiser rechts hinan. Auf 
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der Höhe vom neu auff»eführten Tburnie prachtvolle Aussicht 
auf Rhein-, Murg- und Oosthal. In der Nähe des Tharmes 
der Votivstein mit dem Bilde Mercars, voa welchem der 

Ber^ den Namon hat. 

Die Inschrift wird gedetitct: In honorem domus divinae. Deo Mercurio 
erexit Cajus Publius Ruso. Er ist schon im Laß:erbuche it»n 1596 als Mark- 
stein, dcp wahrscheinlich zu diesem Behufe von einer Strasse hierher ge- 
bracht wurde, mit den Worten erwähnt: üf der Hi^he da stehet ein ge- 
hauen nackpt und abirefallen Bild, wendet das Angesicht der Stadt Baden 
Waiden und das Hintertheil der Herrschaft und Staufenberfrer Wälden zu. 
Dieser gekamm Mann^ so auch der Scheidstein genannt wird, zeiget zur 
rechten Hand dem Einsiedelbans za. > « «i 

wetterer Weg führt über den grossen und kleinen 
Staufenberg auf die unter c aufgeführte Eberstein -Gerns- 
bacber Strasse, zur Stelle, wo sich die Strassen nach Schloss 
Eherttein und Gernsbach trennen. 

Den Rückweg vom Berge kann man über den Häslig, 
einen rebenbe];flanzten mit Landhäusern bedeckten Yorhugel, 
oder etwas weiter in steilerm Abfall nach LiehUnthal nehmen. 

e. Grössere Ansttge. — O Nach Gemshaeh und 5c%Iom 

Eberstein auf 2 Wegen. 

Der kürzere (die alte Fahratrasse) bis zur Teufelskanzel 
(s. o. c), wo links der Weg nach Ebersteinburg abgeht, 
gelangt man (r. 1 St.) über Neuhaus aus dem Walde heraus 
m das tiefere Thal nach Staufenberg und durch Wiesen und 
Rebhügel hin zum schön gelegenen Pfarrhof und der kath. 
Kirche von Gernsbach (s. u. R. IV). 

Der längere (die neue Fahrstrasse) führt über Lichtenthal 
und Ohi-rheuern (s. o.) das Thal aufw ärts, erhebt sich dann 
beim Wegweiser links in ein Seitenthal — Müllenbach ; ein- 
sames Wirthshaus zum Schloss Eberstein — dann in kühnen 
Windungen steiler ber^^an. Oben im Walde geht die Strasse 
nach Schloss Eberstein fs. u. R. IV) rechts abj — links das 
waldbekränzte Wiesentbai hinab gelangt man fin 3 St von 
Baden) in das untere Städtchen von Gernsbach. 

2) Nach Forbach (3 St.). Wo die oben angef. Strasse 
nach Eberstein-Gernsbach links abführt, zieht beim ersten 
Wegw eiser von Oberbeuern der Weg durch ein romanti- 
sches Wiesenlhälchen und schönen Weisstannenwald über 
den Ruhberg nach Geisbach und Schmalbach das Thal des 
Kanbachs aufwärts. Bald ist die Höhe erstiegen und zeigen 
Sieh Ausblicke in das Murgthal. Allmälig senkt sich die 
Strasse zu dem immer noch hoch über der Murg gelegenen 
Bermersback und erreicht über die Hügel hinab die Thal- 
sohle bei Forbach (s. u. R. IV). 

3) Nach Herrenwiese (4 St.) und Fliedersee (b St. mit . 
rubrer), zum Mummehee (8 St). 
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Der gangbarste Weg (fiber den ßadener Stadtwald zum 
Waaaerfall von Geroldsau (s. o. a») and den Hirtchberg 
zum Herrenacker, Hier bei einem steinernen Kreuz cechto 
(Wegweiser) über JSeuhaus und Uaäenerhöhe nach üerren- 
wiesei — der andere Fasspfad iuhii über den Seebacb und 
Herrenacker nach 

Herrenv*ie$e , Dorf und Jägerhaus auf altem Seebodeo, 
vom Schwarzenberg, Mehlinskapf und Ochsenkopf überragt. 
Eine halbe Stunde östlich auf dem Seekopf das schwarze 
tiewässer des hlicdersces, aus welchem der Seebach iu den 
Schwarzenbach und die rauhe Münzach (R. IVj ablliesst. 
Von Geroldsau an wilde Schwarzwaldnatur ^ am sumpügea 
Ufer des Sees gute Ausbeute für den Botaniker. 

Rückweg über die Hornisgrinde (3 St. m. Führer) über 
^ Fohrenfeld, Hundseck, Hundsrücken, bis auf die kahle Höhe 
der Grinden (Höhe bei dem Dreifürstenstein, 3621' ü. M. ). Bei 
dem Signalthurm iu erhabener Oede herrliche Aussicht vom 
Taunus und Donnersberg an über die Schwarzwaldkette, 
Rheinthal und Vogesen. Strassburg liegt klar vor den 
Blicken. In 30 Minuten zum MunimeUee , mehr durch seine 
Sagen von Unergründlichkeit, von den Nixen, die ihn be- 
wohnen (Bild in der Trinkhalle zu Baden), als durch land- 
schaftliche Schönheit bekannt. Ein Blockhaus gewährt Schutz 
bei plötzlichem Uawetter. Von hier kann man mit dem ab- 
fliessenden Waldbache abw&rls aber Seebaek nnd Ottenhofen 
(2 St. , 8. tt.) nach Aehem (2 St) (von Seebaek steil fiber 
4en Berg nach Mlerheiligen IVa St., s. u.), oder endlich 
anf nenangelegtm Strasse (3 St) naeh Sekbnmunaaeh 
OL IV). 

Oitenhbfen oder Sekbnmüuzaeh sind für rastige Fuss- 
cinger in 1 Tag sa erreldien. Der Fahrweg über Böhl, 
BfihTerthal za einer der schönsten Schwarz waldparthien nach 
Herrenwiese und von da nach Rauhraünzach CR.IV), Forbach, 
Gernsbach nach Baden zurück erfordert einen vollen Tag. 

4) Nach Yburgy Varnhalt, ISeuweiher, Steinbach zur Eisen- 
bahn (bis zur Bur^ 17a St., für den ganzen Aasflug Va Tag). 
Man wendet sich bei der Villa JMenschikoflf aus der Lichten- 
thaler Allee rechts hinaaf aber den Saaerberg, am Gute des 
Herrn Burkart-Forkhard vorüber. Rechts unter der Molken- 
anstalt den prächtigen schattigen Fahrweg fort bis auf 
7a Viertelstunde Entfernung vom Schlosse 5 von hier auf 
einem nicht eben beschvverlicben Reitweg, der nächstens 
auch fahrbar gemacht werden soll, zu den Ruinen. 

Etwas beschwerlicher ist der Weg über den Selighof 
und Klopfengraben. Von da links Fuss- und Saumpfad über 
die Hochebene in den Waid beim Kiopfeugraben, dann im 
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Zickzack bei^gan bis isu den Ruinen des auf den F^undameil^ 
ten einer römischen Haarte erbauten Thurmes, der herrliche 
Aussicht auf rebenreichen Vordergrund, die Kastanienhügel 
von Bühl) die Rheinebene von Colmar bis Mainz bietet. Von 
den Besitzern der Burg, den Markgrafen von Baden, soll 
Eduard Fortunatas hier sein Laboratorium gehabt haben. 
Auch Yburg (koltiscli Y-berc = Kegelberg) wurde 1689 von 
Grund zerstört , den einen der beiden stehen gobliebenon 
Thürme zerschmetterte später der Blitz. Im Wirthshause 
daselbst ßndet man Erfrischungen. Nun abwärts an den 
edlen Weinorten Varnhalt, Umwegen, Affenfhal rechts Vor- 
über nach l\eutreier und Steinbach (s. o. u. a.). 

5) Nach Had Rothenfcis (s. R. IVj Favorite u. Rastatt 
s. o. S. 22) Kuppeuheim (je 2 St.). 

Der sehr erquickliche Ausflug nach Bad Rothenfels führt 
denjenigen, welcher dasselbe nicht mit der „grossen Tour** 
(s. u.) verbinden will, über das neue Schloss zu hellem fiild 
(s. o.) 

Von da gerade aus — mehr rechts — durch die schönen 
Domänen Waldungen nach den vom f Markgrafen Wilhelm 
Yon Baden mit Vorliebe gepflegten Anlagen der mannigfal- 
tigsten Eichengattungen nnd zum Schlosse, dann — 5 Miir« — 
thalaufwärts zum Bad Rothenfels (s. n. R. IV3. 

Von diesem Wege führen Seitenwege a) bei*m Keller- 
bfld Unk» in die Tiefe nach Scheuem (Va St.) mehr westlich 
nach ßalff (Vi S^*^ schöne Aussicht in die Rheinebene). 

b) lieber das kleine Thälchen des Bberbachs bis mr 
Kalkbrennerei. Dann bei'm Wegweiser Unkt nach der Fa- 
vorite und über Niederbühl nach Rastatt (s. o. S. 22) rechts 
durch das Fichtenthal nach Kuppeuheim (s, u, R. IV). Bei 
jeder Abweichung des Weges sind Wegweiser. Den Freund 
der Wälder und den Forstmann erfreuen die schönen Wal- 
dungen von Buchen, Roth- und Weisstannen und Eichen. 

Wer in der kürzesten Zeit zu Wagen eine grosse An- 
zahl reizender landschaftlicher Punkte besuchen will, ver- 
wende einen Tag 

zur grossen Tour. Früh 8 Uhr nach Rber steinhur g \ 11 Uhr 
nach Gernsbach, über Mittag (*<Vtern (Post) bei der Murg- 
brücke; zum Katfee über Ottenau, Gaggenau nach Hothen- 
Jels (s. R. IV), dann über Kuppenheim und Favorite (s. o. 
S. 22) nach F. b erst ein und Oos auf der alten Bergstrasse, 
dann durch Fruchtbaumalieen nach Badenscheuern und Baden 
(^bis 8 L'hr Abends). 

Badecur. Obgleich Baden von einem grossen Theile sei- 
ner Besucher (durchschnittlich 8000 Curgäste das Jahr, mit 
den Touristen und Spielern und den fluchtigen Besuchern 
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eine SSafcl von 40- bis 50,000) liaf der grossartigen Natar- 
Bchdnheiteii und der Vergnügungen wegen andern Bädern 
vorgesogen wird, so sind doch die schon zu der Römer Zeit 
anerkannten heilkräftigen Wirkungen der Thermen sehr be- 
deutend. Seb. Münster schildert sie 1550: ..Diss Wasser 
dienet zn vertreiben e'ngung der Brust, welche von kalten 
Flüssen des Haupts kümpt, den feuchten Augen, den saos- 
senden Ohren, den zitternden und schaffenden Gliedern und 
Krampf und andern Krankheiten bös geäders, so von kalten 
Feuchtigkeiten kommen. Item ist nutz denen, die einen 
kalten, feuchten und undäwigen Ma^en haben, dem weh- 
thumb der Lobern und Milz von keite, den Anfang der 
Wassersucht, dem Darmwee, thut auch bilff dem Sand und 
Stein der Blatern und Nieren/^ 

Das Wasser der am Abhänge des neuen Schlosses (den 
Schneckengärten) entspringenden 14 Thermen, die in Röhren 
zu den einzelnen Badeanstalten geleitet w^erdeu, zählt (nach 
H o f m a n n) zu den muriatisch-salinischen Stahlwassern. Nach 
Kölreuter iiat es eine Alkalität von 5^ (bei 1 Pfund zu 
16 Unzen 16 Gran Kochsalz ^ 3 schwefelsaure, 1,75 salzsaure, 
1,66 kohlensaure Kalkerde i 0,25 salzsaure Talkerde, 0,20 
Kieselerde, 0,10 kohlensaures Eisenoxydul, 0.05 Extractiv- 
stolfj. An flüchtigen Bestandtheilen, in fortwährender Ent- 
wickelung so lange das Wasser heiss ist, kohlenhydrogen- 
halti^er Wasserdunst ^ aus 1 Pfund Wasser lassen sich l'/a 
CubikzoU kohlensaures Gas aastreiben. Temperatur 100 F. 
wftrmer als mittlere Erdtemperatnr, oder 40—53^ R^aumur. 

DteQnelleistbeiiitiMerlteAefii Gebra^che besonders wirk- 
sam bei 1) Nervenleiden, 2) Rheumatlamus, 3) Scrophnlosis, 
4) Gidit, 5) katbarrbaliscben Leiden i tniier<teA zur Belördo- 
rung des Darmkanals, der Haut- und Nieren -Fanctiooen| 

fans besonders mit Gluck in neuester Zeit angewendet bei 
ranidiaflen Affeetionen des Kebikopfls, der Bronchien. Durch 
das in neuester Zeit von Dunsen dargestellte Lithium wird 
die Bedeutsamkeit der Heilkräfte nocb entschiedener ge- 
steieert 

Ausserdem werden die Dampfbäder (russische Dampf- 
bäder im Hirsch etc. im Danipfbade bis zu + Atfi R.) bei 
chronischen Hautübeln, GUedersteifigkeit etc. angewendet. 
Die Douchen (Temperatur von + 24— 28^ R.) gegen Stockun- 
gen und Geschwulste, hartnäckige Rheumatismen und Läh- 
mungen. Auch der Hatte sc klamm wird bei eTni)findlichen 
Geschwüren, Steifheit der Gelenke, und die Verstärkung des 
Badewassers durch Fichfennadeln bei hartnäckiger Gicht und 
Nervenleiden angewendet. 

Die Anwendung — auob der zum Trünke zu wählenden 

Ifbwarswald» 2, Aal. & 
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Molken und auswärtigen Mineralwasser in der Trinkhalle — 
seschebe nach der Walil eines Arztes (Hofr. Guggert, der 
Ärzt der Mode, Ruef, Müller, Frech, der Russe b ra ud- 
eis u. A.)- Ausser den Thermen hat Baden noch an der 
Lichtenthaler Strasse ein kühles Stahlwasser (s. o. S. 26) und 
eine gehaltreichere Sta/ilfjucllt auf der Fulkcn/taldc, worüber 
eine kleine Trinkballe errichtet ist. Sie findet im Stephanien' 
budi ( s. o.) ihre Anwendung (in 1 Pfund Wasser 0.1222 Gran 
alkalischer Bestandtheile nach der Analyse von Wal ebner). 

Die angemessenste Tagesordnung für Badgäste dürfte 
sein: im Allgemeinen Bewegung mehr im Freien als im 
Conversationshause , am wenigsten bei den grünen Tischen 
und den Reunions. 

Früh b—1 Lhr bei der Trinkhalle, Trinken mit Spazier- 
gängen auf den Phiiosophenweg etc. ( von 6 —7 Uhr ist Musik 
vor dem CurbauseJ^ bis 8 Uhr grösserer Spaziergang, dann 
massiges Frühstück. Bis 11 Uhr Lecture, nicht besonders 
anstreDgende Arbeit $ bis ^U\2 Ubr Bad, dann Rohe im Zim« 
mer^ von V2I Uhr bis 1 Uhr kleiner Spaziergang zum Con* 
▼ersatioDshause, bis 2 Ubr Mittagessen, bis 3 Uhr Kaffee vor 
dem Gonversationshause und Zeitungen bei Marx. Von 4 
bis 7 Uhr grösserer Aasflug, dann Betheiligung an dem 
Treiben der grossen Welt vor dem Conversationshanse und 
in demselbeo. So wird mit 3—4 fl. taf^Uch der bescheidene 
Curgast bestehen können, ohne sich einen der anstandigen 
Genüsse des Badelebens zu yersagen. 

Fortsetzung^ der Kiscnbahnfa/n t. 

Von Oos his Appenweier und Strassburg. Hat man auf 
der Badener Zweigbahn den Bahnhof von Oos (10 Minuten} 
erreicht , so zieht . der Schienenweg gerade südlich über 
Station Sinzheim; — der Fremer$berg, die Yburfr, das Kr- 

winsdcnkmaly von den Freiniaurern des Elsasses, Badens und 
Würtembergs errichtet, Station Steinbach (s. o. S. 26, 32), 
zeigen sich dem Blicke. Vor uns liegt Station bühl, freund- 
lich gelof]jones Anitssfädtchen (2800 E., etwas über V'io Juden, 
44 ev. Habe und eine beträchtliche Zahl kleinerer Gasthöfe). 
Wer nicht von Baden aus die Umgegend besucht hat, mag 
einen Tag hier verweilen. In der Stadt eine noch in die 
altmarkgrafliche Zeit hineinragende Narrengesellschart mit 
Chronik und Gesetzen. Der Hexenthurm mit anmutliiger 
Sage von der Rettung eines unschuldig verfolgten Mädchens. 
Angenehmer Spazierjgang vor dem Städtchen, südlich nach 
Hubbad (lauwarme Salztherme, -j- 28^* Reaumur, schon seit 
1430 bekannt^ jetzt in den sehr stattlichen Gebäuden eine 
Kaltwasseranstalt eingerichtet , Pensionspreis 9 bis 15 fl. 
wücheuthch. Sonst Fr. 15, 3JL u. W. 36 kr.j — an Sonn* 
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tftgen Ton Btrassbnrgern viel besucht). Von da in östlicher 
Richtung steil bergan zur H^indeck, Sitz eines mächtigen 
Geschlechts , welches in der Fehde mit den Strassburgem 
IHr den Bischof Walther von Gerolds« ( k den Strassburger 
Dompropst Johann v. Ochsenstein gefänglich hier einbrachte. 
fBildliche Darstellung im Conversationshaos von Baden.) 
Seit 1470 war das Schloss den Markgrafen von Baden zu 
Lehen aufgetragen und fiel nach dem Erlöschen der Wind- 
ecker an Baden. Von dem wohlerhaltenen Thurme (darin 
mittelalterliche Rüstungen) schöne Aussicht bis Colmar und 
Sulz. Durch Kastanien^välder und Buchenhain führt ein leicht 
zu findender Weg in V/z St. nach Eisenthal (im Gasthaus 
des Eisenwerks freundliche Wirthsleute und gutes Unter- 
kommen). Durch die Weinberge der Dörfer fjisenthal und 
Affenthal — bester Rothwein Badens — führt ein angeneh- 
mes Strässchen, entweder über das hübsche Schlösschen 
Horrenhuch nach Acuireier und Steinbach (s. o. S. 28^ die 
ganze Excursion in f) St.) oder auf dem linken Ufer des 
BuUotbaches nach liiihl zurück (4 St.). 

Bald tblgt die Station Ottersweier. In der Kirche — das 
hier früher bestandene Ursulinoi Jdoster ist nach Offenburg 
versetzt — ein schönes Glasgcjuäldc von Heimle als Ge- 
gengeschenk des Grossherzogs Leopold gegen die ihm ab- 
getretenen alten Glasgemälde. Von hier führt ein Omnibus 
nach (1 St.) "^Erlenbad bei Achern, am Fasse der HoratV- 
grinäe (s. o. S. 31), deren hahler Scheitel links die Gegend 
einralunt. Die Kalktherme ist sehr besvcht; Sonntagsbesuche 
werden dnrch die gute Wirthschaft (P. 14, Z. 15 bis 30, 
Bad 9-*12, M. o. W. 40 kr.) angezogen. Angenehmer Berg- 

Spaziergang naeh Schloss Lauf (Neuwindeok) 1 St — dessen 
eistersage in der Trinkhalle zu Baden abgebildet — , oder 
die neue Strasse nach Hornisgrinde (3 St., s. o.) über Sass- 
bachwalden und *Brigiitenschlo8s (schöne Aussicht auf Acher- 
thal und Rheinebene). Ein Weg führt von ihr rechts im Bogen 
aum „alten Herrgotts von da abwärts nach Illenbach, lllenau 
und Achem (2Vi St). Diese Ausflüge verlohnen den Auf- 
enthalt eines Tages auch dem flüchtig Reisenden. 

Vorwärts von Mtarsweier öflnet sieh das Acherthal dem 
Blicke; am Eingange die eben so grossartige als wohlge- 
leitete Irrenanstalt Jffenau mit ihren freundlichen , von den 
Kranken selbst gepflegten und angelegten Gärten und Spa- 
ziergängen, und kömmt 

Station Ächem (*Post, Z. 36. F. 18, M. o. W. f ausge- 
zeichnet) 48 kr^ * Adler am Marktplatz noch billiger^ — 
Abfabrtspunkt der Omnibus und Wagen nach Allerheiligen. 
Bier bei Huber, der Post gegenüber, mit Halle u. kL Garten. 
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Sein trefflicher Bierkeller, früher vielbesuchte Sommerwirth- 
schaft auf dem linken Acherufer, mit herrlicher Aussicht in 
das Thal, auf die Hornisgrinde , das Brigittenschloss. 

Vor dem Adlcrwirthshause auf dem freien Platze das 
Standbild des Grossherzoojs Leopold, des Gütigen, von Bild- 
hauer Friedrich aus Strassburg — nach dem badischen Auf- 
staude errichtet. Eine Pietas bekränzt das Brustbild des Fürsten. 
Inschr. : „Andr. Friedrich von Slrassburir .schuf dieses Kunstwerk als Aus- 
druck seiner Verehrung für einen edlen Fihrsten vnd sein Haas. Mit Slolx 
bewahrt Aeheni sein Geschenk als Zeichen jrleicher Gesinnung. Ein rei- 
cherer Kranz von Tu<;enden hat nie einen Herrscher geschmückt als ihn, 
den Bürgerfreundlichen.*' — Das Bild des Künstlers im Gasthof z. Adler. 

Wegen der wirthshäuslichen Vorzüge eignet sich Achem 
vorzüglich als Ausgangspunkt zu grössern und kleinern Aus- 
flügen , besonders da auch Fahrgelegeuheiteo den ganzen 
Sommer über parat sind. 

Zweispänner nach Allerheiligen und zurück 5 - 6 fl. (nur bis Neuhaus 
k t, 80 kr.). Seebacb 4 fl. 30 kr. OttenliOren 3 fl. IV kr. Erlenbad 1 fl. 
12 kr. Ilubbad 2 fl. lieber das Renchthal nach Allerheiligen 10 fl. Bri« 

gittenschloss 6 fl. (Trinkjjcld 18 kr. bis l fl.) 

Mach Allerheiligen auch Omaibus 1 fl. 

Ausfluges 

A. In der Nähe. 

1) Nach Rrienhadi 

a) Fahrweg nach dem Flecken SoBhaeh, Hier zeif^t sich 

Creehts) über der Landstrasse das Moniinient , welches 1829 die 
A^anz. Regierung dem Marschall Turenne errichtete, der 27. Juni 
1675 hier dem österr. Feldh.iflontecuculi gegenübersUDd und von 
der Batterie des Hark^fen Hermann Ton Baden ans durch einen 
Prellschuss oder von einem herab}(eschossenen BaumspIiKer er- 
schlagen wurde. Der Obelisk aus grauem Gr<init hat die Inschrift: 
La France ä Turennej eerige en 1829. Ici Turenne fiU tud le 27. 
Juillet 1675, und die Namen der Orte seiner Siege: Arras, les 
Dunes, Seinsheim, Entzheim , Türkheim. Ursprünglich trug nur 
ein Feldstein die Worte: Hic crcidil Turennius a. 1675. Ici fut 
tn^ Tarenne. Hier ist Turennius vertodtet worden. Später er- 
richtete Cardinal Rohan eine Marmorsäule, welche von Moreau 
durch eine andere ersetzt wurde. Ein franz. Invalide ist Wächter 

des Denkmals. Vom Monumente wieder rechts auf guter 
. Strasse zum Dörfchen und Bad (s. o. S. 35). 

b) Fussweg über lllcnau, dann links auf hübsch ange- 
legtem Weg durch den Wald hin, oder über das 
Strässchen nach lilumberg und Obersasbach. 

c) Ueber llltnbach, dann am Waldrand links nach Sas- 
bachwalden — bis hieher fahrbar — dann thalauf- 
wärts durch den Wald zum „Herrgott'* — altes Vo- 
tivkreos am Wege von Hornenberg; dann links zur 
aeaen Waktotrasse yon der Homisgriode. Bald hat 
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man Erlgnhad in der Tiefe vor sich; dann auf steiler 
Fabrstrasse hiaab. Im Ganaen 2 — 3 St 
2) Nach Ottenhofen, zu den H'aseerf allen von Gottechläg 
nnd dem Edtljravcngräb, 

Die adiöne Landstrasse fuhrt rechts an den Bergen hin 
nach dem gewerhreichen Ohetaehem — Papierfahriken links 
vom Weg. (Rechts fuhrt der Weg über If^aldulm mit 
seiner hochgelegenen Kirche nach Schwand , nach Oherkirch 
im Rencbtbai 2V2 St.). Weiter unter Nussbäumen und Kit- 
scheneinfassung hin in weitermThal zu dem lebhaften Flecken 
Kappel. *Ochsen. Rechts vorwärts die noch wohlerhalt eue 
Bur^ Rodeck y Sitz der Herren von Neuenstein, von' der Jjnie 
des im spanischen Feldsog 1809 ehrenvoll genannten Führers 
der badischen Troppen. 

Nun über rauhere Hü^el aufwärts — links die Ausläufer 
der Homisgrinde, das ßn^^ittenschloss und seine Felsgruppen 
noch sichtbar — nach Ottenhofen (*Wagen la voiture" 
Logis 18 kr., Frühst. 16). Bei der Kirche vom Wege nach 
Allerheihgen links ab , län^^s des Baches St. bergan zu 
den * Ii' asscrf allen , bei deren hinterstem die vom Wasser 
ausgewaschene Höhle, das s. g. Edelfrauengrab - Edel- 
frauenioch — ist, an welches folgende Sage sich knüpft, die 
unter veränderten Umständen bei dem Geschlochte der Wei- 
fen , der Rüdt, ja selbst in Polen wiederkelirt. 

„In der Abwesenheit ihres Gemahls gehar eine EdeliVau von Bosen- 
ttein (din Ruine von tiefen GrSben umgeben , liegt östlich auf «inem Aas- 
lAnTer des Melliereikopfs) 7 Kinder auf einmni. Eine nnbarmherrij: ab;:?- 
wiesene Bettlerin hatte ihr diesen Fluch gegeben. Sie befahl der Magd, 
sechs im nahen Teich zu ertränken. Der zurOckkchrende Ritter bcuegncte 
ibr ond erhielt auf Befragen die Antwort, sie wolle junge Hunde ertrftnken. 
Als er die Wahrheit entdeckt, befahl er der Mni^d zu schweigen und liess 
die Kinder heimlich erziehen. Als sie erwacb^en waren , fragte er einmal 
bei einen Gelage, was man der Mutter antbon mdsste, welche ihre eigenen 
Kinder umbrächte. ,,Man mösste sie lobnidig einmauern" rief hnsfi;; die 
Edelfrau. „Du hast dir selbst dein Urtheil gesprochen ' entge«:nete der 
Gemahl. Sie wurde eingemauert in diese Höhle j die Nachkommen jentf 
Kinder aber leben noch onter dem Namen „Hund'^ im Kapplertbale. 

Die Rockkehr geschieht auf dem nämlichen Wege ; es 
isl aher i'm Werke» einen Yerhindongsweg nach dem Neu- 
haus am Wege nach AllerheiU|;en herzustellen, wohin ühri- 
gens an Fuss jetat schon zu gelangen ist 

B. In grössere Entfernung. 

1) Anf die nomUerinde und den Mnmmeleee in das Murg^ 
thal, 1 Taff. (Mit oder ohne Fahrer.) Bis Ottenhofen s. o. 
Bei'm Wirthshaiis von dem Allerheiligen-Weg links auf- 
wärts zwischen Binmen nnd an Wiesengrunden hin , dann 
zam Schalhana und (1 St) zum Dorfe Seebaeh, auf nencor- 
rigkler Strasse. Wirthshans s. Hireeh leidlich) gates Bier.) 
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Dann links aufwärts in den Wald aaf rauhem Fahr^es, der 
mebnnals die neue Strasse nach Freudenstadt (s. p.) onrch- 
schneidet. Links geht ein noch steilerer Fnsspfad — ohne 
Führer kaum zu finden — direct zum Mummehee (1 St.} (der 
Name dieses dunkolfarbenen, im Widerspruch mit der Sage, 
die ihn unergründlich sein lässt, gar Tiicht tiefen Waldteiches 
kömmt von den Wassernixen, Miimmoln). Rechts etwas be- 
quemer zur ScheidcfTß-j einem freien Platz fniit schöner Aus- 
sicht auf .Wald und Tiefe, wo der steinige Weg zum Mum- 
melsee 10 Min. und der gute Waldweg von Herrenwiese und 
von Erlenbad über die Hornisgrinde fs. o. S. 31) sich ver- 
einigen. Von der Scheidegg erreicht man in 1 St. das kleine 
Försterhaus in Ilinterlangenbach (s. u. R. FV) und über Vor- 
derlangenbach (2 St.) nach Schonmfmzach 1 St. 
2) Querdurchschnitt durch den Schv^arzvald bis zum Rhein 
hei Albbruck. 5 Tage. 

Von Seebach beim Wirthshaus ^um Hirsch rechts auf- 
wärts, entweder auf der bequemen neuen Strasse (^//^ St 
weiter bis zum Ruhstein) oder auf der alten Karrenstrasse, 
anfangs zwischen Kirschbäumen» dann im Walde steiler 
bergan. Links rauscht die wilde Achert, bis die Strasse 
endlich ihr Qaellgebiet erreicht hat Von Zeit zu Zeit berr> 
liehe Anshlicke in die Ebene, eingerahmt von dunkeln Tannen 
am jenseitigen Bergrand sieht man in weiten Bogen die neue 
Strasse anstetffen. Endlich ist (IV2 St.) die wurtemherffische 
Orense hefm Bnhstein erreicht Die Strasse senkt sidh vob 
Neuem in den dichten Wald, dann Hnks auf dem alten Weg 
ahwärts{ — rechts das schmale Wiesefithai zum Fdrster« 
häusohen. (Bei Mohrle. Wein und Erfrischungen sind zu 
haben), dann gemach abwärts bis in der Weitung des Thals 
die Sagemühlen« Höfe und Akerfeld des Weilers Rothe Murg 
erscheinen. Rechts auf der Höhe das freundliche Scholhaus 
von Oberthau an dessen Fuss die Strasse sich nach Mittel^ 
thal und Baiershronn (s. B. IV) fortsetzt 

Nun biegt ein Fahrweg rechts ein , die rothe Murg auf- 
wärts, in welche sich nach V4 St (links) der Buhlbach 
einmündet, welcher von Ruhlhachsau und einem dort gelege- 
nen kleinen See herabrinnt Rechts sieht man die stattlichen 
Gebäude der liuhlbachvr Glashiitte. (*Glaserwirthshaus gut 
und billig, freilich mit wenig Betten 5 indessen hilft wohl die 
Gastlichkeit der Brüder des Wirths , der Besitzer der Glas- 
fabrik eben so freundhch als stattlich aus.) Die Fabrikation 
des Glases mit neuen Heizvorrichtungen ist sehenswerth. 
Mehr als eine Million Champagnerflaschen w^erdf n producirt. 
Sowohl die Gemeinde Bahlnaeh als das Glasergewerk hat 
einep Juebrer, 
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Ein fahrbarer Waldweg führt zwischen dem ßuhlbach 
und der rothen Murg in angenehmer Steigung (5 -7%) durch 
dichten Wald aufwärts. Nach einer Stunde die Vereinigung 
mit dem alten steilern Wege, auf diesem kurze Strecke fort. 
Links sieht man den Buhlbach-See, in welchem bei der Ver- 
theidigung der Knibisstrasse in den Revolutionskriegen eine 
Anzahl Oesterreicher versprengt wurden. Dann links von 
dem Fahrweg ab über Waldwiesen zu dem (74 St.J Hühl- 
bacher f ieldn^eri die ärmliche Steiuhütte der Uirteu bleibt 
rechts vom Wege. 

Dann in den Wald, ^4 St. steil aufwärts, bald auf der 
Hochebene prächtiger Ausblick auf die Berge vom Kandel 
bis zum Renchthal. Ein kleiner Fusspfad führt (rechtsj direkt 
aufwärts zur Hoschen- oder Schu^aben-Schanzc, im vorigen 
Jahrhundert durch den würtemb. Obersten Rösch zur Ab- 
sperrung der Wege von Baiersbronn und der alten Antogast- 
Oppenatter Strasse auf dem Rossbubi angelegt. 

Herrlicbe Anssidit auf. die Tiefen ^egeo Oppenau, das 
vordere Tbal der Rencb, die wie ein Silberfaden glänzt, aut 
das Scbloss Staufenberg, den Wäobter des Tbals und bis 
zum Dom von Strassburg, dem Rhein und den Vogesen. — 
• Bei*m nahen Wirthshans zur Zuflucht (Restauration von 
Preisser annehmbar und sehr billig) erreicht man die alte 
Oppenaner Strasse. Auf dieser (Va St) vorwärts zum Weg* 
weiser nach Baiersbronn (rechts ist die Schwedenschanze, 
gleichfalls mit hübscher Aussicht) und nach einer weitern 
Viertelstunde die Poststrasse von Strassburg « Griesbach. 
Bei'ni "^Lammwirthshause trennt sich diese Strasse nach (1 St.) 
Preudenstadt (links ab 3/4 St. der Weg nach Baiersbronn)^ 
rechts führt sie als Wolfthalstrasse in IVa St nach Rippoldsau 
(s. u. R. V) und Wolfach (5 St) zum Thurm bei Ilausach 
im Kinzigthal (1 St), nach Hornberg 2V2 St. und Triberff 
3 St (R. VI). Dann zu den Wasserfällen, nach Schönwald und 
Furtwangen. Von hier (rechts führt die Strasse durch Giiten- 
bach in s Simonswälderthal und zur Eisenbalin nach Denz- 
lingen 8 St.) links nach Vöhrenbach über Schönenbach 2 St. 
und län^s Waldwiesen von Linach südlich (die östl. Strasse 
führt links in 2 St nach Villingen, nach (IV2) Rregenbach 
(s. u. R. VII). [Die Strasse der Rrege abwärts führt (2 St.) 
nach Donaueschingen (R. VII a)|. Unter den Ruinen von 
Zindelstein biegt der Fahrweg rechts (noch einmal rechts 
ab führt der Weg durch das Urachthal nach St Märgen 
und Freiburg (6 St) oder nach Waldau, 2 St) aufwärts. 
Nach 1 St zweigt rechts ein Weg durch die Schollach ab. 
Die Strasse erreicht in 1 St Bad Eisenbach, von da in 1 St. 
das Uöchste. Dann durch den Reichenbach abwärts 17a St 
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nach Neustadt, in 2 St. aber Saig nach Lenzkirch C^. n. 
R. Vn b). Ueber Schluchsee R. IX in 6 St. St. Blasien itnd 
in wettern 6 St durch das Albthal (s. u, R. X) zur Eisen- 

bahiistatioQ Albbruck. 

33 Nach Allerheiligen (4 St.) und über AUerhailigen nach 
Rippoldsau (9 St.), Mummehee (7 St), Oberkirch (7 St), 
Oppenuu 6 St. 

Von Achern bis Ottenhofen s. o. Von der Kirche auf 
der Fahrstrasse vorwärts bis zum neuen Haus V2 ^^^'t- Hier 
werden gewöhnlich die Wagen zurückgelassen und der Weg 
zu Fuss fortgesetzt. Die Fahrstrasse führt in Krümmungen 
links, ein Reitweg steiler rechts (72 St.) auf die Höhe, von 
welcher man auf nähern Fusspfaden neben den Ruinen der 
Abtei -Kirche vorüber zum (links) für Beherbergung wohl 
eingerichteten Förslerhause kommt. Die Stelle des weit- 
bekannten Försters Mittenmaier, als freundlicher Wirth, 
füllen nach dessen Hingang seine Kinder aus. 

Die alte Abtei, von Uta von Schauenburg, einer Tochter des PralzKrafen 
Gottfried v. Calw und Luitgardts von Zfthringen, Wiliwe Herzog Welfs TL, 
um 1196 gestiftet, fristete ihr Leben, verbunden mit einer tOchtigen Kioster«- 
schule, bis zur Säcularisalion 18()3. NhcIi derselben wnrflon durch einen 
Blitzstrahl, der die meisten Klostcrgebüude in Asche legte, letztere vor 
dem Schicksal bewahrt, in ein« Spinnerei verwandelt zn werden. In den 
Ruinen di>r Kirche, die nadl einem grossen Brande 1470 restaurirt wurde, 
noch interessante Ütbcrbleibsel des älteren Baues, u, a. latein. Verse über 
den ersten Abt. „Gondidil has aedes abbas ex ordine primus Dictus Ana- 
stasius praesol in orl>e pins/* 



5 AÜDuteii) an die Stelle, wo der Lierbach aurch die wilden 
Felsen der BMensehrSfen in einer Reibe von Wasserfällen 
berabstörzt Dnrcb Treppen, Sprengungen u. dgl. ist seit 
1840 diese Naturschönheit dem Bescbaaer zugänglich ge- 
macbt Nach einzelnen Yedutten bat man unten (20 Minuten 
vom Kloster) am steinernen Tiach die Gesammtaussicht über 
den grossen Doppelfall. Auf der Höbe der Felsen durcb 
die Sage gefeiert die Stellen des licitersprungs, des Zigeu^ 
nerwalds (Bild in der Trinkhalle zu Baden) und tSselsbrunnenM* 
Ein schön angelegter Weg fiibrtam Ausgange des Wiesen- 
thälchens rechts sanft bergan, dann über Staffeln aufwärts 
an der Felswand und mehrfach am Abgrunde hin , wo der 
Ausblick in die scbauerliche Tiefe. Hier ist der Reiter-, oder 
öchwedensprung, wo ein schwedischer Reiter vom Wege 
abgekommen und in die Tiefe gestürzt sei. Der Ausblick 
bietet sich noch einmal weiter vorwärts, wo sich auch das 
Lierbachthal theilweise zeigt. Dann senkt sich der Weg 
rechts in den Wald hinein, biegt wieder links auf den vom 
Bade Sulzbach herführenden Weg zur Thalsohle in die Op- 

peoauer Strasse und zum steinernen Tisch, von wo man den 



Durch ein freundliches 
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oben besdiriebenen Pfad aber l^elseo , Treppen, Leitern bis 
Sur Höhe des Wasserfalls maeheii kann. 

' Der Fdfis^äuger, welcher nicht nach Achem laroekkehren 
wOl, hat anziehende Wege, am in andere Thäler zu gelangen : 

a) Mit Fahrer (36 — 48 kr.). Ue^er den Hochwald mit 
schönen Pemsichten bis Strassburs nach Seebaeh fHirschj 
und zum Mummelsee , dann entweder fiber die Homisgrinde 
nach Herrenwiese (s. o. s. 31) oder (mit Fährer von See- 
badi 1 fl.) von derHornisgrinde zum lirigitten$ehlo^$ (Hohen- 
tt€) nach Achem oder Etlenbad. Im Ganzen 6 St. (s. o. 
S. 35), oder vom Mummelsee wieder 74 St. zuröck und bei 
der Wegsekeide auf aussichtreichem Höge! links nach Schön- 
mfittzaeh (s. o. S. 38). 

b) Mit Fohrer (bis aof den Kniebis, 3 St., 48 kr.). Vom 
Forsthaase links steile Waldwege hinan, zum rodien Schliff 
3520', dann rechts aaf den Grinden meist mit dem Graben 

{arallel , der die Grenze zwischen Würtemberg und Baden 
ezeichnet Links an mehreren Stellen Aussicht in das Thal 
der rothen Marg bis Baiersbronn. Bei der Schwaben^ oder 
Schirtdvnschanzc am liossbü/il vorüber zum Kniebis und von 
da links nach fVe«rfefi*<arff (R. IV), rechts nach liippoldsou 
(R. V) ] St. (s. o. S. 39). Ein näherer Fussweg führt durch 
den Wald von der Schanze zur Quelle der Wolf und, dem 
Flasse fol'i.end, zum Bade. Ohne Führer nicht zu wählen. 

C) Ohne Führer. Vom Wasserfall rechts den im Zick/ack 
angelegten schönen Wo^i an der Berghalde hinan; oben 
schöne Aussicht auf das l.ierbachthal. iNach ^/^ St. nicht den 
Weg rechts. soii(l< rn links zu einem einsamen Bauernhof, in 
steiler Senkung dann durch den Wald abwärts auf rauhem 
Fahrwege zum Bade *Sulzhach (einfach gute Bauernwirth- 
schaft, treffliche Forellen und Weine im Badhause i Frühst. Ö, 
Mittag. 40, Bad 8. Weine 8 — lö, Zimmer 24 kr.). Therme 
-f- 17*^ Reaumur, mit Schlangenbad an Bestandtheilen \n:-\ 
Wirkung verglichen, seit mehr als 300 Jahren gegen (iichi- 
leiden gebraucht ; Badgäste jährlich .)00, meist aus den bür- 
gerlichen Kreisen des Elsasses und der Rheirieliene. Von hier 
in 10 Minuten auf die Strasse von Oberkirch nach Oppwau 
nächst (l»'m Dorfe Lautenbach (R. V). Im (ianzen von Aller- 
heiligen 4 St. 

d) Durch das freundliche Lierbachthai in 2 St. nach Op- 

penaii V). 

Von Aeheni erreicht die.Bahn in wenigen Minateo Stat. 

Eeachen. 

Bald ist rechts in der Ferne der Strassburger Münster 
•iehlhar« Bm KencAeii, oder der kim darauf folgenden Sta- 

Schwtriirald. 2. Aal 6 ^^^^^^^^^^^ 
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tion Appenweier, kann man nach Oberkirch die RMte ia^a 

Renchtbal (,R. Vj einschlagen. 

Bei Appenweier Wagenwechsel für Diejenigen , welche 
aaf der beitenbahn durch das von Waldungen und sumpfi- 
geo Stellen unterbrochene reiche Hanf- und Fruchtland des 
Hanauer Lundchcns (Herrschaft Hanau-Lichtenberg bis 1731, 
dann Erbe von Hessen darnistadt bis zur AuflösuDg des deut- 
^schen ReichesJ nach Strassbarg sich begeben. 

Die Bahn berührt Stat. Willstätt und Kork (originelle 
ßauerntracht deckt stattliche und schöne Körperformen) und 
endigt am Bahnhofe in 

Kehl (^Post, *Hehfuss, Bahnhof - Restauration (Lobstein), 

Gasthaus und Restauration zum Salm, 1. Kl., lilumc, Adler^ 

Enbrel, 2. KI. liier im Anker und /vöiren). Bilh'ge lietour- 

billete zum Stadtbahniiof und Austerlitzer- (Mezger-) Thor in 

btrassburg täglich zu haben J. Bei dem Dorfe Kehl wurde die zum 
Sehatte der ilheinbrflcke angelegte Schanze 1678 durch ^en franz. General 
Montclas genommen ; von Vaiiban 1. October 1683 der erste Stein zu einer 
neuen Festung gclejit, in deren Sclmfz sich dir Stadl bildete . die Im Rys- 
wycker Frieden 1697 an das Reich zurucktiel und dem Markgrafen Ludwig 
▼on Baden mit der Stadt Offenburg ,,zu einiger Belohnung seiner den 
Reiche und kaiscri. Majestät fieh istelen Dienste'' geschenkt wurde. 1708 
von Villars i rohci i . wurde sie im Frieden von Rastatt wieder zurflck- 
gegeben und hlith dem Hause Baden als (ia Geschenk, dessen Unter- 
haltung (Iii' Marli<,'rafen vergeblicli absuschdtteln sich bemOhten. Im pol- 
nischen Erbfolg('kri«'<re ohne Anstrt niriuiL: orobert, sollte es nach der Zu- 
rückgabe an Deutschland 1736 seine Festungswerke verlieren, welchem 
Ansinnen sich die badische Regierung nun ebenso lebhaft widersetzte, als 
sie früher dasselbe verlangt hatte. Doch zerfielen die Feslun«rswt>rke Ton 
selbst, dir Hiiuscr der Hiit^er erhoben sich auf Wall und Graben und 
wurden 17U3 fast zerstört, das Städtchen 1796 zweimal genommen, 1797 
nochmals belagert, dann 1808 den Franzosen Obergeben, welche, die Festvngt- 
werke wieder berslollton . die erst nach dorn Sturze Napuleon's geschleift 
wurden. Ein badischer Major ist Connnandant einer kleinen Grenz- 
besatzung. Seit der Errichtung der pracliti$;en stehenden Gitterbrücke über 
den Rhein (der Unterbau von firanzösischen , der Oberbau Ton badisciiea 
Ingenieuren, die Eist^narbeit von Benkiser in Pforzheim ausgeführt) mit 
sinnreichem Mechanismus, sie schnell vom Vfcr abzulösen, geziert durch 
sptbische ThOnne nnd die Statuen des Rheins und der Kinzig ist ein kleines 
Vorwerk zum Schutze des Rheinübergangs gebaut und mit Artillerie besetzt. 
Die Klrino Stadt blüht wirdor rasch auf durch Handel und FahriluMi. Schon 
in der Bluthczeit der französischen Literatur veranstaltete Beaumarchais 
hier die Prachtausgabe seiner Werke. Die neue Kirche ist sebenswerth. 
Der Bahnzug führt in ca. 20 Minuten, die Visitation an der franz. Douane 
mit inbegrilfen, am (1.) Denkmal des Helden von Marengo, General Dosaix, 
(von Napoleon I. durch Olinniacht errichtet) vorüber zum Bahnhuf am 
Mezger- (AusterUtzer-) Thor von 

Strassbnrg. Thorschluss im Winter 8, Sommer 10 Uhr. 

Gasthöfe: *Sladt Paris (Diemer) unfern des Thealers, Z. 2, L. ein 
halber, F. 1, M. m. W. (1 u. ö Uhr) 3 Frs. ^Rothes Haus, Kleberplatx; 
Blume b. Kaufhans; Stadi Mett a. alt. Weinmarkt, ziemlich gleiche Preise. 
*Rcfisinfk (Vignette) in der langen Strasse, preuss. Wirlh, aufmerksame, 
vorlre liliche Bedienung, mehr bürgerl. Art ; deutsche ZcitQOgen, Z, 1 hit 2» 
F. dreiviertel, M. m. W. zwei und einen halben Frank. 

Restaurationen: Roeher de CancaL Brandgatse Uin Eingang bei Cafd 
iidam)} Sfkiflf •MwUb, blwe SplegelgaM« tticfeit im Panm Bot 
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KAffeehAoser : Adam am Rossmar4it (Bro^lie), auch im Freien UBter 

Bäumen. Cade daneben. Uausvald bei in Uahnhof. 

BierllAllSer : Reber, Gerber^raben. Farny, AusterHU§tra98e. 

Zeitungen: Wer nicht in einem der C;isinit's ^ *rommrj r/V//, unfern des 
Monsters) eingeführt ist, findet Lecture bei Alexandre y Br^ndgasse, 20 C. 
Eintritt — deutsche, franz. und engl. Zeitungen. 

Droschken: (Citadines) 1 St. 1 Fr. 50 G. Zn den Bahnhöfen fttr 1 bis 
2 Pers. eine halbe Frank. 

Bei den Gonditoren die berühmten Uänteleberpaiteten (j — 40 Frs.) in 
Fortellanföpfen oder Pastetenj^ebSusen — Hmmmel, Scblosserj^asse. Htnry, 
lleisenffasse. Doyen . Mfin>terL'a*ise. *Baiiiin s. o. (nur in Terrinen). 

Bahnhöfe nach Basel. l'ariH. }faniz, auf der Wrsfseife der Stadt, nach 
äehi bei m Austerlitzer Thor (.uiit dem vorhergehenden in Verbindunj;). 

Strassborg, Hauptstadt des Departements des Niederrheins, 
78,000 E., Prot, und KathoUken bälftig, Jaden 8000, Frie- 
densbesatsuDd^ 6000. 

Schon tu der Römer Zeiten war es als Argentoratum die Hauptstadt 
des Elsasses, später als deutsche Bi.^cbofsstadt roichsfrei und in manni?- 
fachen Fehden mit den Bischofen, z. B. Walther von Geroidseck 1262 ; sein 
Brader , der Landvoet Hemann , fiel in der Schlacht bei Hausbergen. In 
der Reformation durch Bucer, Hedio u. A. , die Lehrerin der ganzen Um- 
pefrend. So war die Stadt die Vormauer deutschen Wesens gegen das 
Franzüsenthuin, bis sie 30. Sept. 1681 mitten im Frieden von Ludwig XIV. 
besetst warde — nicht ohne Rinverständniss des Bischofs Franz Egon von 
Förstenberg, eines deutschen Reichsfurslen, welchen die Aussicht auf Katho- 
iisirung der Stadt verloclitc. Der Friede von Bßiwyck 1605 sprach sie 
Frankreich zu; aber trotz aller gegentheiÜ^erBemflhung ist sie in Aussehen 
mid Sitte mid Sprache der bfirgerlichen Kreise deutsch geblieben. 

Sehen$w^rdtfrkeiten. 1) Das Munster. An der Stelle, wo der 
alte Dom (angeblich von Chlodwig 510 erbaut?!) 1007 vom 
Blitsstrabl verzehrt wurde, begann Bischof Werner von Habs- 
- borg 1015 den neuen ßau, der 1275 vollendet wurde. Den 
Thurm wurde nach den Plänen und unter der Aufsicht Kr^ 
wins V. Steinbach (s. o. S. 28) , seines Sohnes Johann und 
seiner Tochter Sabine ( ihr Grab befindet sich an der Ost- 
seite) ausgeführt und li:i9 durch Job. H ü It z von Cöln voll- 
endet. Hunderte von Statuetten, womit Portal und Kirche 
geslert waren, wurden während des Revolutionssturmes zer- 
trümmert und in neuester Zeit durch andere ersetzt. 

Drei Baustile , der romanische — Querbau — der edel- 
deutsche (gothischo^ Hochbau des MittelschilVs und unterer 
Theil des Thurnies — und verdorben -gothische — oberer 
Theil des Thurmes und theilweise Chor — sind im Aeussern 
und Innern des Baues ersichtlich. Letzteres, majestätisch 
durch die Höhenverhältnisse, den Schmuck der Säulenbüschel 
und das durch bemalte Scheiben gebrochene Licht, zeigt im 
Ein/.olnen folgendes vorzüglich Beachtenswerthe : lieber dem 
llauptportal die grosse Rosette — herrliches Farbenspiel der 
43' im Durchmesser haltenden Glasmalerei. Im nördl. Seiten- 
schiff ^{^ heil. 3 Könige, Probe neuerer Glasmalerei. Die 
Kanzel von 1486, der Tauf stein im nördlichen Seitenschiff 
von 1453, ein h. Grab in der Crypta unter dem Chor 5 manche 
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beacbtenswerthe Muster aher , «las Grabmal des Bischofs 
H ernher von Habshurft von Friedrich (nächst der Uhr^ 
eine Probe neuerer Bildhauerei. Beachtenswerth noch die 
Grabmäler J. Geilers von Kaisersberg und des Bischofs 
Conrad von Lichtenberg; das der Sabine von Steinbach ist 
erwähnt. Des zahlreichsten Besuches ertVout sich die astro- 
nomische Uhr von Schirilfiu^. An der Stelle der alten, nach 
den Zeichnungen von Conrad Dasypodius durch die 3 Has- 
precht verfertigten Uhr — deren Werk, vonSchwilgue 
reparirt, die städtische Sammlung ziert, wurde dieses gross- 
artige Werk im Herbst 1843 dem Pubhkum aufgestellt. Vier 
Lebensalter, welche die vier Viertel zeigen , der En^el und 
das Todtengerippe, welche die Stunden schlagen, der Gockel- 
hahn, der um Mittag kräht, während die Apostel, aus ihren 
Nischen hervortretend, sich vor Christus verbeugen, die 
Götter der Wochentage, welche zu ihrer Zeit aas den Nischea 
hervortreten, locken stets eine grosse Menge, namentiich 
von Landleuten an. 

Für jeden Gebildeten interessant ist die Erklärung der 
8 Werke , deren Zasamniensetzang das Ganze bildet Von 
diesen hat das siebente auf breiten Stabiringen niebt nur 
die einzelnen Tage des Jahres, die Namen der Heiligen, 
sondern auch das Schaltjahr berncksicbtigt, während der 
Mond* und Plane tenlaof^ die augenblickliche Stellung der 
' ganzen Erde zur Sonne sich dem Au^e übersichtlich dar- ' 
stellen. Das achte hat auf vielen Ziiterhlättern die Jahre 
bis 9999, die £pacten, den Sonntagshuchstaben. die Indictio«, 
Sonnen- und Mondzirkel, welche sämmtlich in der Neiyahrsr 
nacht nach dem 12. Glockensehlage sich vorwärts bewegen 
und die sogenannte KalenderpraxiK des Jahres festste&ii. 
Für den ganzen Zeitraum sind die Sonnen-, Mond- und 
Planetenfinsternisse, die Ausgleichung der Schalttage un^ 
dergl. vorgesehen. 

Per Thurm, Der Eingang, bezeichnet, ist neben dem 
südl. Seitenportal. Ueber einigen Stufen der Pförtner, bei 
dem man die Karte für 15 Cent löset. Auf 331 bequemen 
Stulen erreicht man die Plattform, 228' über dem Strassen- 
pflaster. Auf ihr der Thürraer, der auch Erfrischungen hat 
und gegen besonderes Trinkgeld, 1 Fr. 50 C, bei der Be- 
steigung des eigentlichen Thurrnes und der Pyramide be- 
gleitet Diese geschieht auf den Wendelstiegen der Seiten- 
thtirmcheni von der Stelle, wo diese mit etnem Gitter 
abgeschlossen aind . ist die für den nicht ganz Schwindel- 
freien gefährlichste Stelle bis zur Laterne, dem Platte unter 
der eigentlichen Spitze. An dem Kranze der letztem nach 
den 4 Weltgegenden die Worte; Christo^ <;ruÄl?l do^^. 
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Cbrittat MMlit. ChrMtiis et superat. Christus Rex triom« 

Ebat. Nur ^e^en einen Erlaubnissschein Tom Maire und ein 
esonderes Trinkgeld führt der Thürmer bis hierher. Di« 
fast uabegrenzte Aussicht auf das Rheinthal , die blaueu 
Vogesen, den Schwarzwald vom Feldber^ bis zur Hornis* 
grinde, auf die freundlichen Städte und Dörfer der Rhein- 
ebene , den silberglänzenden Strom , die alterthümlichen 
Häuser der Stadt mit ihren Canälen, Plätzen, engverschlun- 
genen Gassen, hat man eben so ^ut und woniger mühsam 
von der Plattform, als von der Spitze des Thurmes, die 
490' beträgt, 30 weniger, als die höchste Pyramyde, 24' mehr 
als der Thurm drr Cathedrale von Antwerpen, 62' mehr als 
die Kuppel der Peterskirche. Die Wände der Gallerie voll- 
ffemeisselt mit Namen berühmter und unherühmter Männer. 
Von ersteren Göthe, Lavater, Stollberg u. A. , vergl. die 
,,Miinster8age" von Uhland. Von Voltaire's Namen bei der 
Uhr durch einen Blitzstrahl 1798 nur die letzte Hälfte übrig 
gelassen. Ein Blitzstrahl zertrümmerte auch 1833 die Spitze 
des Thurmes, daher derselbe jetzt durch Blitzableiter ge- 
schützt wird. Im Innern des Thurmes eine kreisrunde Oetf- 
nong mit Tiefblick in die Kirche ^ Fusstritte und Namen sind 
zum Andenken der Springer eingehauen, die darüber weg- 
setzten. Nach Familienüberlieferung befand sich darunter 
ein Graf ymn Färstenberg , der später befm Einzüge Lud- 
wigs XIV. ier Treppe des biaehöfl. Palastes stürzte und 
den Tad fimd. * 

Wj^n^mßMkireke. ManjrehtyoniHiinster über den Guien- 
berf^spM*, StftndbUd des Erfinders der Bucbdruckerkunst in 
En« errMitet 1848, von Dayid. Die Basreliefs zeigen die 
Hadit der eifundenen Kunst und die Bildnisse der berühm- 
testen Minner. Hie Kirche , 1031 im Rundbogenstil aafge- 
fohrt, im XIII. und XTV. Jahrb. im Spitzbogenstil vollendet, 
bl^t im Chor das Denkmal des Marschalls v. Sachsen f-J- 30. 
Nov. 1750) von Piga lle fvon Ludwig XV., dem natürlichen 
Sobn des Königs August I. von Polen, errichtet), mehr der 
Pers^« 4ds der im Zopfstil gehaltenen Ausführung wegen be- 
achtenswetth» In derselben Kirche die Denkmäler Obcrlin*s, 
Schw€ifrhfiu8€r'8 u. A.i ifi einer Seitenkapelle die 1802 ent- 
deckten Mumien eines Grafen von Nassau- Saarbrücken) mit 
seiner Tochter. 

3) In der (protest) neuen Kirche der Grabstein des be- 
rühmten Predigers Tauler (f 1361) und ein Todtentanz, — 
1840 entdecktes, theilweise restaurirtes Wandgemälde aus 
dem XV. Jahrh. — In den Kreuzgängen Antiquar Piton. Neben 
der Kirche die Stadtbil>liothekj reich an gedruckten Werken 
und Handschriften 3 heim, Eiv^n^e römische etc. AHerlhümer, 
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4) Die Jeudtmie — an der Stelle der Universifftt , der 
Bildangsschule Herde r*8, Stilllog'e, Göthens, der hier 
den Doctorfattt nahm. Im obem Stockwerke die reichen na- 
tnrhistorischen Sammlangen, das anatomische Cabinet (Don- 
nerstags 2—4, Sonntags 10—12 Uhr dem Publikum geöffnet, 
sonst 1 Fr. Trinkgeld). 

, Auf dem Khbcrpfatze das Denkmal dieses Generals (er- 
mordet 14. Juni 1800 auf der Palastterrasse zu l^airo) mit der 
Widmung seiner Waifen^efährten und den Stätten seiner 
Siege: Altenkirchen, Heliopolis. 

b) Die Citadelle enthält schone und reiche tVaffenaamm- 

lunffen , Werk statten etC. 

Wer sich Zeit nimmt, zu ühernachten, der findet am nörd- 
lichen Endo des von Marschall B rog I i e angelegten und von 
ihm benannten Platzes — früher Rossmarkt — das stattliche 
Theater, gewöhnlich an eine wandernde Truppe begeben, da- 
her trotz einer jüngst erhaltenen beträchtlichen Dotation 
weder in Oper, noch im ^franz.) SchauspieJ sehr erheblich. — 

Fortsetzung der Bahn von Appenweier bis FMborg — 
Kaiserstuhl, Schauinsland, Beleben. 

Die Hauptbahn erreicht schnell Station Windschläg. Vor- 
her das Schloss Staufenberg (links) mitten swisc^en Reb- 
bergen, der Heimatb des Klingeiberger, ZeHer Weines. 

Sehloss Sittufenberg, wahrscheinlich nrsprAngttch ein Rdmerthorm, war 
im frühen Mittelalter ein nesitsttiom der nachliffen Grafen TOn Calw (s. u. 

B ITT), dann der Zährin»er, von denen es an die Grafen von Freiburg und 
durch Kauf an die Markgrafen von Baden liani. Das Burglchen hatte ur- 
sprünglich ein BdelKescblecht von Stanfenberf « dann ward es xnr Ganerb- 
schaft und nach dem Aussterben des Letzten derselben i606 von der Herr- 
schaft Baden eingezogen. Nach furchtbaren Yerwüstunjini im 30jährigen Krieg 
entging die Burg während dos Pfälzerkrii 1693 ihrer völligen Zerstörung 
durch eine Laune Melac's, der hier eine Festung errichten wollte* Doch er- 
holte sich aus allen Stürmen die Herrschaft wieder und bot bereit? 17fi5 im 
vortrefflichen Klingeiberger Serenissimi Badensis Mundwein.'' Schon unter 
dem Crrosshencoir Leopold, noch mehr unter dem Jetzigen Besitzer, Prins 
Wilhelm, wurde, was noth bewohnbar war (das ebenalige Juaherbans) mit 
sorgender üand erhalten. 

• 

An den über dem Schlosse gelegenen StoUenwold knnpft 
sich die Saee vom Ritter Staufenberg, die wahrscheinlich 
von einem Staufenberger selbst, Herrn Eginolf am 1320 in 
Reime verfasst wurde und zu La Motte Fouque's Eraahlong 
and der Oper Undine Veranlassung gab. Es folgt 

Station Offenbnrg. *Fortuna bei Pfähler, Z. 36 — 48, 
F. 12-24, M. o. W. 48 kr.; vortreffliclie Weine des Hof- 
lieferanten Ihrer Brit. Majestät. *Po8t (Adler). Zähring'er 
Hof. fh'staurntion beim Bahnhof, von Pfähler. fUcr- 
garten neben dem Bahnhofe von Pfähler. Hier aach das 
Lesezimmer eines geseiligen Vereins. 
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Offenhur ff, freundliches Amtsstädtchen (4408 E., 306 cv., 
jetzt mit eigenem Gottesdienst in schöner, rechts vom Ein- 
gang in die Stadt neuerbauten Kirche sogen, gothischen 
iStils). Der Ort wurde aus römischer Niederlassung (die An- 
ticaglienfunde beim Gymnasium) Zähringischer Besitz, früh 
zur Stadt erhoben, die in der Sage ihre Gründung auf oineii 

irischen Prinzen Offo zurückführt. Nach dem Aussterben der herz. 
Zahringer von den Hohenstaulcn in Besitz gcnüinmen , diesen im letzten 
Kampfe mit denPfipslen durch den Bischof von Strassbnrir entrissen, machte' 
es sich im Interregnum reichsunmiltelbar, wurde aber bald wieder au inoh- 
rerc Herren verpfändet, so 1409 durch K(ini<r Huprochl an seinen Bruder 
den Pfalzgrafen Ludwig, und seit 1550 wieder Reichsstadt unter österrei- 
chischem Schutze, seit 1702 durch Schenkung mit der Landvoirtei Ortenao 
an Prinz „Louis" (s. o. S. 42) unter badenschem, bis die Linie Baden-Baden 
ausstarb. Dann fiel Offenbar^ bei der Auflösung des deutschen Reichs an 
das Grossherzogthnm Baden. 

Vor dem Gasthofe zur Fortuna , bei m stattlichen Land- 
vogteigebäude, breiter mit Bäumen bepflanzter Platz. Dar- 
auf von Friedrich in Strassburg (s. o. S. 28) das Standbild 
des Brin^ers der Kartoffeln, Franz Drake. In Anbetracl|t der 
vortrefflichen Verpflegung wird Offenburg gerne zom Halt- 
punkte fnr kleinere and grössere Xnsflüce gewählt 

Br$tere nach Weingarten, Zell, Veesenbach (vortrefflicher 
Wein befni s. g. LeiterfidelM überhaupt zählt der Wein des 
„Rebffebirgs** zu den besten des Grossherzogthums), und 
von da über Hügel und Wald nach Ortenberg (s. R. VI), 
oder über die ißnzig hinüber (die neue *Gitterbrficke der 
Eisenhahn sehenswerth) nach Zunsweiher, Diersburg (Herr- 
schaft und Schloss der Freiherm v. Röder). 

heMere in das Renchthal (R. V) oder Kinzi^ tbal (R. VI). 
Beide lassen sich mit Benutzung der Omnibus im Kinzicthal 
bis Hansacht im Renchthal bis Oberkirch oder Lautenbach, 
über Rippoldsau in 3 Tagen leicht verbinden. 

Durch das Kinzigthal (R. VI) täglich 2 Postomnibus bis 
Donaueschingen. (4 fl. 30 kr. im Coupe, 3 fl. 15 kr. im In- 
nern, in 13 St.) 

Die Bahn durchschneidet die Gärten am Ostende der Stadt, 
wendet sich dann westlich und überschreitet die Cittcrhriicke^ 
die an der Stelle der durch Hochgewässer im August J851 
hinweggerissenen Jochbrücke aufgeführt wurde. Links Ein- 
blick in das Kinzigthal und das den Eingang beherrschende 
Schloss Ortenberg (R. Vi). Folgen Station Niederschopf- 
heim (links), Friesenheim. Die zur Seite der Bahn liegen- 
den sumpfigen Stellen sind sogen. ..Hanfrezen,*' in deneu die 
erste Maceration der Pflanze stattfindet. Links krönt das 
Gebirge Hoheufreroldserk , angeblich von Kerolt, dem 
Schwager Karls des GroSBeOi erbaut, Sitz eines gleichuami- 
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gen Herrengeschlechts , dessen Linien über Veldenz, Lahr, 
Salz am Neckar und das ganze obere KinBigthai ihre Uerr- 
scbaft ausdehnten. 

Nach dem Aussterben der Linie ron Hobenfferotdseck 1634 erbielton 
die Herren Leyen, — durch Vermählung mit Mtter Tochter des Laianis 
von Schwendi, auch in Triberg (R- VI) und im Elsassc begütert, — firellicb 
er«t nach fast endlosen Streitigkeiten, die Geroldsecker Lehen und wurden 
in den Grafenstand, durch die Rbeinbundsacte in den fürslenttanä erhoben, 
in der Wiener Schinssaete aber mediatlsirt «nd s«er»t mler dsterreleiilwlie» 
dann unter badon'sche Hoheit s^estetlt. Dag Sdilosf HohengereldteelL wird« 
schon 1697 durch Crequi zerstört. 

Rechts von der Bahn liegt Schnttem, angeblich von 
Offo (s. o.) gegründetes Kloster. Von der reichen Bene- 
dictinerabtei ist nur noch die Kirche vorhanden. Auf der 
Schutterbrücke wurde Johann v. Werth gegen den schwe- 
dischen General G. Horn 1643 ausgewechselt und brachte 
noch im nämlichen Jahre den Franzosen bei Tuttlingen eine 
blutige Niederlage bei. Bei Stat. Dinglingen Omnibus nach 

Lahr *Sanne, billig (7058 E., 5763 ev.) Kathol. jetzt mit 
eiffenyer Pfarre and neuer Kirche, einer der gewerbtnitigsten 
Städte Badens. Tabaksfabrik von Lotzbeck n. A. Gross* 
artige Cichorienfkbriken *macbeii das Frühstück bis tief in 
die Schweiz hinein ansicher. 

Ausflüge, a) In's Sehunerthal nach Ettenheim 7 St In 
ziemlich mreitem Thale nach Kuhhaeh^ von hier nAdi fiel- 
ekenhaeh and Steinhaek^ wo sich die Kanststrasse nach dem 
Kinzigthale (s. u.) links abzweigt. Die drei gewaltigen Por- 
phyrißisen, die demj^licke sich zeigen, sind der Schönberg 
— *über den die genannte Strasse zieht -i- der Rauchkastenp 
in der Mitte der Geroläaeeker Berg. Von Reichenbacb ge- 
rade südlich zu dem nahen Seelbach, dem Hauptorte des 
kleinen Fürstenthums, an der Vereinigang des gleichnamigen 
Baches mit der Schatter. Ueber dem linken Ufer der letz- 
tern der Paulenstein, wo auf den Trümmern der im XVII. 
Jahrhundert abgebrannten Geroldseckischen Burg der Fürst 
von Leyen einen neuen Wohnsitz erbauen Hess. Die Gegond 
wird immer rauher und nimmt mehr und mehr Schwarz- 
wälder Charakter an, welchen das nächste Dorf Schutterthal 
zeigt. Der Weg geht nun über Höfen und Dörlinsbnck 
parallel mit der links über dem Berge aus dem Kinzigthnl 
von Steinbach kommenden Strasse, welche zwischen Schweig- 
hausen und Streitberg erreicht wird. 

Der vorliegende Berg ist der 2487' hohe Htihnersedel. 
(Von hier linlcs über Schweighausen und Welschsteinach 
nach Steinach, R. VI, in 2 St.). Rechts über Rttcnheim- 
münster , wo von dem schönen alten Kloster noch Theile' 
stehen , dann thaiabwärts zum Bad Ettenheimmünster oder 
St, hondolin, ^Wirthschaft und Badhaus mit grossartige i- bau* 
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licher Einrichtunoj. Wunderbrunnen in fünf Quellen, ent- 
sprungen auf dem Grabe Landolin's, eines irländers, der 
hier uas Cbristentbum verbreitete und von dem Jäger des 
auf der nahen Gisenburg wohnenden Jänners Gisoch er- 
schlagen wurde. Bei seinem Grabe entstand bald eine Klaus- 
nerei, die Etto oder Hatto, einst Abt in Reichenau, dann 
Biscbof in Strassburg , um 770 in ein reiches Kloster ver- 
wandelte. Von hier in einer kleinen Stunde ist die Eisen- 
bahn bei Ettenheim erreicht. Als Erbauer des Städtebens 
(s. o.) nennt die Sage nicht unwahrscheinlich den l^hn 
eines der elsässiscben Herzoge. In der Kirche ist der letzte 
Fürstbischof von Strassburg — der durch die Halsbandge- 
schichte bekannte Cardinal Rohan — begraben. 

Bei ihm, im hiesigen Schlosse, hielt sich als pulilischer Flüchtling der 
IKrzo^ von En^hien auf, als \n der Nacht des 14.- 15. März 1804 eine 
Abtheilun? französischer Soldaten mit Verletzung des baden'schen Gebietes 
in das Städtchen eindrang, den unglücklichen Prinzen nach Strassburg 
schleppte, von wo er nach Yincennes gebracht wurde, um in dem dor- 
tigen Festnnssgratren — angeblich als Haupt der Terschwörang des fieorge 
Cadoudal — erschossen zu werden. 

b) In das hinzigthal nach Biberach über Hohengeroldseck 
3 St. Man geht die Route a) bis Stembach, von hier auf 
trefOich angelegter breiter Kunststrasse durch anmuthige 
Thalwindungen bis zur Wasserscheide des Sqhbnherg's (^^'em- 
sames Wirthshaus). Von hier in V4 St. den Fusspfad ge- 
raden Weges zu den Ruinen von Hohengeroldseck (s. o ). 
Gegenüber Liizolnhard. Der Sage nach wurde hier ein gleich- 
namiger Freiherr von einem (jeroldsecker zum Hungertod 
verurtbeilt und entkam wunderbar. Herrlicher Ausblick von 
den Ruinen gegen iSorden und Süden in das hinzig - und 
Schuittrlhal ; darüber hin die Bergrücken des Schwarzwal- 
des ^ westlicb Rheinebene und \ ogesen mit der Hochkönigs- 
burg, der Thurm von Strassburg und die Catbarinenkapelle 
auf dem Kaiserstuhl. Das Thal rechts von der Strasse ist 
Prinzbach (Brünnsbach), ehemals von Bergleuten bewohnt, 
die hier der Sage nach eine grosse reiche Stadt erbaut 
hatten, welche am Charf'reitag des Jahres 1008 von den Frei- 
burgern zerstört worden sei. (Freilich war Freiburg damals 
noch nicht erbaut.) Ein gepflasterter Weg auf die Berg- 
rücken in der Nähe heisst Freiburger ^ eg i römische Münzen 
werden häufig gefunden. 

Von Dinglingen hat der Schienenweg zur Rechten den 
Gcnosasen- und Kaiscrwald ; jenseits desselben am Rheine 
das Dorf Ii ittcnweier , wo, 6. Aug. 1638, Herzog Bernhard 
von Weimar die Kaiserlichen schlug, welche dadurch das 
rechte Rheinufer mit Breisach verloren. Bald erreicht man 
Stat, (ippenheim. Auf einem Hügel südlich vom Marktflecken 

Seliwtrtwald» 2. Aufl. 7 
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ein einfaches Denkmal aas Gusseisen, dem hier geb* Cieor|( 
Stulz V. Ortenberg (s. o. S. 27) errichtet. 

Vor der Stat. Orschweier sieht man (1.) das auf isolir- 
tem Hügel in der Rheiuebene gebaute Schloss und Städtchea 

Alte Mallstatte des Breisgau's, daher der Name, später Köni^sgut, 1007 
durch Heinrich den Heiligen an Bamberg geschenkt, von diesem Stifte an 
die Zfihringer verliehen, nach deren Aussterben von den Hohenstaufen 1218 
als Allod in Besitz genommen und nach dem Sturze des Geschlechts von 
Strassburi,'^ erobert, während Conradin es an die Herren von (ieroldseck 
verH^ufle, die es nach langem Streite mit den Krben der Zähringer behiel- 
ten. Durch die Erben der Lahrer Linie des Hanses , die Grafen von Hdrt, 
wurde das Städtchen iW an die Markgrafen von Baden verkauft. 

Hintor Orschweier erblickt man die an der Stelle des 
alten Schlosses erbaute grosse Kirche und das Städtchen 
von Ktttnheim (s, oO- Ueber Station Herbolzheim (links) 
erreicht mati die vom Streitberg herabfliessende liUich. (In 
hübschem Thal erreicht man in 2 St. über ^i^agenstadt (links), 
wo 7. Juli 1797 in einem Gefecht zwischen Oesterreichern 
und Franzosen die Freiburger Bürgerwehr und Studenten sicb- 
mit dem jMuthe erprobter Veteranen schlugen, über /i/e/cÄ- 
heim und üurg hirnbertr iu der Nähe des Bades ^Kimhnlden, 
zu Streitberg, die Ettenheim - Steinacher Strasse S. 48.J 

Fol^t Stat. Renzingen (Lötuen bei der Eisenbahn ^ Salm, 

Krone m der Stadt). Aus dt m Resltze der Herren v. Usenber^ (s. u. 
bei Riejjel und Breisach) gedieh die Stadt im H. Jahrhundert an die Her- 
zoge von Oesterreich, wurde wegen der begiinstiglen Flucht des Papstes 
Johannes 1415 dem Herzog Friedrich mit der leeren Tasche vom Kaiser 
Sifrismurid abgesprochen, mit der Ileslimmiing, dass sie frei sein und nie 
vom Reiche veräusserl werden sollte, kam aber — wahrscheinlich 1427 — 
an die frühere Herrschaft zurück und wurde mannigfach wieder verpfändet. 
Ais im Jahr 152) die Stadt die Reformation annahm , wurde sie im Namen 
des breisf^Hiiischon Landtags von den Freiburgern eingenommen; bei 200 
Bürger, die gerade an jenem Tage dem abziehenden Ffarrer Other das Ge- 
leit in markirrSfliches Land gegeben hatten, wurden ausgeschlossen und 
kamen als Hilfesuchende mit weissen Stäben zuStrassburg an, wo sie gast- 
lich aufgenommen wurden. Dem Stadlschrciber wurde 1524, 7. Juli, auf der 
Asche der verbrannten deutschen Evangelien und lutherischen Schriften zu 
Bnsisheim der Kopf abgesclilagen. Id6f liam die Stadt bleibend an Oester- 
reich zurück und ging Bei*Bi Zusaaunenbrechon des dentsehen Reiches an 

Baden über. 

Hier überschreitet die Bahn die reisseude FAz. Rechts 
erhebt sich der Kaiser stuhl in schönen Bergformen , links 
erbUckt man über Hcckiin^en die Ruinen von Lichtcucf!:^ ; 
Schloss und Herrschaft, theilweise Eigenthum der Grafen 
V. Sulz und an Rippoldsau (s. u. R. V) verkauft, theilweise 
durch die Grafen v. Freiburg an die Pfalzgrafen v. Tübingen 
gediehen, nach deren Aussterben das Schloss mit Hecklin^cn 
nach manchem Wechsel an die jetzigen Besitzer, Grafen v. 
HeDDin, kam. 1635 wurde es ,,von Gustavus Horn einbe- 
kouimeo/* Jüaid erscheint rechts Station Elegel C** u. b. 
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Kaiserstahl) und der Leopoldnkanal, welcher den jährlichen 
Ueberschwemmungen und Versumpfungen der Elz ein Ende 
machte. Er föbrt in gerader Linie in 2 Standen znni Rhein, 
wo die Gemeinden , ,,deren Felder und Wiesen Vor Zerstö- 
rung gesichert worden,'' dem Grossherzog Leopold einen 
Denkstein errichteten. Links zeigt sich der Kranz der 
Schwarzwaldberse vom hohen Kandel (links) bis vorwärts 
Oinks) zum Feldberg nnd Heichen und Hlaueut welche den 
Hintergrund bilden und den weithin sichtbaren Münstertburm 
von Freihurg einrahmen. Von der Bahn links ist Malier^ 
dingen (Urkunde über den dortigen Hanfmarkt von Carl Y. 
in Valladolid ausgestellt), Kondringen ^ Mundingen, altes« 
schon im 9. Jahrhundert genanntes Dorif, wo Pfeffels Gross- 
^ater einst Pfarrer war. (Gesch. von Mundingen durch den 
dortigen Pfarrer Herb s t 1856.) In der JNähe dio Burg 
Landeek, langjähriger Besitz eines Zweiges der Freiburger 
Patricierfamiue v. Snewlin, zerstört im Bauernkrieg lö2&. 

Folgt Stat. Emmendingen, freundliches Städtchen (*Po8t). 
An der Stadtkirehe die Bildsäble des Markgr. Carl II., am 
Rathhause das Standbild Jakob III., der Emmendingen zur 
Stadt erhöh und 1590 das Colloquium Emmendin<>ense ver- 
anstaltete. An der lateinischen Schule hat Schöpflin, der 
markgr. baden*sche Historiograpb, Prof. zu Strassburg, sich 



hier Oberamtinann , seine Gattin Cornelia (f 1777) ruht 
auf dem hiesigen Friedhofe. 

Auaßiige. a) Haehberg oder Hochhnrg (hin n. zur. 2 St). 
Veber /f^ei'Aer« Schlösschen, Badanstalt — seit 1770 und 
angenehmer Erholungsort, aufwärts auf den Bergrücken, der 
das östlich gelegene urettenihal begrenzt Im Thale aufwärts 
links ist das Cisterz.-Kloster Thennßnbaeh, die Grablege der 
Freiburger Grafen, dessen byz. Kirche nach Freibarg ver- 
setzt wurde (s. u.). 

Haekberpj in der zfibrinei sehen Erbtbeilung um 1070 den Markgrafen 
Ton Baden zupetheilt, gab bei rinpr nruen Theilunj; des letztern Hauses 1190 
der jöngern Linie desselben d« n Namen. Diese erlosch 1418 j noch vorher 
hatte Otto II., der letzte Hachbt rger, die Herrschaft an Markgraf Bernhard 
▼on Baden verkauft. Im Baoemkriege leistete die Burg unter dem Befehl 
des Malleser - Ritters Georg von Hohenheim (Oheim des vielgenannten 
Philippus Aureolus Theophrastus Paracelsus Bombastus von Hohenheim) er- 
folgreichen Widerstand, war \m 80jährigen Kriege der letole Znflachtsort 
des Markgrafen Georg Friedrich , musste aber unter seinem Solinc sich an 
die Kaiserlichen ergeben. Die neuern Befestigungswerke wurden nach dem 
westphälischen Frieden durch Friedrich VI. errichtet, 1689 aber auf Befehl 
Lonvois dnrch den franz. Gommandanten du Jaj^ gesprengt. Bei den Rainen 
wurde in neuester Zeit eine vielbesuchte und viel froriihmte Ackerbautchule 
angelegt. Die Aussicht von den Ruinen sehr mannigfaltig: rückwärts in die 
Ansliafer des Seliwanwaldes, vorwSrts avf den Tbnrm ron ZSbringen, den 
Vlreitoger MflMter, den Kaiserstohl mid die Toftesen. 
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b) Ueber fVaiikiteh 2 St., 1) nadi Bi»aeh nni ttäi9ät^k 
im luDziffthale (8 St.) oder 2) über Preebtbal oaeb Triberg 
8 St , oder 3) fiber Simonswald und GöteDbacb nacb Furt- 
wanfi^en 10 St. 

Da das Thal breit und eben ist, nehme man einen Einspünner (bis El- 
zach 2 fl. 20 kr. ) über Vorder - Sexau und BuckkoU Cr^cbts vor sicli der 

Kandel, linlis die Hacbburg). 

Bald erreicht man iraldkirch (^Post Z, 30, Fr. 20, M. o. 
W. 42 kr. *Reb$tock ungcf. gleiche Preise, 1. Rangs. *Lamm 
(billig). Zähringer Hof, Kron^, 2. Rangs.) 

Freandlicbes gewerbreiches Städtchen mit schönem Rath- 
haas im Renaissancestil. Sehenswertb die Drehorgeifabrik 
▼on Gebr. Bruder , deren Fabrikate durch Italienerknaben 
und Savoyarden bis Paris und London jeeschleppt werden^ 
Von altersher betriebene Granat- und Kristallschleifereien, 
besonders von Wintermantel und Trähkle. Seidenfabrik utto 
Spinnerei von Sonntag und Helbing. Baumwollspinnerei von 
Lan^ und mit Färberei von C. Kapferer im ehem. Stilla- 
gebaude. 

Dieses ursprünglich ein adeliges Damenstift, welches von Herzog Bure- 
hard I. von Alemannicn zu W. 914 gegründet wurde. Nach völligem öko- 
Bomiscben Ruine deeeelben , in welchem die Herrschalten Kasteiberir und 
Schwarzenberg mit dem aufblühenden Städtchen an Oesterreich abgetreten 
werden mussten , trat an seine Stelle ein GhorherrensUft, welches seine 
Tage bis zu Anfang dieses Jahrhunderts gefristet hat. 

Angenehme Erholunf^sorte. Arch mit Bierbrauerei und 
Badeeinricbtung jenseits unter dem Castellberge, der Veste 
von Waldkirch (auf die Ruinen hinauf ^t)- Gegenüber 
in einer Thalfalte des Kandels die Trüinnier von Schwarzen- 
berg, dem Sitze der ehemaligen Schirm vöii;te des Damen- 
stifts. Pfauen frort €11. Bierbrauerei von St ratz '^//^ St. thal- 
aufwärts an der Strasse nach Simonswald. *Suf^ßrenthal 
V4 St. freundlich gelegenes Badwirthshaus links der Strasse 
nach Denzlingen, von Brustleidenden wegen der schönen 
Spaziergänge im Tannenwalde gern gesucht. 

Fahrgelegenheiten, Zur Bisenbahn bei LangendenxUngen 
CS. 55) Postomnibns tftgl. 4inal, 15 kr. Nach Elsaeh taffL 
06 kr., swischen Furtwangen - Rot^eii nnd der EisenbuEn 
täglich (bis zur Krone m Simonswald 24 kr.). Einspänner 
nach Elzach 2 fl. Zmr Krone 1 fl. 48 kr. Denzlingen 1 fl. 48 kr. 

1) In das Kinzigthäl. Die Elz, über die man kurz vor 
Waldkirch gekommen war, wird bei der FiueshadanetaH 
noch einmal überschritten nnd die Strasse zieht an dem 
rechten Ufer hin zum Hüttenwerk Kolnau. Bei Bleihaeh 
(die alte Kirche sehenswertb)' zweigt sich rechts die Strasse 
ttfkcik Simonswald (s. u. 3.) ab. Von Bleibach gerade aus 
nördlich über Nieder- und Oberwinden erreicht man Elzach, 
ein frenndlich gelegenes Städtcheni bei welchem die StnUM 
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nach Preehihal zur Rechten sich abzweigt. Links in ein- 
samem Höbethal bis zar Wasserscheide (rechts bleibt Hetd- 
hurg oder Heidenburs, ehemals Fürstenberg scbes Schloss), 
dann senkt sieh Strasse über HofsteUen naeh Haslach 
im Kiozigthal (R. VI). 

2) Nach Triberf, Rechts folgt der noch immer fahrbare 
Weg der Elz dar^ Unter- und Oberpreehthal (fHiher Geb** 
rieheo), swei Thaleemeinden (1937 Kath., 301 Ev.) mit mehr 
eigenthfimlicher, m vortheilbafter Franentracht und ei^en- 
thomlicher GerichtSverfassüDg von 1561. Oberpreehthal Ist 
der Geburtsort des bad. Staatsministers Win t er (s. o. S. 16), 
dessen Vater hier Pfarrer war. Von hier nimmt der Weg 
der Elz folgend, deren Quelle am Bn>Ii-ain bei Furtwangen, 
nahe der Bregquelle ist, eine südliche Richtung über Hinter- 
prechthal und fi ittenbach , verlässt hier den Fluss und er- 
reicht bei Schöneck die Berghöhe, Ton wo sie sich naeh 
Triberg senkt (R. VI). 

3) Nach Simonswald^ Rechts bei HUibach biegt die 
Strasse nach Gutach in das Untersimonswalderthal ein. 
Rechts vorwärts sind die Ausläufer des Kandels, das Gereut, 
der Hornkopf, links die Höhenrücken dos Tafelbühls. Die 
bei der Glashütte ents|)riugende wilde Gutach wird auf der 
Stollenbrücke überschritten. IV2 Stunde davon die weithin 
schauende Wallfahrtskapelle auf dem Hörnleberg, 1828 durch 
den Bh'tz zerstört, jetzt wieder aufgebaut. Zwischen ergie- 
bigem Fruchtfeld, unter den Laubkronen der Fruchtbäume 
hin zieht die Strasse in sanfter Steigung aufwärts, bis zur 
Einmündung (links) des vom Rolirhardsberg abfallenden 
Haslach-Simonswälderthals. In noch ziemlich breitem Thal 
das Gasth. z. ^Krone, billig, hübsche Zimmer. Einige Minuten 
thalaufwärts zum *Ochsen , Gasthaus und Bierbrauerei , er- 
richtet von Fackler, welche ehemals das Simonswälderbier'' 
berühmt machte. Felsenkeller mit Kiililapparaten. Garten- 
wirthschaft. Reizend liegt (I.) die Kirche auf einem Thal- 
vorsprun^. Die Ber^e treten allmälig näher heran 5 einzelne 
Hdfh sind halb unter Bäumen versteckt, oder an der schatten- 
besiumten Strasse. Noch grnnl die Rebe an der Maner, 
besdiattet der Nossbaam das Dorf Mittel -Simonswald ( das 
Frnchtfeld reicht bis zum Bngel in Obersimonswald, wo sich 
die alte KilpenetroMee nnd die nene Gütenbaeher Kunst- 
eitraeee auseinander biesren. 

Eretere fuhrt steil eher die kahle nnwirthliche HMie des 
gleichnamigen Berges nach Altsimonswald nnd cum Gasthans 
fenm Ochsen in Furtwansen (2 St). 

Letztere führt in kühnen Zickzackwindungen bald hoch 
(Um die Täolsohto ftutt htem-ll irtkehoMe. Herrlicher Ans- 
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bltek in die Tiefe, das Gutachthal hinauf, an den Kandel mid 
seinen östlichen Aualäufer, den Hornkopf. Bald sieht man 
den in 2 Fällen von je 30 Fuss über zackige Felsen herab- 
stürzenden *Zy'eribach (s. u.) und steigt zwischen Felsen* 
gruppen und Wald hinan zum Dorfe Giltcnbach. 

^Gasthaus zur Hochburg — mit Bier — trefflich einge- 
richtet von dem verst. Uhrenhändler Siedle. (Einsp. nach 
UntersimoTiswald 1 fl, 30 kr. , Zweisp. 2 fl.) Dann durch 
schmale Thalfalte zur Höhe empor, wo die prachtvollste 
Rundsicht von der Burg llohenzollern an über den schwä- 
bischen Jura, den Feldberg, Bolchen, das Auge entzückt. 

Nahe bei l\eukirch senkt sich die Strasse gegen Furt- 
wangen (s. u. R. VI). Von Gütenbach y oder dem Stern- 
W^irthshauH, oder von Waldkirch, oder vom Glotterthal lässt 
sich mit dem Besuche des Zweribach falls 

«Ue Ersteigang des Kandels 

verbinden. (Führer mitzunehmen ist schon wegen des Hand- 
gepäcks räthlich.) Man folgt von Gütenbach entweder dem 
alten Fahrweg auf dem linken Ufer des Baches bis zu seiner 
Vereinigung mit der wilden Gutach , oder der neuen Strasse 
bis zn dem Wirthshaus zum Stern (15 M.) (kurz zuTor, bei*m 
Austritt ans dem Wald, Aussicht auf den Wasserfell), dann 
steil zur Tbalsoble der wilden Gutach btnab In den oben an- 
gefSbrten Weg. Dann den Flnss überschritten (15 MinO und 
m dem Seitentbal herauf zum (Va St.) *^Wa99wfan (s. Ab- 
bildung), der an Mächtigkeit und dem Romantischen der 
Felsformen dem Triberger wenigstais gleichkommt Von 
dem Falle steil rechts hinan zum Blanenhof (10 Min.)i dann 
nördlich dem Bache folgend fost bis zur Quelle am //orn- 
köpf (3840 ), dann links zur Viehhütte (10 M.) und auf den 
Hochrücken zum Kandelhof und auf die höchste Spitze, einst 
bezeichnet durch einen Ahorn („A platano in summitate 
montis Chanden/' Rotul. S. Petrin, vom Jahre 1110). 

Die Aussicht wetteifert mit der vom Beleben und über- 
trifft sie noch durch den reizenden Rückblick auf den Heu- 
berg, die rauhe Alp, den Zollerberg, durch den Tiefblick in 
das Elz- und Wildgufachthal. Links vom Feldberg sind die 
einzelnen Alpenhäupter südlich desBodensee's sichtbar; rechts 
vom Beleben die Spitzen des Jura, gerade Avestlich die zackige 
Reibe der Vopesen, das Rbeinthal bis Strassburg und Hagenau. 

Zum Rückweg bieten sich mehrere Pfade. Wir bezeich- 
nen nur drei: 

a. Von dem Kandelhof südlich abwärts bis zu dem von 
der Viehhütte kommenden Weg (5 Minuten). Dann rechts 
bergab zu den Bauernhöfen; von dem südlichsten (lOMinO, 
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dem Laofe des Stemi- Baches folgend som äagedobel im 
Glottertbal (10 Min,) , auf den unten bezeichneten Fahrweg 
von St. Peter nach Langendenxlingen. 

6. Vom Höchsten des Berges in westlicher, dann in nord- 
' westlicher RichtuDg bis (10 Min.) zur Scheidung zweier 
Wege^ der östlichere führt in gerader nördiicher Richtung 
zum (1 St) Stahlhof und Waldkirch, der westliche links in 
Krümmungen am Abhänge des HrandenkopJ's hin zur Ruine 
Sc/iivarzenberff , Wohnsitz der reichen Dynasten und Vögte 
von Waldkirch (S. 52), dann in's Thal zu den Granaten" 
Schleifereien von Waldkirch. Einer dieser Wege wird ge- 
wöhnlich zur Ersteigung des Berges von der Kiieinebene 
aus gewählt. 

r. Vom Handelhof östlich auf dem Bergriit ken hin bis zum 
kleinen See und dem "^Glotterbad (im Sommer vielbesuchter 
Badort), l'/2 St., dann entweder durch Unterglotterthal nach 
Denzlingen auf dem von St. Peter hera!)koniinenden Fahr- 
weg oder über Schwarzenberg nach VValilkircb V/2 St. 

Von U aldkirch geschieht die Besteig 11 n^- entweder um- 
gekehrt von b. oder — für rüstige Bergsteiger in 1 Tag — 
in 17a St. über Schwarzenberg und Wagelbach auf den Lüsen 
(Bergrücken zw. Elz und Glotterthal) zum (ilutterbud. Dann 
in St. auf den Kandel und von da zum IMattenhof und 
Zweribachfall uud durch das Simouswüiderthal nach Wald- 
kirch zurück. 

Sudlich von Bmmendingen fahrt der Zug über den Elz- 
kauai (s. o.) nach Lanfend^nzlingen (stundenlanges Pfarr- 
dorf, dessen Thurm eine der seltsamsten Verirrnngen des 
spät - gotbiscben Stils ist Das Geländer unter der offenen 
bteinpyramide ist aus dem Spruche Ave Maria M. D. (mater 
dei) gebildet Links zeigt sich der Thurm von Zähringen. 
Das alte Schloss (nicht Stammburg) des 1218 in der Haupt* 
linie ausgestorbenen Herzogengeschlechtes wurde zur Zeit 
Rudolphs von Habsburg von den Freiburger Bürgern zer- 
stört und musste von ihnen wieder aufgebaut werden. Herr* 
lichste Aussicht auf den Breisgau, Rhein und die Vogesen. 
Ausflug von Freibnrg in IVz St über Dorf Zähringen oder 
etwas nördlicher iiber WildthaL Vor dem Auge eniebt sich 
der Schönberg (2000' ü. M. s. u.). Links folgt das vortreff- 
lich geleitete Blindeninstitut und bald der Bahnhof von 

Ireibarg (mit den nächsten Dörfern Wiehre und Herdern 
16,960 E., Uber 1900 Ev.). 

Gasthöfe: *Zäknnger Hof in der Kaiser- Strasse, mitten in der Stadt. 
(Ein Neubau vis-ä-vis dem Bahnhof biild beendigt.) •Deutscher Hof, Kai- 
se^trasse bei'm Karlsplatz, schöne freie Lage. CAuf der Üastbofkarte das 
TmeichnisB der interefsaatetles Ansflllgel) ^UoM Fekrenback in der 
PfOMi YortMt. *gii$§t Im Minw tdunales Cmm sMtt dwi MSsiler, 
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*Pfau bei der Eisonbahn (zugleich Kaifee- und Badbaus mit Gartcol ziem- 
lieh {fk idie Preise. Z. 48, F. 24, M. m.W., an der Wirthstafel oder besonders, 

t n. 12 Kr. *Wildor Mann bei'm Theater, 2. Ran^jes. etwas billiger« (ruter 
Tisch. Artiuee/ und Storchen bei'm Scbwabenthor, von Landleulen viel besucht. 

*Cafi uw» Kopf (mit Garten) von Pyrrh neben dem Engel, auch Bier 
and Restauration. 

Bierkeller: Bei'm Schlossbergr von fJrnmm und Galler; bei Schaiek in 
Greifenegger Schlösseben über dem Schwabenthor, schöne Aussicht. 

In der Nähe der Sladt: Schiff gegen das Höllenthal. Stadi Wien an der 
Carlsruher Strasse ; besuchte Vergnügungsorte (geback. Hühner, Sträubchen). 

Milcn: Auf dem Ueidenhofe, dem Lorettoberee: auch andere Erfri* 
gchungen. 

Omnibus: Für die einzelnen Gasthöfe bezeichnet « am Bahnhof, i2 kr« 
Droschken: Die Viertelstunde für 1 Person 12, V Pers. 15, 3 Pcrs. 18, 
4 Pers. 21 kr. u. s. f. im Verhältniss. Für grössere Touren die in 2 Tatzen 
n machen sind (Schafffaausen), 2* fl. ; ftir 3 Tage (Höllenthal, St. Blasien, 
SchalThausen 30 fl.) bei Lohnkutschern. Einsp. pr. Ta^ ♦ fl. 30 —5 fl. und 
Trinkg., einen halben Tag 3 fl. Zweisp. 9 fl. 20 kr. , einen halben Tag 5 fl, 
2» kr. u. Trinkg. Eleg. Wagen mit 2 Pf. in das Höllenthal bis t. Hirsch- 
sprung 6 fl., bis zum Stern und znrOck 7 fl. Fahrten zu Wagen nach allen 
Punkten des siidl Schwarzwaldes durch die fiastwirlhe leicht zu vermitteln, 
Postomnibus nach Donaueschingen tMgllch Mittags u. Abend« : nach Lenz- 
kircb fröh: nach Altbreisach 6U. früh, .Mittags halb ♦ Uhr; nach Oberried. 
Todtnau. Schönau Mittags halb 2 Uhr. . ' "oerriea, 

Schwimmsciiale : Bei der Vorstadt Wiehre. 

Freihurg, sowohl geschichtlich (Geschichte Q. UrL-Baeh 
von H. Schreiber), als durch die Reize seiner Lage eine der 
anziehendsten Städte Badens, Terlohot auch seiner lahl- 
reichen und reizenden Aasflüge wegen einen längern Auf- 
enthalt. 

Am Ausgange dos breiten Dreisamthaies — der Fluss ^ht in zahlloae« 
Bächen der Sladt Kühlung und Reinlichkeit — an den Fuss eines Felsen- 
▼orsprungs gebaut, der einstens von einem Bömercastell, später von einem 
Schloss der Herzoge von Zähringen gekrönt war, verhindet Freiburg den 
Ausblick auf die in weitem Bogen die Sladt begrenzenden Schwarzwald- 
berge mit der auf die weite Ebene, durch die der Rhein wie ein Silberband 
cieht, deren westliche Begrenzung die schöngeformten Togesen sind, wäh- 
rend der Kaiserstuhl mit seinen vom Schlossherge leicht bemerklichen 
höchsten Punkten die Eintönigkeit des Flachlandes unterbricht. Das Clima 
gesund , doch weht auch an den heissesten Sommertagen Abends eine 
frische Gebirgslttft durch das Thal, welche den Veberzleber oder Plaid 
nnentbebrlich macht. 

,.Z' Friburg in der Stadt 

Sufer isch's und glatt; 

Riehe Herre , Geld und Gut , 

JungCern, wie Milch und Blut, 

Z' Friburg in der Stadt" - singt Hebel. 
Geiehiekte: Von den Herzogen Berlhold III. und Conrad III. von Zäh- 
nnni n, wahrscheinlich unter den Mauern des schon bestehenden Schlösset, 
lliü zur Stndt erhoben , von Conriid III. mit einer nach dem Muster von 
Cöln gebildeten Verfassung beschenkt, mit den Anfängen des herrlichen 
Münsters geziert, liaro Fk'eibunf nach dem Aussterben der Zäbringer 1218 
an die Grafen von Urach, von denen ein Zweig sich nach der Stadt be- 
nannte, während aus dem andern die nachmaligen Pörsten von Förstenber^ 
beryorgingen. Mit ihren neuen Herren in mannigfache Streitigkeilen ver- 
wlclielt, zerstörten die Bflrger ihnen die BurgZAhringen (s.o.), erschlugen 
bei Lehen .Jen Sfrasi^bur-er Bischof Conrad von Lichtenberg, der die Stadt 
üb^rrunipein wollte, wäh^ Bürger den Grafen im Schloss belagerten 

V«P. w im) ma kaulteo sich endlich mit der Herrschaft Badenweilar 
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Und 15.000 Mark Silbers (30. März 1368) von Egon IV. los, begaben sich 
aber schon den 23. Juni in den ScbuU von Oesterreich, unter dessen Uerr- 
•eliaft sie mit kaner Ausnahme Ober 400 Jahre blieben. — Bei Smipmth 
deckte Martin M a 1 1 e r e r mit dem ganzen Au«izu((eyon Freiburg die Wablstatl. 

Als Herzog Friedrich mit der leeren Tasche dem Papste Johann zur 
Flucht hierher verhalf und in den Reichsbann kam, ticl die Stadt auf 12 
Jahre aa't Reich, huldigte aber 1427 ihrem alten Herrn wieder. Dreissig 
Jahre spater erhielt sie von Herzog Albrecht die Universität und huldigte 
nach mehreren Yerpfandungsversuchen des Herzogs Sigismund dorn Kaiser 
Maximilian 1490. Im Bauernkriege wurde die Stadt von Schwarzwälder, 
Breisgauor , Markgränor und Oi tonauer Haufen belagert; der erster« nahm 
durch Ueberraschun^^ das Blockhaus auf dem Schlossberg, schoss von dort 
den Heim des Münsterthurms herunter und rühmte sich, der Thurm müsse 
SO lilein werden, als der von Kirchzanen; er erzwang 22. Mai Iftjß dt« 
Yereinigvng der Stadt und betriehtliehes „Verehrgeld." 

Im dreissigjflhrigen Krieg (29. Dec. 1632) den Schweden übergeben, bald 
von den Bayern wieder genommen, sah die Stadt unter ihren Mauern die 
blutige Schlacht zwischen Turennc und Mercy in welcher letzterer jenen 
berühmten Meister des Kriegshandwerks zum RAcktuge zwang (s.v. S. 62). 

1677 von den Franzosen eingoiiornmon und von Vauban befesti;;l, wurde sie 

1678 im Tiymweger Frieden an Frankreich abgetreten, im Ryswycker 1697 
an Oesterreich zurückgegeben, 1713 von Yillars noch einmal erobert, 1714 
im Rastatter Frieden an das Reich zurückgestellt, 1745 noch einmal an die 
Franzosen übergeben. Bei jener (icirgrnheit erwarb der Stadtschreiber, der 
unter dem Kugelregen die weisse Fahne auf^flan^e, seinem Geschlechte den 
Namen r. Fükntmberp» Nach der ZnrOekgal>e an das Reich im Frieden von 
Aachen wurden die 3 Schlösser auf dem Schlossberg und die Festungswerke 
der Stadt geschleift. Im Jahre 1798 wurde Freiburg mit dem Breisgau an 
den Herzog von Modena übergeben, nach dem Tode des Herzogs Ercole III. 
an den Erzherzog Ferdinand, von welchem es im Frieden von Pressborit 
1806 an Baden abgetreten wnrde. 

SehefMwürdigkßiten: i) Das Af fintier« naheza die einzige 

Sans vollendete gothische Kirche in Deotochland. ,,Die Hev- 
en betten jhn vor Zeiten ander die Sieben WunderwerKe- 
gesehlt^'^ sagt Seb. Münster 1550. ^ Das byzant Quer* 
schiff ist wahrscheinlich 1122 onter Conrad von Zfthrln|pen 
begonnen; Langhaus und Thurm 1236, Chor 1513. Die Hohe 
des Thurmes 369' (Eingang rechts neben dem Portal, Ein- 
tritt 6 kr., oben dem Thürmer 12 kr.)* Der Grundbaa vom 
Fiereck wird bei der Uhr in's Acliteck gebrochen und endigt 
in eiif^ leichte, durchbrochene Steinpyramide. Jährlich ein- 
mal wird von den Angehörigen des Schlossergewerks letz- 
tere an den hervorspringenden Zapfen erklommen, der Stern 
BVif der Spitze gesäubert und durch unten kaum %ü verneh- 
mende Pistolenschüsse das Gelingen des Werkes angezeigt. 
— Der untere Theil des Thurmes bildet die Vorhalle und 
. den Haupteingang der Kirche. Am reichgescbmückten Portal 
rechts die sieben schlafenden Jungfrauen, die sieben freien 
Künste, links die sieben wachenden Jungfrauen und Statuetten 
von Heiligen. Rechts bei m Eingange in die Halle ist die 
alte Marktordnung der Maasse una Gewichte eingehauen. 
Hin^s um den Bau in Nischen an der Dachoinfassung, als 
Kanäle für die Dachtraufe, Statuetten von Heiligen, AUe« 
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gorien, Frazzen und iroiiischo Darslelliingen der Steinmetzett. 
Aehiiiiche auch im iuiiero au deu Säulenkiiaufen der 
Chorkapellen. 

Im Innern des Langhauses über dem Portal 2 Roset- 
ten ^ — die reilits mit alter Glasmalerei. Links in einer Sei- 
tenkapelle die von Thennenbach hierher verbrachten Ueber- 
reste der Markgrafen von Uachperg (die alten Grabsteioe 
in der Wand befestigt). In der Nähe der Grabstein des 
zweiten Erzbischofs Ign. Demeter $ ferner das Grabbild des 
ersten Erzbischofs, Bernhard Boll (flSSG), von Friedrich 
in Strassburg. Folgt die schöne v, Reinaeh'sehe KapelUs 
ein Abendmahl von Hanser^ hinter demselben treffliche 
kleine Glasgemälde von Heimle nach Ofirer, mit dem Wappen 
des Stifters. Gegenüber auf der rechten Seite die hl. Grab- 
kapelle, Repositoriam der Hostien am Cbarfreitag, mit Sce- 
nen ans der Leidensgeschichte nach Dürer von Heimle; 
weiter westlich das von einem Kenotaphe genommene und 
hier aufrecht gestellte wohl beträchtlich spätere Bild des 
1218 verstorb. letzten herzoglichen Zäbringers, Berhtold V. 
(s. o.). In der Höhe *Glasgemälde ans dem XV. Jahrb. und 
die 4 Evangelisten von Heimle. 

Um den Chor herum bemerkenswertlie Kapellen : südlich 
die Universitätskapelle C^ie zweite in der Reihe) mit einer 
Anbetung der Könige von H. Holbein; unten die Familie 
des Stifters, von Oberried, mit dem dabei boßndlichen Por- 
trait eines (ieistlichcn — Holbeinisclie Schule — (vom Küster 
öffnen zu lassen ). Auf der Nordseite ein byzantin. Cruzifix 
aus vergoldetem Silber^ in einer der nächsten Kapeilen eine 
*Anbetung der Junj^frau , Schnitzwerk des XV. Jahrh. Am 
Haupteingange des Chors die modern. Steinbilder der Herzoge 
Ih rhtofds lü. u. IV., Conrads III. u. Htidolphs von Zährin^en, 
von Häuser. Das *Uochaftaibild von Hans Baidung, 
gen. Grün, von 1516, Krönung der Jungfrau^ ein anderes 
l'lügeibild von ihm, die ^Kreuzigung; , gerade hintef dem 
Hochaltar. Das Schnitzwerk des Altars, die Seitenaltäre 
vor dem Eingange zum Chor von einem einfachen Schreiner, 
Glänz^ der vrzbischöß, Stuhl von seinem Sohn, dem Bild- 
hauer Fr. Glänz. 

Durch das mit Ausbauten des XVII. Jahrh. verunstaltete 
sadl. Seiten^ortal tritt man aui den Platz 

2) des kaufhauitB, eines edlen Gebäudes aus der Zeit 
des Uebergaugs des mittelalterlichen in den RenaissancestiL 
Fitnf Säulen tragen den Vorderbau. welchen erkerarlige 
Thnrmchen schliessen. Die Statuen aes Sdllers sind Kaiser 
Maximilian, sein Sohn Philipp der Schdne, seine Enkel Karl V. 
und Ferdinand I. Eine Inschrift rechts seigt den Besuch der 
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drei alliirten Monarchen 1815 an. Der mit Waipt u etc. ge- 
■efamückte Saal dient zu öffentlichen FesUichkeiteU; Banket- 
ten , Bällen etc. 

3) Westlich vom Kaufhaus das crzbischößiche Palais, 
modernes Gebäude, wie überhaupt die Errichtung' der ober- 
rhein. Kirchenprovinz, sich erstreckend über beide Hessen, 
Nassau» Wörtemberg, UohenzoUern und Baden, und die Er- 
richtung des erzbisch. Stohls mit den Suffraganen von Mainz, 
Falda, Limburg und Rottenbare, sich erst von 1827 datirt. 

4) Am Nordende der Stadt die evangelische hirehe, aus 
Thennenbach o.) hierbergebracbt und mit Hinzufügang 
des neoen Helmthurmes durch Hübsch 1839 gans in der 
alten Ordnung hier errichtet. Im Innern ohne Scbmack, aber 
durch den Charakter der letzten Zeit des byzantinischen Stils 
für die Sachkenner beachtenswerth. 

5) Die kaiserstraese. Geht man vom Nordende aufwärts, 
so sieht man zuerst am Carlsplatze (links) die nederbaute 
Kunst- u. Feitthalle,zü musikalischen Aufführungen, Gemälde- 
ausstellungen etc. eingerichtet, mit den Anfängen einer Samm- 
lung des Kunstverelns. Den Carlsplatz schliesst ge^^on S.-W. 
die Kaserne. Südlich die Strasse -weiter aufwärts ein *Brunnen 
aus dem XV. Jahrh. mit vielen alten und neuen Statuetten etc., 
ferner an der Kreuzung der Salzgasse der 1807 errichtete 
Brunnen mit dem Standbilde Berhtolds III. und Inschriften, 
die sich auf die Gescliichte der Stadt beziehen. Am süd- 
lichen Ende der Strasse das Martinsthor mit einer Insghrift 
zu Ehren der Kämpfer zu Wagenstadt (s. o. S. 50), gesetzt 
von ihrem General , Frhrn. v. Duminique. Vom Berhtolds- 
brunnen westlich durch die Jesuitengasse gelangt man (I.) 
zur Universitätsbibliothek, (r.) zu der neuen Universität, dem 
ehem. Collegium der Jesuiten^ denen die Universität 1720 
übergeben wurde. 

6) Die Universität j 1456 (s. o.) gestiftet, durch ihre 
Lrlirer Hummel, Geiler, Wimpfoling, Slelchior Fattlin, den 
späteren Weihbischof, Capito, Glarean, Erasmus von Rotter- 
dam, den Dichter PInlipp v. Engen im XVI. Jahrh.; — in der 
Josephinischen Zeit durch die Theologen Kliipfel, Danne- 
mayer, die Juristen Mertens, Ruoiri in unserem Jahrhundert 
durch Wank er (dem erwählten ersten ErzbischoO) Hug 
dem« gelehrten Orientalisten, Hirscher, Standenmaier in drr 
theologischen Facultät; durch y. Rotteck, Duttlinger. Welcher 
in der juridischen, durch Schneller, Münch, Zell, Alex. Braun 
In der philosophischen, durch Ecker, Beck, Baumgärtner in 
deirin^ticinischen Facultftt berShmt, ist jetzt meist von Theo- 
lojfra^ besucht (Frf'qnenz nngef. 800). Die medizinischen und 
naturhistor. Vorlesungen und Sammlungen sind meistens im 
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'alten ümv^sitätsß;ebäude. Dort auch das anatom. Cabinet, 
für den Sachkenner sehr beachtenswerth. Das zoolaff. Cabiüftt 
ist im 3. Stock des neuen UniTersitätsgebliades (Tkgd. 18 kr.). 

7) Nördlich von der Universität das Hathhaus , ansehn- 
liches Gehäude aus dein XVI. Jahrb., 1848 Schauplatz stür- 
mischer Scenen. Vor demselben das Standbild B e rhto Id s 
Schwarz, des Mönchs, der angeblich hier das Schiesspiilver 
erfand, an der Stelle der Statue des Geschichtschreibers, 
Universitätslehrers und Landesabgeordneten Karls v. Rotteck 
(t 1840) aufjgestellt, welche 1851 von ihrem Platze weichen 
musste, ietzt aber wieder vor dessen früherer Wohnung 
aufgestellt wird. 

Spaziergänge und Ausflüge: 

a. In die Nähe. D^v Schlossbctg. Aufgang beim Schwa- 
benthor oder am Carlsplatze, über welchem beide Wege (bei'm 
Kreuz) zusammentreffen, Blick auf das i onvictagebäudc und 
seinen Garten (früher erzbisch. Seminar, ao der Stelle des 
ehem. Capuzinerklosters). Vom Itondel (Kanonenplatz) Ein- 
gang zum Bierkeller im Greifenegg sehen Schlösschen. (Ein 
anderer Eingang auf dem Weg vom Schwabenthor aus.) 
Ausblick auf die Dreisam und die auf die Breisacher Strasse 
ziehende Dauphinestrasse (angelegt, wie der ^anze Weg 
durch das Höllenthal, bei der Reise der unglücklichen Marie 
Antoinette zur Vermählung mit Ludwig XVI.). Weiter oben 
die Felsen der beiden Schlösser, deren Trommer .noch sicht- 
bar sind. Auf dem Gipfel (^400') Aussicht in das Kirchsarter 
Thal, zum Bolchen, Schaoinsland, zum Schönberg, auf die 
Ebene, begrenzt vom Kaiserstuhl, auf Rhein und Vogesen. Im 
Vordergründe die Stadt, die Pygmäengestalten der auf dem 
Mfinsterplatz Wandelnden j der edle Bau des Doms, die 
schlanke Steinpyramide seines Tburmes. Eine Orientirunjes- 
scheibe ist oben (bei'm s. g. Salzbächsle) unter einem Pa- 
villon angebracht. Eine Inschrift am obem Felsen bezeichnet 
den Namen des Platzes „Ludirigshöke ,** eiogeweibi am 
25. Aug. 1820, dem Namenstag des Grossh. Ludwig, und die 
Dankeswidmung für seine Vorfahren, die Herzoge von Zäh- 
ringen, die Gründer der Stadt, eingegraben am siebenhnn- 
dertjährigen Jubeltag der Gründung. 

Den Ruckweg kann man über das Jägerhäuaehen, Vt ^t.j> 
wohin verschiedene Wege fähren (hördl., bei*m Kreuz auf- 
wärts, oder vom Kanonenplatz am südl. Abbang des Berges 
zum Hirzenberg, dann in den Wald links [gerade ans zum 
Rosskopf], 3/4 St) und die Vorstadt Herdern« zur Stadt« 
Va St., nehmen* 
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Vom Jägerhäuschen über den fhbsack zum Schonihof 
(Rottecks einstiger Lieblingsaufeiithalt) und von da auf den 
Rosskopf (2291', 1 St.). Vorzüglich schöner Einblick in die 
Schwarzwaldthäler der Umgebung. Das Strassburger Mün- 
ster sichtbar. 

Von hier kann man den Weg abwärts (Va St.) nach 
St. OdUicn, ehemal. Waldkapelle in kühler, schattiger Ein- 
samkeit, einschlagen. (Wegweiser unfern der Höhe.) Im 
Wirthshause Erfrischungen. In der Kapelle eine kühle Quelle, 
zu welcher angeblich Odilia, die Tochter des Herzogs Eticho 
vom Elsass flüchtete, als ihr ein Gemalil aufgedrungen wer- 
den sollte. Abwärts V2 St. zur Carthausc, an der Papier- 
fabrik von F. Flins-ch und der Seidenfabrik von Gebr. Mez 
vorbei und an den Dreisam-Gewerbskanal hin zum Schwaben- 

thor V* St. . . , , j 

Nach Güntersthal 1 St. (bei^m Knepper fKibfelsen] und 
im *Hirsch Speisen, Kaffee und Getränke^ Biergarten von 
Bauz). Entweder durch Wiehre und erst beim Eingang m 
das Seitenthal in den Huchwald hinauf, oder zum Schwaben- 
thor über die Brücke gerade zum Knabenwaisenbaus^^O M.). 
Nun (links) über die hölzerne Stiege durch den Wald nach 
dem Dorfe (25 M.). Oder man gebe auf der Höllentbalstrasse 
zum Scbutzenbaus , dann über die davor liegende Wiese 
(Nägelesee) aufwärts in den WaM den Kanonenwe^ , r 
genannt, weil die .Franzosen ibn anlegten, um ^^f^J^ 
schwere Geschütz unbemerkt auf die Südseite «er btaoi 
bringen. In grünem Wiesenthal, eingesäumt von bohen »e- 
wald^ten Bergen, liegen die modernen Gebäude «^s 1^^^^^ 
^eingeweihten Cisterzer Nonnenklosters, später y^^^o^^Q 
und Baamwollspinnerei der Gebr. Hermann, ^^^^^^'^^ 
theilweise abbrannten. Hinter dem Dorfe (links der von flen 
Ruinen der Kiburg gekrönte Kibfelsen) steil her^'an fuhrt 
der Weg über Horben und die Halde auf die Oberneder 
Strasse (s. u. S. 63) nach Todtnau in 5 St — Den Eückweg 
mache man über die Lorettokapelle. Hinter dem Hirsch links 
über die hölzerne Brücke zur Strasse nach Horben. Diese 
durchschneiden und geradeaus zum Wald. Von der ersten 
Ruhebank schöne Aussicht auf Freiburg. Bei der zweiten 
Ruhebank (20 Min. von Güntersthal) noch freiere Aussiebt. 
Nun links durch den Tannenwald bergab zur Stephanienruhe 
(15M.), dann aufwärts auf dem durch die Felsen gehauenen 
Weg ins Freie (Ausblick auf die Rheinebene. Yogesen und 
Jura). Bei'm Wegweiser links in 15 M. zum P fi r d t' sehen 
Gut und (wieder links) durch Rebgelände zur htipeUe auf 
dem Josephsberge im Schatten duftender Linden. Erbaut 
zum Andenken au Mercy's Sieg über Turenues ^^cucore 
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miUe^^ durch Christoph Manff. In der Mauer eine Stück- 
kiigel , die fferade hundert Janre später neben Ludwig XV. 
einschlug, als er die Belagerungsarbeiten besichtigte. 

In der Ebene führt eine Vicinalstrasse über Betzen- 
hausen und Lehen (erster Bauernaufriihr ,.der Bundschuh'* 
unter Conrad Enderlin. Das Kreuz links am Wege zum An- 
denken an den hier erschlagerMii Bischof von Strassburg, 
s. o. S. 56, die Inschrift kaum mehr leserlich) nach Umkirch -^ 
kleines Schloss , hübscher Garten der f Grossh. Stephanie 
und weiter nördlich nach Hu^stvlten (*Kreuz), Schloss und 
Garten des Freiherrn v. And law. Hin und zurück 4 St. 

Nach St. Peter (3 St., am besten mit Einspänner bis Esch- 
bach, dort ihn warten lassen und zu Fuss den Berg hinauf - 
und zurück! über Ebnet und Zarten das Kirchzartner Thal 
fs. u. R. Vll) hinauf, dann links in das Eschbacher Seiten- 
thal. Von hier steiler bergan bis zum Dorfe und ehemal. 
Kloster St. Peter, zwischen Kandel und Turner. Reiche Aus- 
sicht auf Feldberg, Schauinsland, das Kapplerthal u. s. f. 

Die Klostergebäude, jetzt Priesterseminar und geistliche Strafanstalt, 
sind im vor. Jahrhundert an die Stelle des Ton Berlltold II- zur Grable^'c 
für sich und die Srif)i<:cn {Tpstirtoton Klosters getreten. Im XVII. Jahrh. 
öffnete Abt Placidus Rösch (itiVi-7ü) die Gruft, vor weicher der Sarco- 
phag mit dem Stoinbilde Berhtuld's II. stand, und setzte die Gebeine rechts 
und linKs des Chors vor dem Hochaltar bei. Die hölzernen Zähringer an 
den Wänden des KircheiischifTs sind trauriger Ersatz für das beseitigte 
Alterthum. Aus einer Bauernbütte von St. Peter wählte der Dichter Ja- 
kobi s^ine Gattin. 

Ein Weg führt von hier in 3 St zwischen dem Flanseu 
und Kandel, dessen Ersteigung (s. u. R. VI u. o. S. 54) mit 
Fahrer anch von hier sesebehen kano, dorch das aimittthige 
Gloiferthal sar Eisenbann nach Lanf^tndenzUngen (s. o. S. 55). 

Auf den Schonherg oder Sehinberg, 

Von der neuen Forstadt oder vom Schwabenthor zur 
LorettokapeVCf dann C^uf dem Fusspf'ad östlich oder dem 
Strässcben westlich vom Bergle) nacn Merzhauaen und zum 
Sehlbssehent einst Villeg^iatur der Jesuiten. Dann den Feld- 
weg gerade auf zur weithin sichtbaren bewaldeten Kuppe 
des Schinhergs, Am Waldtrauf hin scliöne Aussicht über 
die Stadt, Zähringen, den Kaiserstuhl, Rhein und YogeseO; 
das schöne ,,Hexenthä1chen'' gegen die Ausläufer des Bel- 
eben und auf die holien Kuppen der SchwarzMaldberge. 

Der Berg selbst war wohl allkeltische Opterstälte ; an seine Höhe lehnten 
i^icb in neuerer Zeit entdeckte uralte Uüeel- und Reihengräber. An seinem 
Fusse b«i EbriBgen hatte das Kloster St. Callen schon im 8. Jabrhunilert 
Desitzunpon und \Vciiib;ui. Im 17. Jahrhundert wurde bis auf soine Huhon 
hinan der erste Tag der grossen Freiburger Schlacht zwischen den kaiser- 
lichen Generälen Mercy und Jobanti v. Wörth und den Französischen Feid- 
heriT?» Tiirenne und Enghien (spater unter dem Namen ,,der grosse Conde" 
brrOhmt) mit furchtbarer Erbitteninp bis tief in die Nacht treschlajren. Im 
Uexentbakben stand Tureane; zwiftcben £briogeB und Leutersberg griff Condi^ 
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Jin. Die lSchanz(* auf dem „Dohl" gewann «»r (tadiirch, dass er seinen Com- 
mandostab hineinwarf und un der Spitze seiner Soldaten si«> erklomm. — Auf 
der Höbe westHch sind die Trümmer der „Schneeburi^" bemerklich, deü 
Sitzes der Patricierramilie Schnewlin, deren letzter Spross als Freiherr 
Bernlapp zu Bollschwcii c^^üdlich vom HexenlhillclieB) in dieseoi JabrkuB- 
dert zu Grabe getra^^en wurue. 

Weitere AasfJöge. 

1) Von Freiburg auf den Sehauinaland 4 St Vod da zum 
Feldberg (SVi St.) , von dort nach Todtnau (2 St), 
Seh(htau (3 St) und von da auf den Beiehen (ß St)* 
Zum ganzen Ausflug 3 Tage zu Fuss. 

Von Freiburg einen der oben beschriebenen Wege nach 
Günthersthal, von da durch das Thal (am Wegweiser nach 
Horben vorüber) geradeaus zu zwei iiauernböfen (links) 
und einen kleinen Vorberg hinauf zum Försterhaue, Nun 
gerade aus — nicht rechts auf den (j Min.) zu einem Holz* 
pl.a^ führenden Weg. Dann auf s<^ön angelegtem, meist 
schattigen Zickzackweg in 2V2 St zum Giptel des '„Sehau- 
ineland'* (s. u. 2.)* Den Rückweg nach Freiburg kann man 
auf dem dort bezeichneten Weg zum Molzbauem, Kappel 
und Littenweiler machen. 

Vom SchßtUnsland in siidlicher Richtung (das Dorf Hofs- 
^nd bleibt links) in Va St zum Ualdenwirthshaus (Rössle) 
in die alte iPreiburg-Todtnauer Strasse. Auf dieser in V'2 St 
zur neuen Freiburg-Oberrieder Strasse. Bei der Einmündung 
ein Denkstein der betr. Gemeinden für endliche Erhörung 
SOjähriger Bitten um diese Strasse. Nun gerade hinüber 
auf eangbarem (etwas südlicher auch fahrbarem) Weg über 
den Kamm des Gebirges. (Alle rechts oder links führenden 
Fusspfade sind zu vermeiden.) iNach fast 2 Stunden tritt 
man aus dem Hochwald an den Anfang der kahlen, weit- 
hingestreckten Feldberg-Kuppe. Ueber den Bergrücken auf 
wenig betretenem Weg stets gerade aus zur (Ijnks) St Wil- 
helmer und (rechts) Todtnauer Viehhütte (3/4 St). 

In letzterer leidliches Nachtquartier (Eier , Schinken, 
2 Fl. Wein, Nachtlager, Frühst., Kaffee, Butter, Honig 1 11. 
37 kr.). Von 18G3 ab ein Concurrenz- Gasthaus auf dem 
Höchsten auf Aktien unternommen. 

Früh auf neu angelegtem Weg zum „Höchsten.^' Bei der 
Gurte des von den umhegenden Thalgemeinden angelegten 
LoulBen^Thurma (s. u.) ist man 5000' ü. M. Nun zurück zur 
Viehhätte und auf bequemem , nicht zu verfehlendem Weg 
über Fahl nach Todtnau und das Thal hinab nach Schönau 
(s. u. R. VllI). Von hier (mit Führer) aufwärts j bei'm er- 
sten Kreuz rechts nach Schöneberg. Am Ende des Orts 
gerade ans, steil bergan, dann um den von Ferne sichtbaren 
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Felsen herum in den Wald. Nach einigen Minuten ein Weg 
gerade aus. Rechts ein bequemer, weiterer Weg zur Mulde 
und Krinne. An ersterem Ort Erf'risclning zu haben , wenn 
mau nicht welche von Schönau mitgenommen hat. Nun 
links auf eine Vormatte bis zum Wald in gerader Flichtun«^, 
auch in dem Wald gerade aus. Nach etwa 2 Min. den 
Fussweg links (der breitere rechts führt in einen Tobel) 
und nach V2 ziemlich anstrengenden Steigens auf das 
Höchste. (Den Rückweg über üadenweüer oder Münstertbal 
s. u. bei ersterem Orte lit. c.) 

2) Von Frtiburg über Happel zum Schauinsland. 

Wer seinen Beinen- nicht viel zutraut, nehme einen Ein- 
spänner über Littenweiler (*Badhaus, auch Molkenkur, viel 
besacht: Z. 24 bis 48, B. 15, F. 14, M. m. W. 48 kr.), von 
hier recnts in das Kapplerthal (sehöner Rückblick auf Ross- 
kopf, Kandel und St Peter) ^ von Kappel Va St. zum Afols- 
6aiierfi (Fuhrwerk bis hierher S fl. Wer nach Freiburg zu- 
rück Willy lasse es hier warten und nehme auf dem Ruckwege 
es wieder mit bis Littenweiler, mache dort Mittag und kehre 
zu Fuss nach Freibarg zurück): 

Vom Molzhauem steller bergan V4 Stunden zu einem 
Bauemhof: hier rechte, am .Bacne hinauf in 20 Min. steil 
über Geröll und Rasen zur Stelle des Bergsturzes von 1849» 
welcher 3 Menschen begrub. Hier links zum Brunnen hinan 
auf den Sattel des Berges und dann rechts zum Kreuz Va St. 
Die Aussicht ist östlich und nördlich über die Riesen des 
Schwarzwaldes: Kandel, Feldberg und Beleben (SVa St Ent- 
fernung) und die von ihnen auslaufenden Thäler, westlich 
aul* die ganze Vogesenkette mit dem Rheinthal, südlich zeigt 
sich der Jura und seine Yorberge; darüber hin die reiche 
Alpenkette vom Glärniscb und Tödi (links) bis zu den Berner 
Spitzen des Schreckhorns, der Wetterhörne r, des Finster- 
aarhorns, zu Kiger, Mönch und Jungfrau ^ weiter rechts end- 
lich die Diablercts, Dent du Midi, Montblanc (s. das Pano- 
rama). Von hier erreicht man über die Halde (Häusergruppe 
V4 St. südl.) die Freiburger und bald darauf die Oberrieder 
neue Strasse (s. o.) 

3) Von Freiburg an den KaiaerstuhL 

a. Auf die 9 Linden mit Fuhrwerk von Freibnrg in 1 Tag. 

b. Nach llreisach (Post- und Omnibusgelegenheit s. o. ; 
von Breisach influirt der Postomnibus über Königsacbaff- 
hauaen, Endingen und Riegel zur Eisenbahn). 

Durch den Mooswald nach Thiengen , Munzingen (Gräfl. 
von Kageneck'sches Schloss), Oberrimsingen (bchloss der 
Herren v. Falkenatem) in 3 St nach 
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Äitbreisach ^Post Bier bei Beßrer). Die Stadt sicherten 
einst drei Bi r^jc mit ihren Schlossern : der Eckartsberg (südlich von der 
Stadl, mit schöner Aussicht, von rebenreichen Anlagen bedeckt; oben ein 
Denkmal zum Andenken an den vortrefnichen Grossherzog Carl Friedrich) 
der Schlossberg und Usenberg (nördlich, jetzt verschwunden). Sie befand 
sich eine Zeit lang auf dem linken Rheinufor, dann ward sie Insel; seit 
dem XIV. Jahrh. auf dem rechten Rheinufer. Altcellische Niederlas<iung 
bei den Römern Möns Brisiacus. Im Mittelalter angeknüpft an die Sage 
der llarlungen und des treuen Eckehard , oft Silz und Münzstätte der ale- 
mannischen Volksherzoge. In den Aufständen gegen Ollo den Grossen Zu- 
fluchtsort der Empörer, auch 1002 noch von dem aufständischen Herzog von 
Alemannien, Hermann H. , genommen. Von da ab die Burg um den alten 
Römerthurm Reichsgiil, von Herzog Berhlold III. als Gefängniss der auf- 
rührerischen burgundischen Grossen gebraucht (Inschrift über dem Ein- 
gang). Der Usenberg wurde bald dem gleichnamigen Dynaslengeschlechle 
weggenommen, später zu Gunsten des Feslungshaues eingeebnet. Der 
Eckardsberg und die Ansiedlung um die Kirche ward dem Bischof von 
Basel geschenkt, der mit dem Kaiser zugleich die Festungswerke unterhal- 
ten sollte (1185). Im Kampfe gegen Friedrich II. wurde Ollo IV. und sein 
Kriegsvolk von den Bürgern der Stadl überfallen und verjagt. Nach dem 
Ausgang der Hohenstaufen trat König Richard den kaiserlichen Antbeil 
ebenfalls an den Bischof von Basel ab. Breisach wurde bald darauf von 
Rudolph von Habsburg erobert und an's Reich gezogen, aber 1331 von Lud- 
wig dem Bavern an Oeslerreich verpfändet, verlor sie die Reichsunmillel- 
barkeit mit Ausnahme der kurzen Zeit von Herzog Friedrichs (s. o. S. 66) 
Ungnade. Herzog Sigismund verpfändete sie an Karl den Kühnen von Bur- 
gund, dessen Liuidvogt, Peter von Hagenbach, so schlimm wirlhsehaftete, 
dass eine Empörung gegen ihn ausbrach, in Folge deren er gefangen, ge- 
foltert und enlhauplel wurde (1»74). Im 30jährigen Kriege wurde B. nach 
zwölfmonallicher Einschliessung und viermonallicher Belagerung 1638 von 
Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar eingenommen. Seine Gebeine ruhten 
hier bis 1655. Im westphälischen Frieden an Frankreich abgetreten, wurde 
dieser „Schlüssel Deutschlands" und „des heil. Röm. Reichs Hauptkissen" 
erst 1697 wieder zurückuegeben. 1703 von Tallard und Vauban wieder ein- 
genommen und ilW an Oesterreich zurückgegeben, welches 1710 nach arger 
Beschädigung durch Hochwasser, die Festungswerke theilweise abtrug 
Gänzlich aber wurde Sladl und Festung 1793 vom Fort Mortier aus zer- 
stört; noch weiset die Vorstadt die traurigen Trümmer. Baden, an welches 
Breisach 1806 fiel , liess den Rest der Festungswerke abiragen. 

Sehenswertl) der St. Stephansdom , in seinen ältesten 
Theilen aus dem XL, in den spätem aus dem XV. Jahrh. 
Besonders bemerkenswerth der schöne Lettner zwischen Chor 
und Langhaus, der Altar mit Schnitzwerk, Krönung der 
Jungfrau von Hans Lievering lf)97. Öie Reliquiensärge der 
Iii. Gervasius und Protasius , der Schutzpatrone der Stadt, 
sind angeblich von Friedrich liarbarossa 1162 aus Mailand 
hierher verbracht ( mit einer Legende über ihre wundersame 
Erwerbung aus dem XVI. Jahrhundert). — Die neuen Altar- 
Gemälde von J. Dürr in Freiburg. Einen neuen Schmuck 
der Seitenkapelle durch Glasgemälde nach Zeichnungen von 
L. Reich erhielt die Kirche durch Prof Grieshaber, den 
Beschreiber des Altars und Bürger der hiesigen Stadt. ( Ueber 
die stehende Brücke, deren offener Theil durch eine fliegende 
verbunden wird, in 3 St. täglich 2mal nach Colmar [2 Fcs.J 
i mit dem Eilwagen.) 



Schwarz w ald, 2. Aufl. 
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Von Breisack um und auf den Kaiserstuhl (1 Tag). 
Der Kaiserstuhi, eine durch vulkanische Erhebung gebildete 
Insel im breiten Rheintlial, weithin sichtbar mit seinen ge- 
rundeten Gipfeln, seinen Huchwäldcrn, seinen Thalfalten und 
den Rebgeländon trefflichon süssen Weins, die seinen Fuss 
umgürten , ist nicht nur dem 31iueralogeD , sondern jedem 
Freunde schöner Natur ein willkommener Ausflug. 

Man nähert sich ihm von Ih eisarh über Achkarren (guter 
Rothweinj nach Uickcusohl (boini Stuben wirth gute Land- 
weine, auswärts oft \\iv Markgräfl( r verkauft). Von hier 
zu Fuss in 1 St. zu den nenn Linden, dem höchsten Punkte 
(1733' ü. M.) des vulkanischen, von Basalt und Dolerit ge- 
bildeten fiaisen^tuhls. Prächtige Aussicht auf den Schwarz- 
wald und die Vogesen. Von hier über Vogtsburg in nörd- 
licher Richtung gerade über Schelingen auf einem Fusspfad 
nach HieMingshergcn ; von da rechts steil bergan zur 
Katharittenkapelie 2 Si (1564' ü. M. , herrlicher Änsbrick 
über March, auf das Eizthal und Kandel) , dann nach 
N.-O. steil abwärts oder anf besserem Weg N.-W. nber 
AmolUm nacb Bndingen (*PfaQ, Hirsch}, altes Schloss und 
Städtchen der Dynasten von Usenberg, hübsches Rathhaas 
mit sebenswertneu Glasmalereien , Folterwerkzeugen etc. 
Rndingcn war alter Kaiserbesitz und kam durch manchen 
Wechsel als Geschenk an Kl. Einsiedeln, dann an die Herren 
von Usenberg, als des Klosters Vögte im Breisgau, von 
denen das Städtchen an Oesterreich gedieh und 1415 wäh- 
rend der Ungnade Herzog Friedrichs auf lairze Zeit reichs- 
frei, dann 1427 wieder den Herzogen unterworfen ^ bis es 
mit dem Breisgau badisch wurde. 

Mit Umgehung der neun Linden von Breisach auf der 
oben angeführten Postroute, oder in einem Nachen (1 fl. 
45 kr. bis 2 fl.) nach Hurkheim^ kleines Städtchen mit Srbloss- 
ruine und bad. Rathhaus, dem Feldberrn Laz. Scliwendi 
(^s. o. S. 48) als Belohnung seiner Verdienste in den Türken- 
kriegen geschenkt. Von hier auf dem Fusspfade am Rhein 
oder auch mit Umgeliung von Burkheim auf dem Nachen 
direct (Preis wie o.) nach der Burgruine Sponneck, V2 ^^-i 
in deren Nähe der Sohn Rnd. Habsburg, Hartmann, ertrank 
(gutes Gasthaus bei der Ruine). Dann über Jeckiingen nach 
Sasbaeh (Engel) (l^^a St) lur Burgruine Limburg (Lint- 
bnrg), wo wahrscheinlich Berhtold I. von Zähringen 
und Kärnthen im Wahnsinne starb und Rudolf v. Haba- 
burg geboren wurde. 

Ueberau schöner Ausblick anl und über den Rhein. Dann 
über Königschaifhansen, Amoltern nach *St. Katharina (s. o.) 
mit grossartigem Ausblick nach Norden, Westen und Ostes, 
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Die Kapelle erhielt gelegentlich eines Besuches des Grossherzogs Friedrich, 
der Grossherzogin Luise und deren Mutter« der Königin von Preussen, von 
letzterer zum Andenken ein Flachbild, Gbrishifl cwiscben Engeln darstellend. 
Dadurch wurde Veranlassiing gegeben« den Platz zu ebnen, 
die Wet^e herzuslellen, die i&pelle za erneuem und die 
Aussicht Ireier zu machen. An Sonn- und Feiertafpen aind 
Sommers oben Erfriscbangen zu haben. 

4) Heber St, Märß^en nach Urach (f^ökrenbach) und Do- 
nauesrhingen, 11 St. Der Weg ist weniger durch pittoreske 
Vedutton, als durch den grossartigen Charakter schwarzwäl- 
derischer Bcr^einsanikoit anziehend. Man nehme von Frei- 
burg bis zum Posthaus Hurtr oder bis St. IVlärf^en Fuhrwerk, 
üeber Ebnet (Löireri, Sitz dos einst weit berühmten „Suffet 
Wi bigott," des biderben Scheukelwirthes, dem Vorbilde von 
Auerbachs ,,Wädeliswirth'' ) und Zarten (s. u. R. VII) erreicht 
man in 2 St. das *Posth. liurg;. Hier führt ein Weg über die, 
Trümmerstätte des altceltischenTarodüiuim (I mfassungswälle 
lassen sich noch verfolgen) und \l)ontha! in 2 St. nach St. 
Märgen ( die Ruine Wjssneck, auf einem Vorsprung im Thal 
gebaut, bleibt rechts) oder man fährt die Hauptstrasse ins 
Höllenthal weiter bis zum Wirthshaus zum Himmelreich am 
Eingang des Thals. Dann berm Wegweiser links in Va 
nad ßuehenhach. Hier kann man das Fuhrwerk verlassen 
und zu Fuss nach H^agensteiff und St, Märgen (2 St. s. u.) 

gelangen. Man befindet sich anf der schon 1300 auszuführen 
Bscblossenen Handelsstrasse zwischen Villingen und Frei- 
borg : „di niwe Strasse und den niwen Weg den der durchlOcht boeb- 
geboren fürste , unser ^npili^^er lierre hcrzo«: Lupolt von Ostorich von dem 
allerdurchleuchtigslen Fürsten und herrn herrn VYentzlas dem Romischeo 
Ktinig empfangen bet von Swaben gen Brisgow di da gat von Tfllingen 
durch den Wald in di Ura über Bregenbruck und die Wagenstei^o in das 
tal bi Wisenegg und fOr sich abhin gen Friburt;'' — Bundesbrief der Städte 
Freiburg und Villingen vom St. Andreas-Abend 1379. 

Auch die alte Hdmerstrasse zog über Wagenst^ig, wandte 
sich aber auf der Höhr rechts gegen den Hohlengraben und 
erreichte auf dem Bergrücken in gerader östlicher Richtung 
über Höchst die Station ßrigobanne (üüfingen^. 

^ St. Märgen (»Wirlhshaus vortrem., billig) (2800' 0. M.), ein vor 1120 
durch den Strassburger Dompropst Bruno von Hohcnberjr-Zoik'rn jipsliflete 
und mit Lothringer Mönchen (daher der Name Mariken für Maria) boseUtes 
Cborberrenstifl, wnrde ▼oni Biscbof zu Constanz, Odalrich I. von Kiburg, 
neu eingerichtet und bietet eine traurige G«'schichte von äusserer Bedräng- 
niss, Einäscherung, innerem Hader, Mord und Gefängnissen. Es wurde 
1370 in das Kloster St. Peter nach Freiburg versetzt und es bauten nach 
dessen SinAscberung die Mönche das jetzige Klostergeb&nde 1715« 

. Durch Hinterstrass zieht der Weg südlich zum Höhlen- 
Graben C3520' ü. M.). Auf der Höhe nicht rechts (nach 
WaMl^) ) sondern nördlich auf der Gränze swisehen See- 
und Obimheinkreis hin, bis bei der kaiien ütrhtge der 
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We|; sich'dureh das Thal von Urach nach Hammereitenhaeh 
und Breffenhaeh (3 St von St. M.) senkt. 

In mehr nordöstl. Richtung auf der Hochebene kann man, 
1 St. , über Liuach nach Föhrenhach im Bregthale (^Ochsen, 
Löwen, Kreuz. ^Bachforellen; von der alten Wortform „Ferin" 
hat der Ort den Namen). Mit Fartwangen and Lenzkireh einer 
der lehhaftesten Uhrenmaeherplätze, nat Yöhrenbach in den 
Gebrüdern Heer bedeutendere Bildhauer, als man in dieser 
Abgeschiedenheit vermuthen möchte. Die '^Spieiuhrenwerk-^ 
Stätte von Welte hat meistens irgend ein grösseres Werk 
dem Besucher au&uweisen. Auf der Strasse, die in IV2 St. 
von Furtwanffen (n, R. V) über Schönenbach hierher führt, 
in südlicher Richtung f IV2 St.) nach Hrc^cnhach. Auf dem 
Vorsprang, wo die Thäler der Brege, Urach und Eisenbach 
zusammenstossen, die Raine JSeufürstenberg. Das Schloss 
wurde im Bauernkriege niedergebrannt und der Schlossvogt 
durch die Spiesse gejagt. Einige Minuten westlich das Fürst- 
lich Fürstenberg'sche Hammerwerk und Hochofen Hainmer- 
eisenbach (*Hammerwirthshaus). In der Nähe Stollen auf 

Brauneisenstein. (Das Eisonbacher Thal hinauf zum Bad („Eisen" 
häcMe'Oi eisenhaltig stärkendes Wasser, herrliche Luft, auch Kiefernadel- 
Mder und Doncben, einfach (mte Ycrpflec^ung (20 Betten). Der Badarzt 

täfflich aus dorn nahen (2 St.) Nt ustadt. Dann über Ehenhach und Höchst 
Cnerrlidie AipcnaussirhtJ in 4 St. nach Neustadt [s u.R. VII a w. o.S. 39]). 

Von Bregenbach im freundlichen Wieseiithal am Flusse hin 
V2 St. zum ^Fischer (treffliche Bachforelloii ), in 2 St. über 
Zindelstein ( Sindoltstein , alte Zähringerburg, schon 1220 
ermähnt) und Ii olt er dingen (Kreuz) nach Donaueachingen 
(R. VII a). 

5) In das ffiesenthaly nach Todtnau über den Schauins- 
land oder Oherried 7 St. (Postwagen s. oO- — Wer sich's 
bequem machen will, nimmt von Freiburo für die ganze 
Tour einen Waf2;en (12 fl.), fährt über Khnei und Zarten 
nach hirchzarivn (in der Kirche das Steinbild eines Herrn 
V. Falkeiistein ), dann nach Obcn ied in 2 Sl. Von hier steigt 
die Strasse in südlicber Richtung bis Uofsfrynnd. Hier den 
Wagen stehen lassen und mit einem Führer in 3/4 St. zum 
Kreuz auf dem Höchsten des St/ianinsfanfl oder Erzkasten 
(s. o. S. 63 4288; nach anderer Messung 3982' ü. W.). Auf 
dem Rückwege lasse man sich etwa einen der Erzgänge auf 
Blei zeigen, von denen der Berg den Namen bat (dem Rubrer 
30kr.)> Den Weg von der Halde zum Peldber^ s. o. S. 63. 
Ueber Moggenbrunn und Aftersteg senkt sich dann die Strasse 
in 2 St. vom S. 63 angef« Denkstein nach Todtnau (R. VRI). 

6) Uöllenthal zum Stern 6 St. und Feldberfr über Hinter^ 
»orten (ß St.) oder direct (ß St.J (s. u. R. VUJ. 
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Fortsetzung der Eisenbabnfahrt von Freibur^r nach Müll- 
heim 3/^ Stj von da nach Badenueiler ^ 1 St., Omnibus. 

Die Bahn fährt an dem Schonberg (links) hin durch die 
Rebgelände von Uffhausen und ff endlingen (rechts) nach 
Station Schallstadt (links Ebringen, uralte Pflanzstätte eines 
mit dem Markgräfler oft verwechselten Weins) , zieht sich 
dann mehr in die Ebene nach Station Krotzingen (in der 
Kapelle des Schlosses — ehem. St. Blasion'sche Statthal- 
terei — li<*gt der kaiserliche Historicus und Quellensammler 
P. Hergot begraben). Links sieht man das Städtchen 
Staufen and den Eingang zum Münsterthal. 

Bald zeigt sich zwischen Reben und Pappeln das stattliche Schloss von 
HHiertkeim, 1890 Geschenk des Markgrafen Heinrich v. Hachberir an den 
Johanniterorden; seit dem XVI. Jahrhundert Sitz des Grosspriorats für 
Deutschland. Durch den Ordenskanzler v. Ittner zu Anfang dieses Jahr- 
lionderls Sitz der CSelehrsamkeit , feinen Geschmaefis und liebenswflrdieer 
flastüchkeit. Rechts am Rheine erblickt man ^euenhurg^ einst der Silz 
eines mit den Zähringern verwandten Grafpnyc^chlechts, dann Zähringisch- 
Urach-Frciburgiscb, von Basel im Interregnum in Schutz genommen, später 
Reichsstadt und 1331 an Oesterreich verpfändet. Ein grosser Theil der 
Stadt \»urde wiederholt durch die Rheinfluthen hinweggerissen. Herzog 
Bernhard v. Weimar starb hier, wahrscheinlich durch Gift, 8. Juli 1639. 

Die Bahn erreicht Station Müllheim (*/irrone, sehr billig, 
Engel. *Wirthschaft beim Bahnhofe von hittler. Omnibus 
nach Badenweilcr 30 kr. ohne Gepäck. Einsp. 1 fl. 12 kr.). 
Vor dem Städtchen (rechts) hegt das ehem. Postwirthshaus, 
Wirth Schaft längst eingegaugeu. Man lasse sich daher durch 
H e bci's 

mZ* Müllen uf der Post, 
Tausig Sappermost, 
Trinkt me nit a gueti Wi , 
Schlupft er nit wie Bumöl i, 
V HfllleD vf der Post"« 

Dicht zur Nachfrage nach dem vortrefflichen Markeräfler 
dieser Gegend verleiten, sondern koste ihn im Städtchen. 
Von Niederweiler fahrt die nene Strasse auf weitem Umweg 
rechts aus dem Thal herauf zwischen Wald und V^iesengrund 
nach Badenweiler (^Römerbad bei Jon er, Z. 40, F. 24 kr., 
H. m. W. 1 fl. 12 kr. Stadt Carlsrnhe, etwas billiger. 
*Badischer Hof, bilh'g. Auch in Privatwohnungen neu ein- 
gerichtete Wohnungen zu bilh'gen Preisen. Gedruckte Führer 
in die Umgegend und Anleitung für die Badcur vom Badarzt 
Dr. Webe r). Einw. 337 ev., 30 kath. 

Wahrscheinlich unter dem Namen Aquae eine röm. Niederlassung und 
öffentliches Bad, nach der in den Trümmern gefundenen Inschrift unter 
den Schutz der Diana Abnoba gestellt, von welcher der Schwarzwald bei 
.den Römern benannt wurde. 

Die im vori^ren Jahrhundert vollständig: ausgegrabenen Grundmauern 
sind überdacht und geschlossen CTrinkg. 12 kr.^. Sie \«urden von Preu- 
8 eben und Gerbert (Bist.* Silr. Nigr.) beschrieben und durch Zeicbnting 
mdumliob gemacht; in neoerer Zeit durch Leibnii, und seigen in «Uer 
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TollsUlQdffrkfit die (ranz« Binriobtung einer r§nlffeheii Badetne lalt ; zwei 

Gemüchpr fDr kalte Bäder (firi^daria) 33' lang, 21' breit; zwei für lauwarme 
(tepidaria) 25' lang, 29' breit ; zwei Damprbäder (laconica'); Salbenzimmer 
(unctoria); Vorhallen (atria). Ring- und Zwischenmauern, Fussböden, 
Treppen, Marmorbeklei düngen sind noch erhalten. Das ganse Gebäude 
hatte 324' Länge, m' Breite. 

Im frühen Mittelalter Besitz des ZähringischeD Hauses, 
ging die wohl auf den Trümmern einer römischen Warte 
erbaute Barg 1147 als Heirathsgut der dementia von Zäh- 
nn^en an Heinrich den Löwen über. Von diesem an den 
Kaiser Friedrich vertauscht kam sie bald wieder in Zäh« 
ringischen Besitz , vererbte sich nach dem Aussterben der 
herzoglichen Linie auf die CJrafen von Freiburg, von welchen 
sie an Imer von Strassherg und mit dessen Tochter an die 
Grafen von Fürstenberg kam, welche Schloss und Herrschaft 
an die Stadt Freiburg verkauften, damit diese sich dadurch 
Cs. oO von ihren Herren löse. Doch konnten diese das 
Wiedererlangte nicht behaupten , verkauften die Herrschaft 
an Oesterreich, nahmen aber whhrend Herzog Friedrichs 
Acht 1415 sie wieder ein, traten sie sodann an die Markgrafen 
von Hachberg ab, von denen sie sich — nach langem Streite 
als Österreich. Lehen — 1499 auf Markgraf Christoph v. Baden 
vererbte. Das Schloss, welches theilweise mit neuern Forti- 
ficationen versehen ward, fiel 1678 dem Loose der Einäsche- 
rung durch die Franzosen anheim. Die Badanstalt, schon 
vom Mittelalter her vererbt, fing im vorigen Jahrhundert an 
bedeutender zu werden ; Basel, Mublhansen, Colmar lieferten 
die grdsste Zahl der Gästen dureb die Gunst und den Be- 
sndi der Grossherzogl. Familie kam sie in neuester Zeit 
mehr und mehr au£ Der jähriiche Besuch ist jetzt unge- 
fähr 3000 Badgäste. 

Die Quellen gehören zu den indifferenten Tbermalwassem 
(+ 21 bis 22P R^aumuri auf 1 Pfd. IVa Gran mineral; Be- 
standtheile, unter denen schwefelsaure Kalfcerde und salz- 
saure Bittererde mit je y$ Gran sich zeiet). Gecen Gicht, 
rheumatische, hysterische , hypochondrisime UebeT, Bleich- 
sudit, Skropheln, heftige Wecbseliieber und all^. Schwäche 
vorzüglich wirksam, wird das Wasser, vorzüglich in Ver- 
bindung mit Molken, welche ein Schweizer - Senne täglich 
von dem Sirnitzhofe (2 St.) bringt, gegen Brustkrankheiten 
empfohlen. Die Milch der Eselinnen bildet ein HauptkurmitteL 

Die reine, milde Luft, die duftigen Auen tragen zu jedem 
Heilverfahren gewiss wesentlich bei. 

..Sri mir gej^rüsset, Baden weilcr's Au! 
£in Stück Italiens aur deutschein Grund; 
Gebrodiuen Hercen, müden Häuptern welcher Fand, 
Mit Mnm üaUliorB d«, o BiMnr 0lenie Thau ! 

Juttin, Kerner. 
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Die Molken werden berm neuen Uursaal (1853 in ge- 
schmackvoller Uolzconstruction nach Cisenlohr's Plan erbaut) 
genommen^ die Morgenspaziergänge richten sich zum alten 
Schloss auf dem mit Anlagen gezierten Bergkegel, mit herr- 
licher Aussicht auf Rheinthal und Vogesen, oder zur nahen 
,Sophienruhe,'* oder in das nächste Wieseuthal. Bei ungün- 
tiger Witterung ist die Trinkhalle, der Concert- und Ball- 
aal, der Salon für Damen, das Lesecabinet in der Trink- 
alle (über 20 Journale), die Leihbibliothek und Buchhaud- 
ng von Fabel zur Unterhaltung ausreichend. 
Ein gutes Orchester spielt täglich am Kurhause (VVochen- 
onnement 86 kr.). In und bei der Trinkhalle und in den 
nlagen Restauration. 

Zu .4usjlügcn sind stets eine Menge Esel und Pferde zur 
erfügung (amtl. Taxe bestimmt die Preise nach Zeit und 
rt) \ Zweisp. nach Müllheim zur Eisenbahn 2 fl. 40 kr. 

Dergleichen kleinere Ausflüge sind von 1 — 8 St: a) nach 
euenfels über den Schweighof (^Soniic, Gartenwirthschaft), 
ann hest. in Tannenwald, sehr lohnend, auf den Trümmern 
der Burg schöne Aussicht bis Freiburg. Don Rückweg mache 
man über das nahe Oberweiler (durch geschützte Lage und 
herrliche Luft für Brust- und Nervenleidende besonders em- 
pfohlen. Gastli. zum *Ochsen, guten Tisch u. Wein, lilmne. 
* Wilder Mann mit Gartenwirthschaft^ billig, auch mit Bad- 
einrichtung). Im Wirthshaus.- 4Aquart'llo, anjfpl>lich von Napoleon III., 
der sich vor dem Shasshur}fer Putsch 19 Wochen unter dem Namen eines 
Mr. de Leon aufgi'hallen und den Wirth damit vertröstet haben soll: „Wenn 
er jetzt kein (jeld habe, so werde die Zeil kommen, da er welches zur Ge- 
nüge haben «enie. (Wahrscheinl. Verwrcbslunjf mit dem bekannten Grafen 
V. Leon oder einem andern Abenteurer.) 

Im Rast- und Pfleghaus von f enedey billige und sehr 
gute Pension. 

b. Haus Huden (2841' ü. M.) ehemals sehr lebhaft betrie- 
benes Bergwerk. 

c. Schützenweg, 

d. Luginsland bei Müllheim (s. o.), Rückweg über Nieder- 
weiler {^Löwen, Schwan). 

e. Nach f ögisheim, *Hrone, vorzüglicher Tisch, von Basel 
aus viel besucht. 

/. Nach Auggen, *«ar, an der Landstrasse von Basel 

(bester Markgräfler). 
Grossere Ausflüge zur eiterreise sind: 

L üeber Bürglen (2 St.), Kandem (1 St.), Schlechten- 
haus (1 St,) und Steinen fl St.) >m H iesenthal, 
£otweder o. auf rauherm Weg, der aber bald wit'der 
bequem gangbar wird und schliesslich die letzten 100' unter 



Digitized by Google 



72 



dem Gipfel steil ansteigt über den ^Blanen. Reichliche Be- 
lohnung der Mühe durch die schöne Aussicht, welche in die 

Ferne (Alpen, Jura, Vogesen) fast die gleiche is, wie auf 
dem Schauinsland (s. o. S. 64). Die Nähe zeigt nicht den 
grossartigen Ausblick, wie dort, ist aber doch mannigfaltig 
genug, auf das Thal bei Badenweiler, die hohen Schwarz- 
waldkuppen, das Kanderthal, den Rhein und die Thürme 
von Basel. 

Oder 6. auf gutem Weg in direct sudlicher Richtung nach 
*Biirß^ten. Viel besuchter Ausflug von Badenweiler. Gute 
*Wirthschaft, trefflicher Katfee mit Sahne; herrliche Aus- 
sicht auf die nächste Umgebung, den Alpenkranz und ins 
Rheinthal, von Uebei gepriesen: 

„Z' Börglen uf der HÖh\ 

Nei was cha mo seh' I 
0, wie wechslet Berg und Thal, 
Land und Wasser überal 

Z* Bargten af der UOhM 

Uehel, 

Das SehloBSt ehemalige St. Blaslen'sche Propstei, mii 
1130 aus den Gvtero des Freiherrn Wernher von Kaltenhach 
(V« St östlich) gestiftet} jetzt Eigentham des Freiherrn 
voD Kageoeck. 

Von hier südöstlich gater Weg nach Sitsenkireh und 
K andern (Blume, Ochsen ^ Bier hei.Kümich), wohin in 
IV2 St. die Poststrasse vom Bahnhof bei Schliengen (s. n.) 
nber Liel and Riedlingen führt. Das lebhafte Städtchen 
(1398 E., 12% ev.) war schon im XV. Jahrhundert ein be- 
deatender Doppelflecken, wovon Minderkandem 1525 durch 
die aufrührerischen Bauern zerstört wurde. An der Kander 
hinauf im frischen Wiesenthal Fabriken und Gewerke : Eisen- 
werk, Seidenspinnerei, Papierfabrik etc. Von der Kander- 
brücke rechts ist in einer Stunde bei Schleehtenhaus die 
Scheidegg — der höchste Punkt der Strasse — erreicht. 
Hier fand 21. April 1Ö4Ö der erste Zusammenstoss der Gross- 
herzoglichen Truppen mit den Aufständischen statt und wurde 
General v. Gagern erschossen. — Zwischen Wald und Busch 
senkt sich nun die Strasse und erreicht bei iiteinen die 
H^iese (s. R. VlllJ.. 

IL Ueber den Blauen, VU St., nach Kandern, 2Vt St, und 
durch das Kanderthal nach Station ü^ttngeil, 3 St 
Bis anf den Blauen (s. o.). 

Man schlägt oben nun (links) die Riditang öatlfdi ein nnd 
•friidil in staitor Soiknng Uber 9^&gMmek (recMs aaf der 
■Mm die Mm S m mem he rg , im wcMmmt oid* Linte 4on 
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Mailttrift. Baden^sehen Oeschledits den Nameo fShrfo) in 
2V3 St K andern (n. o.). Von hier soblägt man die breite 
Strasse in endlicher Riditnng anf dem linken Ufer der Kander 
Iber HammerBttin ein, fiberschreitet den FJass bei Maugeu" 
kurd; Wollbacb, Wittlingen und Rümmingen bleiben anf dem 
Mnken Ufer liegen. Das Thal verliert den Schwarzwald- 
eharakter; Weinberge xiehen sich von der Ebene die Hügel 
hinan. (Bei Binzen trennt sich die Strasse über liöteln und 
Thumringen nach Lörrach, ins Wiesenthal V/2 •^^•)- l^i® 
Kander wird nun verlassen nnd man erreicht hi Vs ^t. Sta- 
tion Halüngen (s. u.). 

n. Ueber den Beiehen dnrdi das SuUthal nach Heiier$^ 
heim, 7 St 

Der Weg ist nöthigenfalls auch ohne Führer zu finden, 
man nimmt ihn aber des Gepäckes wegen cerne (1 fl. 12 kr. 
bis auf den Berg). — Zuerst in ganz gerader Richtung öst- 
lich, nach 72 »^t. den Weg rechts auf der Thalstrasse nach 
Schv^ei^hof, ^4 St. Dann auf dem Thalweg am Klenimbach 
hinauf bis zum Försterbaus — Gastwirthschaft „zum Auer- 
hahn" in der Sirnitz (IV2 St.). Rechts oben , 2700' ü. M. 
am Ostbang des 4103' hohen Köhlgartens, der finstere „Non- 
mattweihersee*' mit schaurigen Sagen. In seiner Mitte eine 
schwimmende TorfmseL Man wendet sieb nnn links auf 
breitem Fahrweg zam Sattel, Va ^>9m bergab (20 Min.) 
inr Halden, immer noch auf dem Fahrwec, der redits nadi 
Neuenweg fnhrt Von hier, nicht nördfich nach Mulden, 
londeni östlich (der Belehqi bleibt links) erst durch den 
Wald, Vt St zu einer kleinen Matte mit Grenzstein, dann, 
den Weg von Mnnstertbal nach Neuenweg durchkreuzend, 
den Bergrücken hinauf zur kleinen Waldwiese, 10 Min. Hier 
links auf den Hochkeleh zu (zwei Bergzackeo, auf welche 
der Weg steil bergan führt), dann oben auf dem Sattel, 
welcher Hochkelch und Reichen verbindet, V2 St. , an dem 
Grenzstein vorüber in 25 Alin. auf die Kuppe, deren Höchstes 
durch ein Kreuz bezeichnet ist (4360' ü. M ). Das schöne 
Münsterthal mit St. Trudpert, den Dörfern bei Staufen sind 
nördlich , das Wiesenthal südlich vor dem Beschauer aus- 
gebreitet. Weiter südöstlich schweift der Blick ungehemmt 
über den Bodensee zu den rbätischen AJpen^ vom Sentis an 
reibt «ich. Berg an Berg, die Alpenwelt der Ost- und West- 
schweiz. Gegen Osten vermag bei klarem Himmel das Auge 
das Schloss Heiligenberg zwischen den Kuppen der Hegauer 
Berffe zu schauen. 

Von der Kuppe abwärts in nördlicher Richtung nach eini« 
gen Minuten auf gutem Zickzackweg in Va 3t. zur Krinu« 

Bcbwarswaid. a. Aufl. 10 _ , 
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(3470^ Q. M 0 } Wirththans an der (alten) Strasse aas dem 
Wiesenthal in's Mfinsterthal^ von hier (links) dem Bache 
folgend in St nach Mulden (einer „Rotte*^ [Gemeinde] des 
Miinsterthafs). Von hier in gerader sudlicher Richtung nach 
Mfinsterhalde und Rammenbach, über *Bad Sulxbur^ (24 
Wohn-, 12 Badzimmer) nach SuMurff IV« St. 

Freundlich gelegenes Städtchen (1100 E. ; 699 ev. , 38.S i.<r.) tun das 
gfleichnami},'o Kloster zum hl. Cyriak entstanden . dessen Stifter angeblich 
ein Uabsi)un|;er war C^j* wahrscheinlicher ein Zähringer oder Usenberger, 
da letztere Familie die Schfrmvogtei fiber daalHoster behielt, spflter an die 
Markgrafen von Hachberg abtrat, welche dasselbe wAhrend der Refbroia- 
tionsperiode aufhohen. 

An die Stelle des alten Bergbaus ist jetzt ergiebiger 
Weinbau getreten (trefflicher Markgräfler, *Kastelberger 
[von der nahen Burg genannt] bei Blankenborn und im 
Sexa u er* sehen Keller). Von hier zwischen Weinbergen 
hin in 1 St. — Fuhrwerk leicht zu haben — nach Heiters- 
heim (s. o.). 

IV« Ueber den Belchen durchlas Münsterihal nach Stattfen 
und Krotzingen 8 St. 

Bis zur Krinne s. o. V«n hier links in s Thal hinab auf 
rauhem Wege, V4 St., dann zu dem Silberbergwerk und 
Pochwerk der englischen Actiengesellschaft (der Betrieb 
gegenwärtig stark. Eintritt leidit zu erhalten). 

In V« Stunde Neumühl (Krone). Von hier üher Staufen 
nach Krotzingen (s. H. n. o. S. 69), Einspänner, 3 St in IV«, 
1 fl. dO kr. Oder man wendet sich von der Krinne nordöst- 
lich und erreicht die neue Strasse yon Staufen über Wieden 
in*B Wiesenthal zwischen den Rotten li^ieden und St, Trud- 
pert (Obermünsterthal): 

Ansehnliche Klo^terstiftung , angeblich von dem gleich- 
namigen Irländer ( ! Trutperht — altgermanischer Name) 
im XII. Jahrb. gestiftet Durch die Schirmvögte von Staufen 
oft dem Untergange nahe gebracht, nach deren Ausgang 
unter österreichischer Herrschaft bedroht, in ein Jesuitpn- 
collegium verwandelt zu werden, schleppte die Abtei ihr 
Leben bis zu der Klosteraufhebung in diesem Jahrhundert 
fort Der letzte Abt, Columban Christian, f 1810. In V4 St 
ist Untermünsterthal erreicht, welches der Sage nach mit 
Obermünsterthal eine grosse Stadt von Bergleuten bildete. 
Von hier über Kropbach und Grünem längs des Neumagens 
hin zum Städtchen Staufen, V/2 St. überragt von den Trüm- 
mern der Staufenburg, Sitz eines gleichnamigen Lehenadels, 
der das Schenkenamt bei den Zähringern hatte und 1602 
mit Leo von Staufen erlosch. Dann an Oesterreich rück- 
fftUig, von woMim es lu Ende des XVUL Jahrh. an St 

« 
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Blasien fiel und bei der Klosteraufbebiing zum Geschlecbte 
der ursprünglichen Herren zurückkehrte. 

Das Rathhaus in deutschem Baustil sehenswerth ; 25. Sept. 
1848 war hier ein Gefecht zwischen den die Stadt, Burg und 
Friedhof besetzenden Freischärlern unter Struve und den 
bad. Truppen unter General Hoffmann, welches mit der 
Flucht der erstem endigte, auf welcher Struve in Wehr 
(s. R. IX) gefangen wurde. 

In der Rheinebene in 1 St. zur Station Rrotzingen (s. o. 
S. 69) C^Bad. Hof, Post). 

V. Ueber den Belchen in's IViesenthal nach Aitern und 
Schönau (6V2) oder nach Utzenfeld-Schönau 8 St. 

Bis zum Gipfel des Heichen s. o. Von hier führen zwei 
Wege. — Der alte Weg über Untermullen, Holzinshaus 
und Aitern in 2 St. nach Schönau. Der andere über den 
Rappenfelsen und Schönenberg in 2/4 St. 

Die neue Strasse, etwas weiter, aber bequen» über Wie- 
den und Utzenfeld nach Schönau (s. R. VIII). 

VI. Ueber die Simitz mit Umgehung des fielcken nach 
Schönau 5 St. 

Man bleibt auf der Strasse, die nach IS^euenwefr , Ober- 
böllen , dann mit der Böllenbach abwärts führt bis bei If^cm- 
bach das Wiesenthal erreicht ist. 

Die Eisenbahn, die wir bei Müllheim verliessen, zieht von 
hier in südl. Richtung an dem schöngeformten Gebirge in 
massiger Entfernung hin, Auggen (s. o.) vorüber, nach 
Schliengen y wo die Poststrasse nach Kandern (s. o.) sich 
abzweigt (*Baselstab). 

Hier das letzte Gefecht auf Moreau's Rückzug. Obgleich 
durch Erzherzog Karl hart gedrängt, brachte dennoch der 
französische Feldherr seine Truppen ohne allzugrossen Ver- 
lust bei Hüningen über den Rhein. 

Die Bahn durchschneidet nun ein äusserst schwieriges 
Terrain. Durch das gegen Westen vorspringende Gebirg an 
den Rhein gedrängt, den man bald hart unter sich, bald 
zwischen „Werdern" (Kiesbänken) und an Felsen hinfliessen 
siebte musste sie bald auf Stützmauern, hart am Strome, bald 
auf der Höhe der am Ufer gelegenen Dörfer hin, bald mitten 
durch die Felsen geführt werden. 

Es folgen die llaltplätze ftellinß^en, Rheinireilery wo am 
Neujahr 1813/14 die Alliirten auf einer Schitfbrücke auf fran- 
zösischen Boden übersetzten. 

Die Aussicht auf die Vogesen ist vom Wagen aus zu ge- 
niessen. 
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Bei KMnkems hart am Rhein hin, desseo SfHegel 50 bis 
60 Fuss unter der Bahn liegt, geht der Zug auf Terrain, 
welches durch Sprengen dem Felsen abgetrotzt wurde, durch 
den ersten Tunnel (800' lang, 28' breit, 25Va' l^och) des 
„Isteiner fdotzes einer unffeheuren Felsenmasse, früher 
überra^it von eiriom StiftbaseTschen Schlosse, jetzt von der 
kühn über dem jähen Absturz gebauten Wallfahrtskirche 
zum hl. Veit. Auf den Zinnen des Felsens und in den Ge- 
birgsspalteo vortrefflicher Rothwein. Um den Klotz hatte 
einst Prinz Eugen von Savoyen 80 Fuss über dem Wasser- 
spiegel einen 4 Fuss breiten Steg anlegen lassen , über wel- 
chen in einer Nacht 6000 Reiter den Pass umgingen. 

Folgt rasch bei der Isteiner Kirche der 2. kurze und der 
3. Tunnel durch den Efrin^er Felsen (1000' lang). Gegen den 
Rhein sind Oeffnungen getrieben, durch welche der Anblick 
auf Rheinstrom und Ebene überrascliend sind. Durch W^ein- 
berge, ausgezeichneten Gewächses, erreicht man Stat.EftillKeB. 
Die Aussiebt erweitert sich nach allen Seiten i Vogesen, Jura 
QDd die HöbeD des Schwarzwaldes treten hervor, die Bahn 
überschreitet bei Kirchen den Bstelhaeh, der v<ni der Höhe 
bei Bürglen bis zam Eintritt in die Rheinebene (A Standen) 
ein hvbsches Thal bildet , welches bei Riedlinf^en von Ber 
Schliengen - Kanderer Strasse durchschnitten wird ond hei 
E^rinsen^sich zur Rheinebene erweitert. Bei Eimßldin^en 
wird die Kander überschritten. Bald ist Haltin§;en erreicht 
und es öünet sich links das Thal der Wiese bei*m Austritt 
in die Rheinebene, von der Krisch ona-Knche (jetzt Pilger- 
bildangsanstalt der Basier Mission) überragt. (Jeher die Vor- 
berge des Jura zeigen sidi bei heiterer Luft die höchsten 
Spitzen der Berner Alpen, zn den Füssen breitet sich die 
Stadt Basel in der Ebene aus. Links von Haltinp^en folgen 
sich die weinreichen Dörfer Oetlin^cn — von dem durch 
Markgraf Friedrich von Baden-Durlach am Endo des 30jäh- 
rigen Krieges gebauten Schlosse FricHlinffcn genannt — 
Schauplatz der Schlacht, die 1702 Markgraf Ludwig gegen 
Villars lieferte, in welcher der General Fürst Carl Egon von 
Fürstenberg fiel und beide Theile sich den Sieg zuschrieben, 
da die deutsche Reiterei und das französische Fiissvolk ge- 
schlagen wurden. Von hier leitete 1814 Erzherzog Johann 
die Belagerung von Hüningen. Es zeigt sich (1.) TftUin^en 
auf dem letzten Vorsprung des Schwarzwaldes, der Krischona 

fegenüber; auf dem letzten Alluvialhügel der Ebene ist Stat. 
eopoldshöhe die Zollstätte, früher Schusterinael von der 
rechts unten liegenden Insel genannt. Uebergang der StriiTe- 
schen Freisch&rler über den Rhein im Herist 1848. Jenadta 
ist ttüningen die ehemah'ge Festung. Schon auf Baaelsf 

• 
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OMb* tbmtMiM die Bidm die Wiese twd enreiAt den 
BrtMbef voB DilitaseL 

Basel. 

Gastilöfe: *Dr€i Könige hart am Rhein« unterhalb der Brücke. Schwei- • 
zerpreise. Z. 2, F. 1 Fr. 50 Ct., L. 50 Ct., M. m. W. 3, um 5 Uhr 4, B. 
t Frs. ^Storchen bei'm Fischmarkl Z. 1 Frs. bi) Ct , F. 1 . M. 3 Fr?., B. 
75 Ct. *}yiMer Mann Z. 1 Fr. 50 Ct , F. t, M. o. W. 3 Frs., B. 75 Ct. 
*K0pf am Rhein, Z. 2, F. 1, M. m. W. 3 , B. 1 Frs. *hrone a. Rb., etwas 
bill&er. •Sekttan, Tiscb halb 1 Uhr mit 1 Fl. W. 2 Frü. SO Ct., Z. 1 Vr. 
50 Ct., F. 1 Fr. Stern, Schiff, treisses Kreuz a. Rh. In KIrinbasel: ^Bärem 
Z. 1 Fr. 50 Cl , F 1, M. o. W. 2 Frs. Jiaster Hof bei m bad. Bahnhof. 

Gafts : Zu den drei Königen^ bei'm Gasthof, mitBalcun über dem Rhein, 
Zeituniren; *CbU nnd ntstaarant S^» (National) an der Brücke bei Klein- 
basel. 

Bier mit Sommergarten : Weibe l. Cafä de la Douane; du MarchCf 
tmm 8i0rek€n. lamdottscher Garten. Burgrogtei in Kleinbasel mit 6arte«. 

Biergarten Merian am Eschengraben in der grossen Stadt nnd noch 12 an- 
dere mit oder ohne Kegelg^raben und Garten. 

Fahrwerk: Omnibus ohne Gepäck 50, mit Gepäck 75 C. von denBabn- 
bbfen (Schweiler Gentraibahn zwischen A eschen- und St. Alban-Thor, 25 M. 

Der sclionsle Bahnhof der Schweiz be] Sl. Elisabethen. Mit Viaduct öber 
die Birsig. Von der Promenade zu St. Mar«;arethen die schönste Uebersicbt 
Ober denselben und die ganze Stadt. Französ. Bahnhof nördlich, 10 Min. 
von der Brftcke). Drotchken zum Bahnhot 1—4 Personen 1 Fr. 50 C , Koffer 
20 C: eine Viertelstunde 1 -2 Pers. 80 G, die Stunde 2 — 3 Frs. Zweisp. 
einen halben Tag 15 , 1 Tag 25 Frs. 

Fast: Nea, mit gedecktem Hof, in der Firelenstrasse (ron der Bricka 
iweitc Strasse links). 

Bäder: Im Rhein bei'm Münster; rechts fiir Frauen, links für Männer. 
Warme Bäder bei Sigmund, Dickemann. Dampf- und Kräuterbäder bei 
nran Sehafber Scüreiik. 

{Ugarren: Zimmerlin bei den drei Königen. iMt an der Rbcinbrücke. 

Basler Leokerle (Honigkuchen): Bei Steigen Erben (unweit der Fest), 
bei Seuliener an der Laube bei*m Rhein und allen Zuckerbäckern. 

Lesezimmer: Das der geschlossenen Lesegeselischaft neben dem 3Tün- 
ster (11 Uhr Vormitt. bis 9 Uhr Abds.). Einführung durch die Wirthe der 
grösseren Gasthöfe leicht zu erlangen. 

Geschickte, Basel (Robur?), Basileia. eine neben der grossen Colonie 
Augusta Rauracorum (Basel- und Kaiser-Augst, 2 St. südlicb) entstandener 
vnil im IV. Jahrh. genannter fesler Funkt, wurde um 800 Bischofssitz, nm 
welchen durch den Dienst- und Lehenadel und durch reichgewordene Kauf- 
leute der Kern einer Bürgerschaft sich heranbildete, welche sich von dem 
Krummstabe immer unabhängiger zu machen wus.<ile. 

Dieses reiche Fatriciat, zu welchem als AnsbOrger die umwohnenden 
Grafen und Markgrafen ihr Gontingent lieferten , spaltete sich schon im 
XIII. Jahrh. in zwei feindliche Parteien, zum Stern nnd SHtig (Papagei), 
die sich tregenseitig befehdeten und Fremde als Bundesgenossen gegen die 
Stadt aufhetzten. Einem vereitelten Ueberfall von Kleinbasel her soll Basel 
sein alles Wahrzeichen verdanken, den .J.allenkönifj,^' der auf dem ehema- 
ligen BrOckenlhurme, durch ein Federwerk getrieben, .die. Zunge gegen 
KliiBbasel ausstreckte. Jettt im Antiken-Museum der HOnsterkirche. 

Die Verbindung mit der Eidgenossenschaft führte endlich die völlige 
Trennung vön dem Reiche herhei . für das Reich doppelt schmerzlich , je 
mehr sich durch Handel der Wohlstand der Einwohner gemehrt hatte. Bald 
nach dar grossen Kirchenversammlung 1431 - 1448, welche Eugen IT., der 
zuletzt doch die Auflösung derselben zu bewirken wusste. einen Gegenpapst, 
Felix (von Savoyen), ent^-egenstellle, wurde die Universität gestiftet, Aeneas 
3i|viiis PlccolooUni (nachmals Papst Pius II.) wird als ihr Gründer gefalart. 
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Ihre Lehrer traten (rrftsstentbeils in der RefonMtiOB mir die Seite der lelv» 
lern und Oecolompadius (Hausschein) und Grynaeiis waren die Verbreiter 
derselben in weitern Kreisen. Durch die Rerormation der Stadt ward der 
Bischof fiiid die kathol. Geistlichkeit zum Abzu? nach Pruntrut beworfen, 
wo sie bis zur Auflösun«; des Fürstbisthums blicbem Der sprüchwörtlich 
(rewordene Wohlstand der Stadt ist bis auf die neueste Zeit geblieben. 
Vom Umfang des alten Gantons sind nach Abtrennung der widerspänstifren 
Landschaft der Stadt fkst nur noch die Besittmiffen auf dem rechten Rlj^ii- 
«fer geblieben. 

Sehenswvrtfif^keiten. Von der Brocke in der ersten Stiassse 
links gegen das Münster das 

Universitüts^ebäude am Rheinspruog. In demselben die 
Anatomie und die anatomischen Sammlungen. Die Universität 
(Stiftung s. o.^ ist besonders durch ihre Mathematiker Euter, 
Bernovlli berühmt geworden. In der y4ula Bildnisse Baseler 
Gelehrter von dem „Cosmographen' Seh. Münster an bis 
auf de Wette. In der Hibliothek 80,000 Bde., 4000 Hand- 
schriften, darunter die Akten dos Basler Concils (Erasmus 
Lob der Narrheit und Holbeins Randzeichnungen etc.). Die 
Sammlungen sind jetzt weiter oben im sehr reichhaltig aus- 
gestatteten und senensw^erthen 

* Museum (1849 vollendet. Sonnt, von j0~12, Mittw. von 
2—4 Uhr öffentl., sonst 1 Fr. Trinkgeld). Die guten Reliefs 
am Fries deuten auf Kunstentwickelung und Gewerbthätig- 
keit. Im Innern rom. A Her thumer ^ meistens aus Baselaugst 
(s. o.). JSaturnliensammlunßr vorz. Petrefacten und brasil. 
und ostind. Insecten Gemälde vorz. von *Hans Holbein 
d. J. (i 1554). Im Vorsaal Cartons alter Meister. Eingangs- 
saal: Nr. 75 Lucrezia y. L. Cranacb; Nr. 21 Bürgerm. Aieyer 
nnd Fran v. Bolbein; Nr. 35 Lais Corintbiacat Bild eines 
Fräulein von Offenburg ; Nr. 37 Passion : Nr. 34 Christi Leich- 
nam ; Nr. 25 Buchdrucker Amorbach ; Nr. 27 Erasmus Rotter- 
dam von dems. IL Saal links: rom. und celt. Alterthumer^ 
Münzen, Medaillen, Vasen. Rechts: LSaaL Bilder aus der 
Geschichte Basels, darunter Nr. *135 Schlacht von St. Jakob 
von Tloinr. Hess. II. Saal. Q. Messys: ein Wiedertäufer. 
UI. Saal. Cartons u. A. von Schnorr, Cornelius. 

*Miinster. (Dienstags und Freitags von 2 — 4 Uhr offen, 
sonst dem Küster Vt Fr. Trinkgeld.) Bis 1529 Sitz des Bis- 
thums, von K. Heinr. IL 1010-1019 erbaut, im XIII. Jabrh. 
und nach dem Erdbeben von 1356 resfaurirt. Vom ersten 
Bau die St, dalhn- Pforte (westlich), die (rypta, Säulen- 
knäufe etc. des Schiffs. Vom neuen Bau die Südfront, die 
Thürme vom Ende des XV. Jahrhunderts. Das Innere von 
den im Bildersturm erhaltenen Wunden in neuester Zeit schön 
hergestellt mit Glasgemälden und grosser vorziigl. *Orgel. 
Im Chor Grabmal der Kaiserin Anna , Gattin Rudolfs von 
Uabsburg, und ihrer Söhne. '^'Kauj&el und Taufstein aus dem 
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X9., der Lethier ans dem XIV. Jabrh: Eine Treppe fahrt 
in den ConeiUums9aal (mittelalterl. Alterthamer), Gypsab- 
goBse Tom Dombao, Brndietöcke des Hasler Todtentanze$ 
von 1439, fälehsl. d. ä. Holbein sugeschrieben (ehemals im 
Dominikaner Kirchhof). Sädlich vom Chor die Kreuzhänge, 
LieblingsaafeDthalt des Erasmus von Rotterdam, Be^räbniss- 
platz der alten Patricier, anstossend an die Pfalz, die schöne 
mit Kastanien bepflanzte Terrasse am Rhein, die wahrschein- 
lich vom römischen Palatium den Namen hat. 

Raikhaua am Markt. In den Gängen Fresken von Hans 
Beck und Söhnen (1609). Im Saal des kl Raths *Uols- 
schnitzwerk von 1610. Im Hof Standbild des Munatius Plancns, « 
aogebh Gründer von Angst und Basel. Hübscher Blomen- 
garten. 

Zev^hau», einzelne ältere Waffen ^ z. B. Panzerhemd 
Karls det Kühnen, Fahnen, Streitäxte. 

OefenUiche l^enkmäler. Vor der Aeschenvorstadt befm 
Sommer-Casino das Denkmal von St, Jakok, errichtet 1824. 
15 Min. weiter die Kirche von Si. Jakob, die Begräbnissstätte 

der dort Gefallenen. Harmortarel an der Mauer der Kirche TomylertcQ 

Säculartag der Schlacht, in welcher '.^6^ August der Yortrab von 1300 
Schweizern sich dem 30,000 Mann starken Heere des Dauphin von Frank- 
reich hier entgegenwarf. Sämmtliche fielen, ^her nach solchen Verlusten 
der Feinde, das« der Banpbin auf die Fortsetzung des Krieges Tenichtete. 

^Ausflug nach Kaiser- und Basel - Äugst zu Wagen in 
1 St. Reste des alten Tiieaters. Sehenswerthe AnticagHen 
in der dortigen Mühle. Andere nach Arlesheini, *Maria Stein, 
Wahl, Feudsheim etc. Weiter (mit Droschke) das roman- 
tische Münsterthal mit seinen Felsgruppen. 

So zeigt sich Basel für längern Aufenthalt sehr günstig. Bie Stadt hat 
in den lettten 10 Jahren an Bevölkerung (37 — 40,000 E.) und Ausdehnung 
sehr gewonnen und mehr Veränderungen erlebt, als srit dem Anfang: ihres 
Bestehens. Nach Grossrathsbefehl werden dieXhore abgetragen, die Gräben 
ansgedlllt, sebOne Brunnen in der Stadt und denAnl^igen aufgestellt. ITeber 
400 Neubauten sind entstanden , auch die Altstadt thut sich modernen 
Schmuck an. An der Hauptstrasse vom Badischen zum Schweizer Bahnhof 
eine Mense eleganter Maeazine. Casino^ Goncert- und Geselischaitssale 
elegant; Stadttheater von September bis Ostern. Ber Basler F—eking 
aller Zeit berfihmt. Der (wesang {gehoben durch Gcsangrereine , Gesrlligkoit 
durch das „Kftmerlin*' (.Verein von 350 31itgliedcrn mit Thealer und eigenen 
musikalischen und dramatischen Unterhaltungen). 

Das «etie Spital mit Irrenanstalt und Gebäude für Unheilbare, Armen- 
lierberge und schönem Garten jetzt si hon fast vollendet. 

Bie neue StrafamtaU, die Caserne mit Reitschule, die Merian^sche 
EHrthe im Werder sind tehenswerth. 

Von Basel nacll Schaffhaasen. Bis ffaldshut Eisenbahn, 
in 2Va— 3 St. Von da im Anschluss Postomnibus — Badische 
über Jestetten , Schweizer über Neuhaus und den obero 
Klettgau C^Vi— 4 St. 2 fl. 20 kr.). Bald ganz eröffnet s. u. 
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Vom Bahnhofe in Kleinhasel, wo we^en des Durchgan- 
ges durch bad. Gebiet das Gepäck visitirt wird , geht der 
Zug — rechts sitzen — in östlicher Richtung über Grenzach 
und IVyhlen. Südlich und südwestlich die Aussicht auf die 
schönen Formen des Juragebirgs, gekrönt von den Burgen 
Birseck , Angerstein , Landskron , dem hohen Sitz der 
„Mönche" i links ragen die Berge des Schwarzwaldes her- 
eini im Thale zeigt sich der Rbein , an dessep Ufern die 
Bahn oft hinzieht, als hellgrünes Band. Jenseits desselben 
Baselaugst und Kaiseraugst über den Trümmern der alten 
Augusta Hauracorum (s. o.J. H^armbach gegenüber (links), 
wo die Strasse von Lörrach (s. u. R. Vlli} einmündet, ist 
* Rheinfelden (Gaoton Aarffau), bekaimt darc^ sei&e habsbor» 
^8che Vesta, deo Stein, fast mitten im Strom. Von luer aoll 
ein habsburgischer Zweig als Fielding sich nacb England 
übergesiedelt haben. Bei Kh. geschah die Doppelsdilacfat vom 
28. rebr. und 3. März 1638, in welchar Herzog Bernhard 
von Sachsen - Weimar den Herzog von Savelli und Johann 
von Werth , die General - Wachtmeister von findifort und 
Speer -Reuter mit 5000 Kaiserlichen gefangen nahm. Im 
Flusse rauschen die geföhrlichen Stromschnellen Gewild und 
Höllenhacken; auf dem linken Ufer sind die drei. Salinen 

Schweizerhall, Rheinfelden und Hyhurg^ 

Folgt Station Beuggen (rechts), ein von den Herren von 
Liebenberg im XIII. Jahrhundert erkauftes und zu einer 
Deutschordens-Commende eingerichtetes Schlosse jetzt Er- 
ziehungsanstalt. In der Nähe das Tschamberloch, eine Tropf- 
steinhöhle, die nach unbegründeter Sage mit der Haselhbhle 
(R. VIII) in Verbindung stehen soll. 

In der Thalweitung erblickt man (links) die Trümmer von 
Steinsberg und erreicht bei Station Brennet den Ausgang des 
W errathales (R. IX. Strassen n. d. Wiesenthal, nach Todt- 
moos und St. Blasien). Aus der ziemlich breiten £bene ragen 
die Thürme von Station Säckingen (Löwe, Bad) hervor i ein 
vom hl. Fridolin gegründetes Kloster (Sage von der Ablei- 
tung eines Rheinarmes durch ein von dem Heiligen geführten 
Ochsenj^aar) , später gefürstetesFraueußtift, zu weichem der 

tanze jetzige Ganton Glarus gehörte. Die Schirmvogtei 
her dasselbe trug wesentlich zur Vergr5ssernng des Hauses 
flabsburg bei Jetzt ein gewerbreiches Stadtchen. Zur Zeit 
der Säealarisation betrug das Jahreseinkommen noch 80,000 fl. 
Eine gedeckte Brücke fährt über den Rhein und durch das 
Frickthal in 6 Stunden über BruthmtM^^^hn nach JMte. 
Die Berge des Hauensteiner HochlandM treten nliher an die 
Bahn, welche theilweise die alte Römerstrasse berührt und 
über Station Urg {Sehiff) am Anngang das gleiahMimigWi 
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ithluchtenreicben Thals auf kühneB ViadüeteD uiid Dordr- 
schDitten bei Station Klein - Laofenburg den zweiton AAetn- 
fall oder die StromscbDelle des Laufen berührt. ^Post; 
Rebstock; Stern. Hierwirthschaft bei der Rheinbrücke). 
Gerade unter der Bahn der „Laufen,'' Stromschnelle des 
Rheins, bei deren kühner Befahrung im vorigen Jahrhundert 
Lord Montague am gleichen Tage verunglückte, da Cowdray- 
Castle sein Besitzthiim abbrannte. Rechts und links schönes 
Felsgestade i in der Mitte des schäumenden Stroms der Laufen- 
stein; in ihm 8 Jahreszahlen niedersten Wasserstandes ein- 
gegraben, die älteste 1672, die jüngste 1858. Dass aber 
1848 ein Turner sich von ihm über den Fall geschwungen 
j^be, ist eine durch die Tagespresse verbreitete FabeL 
* Unterhalb des Falls in der Enge beträchtlicher Fang von 
Lachsen, welche sich hier abmühen, den Fall hinauf zu 
kommen. " 

' Am rechten Ufer, wo vom Stationshaus schöne Aussicht 
auf den RheinfaU, tritt die Bahn aus dem 1300' langen, in 
3 Jahren durch den Gneisfelsen getriebenen Tunnel hervor. 

' IHe Pelsenmasse (Friedrichsstein) bei m Bahnhofe (mit Weganlagen) 
trug früher ein Schloss (Offtringen) in dessen Tharm nach der Mordnacht 
von Bruck Thomas von Falkenstoln die gefangenen Bürger des 

Städtchens einkerlicrte. Einer derselben, Bürgi Küffer, Hess sich am Felsen 
herab , schwamm dorch den Strom und brachte die Kunde in die Heiraath, 
wornif die Frauen mit schwerem Oelde Ihre Männer aoslfteten. 

' ' Jenseits der Brücke ist Grosslauf enhurg (Adler» Wilder 
Mann mit ßiergarten am Rhein) auf dem Schweizer Ufer, 
Sehloss der altern Linie des Hauses Habsburg -Lauienburg. ^ 

Ausflüge aus dem einigen Aufenthalt verdienenden Städt- 
chen nach Hochsal (1 St.), der Sage nach der ältesten 
Pfarrkirche des vordem Hauensteins Einleitung) mit der 
Jahreszahl 1088 (wohl 1488), nach Mederhof V2 St. zum 
Theil durch Waldesschatten , nach Luttingen V2 ^t- . 
^' Der Bahnzag fährt über eine hohe Gitterbrücke bei den 
Trümmern der alten Bergfeste und Zollstätte zum H«uen- 
stein vorüber. Unten am Rheine, von der Bahn aus nicht 
sichtbar, ist das kleine (200 E.) aus einer einzigen UM«e 
bestehende kleine Städtchen Hauenstein, ehem. Hauptort der 
gleichnamigen Landschaft, deren Bewohner, meist Zmsleute 
von St. Blasien, von ^äckin^en , von Habsburg-Ocsterreich, 
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Centner Absatz und 90,000 fl. Erlös. Bier mündet die roman- 
tische Albthalstrasse (von St. Blasien in 6 St. s. u. R. X). 
Heber das breite Wiesenthal vor Stat Aogtrn führt die Bahn 
an Weingärten hin hioter dem Städtchen Toräber son Sta*- 

tions^ebäude von 

Waldshut Ci^ebstock, Z. M. m. W. 48, F. 18 kr. Im 
Oartenhäuschen schöne Aussicht auf den zu den Füssen 
fliessenden Rhein, die Aarmündung, das Schweizer Hügel- 
land. Lamm, Rhein. Hof^ Schiran, für bescheidene Ansprüche. 
^Restauration bei Blum, nahe dem Bahnhof Cbillic^). Hier- 
f(arten bei Weh am Bahnhof, bei Haas am Westende der 
Stadt mit schönster Aussicht. Hheinbadanstalt, gewerbliche 
Unternehmungen tragen mit schönen Spaziergängen dazu 
bei, das Städtchen als Ausgangspunkt zu Ausflügen zu em- 
pfehlen). 

Waldshut ^ ein alterthumlich gebautes und doch freundliches Slfidtcben 
(2000 E.)i von dessen Bef6«fcif;ung noch 2 TJiore und tiefe Gräben lengeii, 
verdankt seinen T^ispruno- Rudolf von Habsburp. Es wurde 116? von don 
Schweizern ver^eblicii belagert, 1525 von dem Wiedertäufer £a///iasar i/ufr- 
mdtT refermirt, doeh nach Tertreblich versachtem Ansehlnss an Zaricli tob 
den Oesterreielieni belagert und naeh der Ftaebt des Reforiaators einfa- 
nommen. 

A. Zahlreiche weitere Ausflüge werden durch folgende Fahrgelegenheiten 
vermittelt : 

I. Nach Bruck, von da naeh Baden, Zflrich etc. ctder nach Aarav, 

Bern , Eisenbahn, 

n. Nach St. Blatten Ober Waldkirch und Hächenschwand Cs.u.R.IX), 

Karriolpost hl 5 St. 
III. Nach Slühlingen über Oberlauchringen , desgl. in 4 St. 

B. Zu Fuss oder abwechselnd im Einspänner : 

a) In 2 Tagen nach TMengen (s. u.) Über IHhlingen (sch5ne Atpenfern- 
sicht), Grafenhauson , Rothhaus, Seebruck (oder Schluchsee) nach 
St. Blasien und durch das Albthal (s. u. R. X) zurück. 

b) In 9 und einer halben Stunde nach Todtmoos (Verbindung von R. 
IX u. X) und durch das Worrathal zurück, für Fussgänger in 1 bis 
i und einen halben Tag zur Eisenbahn bei Brennet. Auf der Eisen- 
bahn bis Albbruck, dann auf der Alblhalstrasse hinauf in 1 und 
einer halben Stande nach Tiefensiein (*KroDe, s. R. X). Dana Unhf 
auf die Höhe nach Görwihl , Segcten , Ilerrischried nnd Todtmoos- 
Au CR* I^)* Derbe Schwarzwälder Matur. 

„Minen Auge gfallt 
Herrischried im Wald, 
Woni gang, se denki dra , 
*8 cbünnt mer nit uf d 'Geging a, 
V Herrischried im Wald.° 

Hebel. 

Oder von Görwihl rechts über Strittmatt, Engelschwand und Wehr- 
iialden (beide Wege in 4 St. von Tiefenstein) nach Todtmoos (R. IX) und 
in 8 St. durch das Werrathal zurück nach Brennet s. o. S. 80. 

c) In die Schweiz mit Benützung der Eisenbahn (i Tag Zeitaufwand). 
Mit der Schweizer Eisenbahn nach Baden, dann über die Hoch- > 
wacht des Lä9«rher9t nach Jlefenf&er^, von da nach Z§Hek mid 
auf der Eisenbahn zurück. 

Oder mit der Eisenbahn bis Bruck; von hier auf den aussichtreichen 
*BMs6ero, dann nach dem Bade Schininach und der Burg Habiburg nach 
KM§tf(M§m^ wo 1806 Eftnig AIhrtchl daroh Johaanat Pnrioid« «mwfdil 
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wurde (jetzt Irrenbaus ; in der Kirclie die Wappenschiide und Glasfenster 
der bei Sempach (fefaHeneB edetai Herren) und zum letzten Zuee der 
Bisenbahn. 

- Oder zu Wagen über Oberfauchringen nach Berchlofdsbohf , dann auf 
den * Küssachberg und seinen Ruinen Cs. u.) und über luruich und Coblem 
torück , oder auf die BkekMtrMtB abwärts nach KahwrMtuhl und vod da 
nach S€kaffkou$9n, 

Ym Waldshut uA Ktssftdiberg; von da nach Schaff- 

bansen 5 St. 

Von Oherlauchringcn (s. o.J wird in ^4 St. der Hüssach- 
her^ erstiegen und die prachtvolle Aussicht aul' Alpen und 
Jura, Sebwarzwald and Randen genossen. Nun rechts das 
Thal abwärts aacb KiUmaeh (^Adler, guter Wein). Von 

ober den Kossnacber Berg mit schöner Aussicht auf den 
Laof des Rheins. ' Mitten In seinen Flittben das Sehlosi 
U^aasemiels^ fernerhin die Orte Lienbeim, Rfimikon» Weyach, 
das Städtchen Kaiserstahl mit seiner Rheinbrocke, die »erge 
des Glattthals, welches sich bei Rheinsfelden in das Rhem- 
tbal mündet ond der grösste Theil der Boehalpen. Non auf 
muUm Fahrweg abwärts nach Hohendiengen (direct über 
Herdem oder auch .über Eglisau), über das fmehtbare, durch 
die Sage von einer alten Schlacht der Hunnen und zukünf- 
tiger Türkenniederlage bekannte Hafzer Feld nach Rala 
Cguter Landwein) und Lotstetten, dann links über Jestetten 
auf die Waldshut-Riederer Strasse nach SchafFhausen, oder 
rechts den schönen Wog nach Halm (Burg des Genossen 
Jobann Paricidas [s. o. S 82] Rudolf von Balm), nach dem 
stroroumflössenen Städtchen und Kloster nhctnau, jetzt mit 
Aufhebung bedrohte, schon längere Zeit auf Aussterben ge- 
setzte, angeblich altwelfische Stiftung (aus dem 8. Jahrb.) 
mit herrlicher Bibliothek (die Handschriften des Geschicht- 
forschers P. Hohenbaum van der Meer, das uralte Reichen- 
auer Gast- und Brüderschaftsbuch n. A.) , Mineralien- und 
Alterthums-Sammlung. Durch Meldung bei m Prälaten gsst- 
liebe Aufnahme „bei Hofe'' leicht zu erlangen, sonst gewähr! 
das Wirthshaus zum Salm genügendes Unterkommen. Von 
Wer aber AUenhurg (bad.) auf die Jestetter Strasse, oder 
auf Fasspfeden direct zum Rhein/ulL 

C. Nähere Ausflüge und Spatiergdng« von WiMthui: ^ ^ 

a) Auf die Vorhüjjei des Schwarzwalds , von denen die Statil einge- 
rahmt isl, nordwestlich der * Haspel mit reichem Ausblick über 




\lpenaussicht. Nordöstlich vom Bahnhof zur Ziegeinuiie aui ucu 
'Caltarienberg , weite Aussicht, wie vom Haspel, dazu das ganxe 
Rheinthal vom KSssaebberg bis den Tharmea von Laufenburg. 
Auf der oben II anpef. Strasse durch Bachwald nach ü « einer 
halben St.) »fa/JAircA (»Storch^ der wcitläurijTsten aber auch reicb- 
•ten Pfarre des Landes. Dreivierlei Stunde weiter anlw««» 
tvaaetei WtMkm». 
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•' In 1 St. vom Bahnhof links am Waldsaum bin erst durch Wiesen^e- 
lAnde oder auf dem Fahrweg über (1 Viertelstunde) ^FahrhauSj in ein 
and einer halben Stunde nach 

Gurtu eil (Hirsch , Bruckhaus ; im Schloss katholische Rettun^sanstalt 
für Hädcben) an der aus enfrer Schlucht bervorstürzenden Schluckt; eine 
Tiertelstnnde tbalaafirirls die Trfloimer des Schlosses Guienburg. Noch 
mehr links als der oben erwähnte Wegf ftthrl ein Pfad Ober den aussicht- 
reit hen .^Hungerberij'''' nach Intlekofen und Weilheim [1 u. eine halbe St.], 
Wirthshaus zum Adler, von da in Dreiviertelstunde in das Scblüchtlbai 
hinab nach Gurtweil. 

Stromabwärts fQbrt in 1 St. ein Weg nach Popern, «Hirsch, Rheinwirtbs* 
haus, Rh»inbädcr. 

Jenseits des Stromes endlich s:ebt nach demselben Orte der We? Ober 
die Rheinfahre bei Waldsbut auf der Landslrasse nach Leibstatt , schönste 
Aussicht auf dir Srliwarzwalilbprire, dann nach Schloss liernau^ langjähriger 
Sitz der Rollen von B. , (lann über die Fähre nach Doj^ern. 

Bin AnsUng von 2—8 St. ist Aber Fährhaus nach Coft/ens, Gasth. ivr 
Blijino, zum Engel [Confluentcs , Fundort römischer Alterthümer] , am Zu- 
saimiH'nfluss von Aar«» und Rhein. Dann vom Bahnhofe auf der Fähre über 
die Aare nach Leuggen^ dann aufwärts bis in die Nahe der ehem. bischöfl. 
CoBStansischen Propslei KUmgnmu nnd doreh den Wald snrfick lani Rhein« 

Die Strasse von H'aldnhut nach Sehtijfhaunen erreicht 
fiber FahrkauB bei Thienf^en die von Grafenhaoseii kom* 
inende Schtüehi, mit welcher sidi unterhalb Beran die bei 
Rothhaas entspringende Mettma und die aus dem Schlaclh- 
see fliessende Sehwarzach verbunden hat (s. R. VII b). 
Hinter dem von einem Schiesse der Grafen v. Sulz, Land- 
j2:rafen im Klettgau (später beerbt von den Fürsten von 
Schwarzenberg), überragten Städtchen C^Krone, Ochsen vor 
der Stadt) fliesst die ebenfalls von Rotbhaus kommende 
Steinach. Die Stadt hat schöne Ausfluge. Zum fHtibuck 
in der Nähe der Stadt *tierß^haus grossartige Schweizer- 
fernsicht. Nach Kadelburfr 1 St. ^m Rhein. Nach Guriweil 

St. Fährhaus 3/^ St. S. o. 

[Lohnender Weg für Fussgän^er von Thiensen in 7 St. nach 
Hothhaus oder llonndorf (H. VII b). Zuerst durch Waldein- 
samkeit in das Steinathal bei Dezeln, 1 St. Links auf der Höhe 
das von Rudolf von Hahsburg zerstörte Schloss Hrt nkinrren. 
Von Dezeln führt ein Weg nach llorhcim^ 1 St., *llirsch, im 
Wutachthal. Dann hoch über dem linken Ufer des Flusses 
nach üntermettingen 1 St., dann am Ufer des Flusses hin 
1 St., bis wo die Strasse von Birkendorf - Stühlingen das 
Thal durchschneidet i oft pfadlos dem Flusse folgend bis zu 
den Ruinen der 3 Schlösser von Rockenbacb oder Neukren- 
kingen 2 Si Dann aber Steinaehbad auf besserem Weg 
nach SieinoBdge 2 St und von hier auf der Strasse von 
Rothhaus nach Bonndorf */« St.] 

Bei Oberlauehrinßren überschreitet die Strasse die vom 
Feldsee und Titisee uher Neustadt und Stnhlingen (R. VII) 
kommende IVutach und tritt in die breitere Ebene des Klett« 
gaues ein. Im Vordergründe rechts die weithin sicbthsiMB 
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Ruinen von Kiissachberg, ehemals Sitz mächtiger Dynasten, 
welche die Landgrafschaft des untern Klettgaues verwalte- 
ten, dann von den Bischöfen von Constanz erkauft und 1499 

von den Schweizern zerstört. Die Strasse über Bechtersbohl CvoD 
hier in 1 Viertelstunde zu den Scblossriiinen mit prächtiger Rvndecban), 
A&er Rhiialielii naeli Znrxach , 2 St. , zieht sich reebtf ab. Nach ^/a St 
öttnet sieb das Thal von Griessen, wo die badische Strasse 
neben dem fietdenschldsscheii CGamisonsplatz einer Abthei» 
Jan^ der XL rdm. Legion) sich durch engeres Thal nach 
Riedern am Sand fPost) und von hier (rechts geht auf der 
Höhe die Strasse über Huntwangen nach Egiisau 2 St.) über 
B^tersweil durch einförmijpes Hügelland nach Jestetten auf 
die Zürich -Schaffbauser Strasse und von da in 1 St nach 
ßeha ff hausen führt s. o« 

Die Schweizerstrasse bleibt im breitern Thale, verlässt 
das bad. Gebiet bei Ensingen (Zollstation. Das in Basel an- 
gelegte ZoUblei wird abgenommen) und erreicht das ein- 
eame Posthaus Unterneuhaus (guter Hallauer Rothwein). 

Links jenseits des Thaies zeigen sich die weinreichen 
Flecken Unter- und Oherhallav. Die Strasse durchschneidet 
das Städtchen Neukirch (Nüchilich) und trillt nach 1 St. bei 
dem Engebrunnen (,,locus qui dicitur Enge/' die Grenze der 
Gebiete Pipins und Carls, der Söhne Carls des Grossen, im 
Thcilungsproject von SOG ) die von Freiburg - StüMingen 
kommende Strasse ( R. Ml b) , durchschneidet sodann ein 
enges WaJdthal beim ehemal. Hoch^iericht. Schon jetzt ist 
Jas Tosen des Rheinfalles hörbar. Bald — bei der Einmün- 
j4iin|C jn die Züricher Strasse -- können die Reisenden, welche 
dBsTiotei Sehweizerhof ( ehem. Weber) oder Bellevue wählen, 
aussteigen. Dienerschaft aus beiden Gasthöfen wartet auf 
.die Ankunft des Wagens. In sanftem Fälle znm Rhein bei 
J^euhav99n vorüber und dem *Landgute des reichen Part 
M ooser (links) durchschneidet die Strasse den Züricher 
ßßkienenweg und erreicht in 8t Schaffkausen. 
■f- Der Sekimenweg von IValdshut nach Schaffhaueen (durch 
^enndnadibarliche Anstände bis jetzt verzögert) zieht der 
^hen geiMMnten Strasse parallel V4 St oberhalb Waldshut 
in langem Tunnel durch den Aarberg. Jetzt ist man dem 
"Rhetn^ent^Mct, und nähert sich der vom Feldberge kern- 
ineiiden Wntaeh, die hier ihr blaues Wasser mit dem smaragd- 
grünen des Rheins vereinigt, nachdem sie kurz zuvor die 
Scblücbt (s. o.) aufgenommen. Jenseits der mit eisernen Bogen 
über die Scblücbt geführten Brücke ist Gnrtweil (s. o. S. 84 ) 
sichtbar und der Flecken H'eilkeim mitten auf Bergeshohen. 
^ Folgt Stat ThiM«en (s. o.). Ueber eine Schlucht der 
Steinaebit jährt eke von der Strasse so überschauende bpitz* 
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bogenbrücke — rechts die Honegger sehe Fabrik, weiter 
oben die Spinnerei Laufenmiihle in der Nähe des Il'uiach- 
Sturzen. Folgt Station Oberlaachrin^en (Einmündung der 
Strassen von Frcibur^ - Stühlin^en (i8 St. R. VII a) und 
Donaueschin^en (10 St. R. VII 6). Nun auf einer Gitter- 
brücke über die eingedämmte Wutach in die Ebene des 
Khttgau's (Küssachberg s. o. bleibt rechts). Dann im grünen 
Thal aufwärts nach Station Griessen. (Auszweigung der 
Strassen nach Jestetten - Schaffhausen 5 St. und Egliaau- 
Zürich 9 St.). Folgt Stat. Erzingen (s. o.). Zwischen Wll- 
ekingen and Trasaäingen wird der Cunten SehaffhauBM 
betreten. Links sind die weinreicben Orte d^er- and Nieder-^ 
Hallau. Folet Stat Nenldrcli (s. o.) bald darauf die Etnmuii* 
doDff der F)retburg^8tühlinger Strasse and Station Hesliaiisra 
ob dem Rheinfall C*Sehwei9erkof, *BeU€vue Z. 2 Fr., F. t Fr. 
bis 1 Fr. 50 C, L. 50 C, M. m. W. um 1 übr a Fr., B. 1 Fr.>. 

Von hier neben dmn Hooser^sebeB ffate Tornber lom 
Bahnhof der Stadt: 

Schaffhausen. Gasthöfe: Die am Rheinfall s. o.; in der Stadt: 
Krone am 5!ai kt (Z. i Fr. 50 Ct., F. t Fr., M. m. W. 3 Frs., L. und B. ohne 
Hausknecht öU Ct.). Scbiff bei der Rheinbrücke (Z. 1 - 2» F. 1, M. m. W.. 
2 Frs.). Löwen beiln Scbwabentbor. Z. 1 Fi*., F. 50 Ct., M. m. W. 1 Fr. 
50 Ct ., nicht elegant, aber gut und billig -, für Fussreisende empfohlenswcrth. 
Jenseits der Bräcke in Feuerthalen *Hirsch (Z. i Fr., F. 1 Fr., IL 1 Fr. 
50 Ct , B. 50 Ct.), eben so comfurtabel als billig. 

Restauration: Im Hinterhaus und Garten bei*m Bahnhof. Stobaffhanser 
Weine, Rotber und Schiolor. (,Mefffer.V 

RlieiBbftder: Oberhalb und bei den Mäblen. 

Onnlbat: Yam Schweizerhof zum Bahnhof nnd dem Lbndungsplatz der 
Dampfboote 1 Fr. 

Eisenbahn : lieber Winterthur nach Zürich, Romanshorn oder St. Gallen 

täglich dreimal, in nicht ferner Zeit über Singen nach Constanz. 

. Schensvfürdigkeiten : Der UheivfaU. Die wasserreichste 
Zeit Juni und Juli, die beste Stunde vor 8 Uhr früh und nach 
4 Uhr Nachmittags. Vom Schweizerhof oder Bellevue ge- 
sehen täuscht er bei'ni ersten Anblick die Erwartung des 
Deschauers. Mit seinen Felsonrabmen, dem darüber gebauten 
Schlosse Laufen, der Eisenbahnbrücke, über welche die 
schnaDbende Locomotive gerade hinter dem Fall über den 
Strom setzt, seifft er mebr eise liebli^ „Vedotta," ala^efv 
^osaartif es Bild. Aber scbon, irenn man am Tburm „tf^'drt/* 
unten bei der Camera obBcwa (Reatauration and Cafö in 
den beiden Stockwerken des Tharmes und in einem Gärteben 
mitten auf der kleinen FelseninseO siebt, maebt das Weyen 
und Wirbeln der Wassermassen unterhalb des Falls mäch- 
tigen Eindruck. Den groesartigsten hat man vom Garten des 
Scblosses Laufen, wolnr 1 Fr. im Schloss erlegt wird Am 
bequemsten fabrt man in einem Nachen von der Cattera 
obscura über den Strom (hm and aariisk 1 — 2 Peaanm 
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%0 Ocni, 3 mi mtbt 80 Gent. pr. Kopf ; man laasa aidi nicht 
n nahe an den Fall fahren) , landet änf dem linken Uf^r» 

geht aal dem Fosapfad (Wegweiser zeigen die Richtung) über 
ie Eisenbahn korz vor dem Tunnel, der unter dem Schlosse 
durchfuhrt, auf dieses zu, entrichtet im Hause die Gebühr 
(1 Fr.j Schnitzwerke, Albumblätter etc. werden eifrigst als 
„Andenken^' angeboten). Vom Erkerhäuschen der erste Blick 
durch die farbieen Scheiben auf die Parthie oberhalb dos 
Stromes, unnötnig für den, der zuerst den Fall in der be- 
täubenden Nähe sehen und eot bei der Riickhehr das Ge- 
sammtbild gewinnen will. Dieser steigt durch den Garten 
sogleich zu dem in den Fall hinausgebauten Gerüste ,.Fischez,*' 
wo die Wassermassen über das Haupt des Beschauers her- 
einzustürzen drohen , Gischt und Wasserstaub denselben so 
benetzen, dass den bereit liegenden Regenmantel umzuhängen 
räthlich ist. Grünlich, milchweiss, von Regenbogen durch- 
zuckt, wälzt und wirbelt über und unter oder vor dem Be- 
schauer die Wassermasse mit solchem Getöse, dass ein ab- 
gefeuerter Pistoleuschuss sich kaum hörbar macht, der Boden 
unter den Füssen zittert und das Herz gleichsam die Schwin- 

gungen desselben mit durchbebt. Jetzt erst kehre man zum 
rker snridt, wenn man mM vonieht« die nntere Thüre 
sieh dSm m lauen « um auf knrserem Wege den Nachen 
zu erretdMn. Auf der Ruckfahrt lasse man näher gegen 
den Fall hiamdem. Wer 5Fr8. nebst Trinkgeld daran wenden 
. will, na sagten, dasa er mitten im Rheinfall gestanden, lasse 
sich sam mittlem der 4 Felsen rudern — die Fahrt ist ge- 
fahrlos, nur das Schwanken des Kahns unangenehm — und 
steige auf dem Felsenpfad zur Spitze empor, auf welcher 
das Standbild Wilhelm Teils die Fichten vertritt, die vor 
hundert Jahren dieselbe noch beschatteten. Der ümblick ist 
freier, das Wassergetöse mächtiger und der Eindruck bei'tii 
Mangel des schützenden Geländers schauriger, als auf dem 
„Fischez " An dem Fall bei dem rechten Ufer schwankt eine 
• Eisenstange mitten im Strome , beim niedern Wasserstand 
von 1848 von den Arbeitern des Neher sehen Eisenwerks mit 
der Jahreszahl und den Sinnbildern des Gewerkes gesetzt 
, Wer den Rückweg in die Stadt zu Fuss machen will, 
gehe vom Fusse des Falles das Hammerwerk vorüber auf 
jSfeuhausen — die grosse Wagenfabrik von Mooser (s. o.) 
und Gesellschaft ist sehenswerth — dann durch Baumgärten 
hin zur Züricherstrasse; bei der Kreuzung des Schienenwegs 
d^ Fusspfad rechts zum Urwerf, der ThalöfFnung, die zur 
MiMemirstadt hin sich öifnet. Bei den Mühlen anziehender 
AnUH^af die ersten kleinen Wasserstürze des Stroms, auf 
diojmnritigen Felsen, auf das frische Gran des Züricher Ufers, 
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üeberhaupt wird dieses Grün den Reisenden äüs defEben^ 
stets freudig überraschen und aal' die Bergwiesen der Atpeo- 
weit vorbereiten. 

Der Munnoth. Die Citadelle der Stadt, angebl. 1564 zur 
Zeit grosser Theuerung errichtet, daher ohne Noth, Unnoth 
genannt. Die Zeitangabe des Baues und vielleicht der Name, 
der auch bei der Bregenzer Clause wiederkehrt, bezieht sich 
doch wohl mehr auf die Casematten und Bastionen mit drei 
vorspringenden Rondellen, auf den bedeckten Weg, den 
Kanonenplatz und den Anschluss an die Stadt. Der runde 
Thurm mit dem nächsten Anl^u fällt in das XII. Jahrhundert 
und wahr^cheiulich in die Zeit des Kiosterschirmvogts Graf 
Adalbert von Mörsburg, eines Verwandten des Stifters von 
Allerheiligen u.), dessen gewaltthätiges Betragen von 
ihm selbst (am 1127) eingestanden wurde, oder seines 
I^achfolgers, des mächt! «len Grafen von Nellenbnrg - Vöh- 
ringen. Eine Beschwerde wegen des Baues scheint am 
1145 vor König Conrad IIL erhoben worden zu sein. Br 
verkündet in der Bestätigung der Klos^itrefheiten, dass auf 
den Besitzungen des Klosters „Advocatus nullam potestatem 
babeat casteilum aliquod vel munitionem (daher der Name?) 
edificare.'^ — Auf dem Thurme (Glocke am Eingang, Trink- 
geld V2 Fr.) herrliche Aussicht auf Stadt und Rhein, anf 
Wiesengrün und Rebgelände bis hinauf zu den Bergen des 
Hegau, den drei Stößeln, fiohenklingen bei Stein u. A. 

Das Munster. Die Kirche des vom Grafen Eberhard dem 
Seligen von Nellenburg gestifteten Klosters zum h^loser 
oder /iiier Heiliß^en , von 1090— 11G4 in byzantinischem Stil 
aufgeführt, im XV. Jahrhundert restaurirt, im Innern durch 
späte Ziithaten entstellt. Schöner Kreuzgang mit den Grab- 
steinen der alten Geschlechter Schafihauseus. 

Die Burgerbibliothek besitzt viele Handschriften des Ge- 
schichtschreibers Jobannes v. Müller. 

Ausflug nach *Kloster Rheinau (mit Nachen vom Schlöss- 
schen Wörth Va St., oder zu Fuss vom SchweizerhoJ über • 
Aitenbufff 1 St.). 

Spa9tergänge. In der Nähe des Bahnhofe die „grosse 
Promenade'^ — seit 1851 daran! ein Denkstein mit der Baste 
Job. V. Maliers. Nebenbei das Gasino xam FäBenftaub anter 
hohen schattigen Bäumen mit scbdner Anssidit aaf den Rhein 
onterhalb der liühlen. Ueber die ihrer Zeit beröhmte Rheia- 
brücke (die einbogige gedeckte Bracke 1799 von Oudinot 
zerstört) nach Feuertbalen, dann redits den Berg hinan 
(Fusssteige durchkreuzen die Züricher StraBse)i der schdnile 
Ueberblidc über die 8tadt. 
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II. 

Von Scbaffhausen nach Constanz. 

• 

Dampfboote tüclich zwcimni bei der Rbeinbriicke in 4 Stunden (zu Thal 
1 Stunde wenii^er), so lange der Wasserstand das Passiren der Brücken 
bei Diessenhofen und Stein gestattet. Der Kamin wird auch bei niederm 
Wasserstand niedergelassen; sich Bücken ist räthlich. Eilwagen einmal 
über Singen, einmal auf der Schweizerseite des Untersecs in \ und einer 
halben Stunde, meist am Rhein, später unter Frucbtbäumen bin. 

Das Boot erreicht zwischen Hügeln in Va St. (Langen- 
wiesen ond der Schiessplatz von Peuerthalen bleiben rechts 
auf' der Höhe) das Kloster Paradiet (Canton Thnrgau), von 
ConstaniB — wo die Gegend um das ehem. Kloster noch den 
Namen trägt — • im dreisehnten Jahrhundert hierher versetzt. 
Links erscheint das bad. Dorf Bftsiisen, wo 1849 hessische 
Truppen, die mit einem Dampfboot hierher gelangt waren, 
durch das Schweizer Observationscorps umzingelt wurden, 
bis Unterhandlungen ihren Abzog regelten. Dann an dem 
Scbächenwald hin in Va ^t* siDLm Kloster St. Catharina, früher 
in der Stadt Diessenhofen, welches, von den letzten Grafen 
von Kiburg begünstigt, seine. Existenz bis auf unsere Tage 
gefristet hat. Hart nebenan die Gerbereien des gewerb- 
reicben Städtchens Diessenhofen (Adler). 

Anjieblich das alte (iaunodurum (?). Altor Besitz der Grafen v. Kibiirg 
und deren £rben : Rudolfs von Uabsburg und seiner Söbne. Hier fand der 
Papst Johann XXII. bei seiner Flnebt ans Constans die erste Zuflucht. 
Während der hieraus über Ucxzog Friedrich mit der leeren Tasche ausge- 
sprochenen Reichsacht wurde D. als freie Reichsstadt erklärt, unterwarf 
^ich 1442 wieder dem Hause Oesterreich, von welchem sie zu Ende des 
XY. Jahrb. an dl» Schweiz Qbeffing. Am 1. Mai 1800 bewerkstelligte die 
französische Armee unter Moreau, Vandamme und Lecourbe hier ihren 
Rbeinübergan£, welchen sie durch einen Scheinangriff bei Stein a. Rh. mas- 
kirt iiatte. Her Fall nNi Hohemwiel (s. u. R, TU) und die ScblaeU bei 
Bolienliindeii waren die Folgen davon. 

Das Dorf links auf der Höhe unter WembeTgexi ist Aas 
liad. fiaUingei (äuf Hälfte von Joden bewohnt). P«"^ J^,^^^"" 
windet sich nun zwischen Boohenwald durch; einzelne Strom- 
schnellen, durch Felsen verursacht, sind durch die rssmea. 
„Salzfresser'S „Holzapfeifresser** bezeichnet, weil an ihnen 
Schiffe mit solcher Fracht scheiterten. Nach i St Wegs 
öffnet sich die Gegend 5 das Biberthal (links) mündet sich 
zum Rhein, die Burgen vom Ramsen, der Hohentwiel^ Hohen- 
klingen mit dem Pavillon If olkenaiein aeigea sich dem Auge. 
Unter letzterer das vStädtchen 

Stein (Schwan i Bierhaus bei der Landungsbrücke). Eine 
Brücke führt auf das linke Ufer nach Barg Csicher dem röm. 

Sehwiriwtld. *i. Aufl. ^ 
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GauDodoram, luschrift im Besitz des Major Zerrled^ msfi 
Steinegg 4 — Fundort zahlreicher Anticagiien) und dem %b 
Anfang des zwölften Jahrhunderts gestifteten ehem. Kloster 
und Dorfe Wagenhausea. 

« Das Städtchen Stein bildete sich um das Ton Kaiser Ilcinrich deniH«!^ 
Ilgen 1005 vorn Hohentwiel liioihor versetzte und an das Bisthum Bamberg 
v^rscbenkle. Kloster St. Gijyorien. Sfiienswerth in dessen Auithaus i^nct 
dem daranfer befindlichen Refectoriuin ein 1516 erbauter Saal mit schöner 
Holzdecke, Arabesken und Fresken, i^rau in Grau, Scenen aus dem Ritter- 
leben. Lustbarkeiten, Kries und Belaijerungen darstellend, lieber dem 
Stadtchen erbauten die Schirnivöcrte des Klosters , die Herren von Klingen 
(in diesem Amte Nachfolger der llerzoj^e v. Zährin^en), die noch wohl er- 
haltene Biir«: , von deren Wartthurm - seit i75H, da der Bürgermeister 
Eiweiler wegen eines Versuchs, die Stadt an Oesterreich auszuliefero, ge- 
flickt und Ober die Hheinbrücke gestflrzt wurde — ein Kanonenachuss als 
Lärmzeichen bei Annäheruni; von Pferden und SchifTen, jetzt als Feuer- 
signal ab<:ebrannl wird. Oben die ausgebreiletste Rundsicht auf Untersee 
und Ostalpcn, auf den Hegau bis zum Klettgau. Burg und Stadt wurde vpii 
den Herren v. Klingen 1359 als Lehen an Oesterreich aufgetragen, welches 
auch die Srhirtnvoytei über das Kloster erwarb, später die erstem an die 
Herren von Klingenberg verkautte. Ks löste sich aber die Stadt von diesen 
«ad begab sich 1484 in den Schutz von ZOrich . zu welchem Ganton sie hi» 
in die nraeste Zeit gehörte, da sie daon Sckoffkauun zugetheilt worde. 

Als Stein die Rerortnation annahm, fluh der Abt David W i n c U e 1 m a n n, 
der sie zuerst begünstigt haUe . nach Radolfzell, wo er nach vergeblichen 
Yersucben , die Wiedereinselxung zu erlangen, starb. Die auf deutschem 
Gebiet liegenden Klostergüter Murden an Petershausen bei Constanz über- 
geben. Im Haus luvi hier und im Schützenliaus (linkes Hheinufer) schätz- 
bare Glasgemälde aus bester Zeit. . Im Ralhhaus das Bild des Steiners 
^ H. Rudolf Schmidt, geb. 1591). Rudolfs II. Gesandter und Dotmetseber in 
Constanlinopel . dann zum Freiherrn von Schwarzenborn ernannt, darge- 
stellt in türkischer Tracht. Aus dem von ihm geschenkten silbernen Becher 
wird an Hochzeiten geli unken. 

Oberhalb Stein zeigt sich der IVbrd, eine Rheitiinsol, dio 
mit Bvrß^ durch eine (löin.) Brücke verbunden war. deren 
versteinerte Balken 17G6 bei uiederom Wasser noch gesehen 
wurden. Die Kapelle auf ihr wurde erbaut, als Abt Othrnar 
von St. Gallen heilig ges])! oilien wurde, der. vom liiscliof 
Sidonius iu'ger Verbrechen beschuldigt und von den Kainnier- 
boten Warin und Ruodhard gelangen gesetzt, 759 hier starb. 
Der Strom erweitert sich über der Insel zum See-Arm; an 
ihm (rechts) das Dort' Eschenz, reicher Fundort römischer und 
germanischer Alterthüm er ^ auf der Höhe das Schloss / y ca- 
denfels, Besitzung des Klosters Einsiedelu, etwas östlic-h die 
anmuthige Propstei Klingvnzdl, als Gelübde Job. Walthers 
von Klingen 9 der hier auf der Jagd von einem Eber ange« 
gritlen ward» erbaut i noch mehr östlich, an rauher Berg- 
Schlucht, das Schloss LiehenfeUy Sits eines gieichoamigeQ 
Geschlechtes, später der Herren von Lang, dann, an Stift 
St. Urban, endlich an Pro£ Sollen verkauft, der dasselbe 
restaurirte. Auf den Mamen besog sieb wohl das von 
Puppikofer noch gesehene Wandgemälde. An einoii 
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rothen Faden führte eine Däilie einen wilden Mann. Letz- 
terer sprach : „Ich hin haariff und wild und führt mich ein 
Frauenbild/' Sie deutete auf ein fliegendes Herz mit der 
Umschrift: ,JLch zeig dir mein Anmoth, wie meia Hera flie- 
gen thut." 

Links auf dem Schwab. Ufer (der Bischofshöri , d. h. Leib- 
eigengut der Bischöfe), an welchem das Boot hinfährt, der 
Landungsplatz Stiegen (bad.), weiter vorwärts Kattenhorn — 
trefflichster Seewein — ; hart am Flusse, dessen Strömung 
hier bemerklich wird, das Schlösschen Ohtrstad, jetzt Manu- 
factur. Das friedliche hübsche Herrenhaus war 1(S29 der 
Schauplatz einer schwarzen That. Die Tochter des letzten 
adeligen Besitzers, ein Fräulein v. Lenz, wurde, während 
ihre Fainille berm Sonntags-Gottesdienste in Oehningen war, 
anf graaenvolle Weise ermordet und verstömmelt Nie ist 
4er Tbäter kaad geworden. 

'^ ^Anf der Höbe die freundliche Klosterkircbe von Oehningen, 
eibem 965 vom Grafen Guno v. Oeningen gestifteten Kloster, 
wel4^ea4534 an den Tisch der Btscböfe von ponstans ge- 
gebeb nnd von dem Bischöfe mit regoKrten Chorherren be- 
•etatworde. In der Nabe die berühmten Stinkschieftr- steine 
brüche, voll der seltensten und mannigfaltigsten Versteine- 
rungen. Darunter der angebliche Mensch (Scheuchzer. Homo 
4iJuvii testis) , ein Riesenbatrachier (Andrias Scheuchzeri). 

Auf dem entgegengesetzten Ufer streckt sich in den See 
hinaus der Garten des ehemal. Statthaltereigebäudes von 
Mamern (Mamburon). Sitz eines eigenen Adels, später an 
Kloster Rheinau verkauft, welches jetzt noch den Pfarrer 
setzt. Der graue Thurm auf der Höhe orehörte zur Burg 
yenburg, die von den Herren von ]Vlanl)iiren u. A. an das 
rhätiscbe Geschlecht der Thumben von ISeuburfr gedieh, 
welche später das Erbmarschallamt der Herzoge von Wfir- 
temberg begleiteten und noch blühen. Weiterhin, boch über 
der Mlrdetrasse, der schöne Landsitz des Fürsten v. Waldeck, 
Clarisegg^, Die Fruebtbäume senken sieb dicbter gegen das 
Seenfer und rabmen die Landzunge ein, anf welcber das 
1252 gestiftete dsteraienserkloster Feldbach anmntbig liegt 
In seiner -^Kirche ein Standbild Waltbera v. Klingen, welcbes 
Geschlecht die Oberlebnsberrlicbkeit über die Herren von 
Feidbach hatte und das Kloster reich begabte. 
' Auf der entgegengeaetzten Seite aind wir vorübergeeilt 
an dem uDter^FrttCbtbäumen versteckten f fangen; in neuester 
Zeit wurden am Seeufer daaelbst reichliche Spuren einer 
altkeltischen Pfahlniederlassung ans dem Steinzeitalter ge- 
funden. Das weissglänzende Hans am Ufer ist die Synagoge 
dier Ji«4eih die V, der Bevölkerong bilden. In der kleinen 



Digitized by Google 



92 



Kirche von 1611 das Standbild Hans Caspars vonUfan, emes 

der Besitzer des nahen Schlosses Marbach, 

An das von dem letzten Besitzer, Grafen Gri m a ii Id e l , modernisirte . 
Scblossffebftude knüpft sich die Erinnerung an eine Murdnacht zu Greiffea~ 
•ee im Kleinen. Der Propst von Reichenau , Manejrold von Brandis , hatte 
■m 1368 über die Grenze derFischgerechlijrkeit einen Sloss mit dcnBürprcrn 
von Constanz bekommon, der mit der Blendunj^ eines Prtershauser Fischers 
begann und mit einem Raubzug: der Ccmstanzer crwiedert wurde. ,,Bald 
liess — sa^t der Chronist Stumpf— Propst Mangold denen von Costant 
fünf vischer fahen hy nacht , die im sines achtrns in sine Wasser gefaren 
warend , denen trucket der geislUcb Yatter mit seinem aignen Finger die 
Aairen nss und schieltet sie also blind gen Gostanz/* liieraaf folgte cta 
neuer Racbezog, auf welchem das Schloss Schopfein auf Reichenau zerstört 
wurde. ,,TJnd Anno 1369 do fuhren die Burj^er von Coslanz wol mit 13 
Schiffen y darin warent uff 400 gewappneter man und zugent gen Marbach 
und stflrnpten an die bnrg und darufr warent 9 knecbt, die werlich waranl. 
Sie wertent sich ain gut wil, und dieselben Unecht fürt man nach Costanz, 
das man sv da berecbten weit, das thaten sy aber darum, wen samlicb 
ander in (d. h. Gonstanzer Vntertbanen) warent, die hatten gedinff das 
man sy nit toti. Do giengent die von Gonstantz uff die bürg una was 
ganzer blunder da war den noment sy und verbrantent do die bürg und 
torgel und stallung und was im Yorhof war. Do das beschab, do fürten 
sy die 9 fcnecht mit ia m' Costanz. darnach an dem dritten tag do be- . 
reehetet man sf und scfiloy inen ihr hftpter ab py dem grossen stain.*" 

Rasch folgen Hemmenhofen, als Besitz des Klosters Feld- 
baeb (s. o.), D1S in die neueste Zeit scbweizeriscbe EnclaTe, 
ond Gaienhofen mit seinem ,,Scbloss za den nenn Tbfirmen,'^ 
Landsitz der Bischöfe von donstanz mit dem verwahrlosten 
Scblösscben am Seenfer; jene die Grabl^ge mit den Denk- 
mälern der Familien v. Stuben und Koppenbagen (letztere 
mit einem Chorherrn zu S. Jobann in Constanz im 2. Viertel 
dieses Jahrhunderts erloschen), dieses ihr Wohnsitz. In der 
Höhe die weitbin glänzende Kirche von flom. Von Gaien- 
hofen ist die gewöhnliche Ueberfahrt nach dem auf schwei- 
zerischer Seite liegenden 

Steokbom Corkundlicb Stockbüren, ^Sonne^ *L6we), 

Alter Besitz von Reichenau, einem eifi;enen Lehensadel sujretheilt; seit 
1317 durch Kaiser Iloinrich VII. Marktflecken und Residenz des mit seinen 
Klosterbrüdern zerfallenen Abts Diethelm von Kreniiingen. Dessen Burg^ 
jetzt Privatwohnung, östlich vom Kßujfkenu^ dfirfte in seinen GmndmaaeiB 
in die ftltesta alemannische Zeit gehören. 

Jetzt eröffnet sich eine wundersam liebliehe Rnndscfaan. 
Hinter der Kirche yon Horn öffnet sich das Becken des 
Zelter See's mit Radolphzelt (R. VH ä)t von welchem es den 
Namen führt. Darüber hin, als Scheidewand des Donaulan- 
des, die Ausläufer des Randengehir^es ^ an ihrem Rande und 
Zn ihrem Fusse die hurgengekrönten Basalt- und Trachyt- 
kegel der drei hohen Staffelt^, der abschüssige Hoheniwi^ 
der spitze Hohenkrähen, mehr rechts der Mägdberg und an 
und auf der Höhe des Gebirges der Hohenhowen und der 
Thurm von Neuhowen, währeud rechts von Radolphzell das 
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Schioss von Fridingen und die Romen voo .^^^ 

Vorwärts gegen Südosten die Insel Reichenau (s. u.) mit 
ihren drei Kirchen JSiederzell , Münster und Oberzell und 
dem flüstern Mauerstumpf von Schopfein (s. o.)- Darüber hin 
glänzt vom Bergrücken des Ueberlingersees das Schioss 
Heinzenberg. Auf dem Schweizerufer wechselt Dorf um 
Dorf, Hügel um Hügel, Schioss um Schioss, der Fruchtbaum 
mit dem Laubholz der Abhänge, dem dunkeln Tanneoffrnn 
der Thalfalten. Rechts das wohlhabende Rerlingen ^Bet- 
na Dg, Bernlnga — (Krone), eine Schenkung von Karl dem 
Groseen und seiner Gemahlin Hildegard an Reichenau. Dar- 
ftber die Trümmer des Schlosses SoMdegg. 

k 

Angeblich schon 724 der Sitz jenes Sintlahs» welcher die Insel Reichenau 
Hm Irftn Finnin flebcnkte. Anf kime Zeil Besitz des deatteben Ordi^ns, 
ging von Reichenau das Schioss an die Constanzer Patrizier von Muntprat 
Uber , von welchen es die Jesuiten erwarben , die nach vergeblichem Ver- 
such i693 ein Pensionat zu errichten, dasselbe an Kloster Marl Terliaiinen. 
Um 700 1. erstand ein Bauer das ganze Anwesen mit 150 Morgen Lands; 
von ihm um hohen Preis der Herzop Euffen v. Leuchtenberg zum Landsitz, bis 
er den Eugensberg erbaute, der vom Bergabhang über dem Dorfe Mannen^ 
taeh herabbückt. Beide ScblSsser wurden 1824 ▼on der Tochter des Her- 
zogs an den durch seine Lebenselixiere reich gewordenen Augsburfrer, von 
Kiesow, verkauft. Sandeck aber brannte 183* nächtlicher Weile ab. 
Schauerlich war der Anblick, da die Flamme die Gegend erhellte und ans 
ihr heraus der Hilferuf eines an der innem AitsscbmtlelRi9g beschäftigten 
Malert ertönte, der mit dem Schlosse Terbrannte. 

Auf eioem Hügel öher dem Dorfe lannebach, das Kaiser 
Napoleon III. semen Borger neont, ist durch dessen Mutter 
das ehemalige Kaplaneigebäude in ein hübsches Schioss 
Verwandelt worden, welches jetzt dem Marquis v. Crenay 
gehört Auf böherm Hügel über der Thalschlu cht ist Schioss 
Salenstein t dessen gleichnamiger Adel im 12. — 14. Jahrh. 
das Schenkenamt der Abtei Reichenau bekleidete. 

Nach dessen Aussterben l^am es an die Muntprat von Constanz. an die 
Hallwyl und Breitenlandenberg, von welchen der gegenwärtige Bau stammt, 
den, nach der Erwerbung von der Herzogin v. Dino 1840; em Herr Amman 
▼on Ermatingen mit mannigfachen Restanrationen bedachte, «egenwarwg 
betiut daiMlbe der engl. Oberst Bmeii* 

Weit berühmter ist das nordöstlich liegende ^renaberg, 

urk. im XVI Jahrh. „Narrenberg/' der Constanzer Patricier- 
familie Betz von Arenenber£, dann der Breisacher angehörig 
nod endlich nach manchem Wechsel des Besitzes durch Herrn 
V. Streng samrat Mobiliar um 28,000 fl. an die Königin von Hol- 
land, Hortense, verkauft, die 1819 einen modernen Bau daselbst 
aufführen liess. Ihr Sohn, der jetzige Kaiser der Franzosen ver- 
kaufte es 1843 um 84,000 fl. an einen Neuenburger, den Musik- 
lehrer Keller aus Paris, von dessen Erben er es 1855 wieder 
zurückki^fte, nachdem ein beträchtlicher Theil des Inventars, 
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werthvolle Ennnernn^en ans der Zeit des , .grossen Kais^f^s*' 

verkauft waren. Rasch wurde der jetzige Bau in Angriff 

fenommen , manches Verschleppte wieder bei^eschafft und 
er Landsitz in 2 Jahren vollständig^ herc^estollt. 
Am Seeufer in freundlicher Bucht liegt Ermntin^en, der 
beste Punkt zum Ausflug nach Reichenau (Ueberfahrt 12 kr. 
vom ländlichen Wirthshaus am Seeufer). Schon 724 soll es 
durch Carl Marfell an Reichenau vergabt worden sein, mit 
der Obliegenheit, dahin den Messwein zu liefern. 

Papst Johann XXIII., der unter Verkleidung eines Brief- 
boten mit einem einzigen Reitknecht von Constanz entflohen 
war, hielt 1415 hier im Hause des Leulpriesters die erste 
Rast. In der INähe das Schloss Haard, im vorigen Jahr- 
hundert erbaut, jetzt einem Engländer, Frehen-Thomas, ge« 
hörig, welcher die prachtvollen Wintergärten daselhst ein« 
richtete. Eintritt nar an hestimmten Ta^en sicher Cg^g^n 
1 Fr. zum Besten der Annen). Der Besitzer erwarb anch 
das weiter rückwärts Hegende IFol/ifter^, dem ans dem 
„Finkmatt-Putsch/^ des jetzigen Kaisers bekannten Obersten 
Parquin gehörig, früher Pension , dann Kaltwasser- AnstaltL 
Einst war es ein Landsitz der Ulmer Patricier von Ehinger, 
früher der Herren von Breitenlande nberg. 

Von da ab wird das südliche Uter reizloser ; auf dem 
nördlichen zeigt sich jenseits Reichenau das Schloss flenne. 
1580 durch Cardinal Marx Sittich von Hohems von Caroline 
von Reichlin -Meldegg erkauft, später Land - und Jagdsilz 
der Bischöfe, nach Aufhebung des Bisthums Eigenthum des 
Staatsratbes v. Hofer und 1841 um 70 000 fl. an den jetzio;en 
Besitzer H. Frankenhauser aus Burgdort verkauft. Weiter 
zunick sieht man das grüne Thurmaach von Wollmatingen. 
Gegen Osten nimmt Constanz, wie eine riesige Brücke zwi- 
schen den Seen, den ganzen Vordergrund ein, und schon 
ietzt sieht man bei klarem Wetter die zackigen Alpen- 
häupter. 

Der Seearm hat sich zum Strom verengt, manchfaches 
Palllsadenwerk (.,die Fachen'*) ist für den Fischfang einge- 
richtet (1858 fing ein Ermatinger Fischer in einem Zug 300 
Centner Brachsmen) und zur Bezeichnung des Thalweges 
benntzt. Darch dasselbe erreicht man GonUeben, nm 12öO 
durch den Bischof Eberhard Truchsess von Waldbarg an- 
gelegt, der den Flussiibergang von der 50 Jahre zuvor er« 
bauten Rbeinbnicke hei Constanz ablenken wollte. In dem 
Schlosse sassen drei Tage lang (drbis 5. Juni 1415) zugleich 
der Papst Johann XXIII. und der von ihm nach Constanz 
cffirte Johann Hvss im Gefängnisse ersterer bis er in die 
Üait des Churfürsten von der Pfalz nach Beidelberg und 
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Mannheim abgeführt wurde (s. o. 5) 5 dieser bis er zu 
seinen Verhören in den Thurm des Baari'üsserklosters zu 
Constanz, sein früheres Gefängniss^ gebracht wurde. 

,^urch eine sonderbare Füeung des Geschickes bringt man am 3. Juni 
den abgesetzten Papst Jobann XXlII. oder Balthasar Gossa als Gefongenen 

ebenfalls nach dem bischöflichen Schloss in Gültlieben und so weilen nun 
zween Tage lang der Verfolgte und Verfolger naho beisammen im gleichen 
üebaude ; jener in den weiten Räumen der poatificalen llalle , dieser im 
Bloekhaos des (westlicben) Thurmes/' 

^ ' EUMn, Gesch. u. Bescbr. d. St. Konstantz. 

Auch später diente es dem Bischöfe zum Gefängniss miss- 
fälliger Geistlicher, so 1433 des mothvolleo Chorherm Felix 
Hämerlin (Malleolus} von Zürich. 

Das Schloss ivurde 1837 um 70,000 fl. Eigenthum des 
jetzigen Kaisers der Franzosen, welcher die verunglückte 
Restauration in alterthümlichem Baustil vornehmen Hess und 
später dasselbe mit voller Einrichtung um 29,000 Ü. an den 
Grafen von Beroldingen verkaufte. 

Von jetzt an windet sich der Rhein durch eine weite 
Marschstrecke (iStrabo's „Sümpfe des Rheins"), nördlich das 
Wollmatinger Ried, südlich das Tegermoosj an dessen Hand 
erhlickt man das freundliche Dorf Tü^erwylen und darüber 
der alte Thurm und das neue Schloss von Vaatcl, wahrschein- 
lich einst römisches Gastell an der Hochstrasse von Pfin (ad 
ünes) nach Constanz, dann hischöfl. Gut und den Schenken des 
Bischofs zu Lehen gegeben , die desshalb von den Freien 
niäi^ Jtr gleichberechtigt angesehen wurden. So sagt die 
DfaroBiK Tom Abt in Petershausen und Reichenao, Diethelm 
VÖk üiillel^ der den Tharm zn Steckboren (s. o.) baute. 

„Und do dirr von Gasleln i^estarb do was das Gotehus denocht so 

mächtig, das er hinder ihm üess HOO 31ark gpllz. — Noch flcnocht warcnt 
im die herren nach seinem lod als v ij,'f'nt ('«ind) , das sie nicht maintent, das 
er ir genoss war, und wüilcnt sin wappen nicht lausscn huwen ufF sin Grab, 
den er must den scbill, als «r ufT sinem grab stät, ungehowen laussen/* 

Nach der Sclbstzcrstörung durch Bischof Ulrich II. und drr Einnahme 
durcl) Herzog Conrad von Zäbringen 1142 wurde das alte Schloss 14U9 von 
d«ii^Sohweizern bleibend in TrOmmer gelegt. Das neue SeMoss von Junker 
Zollikofer erbaut, gnhörk der Frao v. acherer, geb. Gräfin r. Ganiti, und 
bat schöne Gartcnaniagen. 

J^eben dem L<merhof, dem Jotjäck und der Indiennefabrik 
Schneckenburg — einst Landhaus der Jesuiten — (l.) und 
der Gärtuervorstadt Pai adies(s. o. S.89) vorüber erreicht man 
das ehemalige Kloster Petershausen und fährt unter der neuen 
Eisenbahnhrücke, die nach dem Brande der alten, von dem 
Grafen Manegold von Rohrdorf um 1200 aufgefülirten, Mühleu- 
brücke 1856-1861 gebaut wurde, an der Dominikaner- oder 
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III. 

Constanz und der Bodensee, 

Yergl. Schwab's Bodensee. Der Bodensee und seine Unigebungen : Stutt- 
gart« Cotta 1857. BiseleiD: Konstanz. L. Retcb*a Insel Halaaii. lunnort 

Topographie von Konstant. 

Constanz (Einwohner: in der Bliithezeit anp;eblich 40,000, 
nach der neuern Kritik (Marmor) kaum je viel über 10,000, 
jetzt mit den Vorstädten nahezu achthalbtausend ; 1074 Prot.), 
Sitz der Kreisregierung, des Hofgerichts und des Bezirks- 
amtes; Garnison eines bad. Regiments j Lyceum und höhere 
Bürgerschule. 

Gasthöfe: •Adler an der Marktstätte, Z. 36 — 48, L. 12, F. 18 - ao kr.. 
M. m. W. 1 II. 12 kr., im hübschen Hofraiim unter BSnmen in einem kleinen 

zoologischen Garten KafToe. •Hecht am Fischmarkl. unj^efahr gleiche Preise. 
Beide mit schöner Aussicht auf den ^»ee. Bad. Hof in der St. Paulsstrasse; 
•Krone ^ bei*m Adler, billig. Falken in der Kreuzlinger Vorstadt, gut fflr 
beschpidene Anspräche. Schwan und Schiffe 51. Rangs. 

Bierhäuser: Sonne in der St. Paulsstrasse, mit Sommergarten. Buch, 
mit kleinem ,Garten, gegenüber dem Uofgerichte. Steinbock Cauch Gasthaus) 
in der Rheinstrasse. Biergarten von Hager, nahe dem Bahnhof. 

Cafes: Walser bei der Post. Cafe Leo am obern Markt. 

Rheinbad und Schwimmscbule : Boi der Dominikanerinsel, sehr gut. 

Geschichte. Constanz (von den Böhmen in slavischer Weise Costnitz 
genannt, mittelalterlich Gostantz) , angeblich durch Gonstantins Ghloras, 
wahrscheinlich durch Julian den Abtrünnigen im aleman. Kriege angelegtes 
und zu Ehren seines Oheims benanntes Gasteili erhielt grössere Bedeutung 
dureh die Verlegung des Bischefesitzes von Wfndisch (Yindonissa) hierher 
(um das Jahr 5bU — 580 sicher im Zusammenhang mit der Abtretung des 
unter Theodorichs Schutz aufgonomnienen Aiemanniens an das Frankenreich 
und dessen Thcilungen nach Lothar I.). 

Die Alteste Stadt bestand wohl um die Domkirche und Niederburg; die 
„Was>i'rburg*' (Dominikanerinscl) »iirdn vom Bischof Gebhard von Zährin- 
gen in den Fehden gegen den kaiserlichen Gegenbiscbof Arnold von Heili- 
genberg angelegt. 

Bald entstand ein Kloster (Munster) um den Bischofssitz, irische Mönche 
errichteten im VII. Jahrhundert vor der Stadt das zu den Schollen (der 
Name ist dem Friedhot geblieben). Der bischöfliche Lehenadel, die ange- 
siedelten fireien GrosshSndler und Landsassen bildeten bald ein Patriciat, 
welches mehr und mehr Rechte dem Bischöfe abtrotzte und endlich alle 
Reichsfreiheit erlangte, nicht ohne Widerspruch der Bischöfe, weiche sich 
mehrmals die alten Rechte durch kaiserliche Privilegien zu erneuern wusslen. 
Seit (It n ivn ii/zügen war Constanz ein Stapelplatz des italienischen Handels 
und jetzt noi h ist die ,,tcla di Costanza ,** das Product städtischer Webe- 
reien in Italien, genannt. Münze, Markt und Gewicht von Constanz werden 
schon 999 erwfthnt. 

Sitz mehrerer Fürstenversanunlungen , sah Constanz 1043 den Kaiser 
Heinrich III. die Kanzel besteigen, seine glühende Rede gegen die Simonie 
halten und den allgenieinen Landli irden anordnen. Friedrich Barbarossa 
Hess hier sich von seiner Gemahlin Adelheid vonTobebnrg SeluAden (1153) 
und sagte dem Gesandten von Lodi seine Hülfe zu, was zu den italieni- 
schen Kriegen Veranlassung gab, die ebenfalls hier, durch den Frieden 
■dl den lOBhnrdischen Städten am 25. Juni 1183, nach vielem Blntverglissm 
lieondigt wnrden. 
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Im September 1212 erschien l(5i&yme«ifieti ^ : «IgenkÖni? vor 
Constanx, dessen Bürger den Bischof* mtnifttg^-illl^ währeod 
dem von Veberlfnffeii lierbeleilendenr ^önisr Otto die Tbore yerschlosteii 
wurden, 

Nach den Jtidpnvcrfolgung'en von 1333 und dem Aufstand der Zünfte 
gegen das patrizische Kegiment 13)2 erlangte Constanz ^M osson Ruf durch 
das allgemeine Concil 1414, welchem Papst und Kaiser und die iiiacbtigsteil 
Forsten des Reichs aBwohnten mid anf welchem 70—80,000 Fremde ni- 
sammenstr&mten. 

Jobaon XXIII. , Grei^or Xn. nnd Benedict XIII. worden hier abiresetzt, 
Jobann Huss und Hieronymus von Prag, jener 1415, dieser lt16 verbrannt 

und so der Samen zum Hussitenkrfoe ausgestreut. Die beantragten kirch- 
lichen Relüimen aber wurden nach der Wahl des neuen Papstes Marlin V., 
am Ii. November 1417, vereitelt und in Gommissionen und Concordatsent- 
würfen verschh^ppl , bis der Papst 21. April 1418 das Concil aufli)>te. Den 
beginoeoden Huin schreibt man unrichtig dem bürgerlichen Müssiggange, 
dieaer roo Tag tu Tag be<|pem lebenden Zeit zu ; er ist die Folge dos 
neaen Handelsweges, vorzuelich aber der gewaltsamen Rostaaration, welcbo 
anf die Einführung der Reformation fol^rte. 

Diese wurde vorzüglich durch den Constanzcr Patricier Ambras Blarer, 
frfther Franaiskaner- Mönch, gelehrt (der auch die kleinern RelchsstAdto 
Schwabens reformirte) , sogar an der Domkirche durch Dr. Wanner gepre- 
digt und durch Rathsbeschluss im J. 1526 eingeführt, was die Entfernung 
des Bischofs Hugo von Breitenlandenberg nach Mersburg und des Dom- 
eapiiels nach Radolphzell nnd Ueborlingen zor Folge hatte. 

Auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 reichte Constanz mit Lindau, 
Memmingen und Strassburg die (jonfessio tetrapolitana ein, welche den 
brennenden Streit über die Binsetzongsworte des Abendmahls durch die 
Worte zu vermitteln suchte; ,.Der Herr gibt seinen wahren Leib und sein 
wahres Blut wahrlich zu essen und zu trinken zur Speis ihrer Seelen und 
ewigem Leben," aber vom Kaiser ebensowohl , als von Lutheranern und 
Zwinglianern verworfen wurde. Die Weigerung, das Interim ansunehmen, 
brachte Ij^S die Acht über die Stadt, welche zu vollziehen der spanische 
Obcrtit Alpbons Yives am 6. August 1548 die Vorstadt Peterhausen tther- 
nimpelte, von derRheinbrflcke aber zurOckgescblagen wnrde und unter den 
Todten blifh. iOfi Bürger, unter ihnen ein Metzger, der zwei Spanier unter- 
lief und sich mit ihnen über die Rheinbrücke hinabstürzte, uelen und 30O 
bis Todle liess der Spanier auf dem Platze. 

Die Furcht vor der kaiserlichen Ungnade brachte eine Reaction hervor 
und der neueewshlte Bürgermeister Zündelln brachte durch eine Abstim- 
mung der Zünfte mit Majorität von 50 Stimmen die Unterwerfung unter das 
Brzhaus Oesterreich zu Stande, nachdem ein frAberer Versuch, sich mit den 
Eidgenossen zu verbinden , an dem Widerstand der katholischen Cautune 
gescheitert war. Die Auswanderung der irewerbthätigsten Familien, die 
verfolgunir der Verdächtigen unter den Zurückgebliebenen, die Einführung 
des alten Bekenntnisses, der Jesuiten und Kapusiner waren die nichsten 
Folgen dieses Schrittes. 

Im Jahre i&.Vd waren die Bürger in den Gehorsam gegen Oesterreich 
•p eingelebt, dass sie mit der nicht eben starken Besatzung (30. August, 
8l Septbr. bis 22. Sept., 2. Oct.) mit grösster Tapferkeit den andrinirenden 
Feind von ihren WSIIen abhinlten. (Die in die Stadt geworfenen Bomben 
und Kugeln grössten Kalibers, die zum Andenken an diese Tage in der 
Dostdrebe anfgehfingt waren, liess 1849 der hessische General Schiffer als 
nir allgemeinen Entwaffnung gehörig! wegfQbren.) 

Seit der Zeit sank der Wohlstand immer mehr, die frühere Regsamkeit 
machte der Indolenz des £lendes Platz und reichlich wuchs das tiras in 
den Strassen der Stadt. Eine Abhilfe brachte Kaiser Joseph TT. durch die 
Verpflanzung von 500 ge werbthät igen Schweizercolonisten — meistens Uhren- 
macher in die Stadt. Doch bald veranlassten confessionelle Reibereien 
die meisten znm Abzüge; nur die Indienne- Fabrik von Maccaire auf der 
Dogitntliaiifrinsel (wohl auch noch Oenferlnsel genannt) ist aus dieser Zell 

Sc h w tt r z w a l d , l Aufl. 1»*^ 
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g:ebliel)en. Vieles ist seit dem ireberg:aiigr der Stadt an Baden, 1806, besser 
(geworden, obgleicli die Verlegung des alten Bischofssitzes nach Freiburtp 
1827 und andere Massregeln der Entwicklung des Wohlslandps wehe 
tbaten. (iesicbert wird diese erst sein, wenn die grossen Schienenwege 
▼on Norddeatsehlaiid und Frankreich auf dem nächsten VTege hieher ge- 
sogen sind. 

Se/ienswürdigkeiten: Der Horn. In seinen ältesten Tbeilea 
(Gruftkircbe unter dem Chor) aus dem 10. Jahrhundert Die 
Säalen des Mittelschiffs, mächtige Monolithen, von 1050, da 
Bischof Roumwalt die susammengestörzte Kirche wieder her- 
stellte. „Bisdioff Rumofdas hielt aiu gar grosse wihe, nach- 
dem als yil gebow in dem munster gemacht was and tU 
alter andan im mnnster uffhin in das munster gesetzt wurdent, 
da rumb dieser BischoiT maint, das die wihe aio notdarft 
were." Constanzer Chronik von 1434. 

Der übrige Bau ist vom 18. — 16. Jahrb.; aus letzterer 
Zeit der frühere Aufsatz des Thurmos, der nach dem Brande 
von 1511 errichtet wurde und jetzt durch eine nach dem 
Plane von Hübsch aufgeführte Pyramide, im Stil des ['.]. Jahr- 
hunderts, überragt ist. Der Kostenaufwand für diese Restau- 
ration helief sich auf mehr als 100 000 fl. Der Eingang in 
den Thurm ist an der Südseite durch eine Tafel bezeichnet, 
die Aussicht von der Plattform, 202' über dem Boden, über- 
aus reizend und ausgebreitet auf den Alpenkranz vom Allgau 
(Grünten, Mädlesgahel, Hochvogel, Canisfluh, Mittagspitze 
am Quellgebiet des Lechs und der Iiier) zu dem rhatischen 
Kreise (Rhaeticon, Zimpaspitze , Szesa plana), dann von 
den Appenzeller Voralpen (Gäbris Camorn) zum Säntis und 
den sieben Churfürsten. Lieber der Fläche des Sees zeigt 
sich südöstl. Lindau und Bregenz, östlich Langenargen und 
Friedricbsbafen, die altbiscböfliche Residenz Mersborg, weit 
darüber hin der reisende Heiligen berg. Von Süden nach 
Westen liegt vom Rorschacher Berge an das bäum- and 
rebenbegränste Ufer des Thurgaus von Romanshorn and 
Utwvl bis Mönsterlinsen und Kreazlingen; gegen Westen 
die Burg Castel nnd das Schweizerufej' des Üntersees» die 
Insel Reichenau, die bewaldete Bischof shöri mit der Schrotz- 
burg und der Kirche von Horn, der Zeller See und darüber 
hin die Burgen des Hegau im Norden — eine Mannigfaltig- 
keit landschaftlicher Schönheit, wie sie selten in solchem 
Vereine getroffen wird. Die grosse Glocke von 1584 (155 
had. Centner), an welcher die hölzerne Treppe vorüberführt, 
ist angeblich aus dem bei'm Brande von 1511 geschmolzenen 
Glockengute gegossen, das in glühendem Bache bis zum 
Fischmarkt geströmt sei und aus dessen Abfällen die IVIa- 
donnenstatue auf dem Münsterplatz gegossen sein soll. ^ 
Letztere wurde aber freilich der ,4c^atrona orbis et urbis'^ 
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von Bischof Joh. v. Prasberg erat 1682 gesetzt ^ die Kosten 
der Graoitsäule und des Gusses — vom Erzgiesser Allgeyer 
^ betragen 6500 fl 

Der Haupieinfran^ hat zwei treffliche Thüren mit Holz- 
schnitzereien von Simon Haider — richtiger Haider i. e. aus 
.Heifien, Canton Appenzell, abstammend, einem Konstanzer 
Schreiner und Bildschnitzer — 1470 wohl nach anderer Zeich- 
nung (vielleicht des unten angeführten Lerch) ausgeführt, 
auf 20 Tafeln Scenen aus dem Leben Jesu enthaltend. 

im Innern (dem Küster für die Begleitung 24 kr.) über 
dem Eingang die im Renaissancestil autgeführte, in neuerer 
Zeit wieder hergestellte grosse Orgel, für welche 1520 
,,maister bans der orgeimacher für sin seid und arbeit und 
ouch für den knecht 600 gülden, dazu der maister ein kleid 
d. i. rogg hosen und ain siden wamsel, der knecht 10 guldin 
oder ain kleid 10 guldin wert für ain vererung oder trink- 
gelt*^ erhielt Die Kapellen des südtiehen SeitenMchiffß bieten 
nichts bemerkenswerthes dar) an dem Pfeiler zwischen dem 
4. and 5. die Gedäcbtnisstafel des vorletzten Bischofs von 
Basel, Joseph v. Roggenbach, der 1794 auf der Flacht hier 
. starb. An dem Pfeiler der Kapeile westlich des Seiten- 

gortals die des letzten Herrn von Klingenberg, der seinen 
tamm 1580 beschloss. In der Kapelle nächst dem Seiten- 
chor ist eine Grablegung Christi, angeblich Jugendarbeit des 
Bildbaaers Hans Morink. Im Mittelschiff, 16 Schritte vom 
Eingang, eine weisse, stets trockene Stelle, aaf welcher 
Joh. Huss bei seiner Degradation gestanden haben soll. An 
der Säule nördlich der Kanzel die Erztafel des Capitän von 
Mercy, Bruder des bayrischen Generals, der beim Schweden- 
sturme ,,lethali plumbo ictus'^ bei der Vertheidigung der 
Stadt ßel. 

Von den nördlichen Seitenkapellen hat die erste nächst 
dem Thurme — die der Familie Wels er — sehr beachtens- 
werthe Steinornamente, die nächste das Grabmal des Bischofs 
Otto von Sonnenberg („Hoc in sarcopha^o conduntur ossa 
Ottonis. Antistes qui quondam Constantiensis fuit*), der 
1477 bis 1480 mit Ludwig von Freiburg um den bischöflichen 
Stuhl stritt. Im nördlichen Seitenchor „Maria End'^ Steinbild 
m^ Bl^malane aus dem XV. Jahrhundert, Grabmal des 1460 
^IflpfjilibenenDomhenii Frie^ Nebenan 
swihie^Steintreppe, die aaf den obem Boden des Langhaases 
lilirt Ueber dem darch Bischof Max y. Rodt restaarirten 
Ifittelaltar die Holzbilder von Christas mit Thomas, Helena 
und Constantin^ letzterer trägt anf einem Bache das Bild 
der Kirche aus der Zeit vor lem Brande von 1511. Neben 
dem Altar fährt eine Treppe ia die Conraduskapelle hinab; 
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in ihr ein leerer Sarcophag mit dem Bilde des Bischofs, 
eines Weifen von Altdorr. Die Gebeine, durch Bischof Udal- 
rich von Kiburg 1122 in silbernem Sarge dort beigesetzt, 
sollen während der Schwedenbelagerung nach einer der 
vielen Sagen, womit die vStädte am Bodensee sich wechsel- 
seitig necken , zwei Fischer über den See haben flüchten« 
wollen. Von den Feinden verfolgt hätten sie dieselben in 
den See versenkt und einen Schnitt in das Boot gemacht, 
um die Stelle wieder zu finden, wo der Schatz liege! Bechts 
von zwei Säulen gestützt der älteste Theil des Doms, die 
oben erwähnte Gruftkirche. Der mittlere Chor, durch die 
Restauration des Cardinais und Bischofs Konrad v. Rodt für 
20,000 fl. von dem Franzosen Dixnard verunstaltet, hat 
beachtenswerthe Chorstühle vom Strassbureer Bildhauer 
Nicolane Lerch, oder von Leyen (s. o. S. 24j wohl accor^ 
dirl aber nicht aosgefniir^ da er in einen Reohtshandel mit 
dem Domcapitel darüber gerieth. 

Anf dem Fnssboden das Grabmal des' Erzbisebofs von 
Salisbury, Robert Halme, f 4. September 1417, des Lotsten, 
der eine Verbindung der DeutscheD und Engländer so ge- 
meinsamen Reformen vor der Papstwahl beantragte. 

Im südlichen Seitenchor das Grabmal des Bischofs Büro 
bard von Bandegg, f 1466, und in der Kapelle östlich hinter 
dem Chor das Grabmal des Bischofs Otto IIL, Markgrafen 
von nächberg-Röteln, f 1432, mit Altargemälde. 

In der grossen Sarristei (Eingang linlks vom Mittelchor) 
eine Kreuzigung mit der Jahreszahl 1524. fälschlich für ein 
Werk Holbein's gehalten, welches Bischof Hugo von Landen- 
berg während der Reformation mit sich nach Mersburg ge- 
nommen hatte. Auf einer Tafel beim Fenster die (modernen) 
Wappen und Namen der 87 Bischöfe , welche den bischöfl. 
Stuhl zu Constanz inne hatten, und ihrer Vorgänger zu 
Windisch. Aut fünf Stufen gelangt man zur Silberkammer ; 
— jetzt nur noch spärliche Ueberreste eines Domschatzes, 
der 1489 einen "W^erth von 100,000 fl. erreicht iiatte. Noch 
ist ein MiBsal mit Miniaturen v^n 1426 vorhanden. 

OestHch die ehemal DanucMe von sehöner Ardiitectnri 
Jetzt ist in derselben die beachtenswerthe Sammlttn(| von 
Glaigemäläen o. a. antiquarischen und natarfatstonschen 
Gegenständen von Vincent (für den. Eintritt, vom nördlichen 
Domjtlatae aas, 1 Fr.). 

Dieser zeigt die Ueberreste eines beachtenswerthen Ereuz- 
ganzes, an dessen südöstlichem Ende der Eingang zur *hL 
Grabkapelle t neben dem alten Domfriedhof. In der Mitte 
ein vom Domherrn Jakob Kurtz 1560 restaurirtes hl. Grab, 
für die Kunstgeschichte bemerkenswerth durch die Vereini«» 
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«Dg spät bvzantiDiieber mit spät gotbiselieii HoCtven. An 
3er jSüdwanji eine rdm. Steinsenrift, die besagt, das Diode- 
Hau mit Maximian und den Caesarea Constantius und Gale- 
riuB doreb den Proeorator von Najuma Sequanorum, Aarelius 
Proculus, die Mauern von Vitodarom (Alt-Winterthnr) habe 
Ton Grund auf wieder herstellen lassen* An der westlichen 
Wand die sebr verwabrlosten Namen und Wappenschilder 
der Constanzer Domherren. In einer Kapelle des südlichen 
Kreuzganisfs das gemeinsame *Grabnial der Bischöfe Burc- 
hard und Heinrich von Hewen (f 1398 tt. 1462> Die Jabres- 
aahl in arabischen Zifiern. 

Auf dem südlichen Münsterhof nimmt das Museumsße- 
bäude (Einführung leicht zu erlangen; Zeitungen, Bier und 
Restauration mit schöner Aussicht auf den Bodensee} den 
Platz der ehemaligen bischöflichen Pfalz ein. 
'^v; Die Stephanskii che. Stiftung aus dem IX. Jahrhundert; 
erst seit 919 innerhalb der Mauern der Stadt. Der jetzige 
Bau aus dem Xlll. Jahrb., im XV. durch Bischof Otto III. 
von Hachbeig vollendet und mit Glasgemälden geschmückt, 
von denen nur ein kleiner Theil noch vorhanden ist. Die 
oenen Glasgemälde im Chor sind von Dr. Stanz in Bernj 
das HocbaRarbtid Besucb der Weisen ^ von Philipp 
Mem berger, der 'wegen seiner Widersetzlichkeit gegen 
die Bildmtärmerei von 1&29 längere Zeit im Gefängniss sass. 
Die *Relief9 im Gbor und dem Cboreingang der Sacristei, 
Scenen ans dem Leben Jesa und das Grabmal der 1591 ver- 
storbenen Frau des Künstlers „Eflfrasine bareisen'^ sind von 
Hans Moring (1560 — 1610). Von demselben das *Sacra- 
menthäoscben. bestellt durch Marx Schulthaiss, Stadtammann 
nnd s. Frau Magdalena geb. Muntprat v. Spie^elber^ (ein 
Abendmal) 1594. Des Künstlers Haas, darcb em Relief mit 
Inschrift kenntlich, in der Fischmarktgasse. 

Die Augusiinerkirche bei'm städtischen Spital. Das Altar- 
bild des linken Seitenschiffs ist von Maria E Hernie der. 
Im Mittelschi fl' eine Kreuzabnahme des s. Z. berühmten Christ. 
Storer. In dem JNebergebäude zwei Statuetten: Petrus 
und Paulus aus dem X. Jahrhundert, früher an dem vom 
bl. Conrad (s. o.) gestifteten Spital zu Kreuzlingen. 

Die Pominikanvr- (Prediger-) Kirche auf der Insel, aus 
dem XIII. Jahrhundert. In der Nähe des ehemaligen Refec- 
toriums das zeitweilige Gefängniss des Johannes Huss vom 
S^ec. 1414 bis 24. März 1415. Hier lebte der am 12. April 
IMG g:eb. fletnricb v. Berg, als berübmter Mystiker bekannter 
MMird^ifamen Suso (Süss), als Möneb. ' 
>^ ^i|ifc^<i N m al%en Kr«nzgange erst wieder unter der Tnncbe 
« kOBiorgehimdIte Fresken aus dem XV. Jahrhundert, ohne 
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besondern Kunstwerth. In der zum Trocknen der bedruckten 
Baumwollenzeu^e benützten Kirche am Bogenpfeiler gegen 
den Choraltar die Grabschrift des hier becrdi«^ten päpstlichen 
Legaten Emmanuel Cbrysoloras, verl'asst voo Aenas Silvias 
Piccolomioi , nachmals Papst Pius IL: 

„Hic ego qui Latiiim priscas imitarier artes 
Expulsis duciii sertnonum ambagibus, et qili 
Eloquiuin magni Demosthenis et Giceronis 
In hicem retuli . Ghrysolara? nomine natus , 
Uic sum post vitam et peregrina in sede quiesco. 

etc." 

Die Erlaubniss zum Eintritt ist im Comptoir der Herren 
Gebrüder Maccaire de Lor, den Besitzern der hier betriebe- 
nen Indiennel'abrik , leicht zu erhalten. 

Das Lyceum im ehemaligen Jesuitencollegium (die alte 
Jesuitenschule befand sich in dem später zum Theater ein- 
gerichteten Gebäude) hat in der Bibliothek u, A. eine Hiblia 
paupervm aus dem XIII. Jahrhundert, mit Miniaturen, deo 
aoB der Domschule hierher verbrachten, auf Metall gemalten 
riesigen * Himmel s^^lobus yon Joh. Stöfler von lustingen von 
1493. In der Nataralienflämmlung u. A. mehrere Exemplare 
des Andrias.Scheucbzeri (s. o. 91)- 

Das Kaufhaus, schwerfälliger Bau von 1388, in neuerer 
Zeit durch die angeklecksten 2^1lpebände verunstaltet. Oben 
die geräumige Halle für den Linnenverkauf. Diese wurde 
1417 als Conclave der Cardinäle und der dabei mitwirkenden 
Väter des Concils zur Wahl Papst Martin V. benützt, daher 
die volksthüm liehe Bezeichnung y,Conciliumssaal.^' Ueber 
dem Thor die Inschriften über dieses Ereigniss, deutsch: 

,,T>is ist da?; Hu? des fricds und vrrainiciiri]^ mit der hailipen katholi- 
schen Kirchen, inrieme die unrainc irrung drieer bSbsten usgerüt und einiß- 
kait christenlicher gaistlichkait durch die heiligen erwelung babst Martinis 
des ffinfleii befestigot ist. Anno dorn. 1417.** — und laleimsdi : 

,,Gaude clara domus pacem populo generasti 
Christicolas dum pontinces tres schismate vexant, , 
Tunc omnes abigit synodus quam tu tenuisti. 
Ips« sedem scaodit Martinas Bomine qnintns. 

ete»** 

Im grossen Saale der Eingang zn einer Mt9rikum»9amm->- 
lung (Eintritt: 1 Person 1 Fr., 2 und 3 Personen 36 kr., 
grössere Gesellschaflen 1 fl.)) ausser Raritäten und 6e* 

«enständen zum Verkanf manche Ueberbleibsel der älUMten 
'eaehiehte von Constanz und der Umgegend aufbewahrt 
Darunter *altceltische Begräbnissurne (Fundort bei Hohen- 
twiel), *romani8ck'kelti$€k€ GöUenbilder , 10 aus Thon, 1 
aus Speckstein, auf den ans Asien sich verbreitenden Dienst 
der ewig zeugenden Natur sich beziehend, daher die Sinn- 
bilder des Phallus, der Schlange , des Milschlössels otc^ « 



Digitized by Google 



10$ 



Römische^ criecbisdie und bysanttnische Manzen ^ in der 
Nähe gehmden, daroater *goldeoer Nero» *Bilbemer Ale- 
xander der Grosse. 

Von den Veberbleibseln aus der Zeit des Goncils haben 
die Waehsstataen von Hu««, HtVonymu« o. Praff und dem 
Dominikaner Carceli nur dadurch antiquarischen Werth, dass 

die erstere dem Relief bild in der St. Fanlsgasse fs. u.) nach- 
geahmt ist. Der angebliche Stimmkasten — übrigens ein 
nemlich neuer Reliquienschrein — ist als unäcbt entfernt 
worden. 

Aecht dagegen ist das Stuck vom Bloekhause, in welchem 
der gefangene Huss seine Schlafstättc hatte, die Thronsesael^ 
auf welchen am 2J. April 1418 Kaiser Sigismund und def 
Papst der letzten Sitzung des Conciis anwohnten, der Kaiser 
als Diaconus des Papstes; das Messbuch der St Barbara- 
kapelle — aus dem XIV. Jahrhundert — dessen sich die 
Päpste Johann XXIII. und Martin V. bedienten 5 — auf den 
letzten Blättern interessante Urkunden. Eine *Sammtu7to^ 
von 212 Exemplaren einheim, f ögel ist nahezu vollständig 
zu nennen. 

Das oben erwähnte lUUl Husaetu in der St Paulsstrasse 
wurde im vorigen Jahrhundert an dem Hause angebracht» 

in welchem der böhmische Reformator Einkehr genommen 
hatte. Es ist nach einer böhmischen Jubiläumsmünze gefer- 
tigt und trägt wohl seine Züge, wenn anders die Annahme 
richtig ist, dass die Böhmen nach Unterdrückung der Refor- 
mation s<!in Bild und dessen Verehrung .dadurch zu retteu 
suchten, dass sie dasselbe auf Johann von Nepomuck über- 
trugen. (S. Abel, Legende des hl. Nep.) Die Inschrift 
bezog sich auf ein schon von dem Chronisten des Conciis, 
V. ReichenthaL erwähntes Gerüchti Huss habe hier entiliehen 
wollen. Sie lautete: 

„0 >voh mir armfn Tropf 

Hier nahm man mich bei'm Schopf 

Hierher leb schon entronneo war 

Bin doch nicht kommen ans der G'fahr.** 

Die ßürgermeisteramtskanzlei in der Kanzleigasse, Cniher 
Zunfthaus zur Salzscheibe, nach ir)49 latiMiiische Schule. 1592 
bis 1594 zur städtischen Kanzlei crhauf. Der Hol ist eine 
der seschmackvollsten Bauten im Renaissancestil. In der 
KansTei die ^Handschrift van Ulrich t\ Heichenthah Chranik 
de» ConeiU mit interessanten Federzeichnungen, die atädti* 
sehen Cliroiiiken von Scbaltheiss etc.; sebenswerthe Glas- 
genUde^ für die Kenner im städtischen Archiv die Raths- 
Sücher vom 14. Jahrhundert an und werthvelle Urkunden. 
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Alles vom Bnrgerm^raler ond d^n st&dtisdieii Beamten mit 
grosser BereUwilligkeit zu sehen erlaubt 

Der öftere Markt mit Cafi Leo, Die beiden Häaser anf 
der Westseite der Arkaden nach der Inschrift der Platw dee 
FriedeneaehluBses von 1183 (s. o.). Vor dem östlichen Eck- 
hans belehnte Kaiser Sigismund den Burggrafen von Nürn- 
berg Friedrich von Zollern mit der Mark Brandenburg und 
legte dadurch den Grund zur jetzigen Grösse des Preussi- 
schen Königshauses. 

Von diesem Platze nach Westen gelangt man in die 
Vorstadt Paradies, von Gärtnern bewohnt, die in Sprache 
und Sitte eigenthümlich sind. Die erste Seitenstrasse links, 
wenn man an der Gartenwirthschaft ,,zum Gütle** vorüber 
ist, dann nach 100 Schritten rechts, führt zu dem Platze, auf 
welchem Huss verbrannt wurde: Er ist am Siidostende des 
innern Brühls, d. h. des grossen Baumgarteos, der diese 
Genend nun bedeckt und wird ehestens durch einen Denk- 
stein bezeichnet werden. 

Von hier zur Schiessstätte und ausserhalb der Stadt zum 
Kreuzlinger Thor, von da abwärts zur Rauhenegg auf dem 
Ostende des alten Walls — zu den neuen Bahnhotbauten — 
dann zum Hafen; westlich vom Kaufhaus zur obern Mauer 
bei der Scb wimmschule , dann zum Rheinthor und Pnlver- 
tiinrm ist ein lohnender Spaziergang von V2 Stunde. Nähere 
Ausflüge vom Kreuzlingerthor in den beliebten schweise«^ 
«rischen Belustigungsorten. 

^Sehäpße, schöne Aussicht j ^Beemer, 'treffl. Kaflee mit 
Kuchen, oder gegen EgeUhofen zum Sehoder ^ auf^den Hühl 
JBL s. f.; nberail billige Scbweizerweine und Erfrischungen. 

Vom Rheinthor über die neue mit Pferdebahn und Fuss- 
pfaden versehene Eisenbahnhrüeke zum * neuerrichteten Gast- 
und Kaffeehaus y^Friedrichshohe^^ auf der Mitte der Land- 
zunge. Der Weg führt über Petershausen, Vorstadt von 
Constanz, einst ein wohlhabendes Kloster, durch Bischof 
Gebhard, einen Grafen von ßregenz, 983 gestiftet, nach 
der Säcularisation Domäne der Markgrafen von Baden, jetzt 
Infanteriecaserne. Beim Austritt aus den jetzt geebneten 
alten Wällen ist die Stelle , wo Alphons Vives (s. o.) fiel. 
Von da bis zu dem Scheidestein der Radolphzeller und Üeher- 
linger Strasse : auf letzterer aufwärts zum „schönen Kreuz", 
am Armenhause der Gemeinde Allmannsdorf vorüber zu der 
von Ferne schon glänzenden yjjorettokapelfe". Sie wurde zum 
Andenken an die abgeschlagene Schwedenbelagerung (S. 97) 
gestiftet und bietet eine der schönsten Aussichten nach 
Mersburg . Mainau, hinauf bis Lindau und zum reichen 
Alpeukranz; — dann zurück bis zum schönen Kreuz, sodann 
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reekts auf der Höhe des ßerf^ckens bis zam Deoen, im 
Schweiserstil geschmackvoll aufgeführten ll'irtha- u. Kaffee^ 
haute, wo ähnliche Aussicht, wie bei der Lorettokapelle $ 
(hin mid zurück IV2 St). Oder auf der Radolpbzeller- 
Strasse (näher ein Seitenweg, westlich tod den Klosterge- 
bäudeo von Petershausen, dann rechts in gerader Linie durch 
Wiesen wieder auf die Radolphzeller Strasse) zum ^.Frieden*' 
(Bier, Wein, Kaffee und andere Erfrischungen), dann nörd- 
lich auf gutem Wege zum *,,Fiirstenber^lc'' (Bierkeller), 
herrliche Aussicht auf See und Schweiz , die Stadt und den 
Rhein (V* St.). Von Petershausen dem Strome folgend zur 
Sehne ckenbur fr (s. o.) und dem, 74 Lustorte Rhein- 
garten, früher Josjäck (s. o.). 

Oder bei m oben genannten Wegweiser auf einem engen 
Fahrweg rechts gegen den See zum Gcbhardshrunnen an 
zwei Landhäusern, dann an dem ehemaligen Wirthshaus zum 
„Käntle'' und dem von dem Domherrn v. Thurn - Valsassina 
angelegten Gute vorüber ^ links das Lorettowäldchen, rechts 
fortwährend schöne Aussicht auf den See, zum *„Jakob" 
(Wein, Bier, Milch vnd Kaffee gleich empfehlenswerth), die 
Aussiebt auf Säntis ond Korfirsten* so iiberraschend , dass 
man Gemsen und Jäger , Heerden nnd Sennhütten erblicken 
so kdnnen meint 

Grössere Ausflüge, ä) Nach der Insel llalliail 
(IVf St Erfrisehangen im Oeconomiegebäude westl. vom 
Schlosse). Auf der Ueberlinger Strasse bis zum grossen 
Stege, dann den Wagen nach Allmannsdorf zurfickschicken 
oder auf dem flachen Nachen (Lawen) zur Insel fahren 
lassen. Ein Fusspfad führt vom Sattlerhausle (nächst dem 
Frieden, s. o.) in östlicher Richtung durch dichten Buchen- 
wald nach •St. Catharinau einem ehemaligen Augustiner- 
Nonnenkloster. Von da nicht links nach Dmgelsdorf, son- 
dern gerade aus zu dem 2000' langen Steg. In der Mitte 
desselben ein Cruzifix mit den Schädiern in Erz, vom Com- 
thur Schenk v. Sfauftenberg 1 577 errichtet. Inschrift: ,.Zue 
dem Lob und Ehr unseres Heilands, und Erlösers Jesu Christi 
hawn ich, W herner Schenckh von Stauifenburg, TeuUch 
Ordens Komenthur zue Mainau . Dise gegenwertige Gebulg- 
nus machen und Auf Richten lassen/' Nach einer Sage 
wollten die Schweden dasselbe mit sich schleppen, brachten 
es aber mit sechs Rossen nur bis zum Hügel bei Litzelstet- 
ten. Die 110 bad. Morgen der Insel, die bis 89' über den 
Seespiegel sich erhebt, sind mit Gärten, Obstbäumen und 
Parkanlagen bedeckt. Vom Schlosse, welches vom regie- 
renden Grosshersojfl. Paare nach seinem Einzug in Baden 
snm attUen Auf enthielt der Liebe gewählt wurde, eine Aua- 

Seliwariwaid, i, Aull. H 
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sieht, die an Lieblichkeit mit jeder am Bodeosee wett^ 

eifern kann. 

Gegen Süden Efrg und Staad, gegen N.-W. Dingelsdorf, 
an schattigem Waldesrand und Sipplingen, mit den Heiden- 
höhlen am Seeufer, mit dem Haldenhofe auf der Höhe. Von 
N.-W. zu N.-O. die Thürme, alten Gebäude, freundlichen 
Landhäuser von UeberUngen , die weithingläiizende Wall- 
fahrtkirche von Ps'euhirnuu^ unter ihr das rebenreiche \tau- , 
'räch; in dem Hintergrunde das einsame Wahrzeichen des 
Thurmes von Ii od mann ^ der alte fleiligenberg , das neue 
fürstliche Schloss , die Bergkuppe des Höchsten , südöstlich 
von Seefelden und Uhldingen der Dagobertthurm von Afeera^ 
bürg, die grosse Fläche ^es Sees ms Lindaa und Bregenz 
zom waldigen Pfönderberg. Südlich die AlpeDkette und der 
SSntis über dem reisenden Sehweizerufer. Den Vorder^mnd 
— vom Balkon des Schlosses ans — bildet eine allerliebste 
stille, schattige Bucht des Sees, su welcher man auf Treppen 
hinabsteigt 

Der Balcon öffnet sich im d. Stockwerk vom Ordenssaah i 
in dem hinaufführenden Treppenhaus^ die Wappenschilde 
der Deutschordenscomthure von Frat. Rudolf v. Schaffhaüsen, 
1264, bis zum Comthnr Georg Rinck v. Raldenstein, 1678, 
und auf einem zweiten Gemälde die Fortsetzung bis zu dem 
letzten, Karl Reich v. Reicbenste in- Brombach, 1805. 

Das Eiland war ein reichenauisches Lehen der Herren von Lan^^enstein. 
Von diesen verirabte Arnold mit seinen Söhnen: Hug ^ Berhtold^ ÄrupU 
vor 1272 dasselbe dem deutschen Orden mit der Bitte , dass man dort ein 
ewiges Haus halte. Die Bitte ward gewShrt und der Abt von Keichenau 
gab seine Lehensherrlichkeit pegon einen Zins von 20 Plund Wachs und 
die Abtretung von Sande^g auf. Von den Söhnen traten in den Orden Uug 
Cder berObmte Minnesänf^er , dessen Gedichte: Der bt. Martina und der 
Lithauer, bekannt sind) und Arnold. Jener starb 1298 im Hanse zu Frei- 
bnrg, dieser wurde Comthur zu Alainau und beschloss 1319 als der Letzte 
dieses (Jeschlechls seine Tay;e. 

Anders erzähl! die dichtende Sage: Ein Fräulein Bodmann, die Be- 
sitzerin der Mainau, war ni\| dem tapfern Hnj: v. Lanj^enstein verloht, der 
kurz vor der Vermählung für seinen Vater eine Kreuzfahrt machen musste. 
Er wurde gefangen and Terdankte seine Befreianif einem GelQbde, in de« 
deutchen Orden einzutreten. Auch seine Braut war in dai Kloster gegan- 
gen, vermachte aber das Schloss. auf welchem sie einst mit ihrem Gatten 
ZU leben gedacht hatte, dem Orden , dessen Ritter er wurde , mit dem (le- ' 
ding, dass er dort als Gomtbur tu wohnen babe. 

Im dreissi^rj^hri^en Krie«: wurde Mainau von den Schweden von Lindau 
aus (11- Febr. IÖ7V) durch eine Fluttille angegriffen, des folgenden Tags * 
dnreb Aceord genommen und bis znm Frieden von 1618 behauptet. lo oer 
Kirche neben dem Schloss ist die Graft der Gomthure mit AusnabOM das 
letzten , der sich auf den Friedbof von AUmansdorf beerdigen liess. 

b) Nach Rdohoiail (Beschreibong von Staio-er, 6esch. 
von Schöllhat. Altertbümer im letzten Heft des badischen 
Alterthumsvereins), bard, Gasteil« Gynberg (1 Ta^). Rat« 
weder oiil dem erslen öchaffhaoeer Boot oaeh firmatingeii 
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und mit dem Nacim nach ReMteMtt* oder mit Knspämief 
über Sclwedceiibarg, Josjäck, Lohnerhof, das Wollmatinger 
Ried ztt den RoiDeD von Schopf ein (s. o. S. 92); — mittel- 
alterlicher Bau , von Einigen für rdm. Befestigung gehalten 
(1 St., Fahrpreis 1 fi. 45 kr.), dann zu Fuss auf die Insel 
(in 3 Dörfern etwa 1500 E.). Zuerst zur Kirche von 06er- 
seU (Hatto VZell), vom Abte Hatto 888 erbaut. Sowohl in 
der ganzen Anlage, als in Einzelnhoiten merkwürdiger ein- 
facher, dreischiffiger, romanischer Bau {^( rypta hinter dem 
Sanctuariurn ), freilich durch manche Leberbauten verunstaltet. 
Am Eingange aus der Vorhalle zur Kirche — die Treppe 
hinauf — *Fresken aus der Zeit der Erbauung , freilich zum 
geringsten Theil von der Tünche befreit ; andere auf der Innen- 
seite der Emporbühne aus dem XYIL^ Jahrhundert ohne 
Kunstwerth. 

Unter Obstbäumen — rechts das Seeufer mit den Dör- 
fern Hegne (s. o.), ^llensbachy Markelfingen, in der Feme 
Hadofphzell — zieht der Weg an Reben und Wiesen hin 
zur ältesten Niederlassung, Mittelzell oder Munster (Krone, 
bei m Kloster, ländlich 3 *Schlaitheimer, die beste Weinsorte 
aus Rheingaureben}. 

Im VIII. Jahrhundert der Sage nach von Sintlas, dem austrasischen 
Grafen zu SftBflet;g, dem Iren Pirmin zur Niederlassung angewiesen, nicht 
ohne Widerspruch der alemannischen Volksherzoge, welche Pirmin anHing- 
lich vertrieben, durch eine Schenkung Carl Härtels (unächte Urkunde vom 
24. April 724 in Carlsmhe), dann durch Carl den Grossen and seine Naeh- 
folger beträchtlich gemehrt, wurde Reichrnau bis zum XII. Jahrhundert die 
Bildungsschule Schwabens und so reich, dass der Sage nach bei einer llom- 
fahrt der Abt jede Nacht auf einem eigenen Hofe rasten konnte. Kriegs- 
wirren, Zersplitterung des KlostergvCs ra Hof- nnd Kriegslehen, schlechte 
Wirthschaft riefen den Verfall hervor. Schon 1420 unter Abt Diethelm 
Castel hatte das Kloster, dem 125 Ortschaften gehörten, 4 Erzberzöge, 
20 Pfalz - nnd Markgrafen., 51 Grafen, Barone and Ritter lehenspOichiiir 
waren, unter welchem einstens 1600 Mönche und Priester stan len , aus 
deren Reihen 25 berühmte Gelehrte, 18 Erzbischöfe , 60 Bischöfe hervor- 
gingen, nurmebr noch 16,000 fl. Einkünfte; 133 V betrug das Einkoromen 
des Abts Wemlier von Rosenegg noch 3 Mark , so dass er tflglicli nacli 
Niederzell ritt, um bei dem dortigen Pfarrer das Mittagbrod zu gemessen. 
1543 wurde endlich die Abtei durch Vertrag des Abts Marcus von Knöringen 
mit dem Bischöfe Johann Weza dem Hocnstifl Gonstanz incorporirt and 
mit Gapidnen besetzt, ungeachtet der mehrfach wie'derholten Protestationen 
der gewaltsam vertriebenen Mönche. Mit der Aufhebung des Fürstbisthums 
Gonstanz erreichte auch dieser Zustand sein Ende und von den literari- 
sehen Schätzen — die noch znr Zeit des FQrstabts Martin Gerbert (s. u. 
R. IX) 434 Handschriften betrugen , sind nur die Gewölbe der „Lifterei" 
übrig geblieben; — der Inhalt ist theils verschleudert, theils nach Carls- 
ruhe und Heidelberg gewandert. 

In der Kirche selbst die Denkmäler verschiedener Aebte, 

u. A. der beiden Vettern Eberhard und Manegold v. Brandis 

(s. o.)- Die des Herzogs Gerold Schwagers Carls des 

Grossen — , des Grafen Manegold von Nellenbnrg, welche 

wahrscbeinlich im Paradiese — bei dem Han]^ingange — 
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waren, sind spurlos verschwunden. Noch wird bei der Sa- 
eristei die Stelle gezeigt, wo Carl der Dicke 888 beerdigt 
wurde. Sein Grab wurde vor etwa 25 Jahren geöffnet and 
die Gebeine beseitigt. Die Inschrift über dem Sacristeiein- 
gafig, welche die Stätte bezeithnet, wurde im vorigen Jahr- 
hundert vom Bischöfe Jobann Franz Schenk von Staufen- 
berg gesetzt. 

Im ( hör — aus dem XIV. Jahrhundert — beachtenswerthe 
Glasgemälde und ein gutes Altargernälde von unbekannter 
Hand, welches der Sage nach von Berlingon herüberschwamm^ 
als dort die Reformation eingeführt wurde. 

In der Sacristei (dem Küster 24 kr. ; um Vorzeigung des 
hl. Bluts ist der Pfarrer zu ersuchen) die Reliquienschreine, 
u. A. der des hl. Marcus, dessen Gebeine 830 von Venedig 
hierher gebracht worden sein sollen (ist von viel späterer 
Arbeit). Das ^goldene Cruzifix, in welchem die Reliquie 
des Blutes Christi bewahrt wird, ist durch Arbeit und In- 
schrift bemerkenswerth* Eine vom byzantinischen Peldherm 
Bardo geschenkte antike Marroorvase galt als Krug von der 
Hochzeit zu Canae'. Besonders beachtenswerth ein *Ciborivmj 
aus Elfenbein geschnitzt» welches vielleicht in das Y. Jahr- 
hundert hinaoireicht. Der grosse griine Glasfluss wurde 
lange als Smaragd und Gescnenk Carls des Grossen ausge- 

feben ; angeblich der ächte von den Schweden gestolHen (?). 
in Zahn Carls des Dicken von monströser Form dürfte 
die Ursache der Kopfschmerzen gewesen sein, wegen deren 
sich der Kaiser zu Bodmann einer Operation am Schädel 
unterwarf. 

Baulich interessant ist die wohlerhaltene Kirche von Nie- 
derzell (V* St. durch Wiesen und Röhricht, dann am Ufer 
schöne Aussicht auf das nahe Horn unS die Bucht des Zeller 
See's und den Hegau). Gegründet vom Bischöfe Egino von 
Verona 802, trägt sie in Thürmen und Eingang die schlanken, 
zierlichen Formen, spätem byzantinischen IStils. Im Chor auf 
einer Messingplatte die Inschrift: 

„Uac sunt in fossa praeclari präsulis ossa 
Qoem Verona dedit , nomen Egino fuit etc." 

die unzweifelhaft von der alten Grabschrift genommen ist. 
Spuren des alten Baues lassen sidi bei den Thürmen noch 
verfolgen. Auf dem höchsten Punkt der losel ,,Friedrichs- 
höhe'^ schdne Rundsicht über Ober- und Untersee, Schweizer- 
nnd Schwähenufer. 

Den Rückweg kann man uher Rrmaiinf^en nach Sekloei 
Hmard machen ^ — dann sudlich bergan auf den Wol/^er^f 
Ci. o; S. 94), Vi St., von hier auf sdiatt^m Wal^ilide 
Boc|i weiter bergan nach tfeAenrotn, Vi SC» deasen Belvodere, 
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dB TOB dem EBglinder Tiimiui a«ii ■iedBrgtriwetter Tirana 

Ab reidiste Amsicht bot^ dann sam nahen Dorfe H^dldif 
▼OD hier auf der Pranenfelder Strasse bis Tä^erwilen, St, 
dann über Scbloss C asteil (s. o. S. 95) , St., dann an 
dam Rand dea Gebirgea hin über Unter-, Mittel- und Ober- 
Gyrgperfir , Stannsitz einer Linie der Constanzer Patricier- 
femilie Blarer, nach EmUhofen ^4 St und von da Va St 
nach Constanz zarfick. 

c. Nach Deberiingen, Lndwlgshafen, Bodmann nnd zu- 
rück in 1 Taff. — Entweder mit einem Frühhoote oder im 
Einspänner über ^llmansdorf und Dingelsdorf oder zu Paas 
über St. Catharina (s. o.) und Dingelsdorf (2 St), dann 
Ueberfahrt V2 St. im Nachen nach Ueberlingen (naheza 
4000 V2 Hundert Ev ). Gasthäuser: */vöt/'e am See, billig. 
Jerone m der Stadt, *Bad am weatl. Ende der Stadt 

Schon in Walafried Strabo's (f 849) Leben des hl. Gallus al9 Bore Iba- 
ringas erwähnt, in wplchrr Gallus die Geisteskrankheit der Tochter des 
alemannischen Herzogs Gonio hob. Der um die Burg entstandene Ort war 
Mcb Lugen , drei Tiertelstunden bere^aafwftrts (herrliche Aussicht) . einge- 
pfarrt, wurde hohenstaufisches Eigenthum, wahrscheinlich aus altwelfifcbem 
Besitz und im Interregnum freie Reichsstadt. Im Bauernkriege siegreich 
eegeo die Aufständischen, liess sie 150 Gefangene auf dem Gredplatze ent' 
fimpten CBIId im Balbbante). Im dreissigjfthrigen Krii^ge 1634 durch 
Gustav Horn nicht erobert, ergab sie sich 16i3 an den Conunandanten von 
Uohentwiel, Oberst Wiederhold, und wurde 1644 von Mercy wieder 
eingenommen. 

Reiclie Frachtmärkte Cjährlich 70,000 Malter) sind der 
• einzige Ersatz für den alten Glanz geblieben und bringen 
nebst dem Besuche des Heilbades einigen Fremdenverkehr. 

Sehenswürdigkeiten (Vgl. Staig er, die Stadt Ueber- 
lingen. Dr. J. N. Müller, die Mineralquellen und Seebäder 
zu Ü. 1860): Das Münster, 1360 nach dem Plan des Eber- 
hard Raben begonnen, mit zwei unausgebauten Glocken- 
thürmen an den Seiten des Chors; in dem rechts die 1444 
gegossene, J77 Centner schwere ,,Osanna." Vor der Kirche 
ein Oelberg, im X\l. Jahrhundert aus Sandstein aufgeführt. 

Der ^Hathhaitssaal ; schönstes Denkmal neugoth. Stils 
in Süddeutschland, mit Zuthat von später Renaissance; an- 
geblich von G. Syriin aus Ulm , in 40 Feldern und darüber 
angebrachten Consolen mit Wappen und Statuetten der 
Reichsstände, die Gliederung des heil. Römischen Reichs 
deutscher Nation darstellend. 

Nebenan der Pfennigthurm , wohl die alte Münze und 
Archiv der Stadt. Die sogenannten Gunzenpfennige sind nicht 
von Herzog Gunzo, sondern aus dem XIV. Jahrnundert. In 
dem grossen Spital, einem der reichsten am Bodensee, eine 
achöne gothiac^e Kapelle. Im Steünkout (Salmanaweüerhof), 
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4ein ehomaligen Ahstpisrqiiartier der Kaiser, ebenfalls eine 
Hauskapelle. Im ehemal. Zeug'haus die * Leopold- Sophien^ 
hihUoihek , gestiftet von f Decan Wocheier mit schätz- 
baren Handschriften, Urkunden etc. Das Balbach'nche oder 
von Reichhn-Melde^g'sche Haus, jetzt vortreffliche Brennerei 
mit ^Hier^arten , das von Pflumernf^che Haus, die ^Ritter- 
commende St. Johann\ eben so stattlich und älter als die 
Nürnberger Patricierbauten. Vom Garten des letztern fjetzt 
im Besitz der Herren v. Ulm) schöne Aussicht auf den See 
und die Alpen. 

Das Bad (^eisenhaltige Qu^ll^- seit dem XVI. Jahrhundert 
bekannt, auch gute Anstalten zu Seebädern; Z. 3 bis 6 fl. 
wöchentlich, M. o. W. 48 kr.) liegt gegenüber dem Galler- 
thurm, dessen Namen mit dem Aufenthalt des hl. Gallus in 
Verbindung gebracht wird. Es wird im Sommer von Schwei- 
zern viel besucht. Unter (den Spaziergängen in der Nähe 
ist der anziehendste nach 

*St. Leonhard. Ehemalige Wallfahrtskapelle, jetzt gutes 
Wirthshaus mit der reizendsten Aussicht auf den See und 
die Alpen. 

Auf der neuen Strasse nach Ludwigshafen fder alte Weg 
ginf? durch ein enges FelsenthaH erreicht man das idyllische 
Gofdhach, V>v St., die räthselhaften Heidenhöhlen, jetzt mei- 
stens dem Strassenbau zum Opfer gebracht, mit Wohnungen 
und Kapellenräumen , deren bildliche Darstellungen in das 
V. Jahrhundert hinaufreichen mochten und also wahrschein- * 
lieh Zufluchtstätten der aus den nächsten römischen Nieder- 
lassungen durch die Alemannen vertriebenen Christen. In 

St. nach StppUnß^en, einst berüchtigt (Dreimännerwein), 
jetzt durch treffliche Culturen berühmt wegen seines See- 
weiiis. Links über dem See erhebt sich das einsame Jagd- 
scbloss Burg, weiter westlich das Dorf, das alte und neue 
Schloss von Bodmann; eine der niedltehsten Oeijenden des 
Seenfers. Rechts von der Strasse auf der Anbdhe die SehloiM- 
raine Hohenfels (das neue Sclüoss, PrenssisehoSlffniarhifi- 
sches Besitztbnm, ist eine Stunde mehr östlich). Wohnsits 
eines gleichnamigen Geschlechtes, welchem der Minnesänger 
Burkhard v. Hohenfels angehörte. Noch höher als die Ruine, 
nur durch eine Hohlgasse davon 'getrennt, der Haidenhof 
mit herrlicher Anssicbt über Ueberlinger- nnd Alpensee, 
Alpen mit Hegau. 

Die Strasse erreicht in 1 St Sematingent seit Gross- 
herzog Ludwig iAtdwigehttfen , weil dieser hierher dem 
westlichen Waarenzug einen Speditionsplati grönden wolltai 
der jetzt mehr und mehr eingeht 



Digitized by Google 



III 



Der hiesige Fruhtnesser, Joh. IIeu{(tin aus Lindau, ein eifriger Förderer 
der deformalion, wurde 1527 vom Bischof von Gonstanz, Hugo v. fireiiea- 
landenberg, eingezogen und zu Meersburg lebendig verbrannt. 

Im Nachen (Va St. Fahreus, 24 kr.) zum gegenüberlie- 
genden Dorfe Hodmann, mit dem Schlosse» Kigenthum der 
gleichnamigen ireiherrlichen Familie. 

Früher königliche Pfalz, auf welcher Ludwig der Deutsche seinem Vater 
Abbitte wegen eines Einpörungsversuches leistete, Karl der Dicke sich 
einer Operation am Kopfe unterzog, Ludwig das Kind sich hauüg aufhielt. 
Schon in der Carolinger Zeit war aas KÖnigssebloss auch der Wohnsitz der 
nftchsten Gaugrafen, so unter Arnulf v. Carnthen des (irafen Odalrich vou 
Bregenz, unter und nach Ludwig dem Kinde der beiden kaiserlichen Send' 
boten Erchanger und Berchtold, früher noch der Sendboten Warin und 
Buodhard, welche hier den iil. Othinar (». o. S. 90) gefangen setzten. Wahr- 
scheinlich durch das Bisthum Gonstanz ging das ehemalige Königsgut, 
dessen üescbicbte an Sagen üo reich ist, als es der ehrwürdige Stammsitz 
zu sein verdient, an die Herren v. Bodmann Über. Das von ihnen jfllirlieii 
geübte Richter- (llunen-) Recht wurde durch die Sage mit einer llunn en- 
schlacht verknüpf! und auf einer Fahrt nach Gonstanz durch den Ruf 
„Hun-oh" gefeiert. Uhland hat diesen Kechtsbrauch gedeutet. Von iiinen 
wird der von seinen Abenteuerfahrten so genannte ,^andstarzer'' durcil 
Sage und Gesang gefeiert. Er wird aus der Gefangenschaft durch das 
„Mebelmännchen" in dem Augenblick in die lieimath geführt, da seine Ge- 
malriin sieh wieder vermihlen will, und verspricht daflir die Entfernung 
des „Nebelglöckleins*' von der Burg; ruft aber auf das unbeständige Weiu 
und die Hochzeilsgäste den Blitz des Himmels herab, welcher nun das 
Schioss und Alle, die darin sind, verzehrt, mit Ausnahme seines Kindes, 
das von der Amme in einen ehernen Kessel gepackt nnd den Burgberg 
binabgeroUt wird. 

Im neuen Schlow wird der Kessel gezeigt und der Gast 
wohl auch eingeladen, vor oder in demselben stehend den 
miltelalterlichen Udrapen auf das Wohl des wiederaufge- 
blühten Geschlechts, zu trinken. In der Nähe des Schlosses 
der Hönigegarten, ein nach der Sage von Carl dem Dicken 
angelegter Weinberg. Auf schattigem Waldweg steigt man 
in 10 Min. zu dem Frauenberff, einer ehemaligen Wallfahrts- 
kirche des Klosters Salem, in welcher der Brand von Bod- 
mann dargestellt ist in der ehemaligen Wohnuii;g^es Geist- 
lichen wird ein kleines GewöitM; als das Gefängoiss des hl. 
Othmar gezeigt, denn hier soii die aite Pialz gestanden 
haben} die gegenüberliegende Ruine wird als das später 
erbaute Schioss bezeichnet. Von beiden ist schöne Aussicht 
auf einen reizenden Vordergrund , das jenseitige Ufer und . 
den See bis über Mainau und den Obersee. 

Ein schöner Weg führt von Bodmann durch den Hoden- 
wald nach dem Belvedere (prachtvolle Aussicht übei* die 
drei Seen und ihre Ufer, auf den Kranz der Schweizeralpen 
und der Hegauer Berge). Von hier zur Ruiue kurgtck, über • 
einer Felsenschlucht gelegen. Hierher lässt die Sage vom 
gegenüberliegenden Hohenfels einen zweiten Leander all- 
nächtlich zu einem Schiossfräulein bchwiuiuieu. Weiterhin, 

■ 
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hart am Ufer, die schöne Felsengruppe Halbmond j dabei, 
von den Fluthen des Sees bedeckt und nar in wasserarmen 
Jahren, wie 18^ sichtbar, der Teufelatisch, eine grosse 
Felsplatte. 

Der Weg lässt das einsame Jagdschlösschen Wur/o-, ver- 
muthlichen Wohnsitz des Minnesängers Heinrich von Det- 
tingen Cdas Dorf 72 südlich), in westlicher Richtung und 
führt gerade zum Dörfchen ll ald/iausen und der Ueberfahrt 
Clausen {ßt. Nicolaus , von Bodmann 2 St.}, dann an Din- . 
gelsdorf vorüber über Lützelstetten (die neue Kirche wurde 
von einem auf Mainau wohnenden Engländer, dem Grafen 
Derby, 1825 erbaut) und St Catharina (s. o.j in 2 St. nach 
Constanz. 

Auch sonst hat diese zwischen dem Zeiler- und Ueberlinger-See sich 
hinziehende, 1700-1900' hohe, Landzunijre manche reizende Funkle, die ron 
Constanz, Mainau , Bodmann oder Dincelstetten aus zu kleinern Ausflügen 
einladen. So nach dem Schlösschen Freudcnthal , früher den Relchlin- 
Meidegg, jetzt den v. Bodmann gehörig, mit schöner Aussicht« Nach Ligge- 
ringen Cf^uchtbares GelSnde) und dem nahen Lan§enrein (guter Wein, dem 
Merrsl)urg:pr gleich geschätzt), Güttingen (Adler, vorzüglicher Rothwein), 
treffliche Acl>enBniage. des Wirths mit Aussicht auf die Schweizeralpen. 
Endlich von Göttingen den Mindelsec (Heimath grosser Welse; s. u. bei 
den Fischen des Bodensee's) vorüber nach Möggingen (Schloss einer Linie 
der Freiherrn von Bodmann). Von hier ist man in Dreiviertelsiliade in 
Markelfitiyen aui der Kadolphzeller Strasse. CS« u. R. YII a.j 

d. Nach Meersbnrg, Salem und Heiligenberg in 1 Tag. — 

Man benutzt entweder das diroct gehende Dampfschiff und 
fährt am Käntle, Jakob, am Eichhorn (der Spitze der Halb- 
inselj vorüber, oder durchschneidet die Landzunge über Lo- 
retto (s. o.) nach Staad und nimmt hier eines der regel- 
mässig hin- und herfahrenden Boote (J2kr.), (1 St.) oder 
im £xtraboot (40 — 4d kr., bei stürmischem Wetter das 
DoppelteJ. 

fteersburg (Schiff am See, früher Capitelhaus^ Hären — 
einst Sit/^ der Gesellschaft der Ilunderteinser — in der Ober- 
stadt. Seebäder^ unfern des Hafens. Geschichte und Topo- 
graphie von Steiger). 

Friihi r hochwichtiger Ort zum Schutz der Ueberfahrt (mere), der Sage 
nach schon >un dem fränkischen König Dagobert (nach ihm benannt der 
massive Thurm des untern Schlösset) bewohnt. Später ßesitzthum des 
Bislhums Constanz, unter dessen Schutz hier in dmi XI. Jahrhundert ein 
Frauenkloster entstand. Dann an die Grafen von Rohrdorf — wahrschein- 
lich als SchimiTOgte des Hochstifls — entfremdet und erst um 1200 den 
Bisthum dafür zurflciige^eben, dass es den Bau einer festen Brttdie bei 
Constanz gestatte. * 

1334 durch Bischof Ificolans von Kenzingen gegen seinen Gegenbischof 
Adalbert von Hohenberg , dessen Tater Rudolph und ihren TerbOndeten 
Kaiser Ludwig den Bayer, siegreich behauptet. Bei dieser Gelegenheil 
wurde durch Bergknappen der tiefe Schlossgraben in den Molassfeisen ein- 
tfebaueu. Bei den Streitigkeiten, in welche die Bi!>chÖfe mit deV nnch 
Unabhängigkeit strebenden Stadt Constant gerietben , blieb Meerabnrg die 
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tlebthnrs-RMideiif dmrf«lb«ii, obgleich aveb diese kleine Stadl mebr ond 

mehr Rechte an sich riss und sogar den Bischof Hrinrich von Höuen ver- 
trieb , was ihr den grösslen Theil ihrer Freiheiten kostete. Bischof Hu^o 
von Breitenlandenber^ , der 1328 die Residenz definitiv hierher verlegte, 
trug zur Erweiterung der Stadl, zur VergrÖsserunfj des Schlosses wesent- 
lich bei; den erössten Glanz brachte derselben din Hofhaltung" des Cardi- 
nais und des Fürstbischofs von Roth. Der letzte der hier residirenden 
Bitchöfe war der FQrsl-Primas von Dalberg. 

Sehenswerth es : Das a!te Schtoss ( s. o.)» von 1838 — 1856 
der Wohnsitz des ehrwürdigen Forschers Jos. v. Lassberg 
und durch ihn der Sammelplatz aller Reisenden von wissen- 
schaftlicher und künstlerischer Bedeutung, welche von seinen 
Sammlungen , seinem umfassenden Wissen Nutzen ziehen 
wollten. Hinter einer schmalen Zugbrücke über schwindeln- 
der Tiefe der £ingang^ das Bild der abgehauenen Hand ver- 
kündete den Burgfrieden; im runden Tharme waren die 
reichen Bneberschreine und Sammlungen — durch Kauf des 
Fürsten von Ffirstenherg jetzt in Donaueschingen — (s. u. 
R. VII a). Am Thurms sollten die Buchstaben C M. (Castrum 
Blershurg?) auf Carl Martel deuten. Unten und an den 
Felsen, welche das alte Schloss traj^en, ist in steilem Ab- 
hänge die kleine Stadt erbaut; sie ist überragt von dem 

iVeuen Schlo99, 1750 durch Bagnato erbaut. Vom Garten 
und in den Zimmern prächtige Aussicht auf Stadt und See;, 
im 2. Stockwerk schöne Getäfel von Eichenholz mit Gold, 
an den Wänden Gobelins mit Ja^d- und Uirtenscenen. Gleich 
reizende Aussicht vom ehemaligen Priester-, jetzt iSchul- 
lehrerseminar. In den Souterrains der herrschaftl. Gebäude 
die *Domanial - if einkeller mit grossen heitern Gewölben, 
riesigen Fässern und den köstlichsten Weinen des Boden- 
see's, dem veredelten Meershurger. Eintritt durch den Hof- 
küfer oder Domätienverwalter zu erlangen. — Auf dem 
Friedhofe das Grab M es m er's, des Magnetiseurs, von seinen 
Freunden gesetzt j des würdigen Freiherrn Joseph v. Lass- 
berg (s.o.) und seiner Schwägerin der Dichterizi Aull e t^e 
Droste von Hülshoff. 

Angenehme Ausßv^e. a. (in 2 St., meist am Seeufer) 
über Hagnau nach Hirschberg , Wohnsitz der Fürstlich 
Salm'schen Familie , links von der Landstrasse ^ gegen 
den See Schloss iiirchberg , Grossh. Schloss mit alten Ge- 
mälden, Portraits der Aebte von Salem, deren Sommersitz 
hier war. 

h. (In 272 St.) üeber Glaserhrhisle ^ dann am Ufer hin 
nach Unter- Uhldingen (in der Psähe die Knabenlöcher, alte 
Stollen eingegangener Bergwerke auf Goldkörner im Mo- 
lasse) , dann nach Seefelden und Maurach (markETäHich 
badensches Schlösschen mit trefflichem Weinbau) überragt 

ichwariwaU. a. AuS. ^ ^ , 
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von einer ehemals Malern scheu Wallfahrtkirche, dem Nreithiii 
sichtbaren Neubirnau (8. .o.)f dann an jiitbirnau Torober 
nach Si, Leonhard ond üeberlingen, . 

Nach tteiligenberr 3 St C^in^P^D^' Leidtetten 
nehmen, dort warten lassen, zn Pubs auf den Berg und mit 
dem Fahrwerk sarnek, 2 fl.). 

Die Trasse führt (Va St durch Waldang) nach Mühlhofen, 
jetzt Papiermühle , früher Sitz eines angesehenen Ritterge- 
. tchleehts, Vasallen der Grafen von Heiligenberg. Vorüber am 
EiUiweiher, in welchem Killiber^ das ehemals Salem'sehe 
Jägerhaas, erreicht man über Mimmenhausen 

Salem (Post). 

Ursprünglich Salmonswilare, 1134 von Guntram von Adelsreuthe dem 
Cisterzerorden geschenkt, der das neu gegründete Kloster mit Anspielung 
auf Meichisedoks Königstadt Salem nannte. Bald erhielt es durch G'e- 
scbeoke . Kauf , namentlich von den verarmenden ürafen von Hciii^enberg, 
solchen netehthoni , dass 56 Ddrfer, viele Weller, Hdfe and Sebalfnereien, 
eine grosse Anzahl von Pfarreien zu demselben gehörten. Die jetzigen 
Klostergebäude wurden 1700 von Abt Stephan aufgeführt, die Kirche ist 
noch aus dem XIV. Jahrhundert, aber der Thurm wurde wegen Baufällig- 
keit abgcbroehen , das Innere 1776 von Abt Robert durch modernen Zier- 
rath von Altären, Reliefs, StatiH'lten ~ theils aus vortroldetom Bleiguss, 
tbeiis aus Alabaster aus dem Wutachthaie bei Aachdorf, - bis zur Un- 
kenntlichkeit verunstaltet. Bibliothek und Kunstschfttze zieren jetzt die 
Sammlungen zu Heidelberg, Garlsruhe und Hüßngen ; ein Copietiuch und 
eine urkundliche Geschichte des Klosters unter seinen VO Achten (der letzte, 
Caspar Oechsiin, brachte nach Aufhebung der Abtei seine letzten Tage zu 
Kirchberg ond Immenstad in) ist in der Sophienbibtiothek zu Ueberliogen. 
Die treffliche Orgel erinnert allein noch mit dem schonen Schlossgarten an 
den frühern Glanz. Grossherzog Ludwig hatte hier vor der Thronbestei- 
gung seinen Wohnsitz, Markgraf Wilhelm, der thätige Förderer des 
Weinbaues und der Agricultur in diesen Gegenden, Terweilte fast jeden 
Sommer in den Räumen der ehemaligen Prftlatur. 

Ueher grüne Wiesen führt die ehene Strasse dnrch Ste- 
ansfeld (5 Min.)i f^eiläorf 3/^ St, dem einsamen Wirths- 
ns Lampach vorüber nach (Va Bt.) Leugtettenf von hier 
auf steiler Steige auf einen ebenen Platz, Absetze (15M.)> 
wo die Strasse von Frickingen und Stockach einmündet 
Links bleiben der alte fleiligenberg und die IS' a^elfluhf eisen 
der Freunds chaftahöhle liegen^ in 15 Minuten ist die Höbe des 



überraschender Weg von ll eildorf rechts durch Buchwald 
zum einsamen Finkenhof, dann steiler bergan am ehemali- 
gen Thiergarten hinauf in Vi St. direct zum Schloss 

Heiligenberg, dem durch Lage, Einrichtung und Geschichte 
denkwürdigsten Orte der Bodenseegegend. (Post. Bier- und 
Gasthaus bei Winter, beide auf dem freien Platze vor dem 
Schlosshofe.) Beschreibung des Schlosses und Geschichte 
seiner alten Grafen und des von ihnen beherrschten Linz- 
^aues von Kickler zu 1 fl. 30 kn beim Schloss Verwalter) 
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diesem für die Führung in den Rittersaal und die Kapelle 
24 kr. 2 Pers. 

Getrkichte. Der Gau der Linzer-, Lentienser - Alemannen gehörte ur- 

ÄrUnglicb mit dem Areen-« £rit-uDdScbus8«D|{att und wohl auch mit dem 
anter die eine Yerwaltonir der mtt den alemannffiehen Volksherzoffen 

vprwandtrn Grafen von Bret'onz oder der WelTen von Altdorf, je nachdem 
die politische Stellung beider Familien am Hofe der CaroiinL'rr war. Im 
X. Jahrhundert kommen zum ersten Male Herren von Heili^enberg als 
Schirmvö^te des Bisthums Conslanz vor und hatten im XI. Jahrhundert die 
Grafschaft des Linzgaues. Graf Heinrich stpllle zu Endo f^ieses Jahrhun- 
derts seinen Bruder Arnulf als Gegenbischof gegen den Bischof Gebhard 
r. Zähringen auf. Jener aber mvsste unter Heinrich Y. mietet weichen nnd 
es ging um 1200 die Schirmvogtei in andere Hände Uber. Im Xllf. Jahr- 
hundert begann der Verfall de«? Geschlechts ; «lie drei letzten Grafen Con- 
rad , Berhtold und Heinrich (Rhodiser Ritter) hatten um 127() die meisten 
ihrer Besitzungen veräussert; der Ueberlebende von ihnen, BerktoM^ Ter- 
kaufte das Schloss mit 10 Mark Einkünften, das Grafonamt und dioDicnsf- 
leute 1277 um 500 M. S. an den Landgrafen Uugo von Werdenberg unter 
dem Yorbehalt lebenslänglicher Hntsniessunff, wvrde Chorherr tu St. Johaui 
in Constanz, Domherr des HochstilU und Bischof tn Ghur, als wolober er 
1290 sein Geschlecht beschloss. 

Die Sage freilich lasst den letzten Grafen von Heiligenberg in einer 
armen HOtte zu Frickingen seine Tage beschliessen und in der Einsiedelei 
zur Ecke, die 1256 von dem Heiligcnberjj'schen Dienstmann Heinrich Fink 
gestiftet wurde, begraben werden. Vielleicht hat der verstorbene 
Craf Conrad hier seine firablege gefHmden. 

Das Geseblecbt der Grafen von Werdenberg begründete auf Heillgenberg 
eine eigene Linie, deren letzter Sprössling Graf Albrccht 1413 seine Herr- 
schaft an Herzog Friedrich von Oesterreich verkaufte. Allein nach der Un- 
fnade des Herzogs fiel dieselbe endlich als Erbe an die Linie der Grafen 
von Werdenberg zu Trochtolfingen, von welchen 1585 durch eine Erhtochter, 
Anna, Schloss und Grafschaft an den Grafen Friedrich zu Förstenberg ge- 
dieh. Auch dieses Geschlecht theilte im XYII. Jahrhundert eine Linie auf 
diese Herrschaft ab« die von Leopold I. geforstet wurde und mit Anton 
Egon, dem Statthalter von Sachsen, 1718 erlosch. Von ihm erbte die Graf- 
schaft auf die Messkir ck' sehe ^ 4ann auf die Stuküng'scbe Linie des Hauses, 
ans der sieb die B9kmliek§ Unie abzweigte« welcher der jetsige Fttrsl 
ontstanunt. 

Das Sehlosit soll der Sage nach seinen Namen von einer Menge dort be- 
findlicher Reliquien (u^ A. der Heiligen Felix und Regula) erhalten haben. 
Es stand auf einem Hfigel eine halbe Stande westtieb tob dem jetzigen, 
welches schon am 1260 als ein neues Schlots vorkommt. Den Vorhof bilden 
Beamtenwohnungen, zu Ende des XVII. Jahrhunderts vom Försten Hermann 
Egon aufgeführt. Ueber eine Brücke führt der Eingang zum Thorbau. Von 
dem alten Baae zeugen die Wappen des Grafen Joachim von Fflrstenberg 
und seiner Gemahlin Anna von Zimmern (1560 u. d. ff.) , deren durchgrei- 
fende Restaurationen sie als die zweiten Erbauer des Schlosses be/.eichnen. 

Von ihnen datiren der *Ritter8aal in der Südfroot der 
Scblossgebäade , die ein vollständiges durch Gänge in zwei 
Stockwerken verbundenes "Viereck bilden, durch den f Für- 
sten Carl E^on restaurirt. Geschmackvolle, reiche Holz- 
decken mit Vergoldung und zahlreichen mvth. und allegor. 
Figuren; der Fries über den Fenstern (die Glasgemälde sind 
von Dr. Stanz) enthält in seinen Wappen die .^Änenpro6c 
der Erbauer. Vom Allianzwappen derselben (an der Süd- 
seite j geben nach Osten und r>«ordeu die Psameu der Abnen 
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des Fürsten, nach Westen nnd Norden die der Fürstin , bi« 
beide Linien sich in der Mitte der Nordwand wieder be- 
rühren. Die Wappen der Glasgemälde gehören den Stamm- 
müttern des f Fürsten Carl Kt^on, des Erneuerers des Saales, 
und seiner Gemahlin Amalie von Baden an und laufen in 
gleicher Hichtung wie die Ahnenprobe. 

An den Wänden die Ahnenhiider des Hauses, so viel 
ihrer noch aufzufinden waren. (Eine Tafel enthält die 
Name«, die oben angeführte Schrift |S. 33 — 67] die Biogra- 
phien.) Zwei mächtige Kamine schliessen das Ost- und 
Westende des Saales ab. Auf den Tischen Seltenheiten 
alter und moderner Waffen, Geschirre, SciunncksadieD. Der 
neueste Schmack des Saales ist der mancher Berichtigung 
bedürfende, modern gehaltene riesige Stammbaum des ffe- 
sammten Fnrstenhere sehen Geschlechtes, von den Grafen 
von Urach beginnend^ das Werk des Wappenmalers Stiele 
in Ueberlingen. 

Zu den rensterm hinaus wohl die reizendste Aussicht, die 
von so schönem Standpunkte aus das Auge erblicken kann. 
Vom Westende des Saales auf das Waldesgrün des ehe- 
maligen Thiergartens, darüber hin auf die Felsen der Freund- 
schaftshöhle, den Bergvorsprung von Altheiligenberg, dann 
über Wiesengrün zum mächtigen Thurme von Altbodmann. 
auf die Dörfer, welche den Hügelrand der Linzer-Aache be- 
leben, auf die langen Rücken des schwäbischen Jura^ auf 
welchen man die Dreifaltigkeitskapelle bei Spaichingen er- 
schaut, auf die Basaltkegel des Hegau^s, Neuhöwen, Hohen- 
höwen, die hohen Stoffeln, über diese hinweg auf die Riesen 
des Schwarzwalds, den Beleben, Feldberg, Blauen; dann auf 
den platten Spiegel des Untersees mit den oben (^S. 93) ge- 
schilderten Schlössern und Flecken. 

Noch prachtvoller ist der Anblick aus der südlichen Fen- 
sterreibe. Im Vordergrund fallen Bergmatten und dunkle 
Haine steil ab zum Wiesenteppig der Ebene, in welcher das 
friedliche Salem ruht; darüber ein Streifen des Ueherliog«r 
Sees, mit Bodmann, mit den Thürmen der alten Reichsstadt, 
und mitten im See, glänzend wie eine Perle unter Smarag- 
den, die Insel Mainau ( über der Landzunge die Thürme von 
Constanz, das Tburgauer Ufer mit seinen Klöstern und Städt- 
chen bis hinauf nach Romanshorn, der Rorschacher Berg 
mit seinen Schlössern, das ernste Wartensee, das freundliche 
Vögeliseck, der Molkenort Heiden, der steinerne Tisch ober- 
halb der Weinburg, wo das rhätische Rheinthal sich zum 
Bodensee senkt, das weite Becken des Bodensees, durdi- 
furcht von Dampfern, durchschnitten von Segelbooten, ein- 
gefasst von den dunkeln Hügeln des Bregenzerwaldes. Dar- 
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nberfain der reiche Alpenkranz vom Allgäu an zu den BerMo 

an den Quellen der Iller, der Bregenzer-Aachc , des Lechs, 
zu der Mittagsspitze, der Canisfluhe. Dann der hohe Rhäticon 
mit der Scesa plana, noch mehr rechts der Calanda; unter 
ihm die dunklern Kalkalpen des Appenzeller Hochlandes, 
der Camorn und Uobenkasten. An sie scbiiesst sich der 
Altmann an und der hohe Säntis, darauf die Churfiirsten 
(Kuhlirsten), der breitgestreckte Glärnisch, die Clariden, der 
schneeige Gipfel des Tödi, die Eisfelder über den Lrner Roth- 
stock hinaus und den Titlis ; hoch oben im Berner Oberland 
das Finsteraarhorn ^ die Schreckhörner , die Wetterhörner, 
der Mönch, die Jungfrau und am weitesten gegen Westen 
^die Blümli*s-Alp. Unter diesen Gletschern aber in den dunk« 
lern Umrissen oer Rigi, der zackige Pilatus, noch mehr gejeen 
den Vordergrund die Weidberge von Tockenburs. Die Usl- 
»seite des Saales endlieh gibt den reizenden Vordergrund 
von Bnchwaldhalden and Mattengrün; — mitten in diesem' 
das reisende „Schweixerhansi*^ nnten ans der Ebene von . 
Beuren hebt sich der waldige Gehrenberg, zwischen ihm nnd 
den Halden des Nagelsteins das Städtchen Tettnang, weiter 
hinans das Hügelland bei Friedrichshafen, die Berge des All- 

faues and der Spiegel des Obersees, nberragt vom Geb- 
ardsberg *and dem Bregenzer Wald. 
^> Das Panorama von heller ist leider vergriffen nnd kaam 
noch ein Exemplar im Schlosse zu finden. 

Von der Nordwestseite des Saales führt ein Gang zur 
*Schlosskapell€. Man erblickt von der Gallerie , auf wel- 
cher der Betstuhl des fürstlichen Paares durch ein Glas- 
gemälde bezeichnet ist (die Heiligen Carl Barromäus und 
Amalia) , ganz nahe der hölzernen Decke, die mit ihrem 
Schnitzwerke aus der Renaissancezeit das Himmelsgewölbe 
mit Engelsgestalteii darstellt, in der Vogelperspcctive den 
Altar und untern Betraum. Links von dem Altar sind die 
Begräbnissschilde der Grafen, unter Anderen E^ons VJIL, 
des Eroberers von Göttin#^en, Siegers bei Ki\lei]hcrg, dessen 
Flügel in der Schlacht bei Breitenfeld siegreich war. Er 
wurde nach seinem 1635 zu Constanz erfolgten Tode in feier- 
lichem Zase bierhergebracht auf das Schloss seiner Ahnen. 
hm^iß *Fu»»tafeln der östlichen Gallerie beachtenswerthes 
BA^taswerkf Scenen aas dem Leben der Heiligen darstellend, 
mil^'^nderen das Hartyriam des Apostels Matthäus, den 
der Ktotler'doreh das Fallbeil hingerichtet werden lässt 
üeben den Wappenschilden bezeichnet eine Tafel die Stelle, 
w o das Herz des letzten Sprösslings derHeili^enberger Linie^ 
des Fürsten Anton E^on von Fürstenberg, Ulmisters Aaga^ts 
diii f«pp<fen^n beigesetst ist. 
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Durch eine Oeffnung im Fiissboden kann man in die Gruft- 
kirche blicken, zu welcher der Eingang aus den Souterrains 
des Sc!ilosses führt. Zwei zugemauerte Einffänge führen zur 
eigentlichen Gruft, in welcher u. A. die Gebeine des Land- 
grafen Joachim, des Wiederherstellers des Schlosses, ruhen. 
Hier hat auch die Fürstin Elisabeth, geb. Prinzessin v. Taxis, 
die gelehrte und feingehildete Freundin v. Lassbergs, ihre 
Ruhest|itte gefunden, in ihrem Lieblingssitze, der ihr ver- 
dankt, dass er dem Verfalle in neuerer Zeit entging. Der 
zinnerne Sarg des Landgrafen Friedrieb, dessen Vennäb- 
Inngsfeier den 9. Sept 1584 in den erneuerten Räumen der 
Kapelle and des Saales gehalten wurde, hat die bezeich- 
oende Inschrift in lateinischer Sprache: 

jjSchau, 0 lebende Asche, wie voll Ton Gebrechen das Fieiscli ist ; — 
Hit dem Sterbenden 8tirbt*s, gleich als ob nie es gelebt** 

Spaziergänge. Die Salemer Strasse bis etwa 200 Schritte 
unter dem Gasthof zur Post, dann rechts durch Buchengrün 
zur Freiindschaftshöhle, einer offenen Gallerie mit Geländer; 
vor sich die reizendste Aussicht auf das Schloss, den küh- 
nen Bogen seiner Brücke, das Schweizerufer und den Boden- 
see. In der gleichen Richtung dann nordöstlich durch dichten 
Buchwald auf den alten ffeili^enber^ , dem frühesten Sitz 
der Grafen (s. o.), von welchem nur noch Graben und wenige 
Mauertrümmer zu erkennen sind. Aussicht gegen Westen 
und Südosten noch freier, als vom vorigen Punkte (hin und 
zurück 1 St.). 

In die entgegengesetzte Richtung von der Scblossbrücke 
entweder auf dem geraden Parkweg in sanfter Steigung ab- 
wärts, oder liuks durch den Schlossgarten, dann gerade aus 
zu einem Thaleinschnitt, wo ein Belvedere die Schiessstätte 
ziert, dann rechts hinab auf den oben angeführten Weg zur 
n einrieb squelle ; rechts, etwas abwärts, zum Schweizerhausy 
einer zur Aufnahme der Spaziergänger aus dem Schlosse 
hfihsch eingerichteten Sennerei, dann wieder rechts in den 
Wald hinein gegen den J^iagelaietn (Weg kaom zo verfehlen \ 
nar nicht in's Thal hinab), his sich plötzlich ein freier Platz 
öffnet, hei der Eekt^ Bauemhof mit Kapelle, deren alte Ge- 
wölbe auf das XIII. Jahrhundert zurückführen. 1250 erhaute 
hier der Ritter Finck , ein Heiligenherg'scher Lehensmann, 
eine Einsiedelei zum hl. Johannes, welche später an Salem 
überleben wurde. Die Sage lässt hier den letzten Grafen 
von Heiligenberg begraben werden, und es ist wohl mög- 
lich, dass der Bruder des Bischofs von Cbur (s. o. S. 115) 
hier in dem neu errichteten Gotteshause seine Ruhestätte 
suchte. Eine Tafel, welche die Stiftung der Einsiedelei dar« 
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stellt, ist im Rittersaale des Schlosses. Die Aussicht ist 
weltumfassend, reizend namentlich auf den Vordergrund, das 
Thal von Beuern und Bächen, den Gehrenberg u. s. f. (hin 
und zurück 1 St.)- Erfrischungen sind im Bauernhause zu 
haben, namentlich schnelle Knöpfle eine Eierspeise, auf 
welche sich die alte ,,£ckerin'' stets mit Recht etwas zu 
Gute that. 



sten Punkt des Heiligenber^s , eröffnet namentlich schönen 
Ausblick über den östlichen Schwarzwald und schwäbi- 
schen Jura. 

Weitere AneflSje. a) Nach dem Hdehaten bei dem 
Dorfe Oberhomberg. Hin und zurück mit Einfspänner (2 fl.) 
in 2— 3 St$ die umfassendste Aussicht, namentlich gegen 
den Allgau. Das Panorama, von dem dortigen Pfarrer auf- 
genommen, ist im Schlosse zu Heiligenberg. BeVm Kreuze, 
wo die Aussicht am umfassendsten ist, sind mächtige Wander- 
blöcke vom Gestein der rhätischen Alpen Zeugen für die 
Ausdehnung des Alpengewässers , dessen Ueberrest der 
Bodensee ist, bis auf diese Höhe. 

63 Von Heiligenberg an den Bodensee zurück entweder 
über Salem, Deisendorf und das einsame Schlösschen liurg^ 
herg (von üeberlingen vielbesuchte Sommerwirthschaft) zu 
Fuss in 4 St. bequem nach Ueberlinß^en (S. o. S. 109), oder 
über If eildorf , ,4 It- Heuren ; in der Nähe das alte Landge- 
richt des Linzgaues zu Schattbuch, iSeufrach, Markdorf 
(Ochsen). Altes bischöflich Constanzisches Städtchen mit 
schöner, in gothischem Stil neu erbauten Pfarrkirche. Dann 
auf Vicinalwegen über Huderach und lierg nach Frledrichs- 
hafen (6 St. 3V2 St. Fahrens. Einspänner 3 fl.). 

c) Querfahrt zum Schwäbischen Jura nach Sigmaringen, 
Hechingen, Tübingen und den Burgen der rauhen Alp. 3 Tage 
bis zur Rottenburg- Stuttgarter Eisenbahn. Von Heilige n- 
bere — oder schon von Üeberlingen über BiHafingen direct 
— durch reizloses Hü^eiland nach Pfbllendorf 3 St. (Post), 
eifiem alten Reichsstadtchen mit reichem SpitaL £ine Sage 
führt die Gründung der Stadt auf Julius Cäsar zurück. Von 
hier durch das freundliche Thal des Andelsbaches nach 
tCrauekenwiee (*G. Adler) 3 St Hübsches Schloas und Park 
des Fürsten von Hohenzollem. Dann durch den Thiergarten 
(hübsche Rückblicke auf die Schweizer Alpen) nach Josephs- 
lust nach dem schön gelegenen Sigmaringen (*Sonne. 
Ochsen). Auf steilem Felsen über der Donao erhebt sich 
das von den alten Grafen von Sigmaringen erbaute, von den 
Montfort- Werdenberg vergrösserte und iron den Zollern im 
XVIMi^li^ndert zur Resmenz einer Linie des schwäbischen 
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Stamines erhobene Scbloss, unter dem letzten regierenden 
Fürsten kunstsinnig restaarirt Darin der *altdeutsche Saal 
mit Bildern, Hausgeräthe u. s. f. mittelalterlichen Stils. Der 
Rittersaal mit den Ahnenbildern des Hauses. Die Silber- 
kammer mit verscbiedenartiirom Schmuck und Kirchenpara- 
menten, worunter eine Monstranz, deren Steine auf 30,000 fl. 
geschätzt sind. Im Pi inztnbau am Carlsplatze Bücher, Hand- 
schriften , Kunstgegenstände aus der Renaissance-Zeit. Die 
AlUrtlnimasammlang (abgebildet und beschrieben durch Prof. 
Lindenschmitt) ist im alten Regierungsgebäude unter Auf- 
sicht des Baron v. IMaienüsch , der auch eine eigene bedeu- 
tende Sammlung besitzt (Trinkgeld dem Führer an beiden 
Orten 24 kr. die Pers.). In der Stadtpfarrkirche zwei grosse 
Glasgemäide von Mittermaier in Laningen, Carl d. Gr. und 
Leopold den hl. vorstellend. 

üeber Thiergarten in das Donauthal nach TuliUngen 10 SU s. u. R. YII a. 
Vchev Engelswiese und Rordorf nach MeulUrch 8,0. d, vnd naehSlMlUMA 
3 St. uad Engen 3 St. s. R. YII a. 

Der weitere Verlauf der Tour ist in 9 St das Lauchart' 
tkol hinauf nach Vöhringen, Trachtelfingen, Gamertingen 
(Post), dann in das Velachthal über Neufra und Gausel- 
fingen, endlich über die Hochfläche der Alp in das schöne 
Killerthal nach llecbingcn (*Post). In der Kirche das von 
P, Vis eher gegossene *(habmal des Grafen Eitelfritz II. 
von Ilohenzolleru-Hechingen und seiner Gemahlin Magdalena 
von Oldenburg. Die vom Könige Friedrich Wilhelm IV. 
1000 — 1655 neu erbaute und jet/.t noch mehr und mehr aus- 
geschmückte Burg llohenzolhrn (Zolra, seit dem XL Jahrb., 
Wiege des gleicnnamigen Geschlechts 2/4 St. von H.) ist 
durch die ausgebreitete Aussicht über Schwaben und den 
Schwarzwald, durch ihre geschichtlichen Erinnerungen und 
durch die jüngsten Bauten und Restaurationen gleich seheus- 
werth. Besonders bemerkeuswerth der Thurm mit dem 
nähern Aufgang zum Schloss, der Rittersaal und die noch 
Tom alten Baue herstammende "Schloukapelle. 

Hier mflndel die Postslrasse Yon BmUnsm und RoHweU— tflgUche Ter- 
bindung (s. R. IT) und fflbrt durch nemUeli einAmiige Gegend nach 

Tübingen (3 St.). 

^ Noi^Bahlingen in 4 St. Yerbindungsstrassc nach Oberndorf am ^ieckar. 

Von Hechingen io 4 St. über Haigenloeh (altes Schlose 
der Ck*afen von Hohenburg-Zollem, die davon ihren Namen 

trugen}. — CLinks fObrt eine Terbindungsstrasse nach Horb am Kechtr 
und Freudenstadl R. IV.) Thalabwärts gelangt man zum *Bad- 
wirtiishanse von Imnau (eisenhaltige Quelle, vorzüglich von 
Frauen besucht). Rechts auf der Höhe ist Bfieringen, Besiti- 
thum des Baron v. Mänch and Sehauplati von oerth. Aoer*- 
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bachs Dorfgeschichten. Der Dichter selbst ist hier seborpn 

nach Rottenburß- dem Bischofsitze f<lle alte RömercoloDie 
Sj^locenne, v.ele Anticaglien gosamm-lt .lurch den f Ä! 
r u I" ''•'>• Vorstadt Sülehen in der eotW- 

Sdien Kirche Grabmäler der Gralen von Hol e„ber/ aus 
V«rh?/"£5 *• Landschaft an Oosterroich verkauft w^u'rde) 

TBL-i^^Ä"" I'J^!^ """'^ Universität" tadt 

Jin i£!r "öbe (las Schloss Hohentäbio- 

gren, Sits der alten Pfalzgrafen in Schwaben. . 

oder Lisenbahnfahrt nach Reutlingen und a^ die Stu tffärt 
L.mer Hahn bei Plochingen. Von ReullingeJ (Ä 
Au.sfl„;,.e a) nach der weithin schauen Jen Borg }Jalml 
h ) .u.ch ^«,chlüss U,htens,ein (3 St über PfuSingen und 
Oh-rhausen). stattlich eingerichtetem, mit Gemälden, Waffen 
ffoscl.mur^ftem Sitze des grafen Alexander von Wirtemberff 
u. der .Nahe d>e aus Hautls „Uc/.tenHein" bekannte Nebef- 
,n™ «.f/ n und Dettingen nach l/racA CPost) 

zum Schloss Hohen-Lrach, Stammsifz der Grafen von Frei- 
burg und tursten von Fürstenberg (Trink'reld 24 kr 1 h«. 
ß^FriÄ 'r»'""'^'''' '"«s Vhiloi;?ge„ und Diohte« 

nf#«L-L rw «ffreiungsversuch verunglückte, 

^.^ti^" ^> St. nach Ae»Jc.„ (Hirsch) und Ruine von 
•IWlfrS-TS??' "ber Beuren nach Owen (Schlossruioe 

Teck3 und «trehhetm zur Eisenbahnstation Plochingeu s. o. 

d) J'on lleiUgenberß; über Meuhireh in'* Donauthat 9 St 
Von Heiligenherg, oder Ueberiingen nach PfuUendorf a. o.. 
dann über das ehemal. Nonnenconvent Klosterwald *BTiaerei 
TuÄt^\ W^s vA /, cA, *Adler. Post, alte Stadt der Grafen 
V. Rohrdorf (ihre Burg und Dorf an der Strasse nach Sie- 

^eiril!'"v vn^',''f"." der Herren und Grafen von Zimmern» 
seit dem XV I. Jahrb. der Grafen und Fürsten von Fürsten- 

S'* r~ ''T abzweigten. In der Kirche zwei 

bpitaphien von (.rafen von Zimmern, schönen deutschen Erz- 
gusses und eines der schönsten *Altargem:iMe von H. Schäu- 

ISii Vd „ "^^^ Leibertingen nach Wildenslein in» Donau- 
loai {_K. V II aj. 

KichZ./^rZii'/'' '»f Ii':'', Eilwagen nach «fMtocft «ad Kngt» (».yil 
nacii iinerffnrle« und Steile» am-luOte» MarU. 

in A41er^Lork^'k'''li"v''A'l.*''''""-'^''"e'-B»l>n nach Kön^eeck. ZweWtfi««" 
"im ff'w I I fo 42 kr Trinli«eW. Por bleiDete low«« 

«•*w«rjw«i(|, 2. Aufl. 16 . 
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Der Bodensee and Fehrten anf demselben. 

CS c h w a b's Bodensee ; S c h ö n h u t , Föhrer am Bodent ee ; Der Bodeatee 
nod seine Ilmgebung, StuCIgart, Cotta.) 

Fahrgelegenheiten: Für kleinere Fahrten bedient man sich des 1-2- 
ruderigen Kahns (scapba ScbäflT;. Wo nicht besondere Taxen angegeben 
sind, wie Ermatingen-Reicheaaa, Staad « Meersburg, Dingelsdorf- oder 
Klausen- Uebei linm-n bezahln man por Stunde dem Mann 20 2\ kr. In 
Goostanz nehme man die zierliche ,,GondeL"' tirOsscre Fahrten (zwischen 
Constanz, Staad -Meertborg u. s. r.) gescheheii mit den ron Kwel bis drei 
Ruderern bemannten kleinen Seg:elboot (Segner) gefahrlos; die Ruderer 
haben die sichern Anzeichen, wenn ein unvermutheter Sturm (lUäst) kommt. 
(.Für Fahrten von einem halben Tag 2 fl. 42 kr., doch vorher zu accordiren.) 

FUr fftiiiwe Fahrten hat kein deotscher See so viele und doch ao 
wenig gut geordnete Fahrgelegentuiten : 'iO Danipfhoole, die aber A'ier ver- 
schiedenen Gesellschaften: der Coustnmer^ Lindauer^ Friedrichsha/ener und 
Sckweiier angebdren und selten zu einem gemeinsamen, organisch in ein- 
ander greifenden Fahrtenplane vereinigt werden. Doch sucht man in neuerer 
Zeit, im Interesse der SchifTfahrtsgesellschaflen selbst, sich mehr zu nähern. 

Hur darin sind alle Boote einig, dass sie höhere Personentaxen beibe*- 
halten, als auf irgend einem deutschen Flosse (eirca 12 kr. die geographische 
Stunde auf dem ersten PlatzX Auch hiefür geben Abonnementskarten bei 
längerem Aufenthalte namhafte Erleichterung. So kosten jetzt 40 Meilen 
in Karten von 120 Coupons I. Fl. 8 n., II. PI. 5 tl. 20 kr. Der erste Platz 
ist auch bei schönem Wetter zu wählen, da der zweite gewöhnlich mit 
Waaren YOilgepfropflt wird und fttr die Reisenden wenig Raum mehr fibrig 
lässt. 

Veber die AbfahrUiviun lassen sich nach dem Yorhingesagten nur all- 
gemeine Andentongen geben, da der Plan aiyShrKch festgestellt wird. Am 

rejrelmJissigsfen und mit den betreffenden Bahn/tL<'n und Posten in Verbin- 
dung sind die Fahrten zwischen Friedrichshafen - Horsrhach und Romam- 
Aom, zwischen Rorsckack-Lindau. Von Constanz muss man z. B. oft die 
Fahrt nach Friedrichshafen über Rariekack, die nach Unduu und Bregea* 
über Meershurg und Friedrichshafen machen. 

Die Abiahrtszeiten sind gewöhnlich von Constam nach Schaffkausen früh 
8 Uhr, 10 Uhr und Nachmittags 2 Vbr; nach Friedriehekußn flüh 6 Uhr, 
Nachmittags 2 Uhr; nach Ronckach UüU 6 Uhr, 10 Uhr und Nachmittaiis 
2 Uhr. Von Rorsrhach und RomatKhorn nach Ankunft der St. Galii-r und 
Zürcher Balinzüge nach Friedrichshafen und Lindau; Abends nach ('/'//«/a;<t. 
Die letzten Boote von Fried ritkekafen nach Rorschach^ Lindau und Bregen* 
geben Abends 6 Uhr ab; das erste von Bregcm früh 5 Uhr seeahwarts. 
Nach Ueberlingen und Ludiciyskafen sind von Conttant besondere Fahrten, 
in deren Kreis auch Meersburg tneilweise gezogen ist. 

Dil' schnellsten Boote sind die der ScAireiier Gesellschaft ^ ihnen nahe 
kommen der badische Friedrich, die neuen Lindaner ; die alten Conslanzer 
liaben nach Verbesserung des Maschinenbaues jetzt bessern (Jang i ls früher; 
die wOrtembergiscben , vorzüglich zum Waarentransporte benützt , sind die 
langsamsten, was freilich bei den knraen Entfernungen höchstens 1 Stande 
Dilferenz beträgt. 

Rettotrralionen mit den Dampfbooten zwar billiger, aber auch viel man- 
gelhafter, als auf den rheinischen, und mehr fUr den Looalrerfcehr , als ftr 
Rrisende von grössern Ansprüchen berechnet. 

Der Bodensee (lacus Acronius, lacos BrigaDtinus, paludes 
Rheni — der Untersoe — bei den Römern, ..schwänisches 
Meer*' io der dichlerischeD Sprache des vorisen Jahrhunderts) 
hat den Naoen gewiss von der Kdnigq^lali P«laaiiim'(Bod« 
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maat =: H^rrenlnst?) erhatien. Durch seine Grösse der 
erste la Deutschland, bat er weite meerähaliche Aussichten 
vor den meisten Schweizerseen voraus, mit denen einzelne 
Theüe, z. B. der Untersee, der Ueberlingersee, die Buchten 
von Romanshorn, Rorschach, von Lindau und Rheineck auch 
an Vedutten - Reichthum wetteifern können. Er liegt 1125' 
über dem Meer. h:U 9'/2 Ouadratmeilen Fläche — die Inseln 
auf demselben (Reichenau, Mainau, Lindau) etwas über eine 
Qua(?rafmeile. Die ^rösste hün^e — von Bregonz bis Lud- 
wigshafen — beträgt J6 Stunden, die grösste lit cite — von 
Friedrichshafen bis Rorschach — 5Vio Stunden, der Umfang 
26'A Meilen, die Tivfe in der Mitte zwischen Friedrichshafen, 
Langenargen und Rorschach 856' , zwischen Meersburg und 
Staad 505'. im Untersee selten über 80'. 

Winde in der obern Gegend des Sees regelmässige an 
heitern Tagen, wie auT den norditalienischen 'Seen; der ge- 
fährlichste der aus dem ohern Rheinthal niederstürzende 
Sudwind (Föhn)^ er wirft b«i Friedrichshafen Wellen bis 
zu 20' HUhe. Von Ihm rührt das Grvndgewelle Im Ueber- 
linger See, plötzliche Schwankungen der Seeoberfläche, die 
kleineren Schiffen gefährlich werden können und kaum auf 
dem Vordeck des Da^pfboots ruhig stehen lassen. Das 
Kuh» (eigentlich Rauhes, die erste Kräuselung der Seeoher- 
fläche nach einer Windstille) wird auch das plötzliche sich 
Erheben und Zurückfallen der glatten Seefläche genannt. 
Unglücksfälle sind jedoch bis jetzt nur an Kähnen und Segel- 
schiffen vorgekommen (die 7. und 9. Welle werden als die 
gefährlichsten angesehen). Wie das Becken des Sees von 
Molassandstein umsehen ist, der Spur einer weiten Ausdeh- 
nung des einst von den Alpen zur Niederung herabstürzenden 
Gewässers, so findet der Botaniker an demselben manche 
seltene Alpenpflanze (vgl. Höf! es Flora des Bodensee's). 
Die Wälder sind meist aus Buchen und Tannen gemischt^ 
nur im^Innern des Bregenzer Waldes ist die Tanne die un- 
bestrittene Herrin des Forstes. 

Die Fauna ist besonders reich an Wasserwild — vorzüg- 
lich bringen die sumpfigen Gegenden zwischen Constanz, 
Ermatingen und Reichenau eine Menge von Wildenten (A/oo«- 
ente 48 kr. bis 1 fl. pr. Stück, Hauhenente ^ Krickente um 
die Hälfte, Pfeifente oder Rothmoor, die letztem hefm 
Untertauchen auch im Netze gefaneen) , Tauchern (der Hau- 
bentaucher, Rusch, dessen silberhelles Bauchgefieder mit 
3 fl. beiahlt wird), Sumpfechnepfen (Doppelschnepfe, Orilel, 
die Beaasshie) dem Jäger zur Beute. 

Der FUehreifikthum^ obwohl durch die Dampfechifffahrt 
der allgMueinen Beobachtung nach beeinträchtigt, ist dodi 
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immer noeh sehr bedealend. Wir zählen hier nur die Gat- 
tungen auf, die Bich als schmackhafte Gerichte dem Reisen- 
den empfehlen, und zwar von den 

Siachefflo8sern : 1. Der Barsch (Perca fluviatiUs), 
Laichzeit April und MbU Grdsse selten bis zu Va Pfund, er 

Seht die Stadien durch als Heuerling fguter Backfisch und 
[öder; mit Stumpf und Stiel gegessen) . Kretzer und Egli 
(letzterer lässt sich schon ä la Hollandaise zubereiten). Am 
fettesten im August, pr. Pfund 7 — 8 kr. 2. Der Gropp 
(Gruppe, Cotns gobbio), grossköpfig, meist zu Ködern ge- 
braucht , gut als Backfisch , pr. Maass 24 — 30 kr. 

Weissflosser: 1. Der Karpfen (Carpio vulgaris) mit der 
Spielart Spiegelkarpfen, von 6— 10 Pfund; je grösser, desto 
scnmackbafter. Laichzeit Juni, Juli. Fang bes. im Sumpf- 
ried, pr. Pfd. 12 kr. 2. Seh leibe (Tinea chrvsitis), sehr 
schmackhaft, pr. Pfund 24 kr. 3. B a r b e (IJarbus) und 
4. Brachsman (Abramis), letzterer sehr häufig, plattge- 
drückt, fast rund, wegen weichen Fleisches weniger geschätzt, 
pr. Pfd. 6 — 8 kr. Vgl. o. S. 94, wo die Zahl 300 Pfd. zu 
leseo ist . ' 

Hechte (Esox lucius), bis zu 25—30 Pfd., sehr häufige 
die grossen Exemplare als Bratfisch , gespickt» 12 — 20 kr. 



"Welse (Siluris) , der Annahme nach als Flüchtling aus 
den kleinen Landseen in der Nähe des Bodensees. Er ist 
der Riese des Sees, bis 90 Pfund schwer» nur die jungen 
sind besonders schmackhaft. 

Safmen : 1. Kelchen: a) Blaufelchen (Coregonus Wart- 
manni, Salmo Wartmanni) ; b) Sandfelrhen (Coregonus fera), 
vorzüglich am untern Theil des Bodeiisees^ c) Küchen (Core- 
gonus acronius), bei Langenargen. Fangzeit Juli bis Sep- 
tember in grosser IMen^e, auch im Frühling; es w^rd das 
Stück zu 3 bis 6 kr., der halbpfündige ßlaufelcheu. zu 10 
bis 14 kr. verkauft. Stirbt gleich, nachdem er aus dem 
Wasser gezogen. Feinschmecker nehmen daher auf das 
Faugboot eine Glutpfanne mit Rost und speisen ihn auf dem 
See. Beste Zubereitungsart: auf dem Rost mit Citronensaft 
beträufelt; auch gedämpft. Bei der grossen Menge des Fanges 
werden die gerösteten , mit Lorberblättern und Capern oe- 
• deckt und mit Essig befeuchtet in Tönnchen verpackt, weit* 
hin versendet 

Die Gangfiscb e („pisces euntes qui vulgo dicuntur Ganc- 
fisch"; Salenfer Urkunde von 1218) sind der gewöhnlichen 
AnDahme nach jugendliehe Felchen. Fangzeit: November, 
December^ vorzüglich häufig bei der Rfaeinhrfidce von Con- 
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stai», bei Ermatingen, wo ihr Zug durch Staketen (Fachen) 
eiDgeengt wird. Zubereitungsart wie dieFelchen> zur Ver- 
sendung vorzüglich, aber auch mit Wachholdersträuchen ge- 
räuchert und das Stück früher zu 1, jetzt zu 2-6 Kreuzer 
verkauft, frisch das Tausend 16 — 20 fl. 

2. A es che (Thymallus), vorzüghch bei Constanz bis zu 
IV2 Pfund schwer; einer der feinsten Fische des Süsswassers, 
der Forelle gleichgeschätzt 20 - 28 kr. pr. Pfd. 

3. Forellen: a) Seeforelle, Illankeu, Schwebfor^le, 
Silberlachs (Fario lacustris, Salmo lacustris), bis zu 30 Pfd. 
schwer. Im Spätiahre zieht sie sich zum LaicbeD iD die 
Flüsse , 48 kr. bis 1 fl. pr. Pfd. b) GrundforeUe , Lachii- 
forelle (Fario trutta oder MarsiliiJ, bis zu 20 Pfd. Vor- 
treffliches Oelgemälde davon im Gastbaus zum Hecbt$ aucb 
zu 30 kr. pr. Pfd. 

4. Salm, Köthel, Rothforelle (Salmo umbla oderSavel- 
linus), seltener als die vorhin genannten,^ bis za 3 PffuDtt 
schwer; ungefähr wie der Lanken im Preise. 

Schellfische, Trüsche, Treiscbe, Quappe (Gadus Iota, 
Lota communis), bis zu 1«A Pfund scbwer^ vorzüglich bei 
Langenargen und Constanz. Der Rogen wird für scbadlicn 

gehaltlH. Zubereitung: in Sauce, oder wie Aal dem er an 
chmackhaftigkeit Ähnelt (Plinius, Bist NatIX, 17: „Pro- 
xima est bis mensa eeneris dontaxat mustelarum, quas mirum 
dictu inter alpes quoque lacus Rbetiae Brigantinus aemulas 
muränts generat") 24 — 48 kr. pr. Pfd. . 
• Aale (Anguilla vulff.), selten und theuer; Konstanz, 
Ermatingen; bis zu 4 Pfd. schwer^ 48 kr. bis 1 fl. pr Ptd. 

Die Fiscberei im Bodensee ist theilweise durch die neue 
Fischordnung 1855 für Lindau geordnet^ alte Statuten regem 
sie für die übrigen Theile des Bodensees. 

DampfscbiiRlÜirteil auf dem Uodenw (bei längerm Auf- 
enthalt bediene man sich des Abonnements s. «•)-^^^" 
Meersburg, Ueberlingen, zum üntersee und nach öcüan- 
hausen. S. o. S. 109 ff., 122. 

Nach Friedriehshafeil täglich, direct oder über Romans- 
horn, auch Rorschacb, zum Änscbluss an einen der Bahnznge 
nach Ulm oder Stuttgart. Directe Fahrt in 2 St. Am Hafen 
kann man auf einer kleinen Zweigbahn das Billet nehmen 
und zum Bahnhof fahren ^ auch wird das Gepäck vjsitirt, da 
der See als Ausland angesehen wird, und nach den Passen 
gelragt. 

Gasthöfe: *notel A>«f/c (Schwan), halbwegs zwisclicn Hafen "nf^jJSr 
hof; Z. 4H kr., F. 24-30 kr., M. o.W. 48 Kr. Pensionspreis tur IJ™*"«*? 
Zimmer, Mitt. mit Wein «ad Abendfl Tiiee 2 fl. •FoMt Cd€uuck€$ Hj^O ^^^ 
«ea Bflbniior, Z. ». L. 49 kr., F. 24 kr., M. m. W. t fl. ; nebw dem Hause 
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Bosqupts mit Wegen zum BahnhoT, jenseits der Strasse ein Gaiilea bis zum 
8m. ^KMa iw» WMmlerg , 2. Gl. , tclitoe Aiiwicfel xmd gvto KOche. 
^iTrMie in der Stadt, mit Garlea, hart an See, Boeh billiger, and^ Bier. 

Badeanstalt (auf Acticn) bei'm Hotol »stie. Mit dem Gebrauch der 
Molken (aus Gais, Weissbad jeden Ta? frisch über den See) unter Aufsicht 
des Physikus Dr. Di 11 mann und Dr. Faber. Warme Seebäder, Dou- 
dien, MineralbSder in der Badeanstalt des Conditors Krehl. 

Friedrichshafen , so genannt voii Köni? Friedrich I. nach dem Anfall 
an Würlemberg, früher Buchhorn, war Mallslätte des Argengaues und Sitz 
eines Zweiues der Gralen vüd Bregenz. Von diesen fand Graf Ulrich » der 
in die Gefanirenschaft der Vnirarn irefallen war, hier seine Gemahlin Wen- 
del^art wieder. Sie hatte den Gemahl todt geglaubt und sich nach St. Gallen 
in eine Klosterzelle zurückgezogen, welche sie alle Jahre einmal verliess, 
um 7.um Gedachtniss des Gatten den Armen Brod zu spenden. Da umarmte 
sie einmal im Gedränge ein Bettler, und als man ihn zurückstossen wollte, 

Sab er sich als ihren Gatten zu erkennen. Der Bischof von Gonstanz löste 
as Gelflbde der Gattin und sie starb, mit dem Grafen wieder, vereint, an 
dar Gebort eines Sohnes, Burchard des Uneebornen, später Abts in St. 
Gallm, Der letzte Graf von Buchhorn, Otto, fand seinen Tod durch daf 
Ge::enlheil ehelicher Treue. Er haHe die Gemahlin des Grafen Ludwig: 
von Pfuilendorf geraubt und wurde von dessen Dienstienlen 1089 erschlagen. 
Buchhorn fiel an die Weifen und wurde später an die Hohenstaufen abge- 
treten, nach deren Untergang die Stadt reichsfrei wurde. 1292 wurde sie 
vom Bischöfe zu Gonstanz, Budolph von Habshurg-Laufenburg, erstürmt, 
1363 brannte sie fieist ganz ab. Im dOjährigen Kriejr bauten die Schweden 
hier unter Gustav Horn eine Flottille, wovon das Schiff Christine 22 Kano- 
nen führle. 1472 erwarb sie ein kleines Gebiet in den Herrschaften Baum- 

§ arten und Eriskirch und fiel mit diesen 1802 an Baiern, 1810 anWürtem- 
er^, welches dnrch Hafenbauten, Dampfhcbiin^hrt, Fahrniiir der Menbaha 
die BlQthe der Meinen Stadt beförderte. Mit ihr ist vereinigt: 

Khnier flo/en , jetzt königliches Schlots, am See-Ufer. 
(Gemälde von wnrtembergtschen Malern: Pflag, Gegen- 
baner u. A.) 

Angeblich durch den hl. Conrad, Bilchof zu Gonstanz, einen Orafea 
von Buchhorn, gegründet, sicherer 1050 von Berhla, der Mutter des oben 
angeführten Otto, gestiftet, der hier seine Grabiege fand, aber auf Befehl 
des Bischof^ wieder ans dem 6rab geworfen wurde. 1090 wurde es von 
Weif IV. an Wein<rarfcn vermacht, welches ein Priorat hier gründete, das 
nach manchen Sfreitipkeiten mit dem Mutterkloster eingine^, 1695 aber wie- 
der errichtet wurde und in den jetzigen Gcbäulicbkeiten bis zu seinem An- 
fbll an Wflrtemberg (1802> blieb. 

/lusßvfre. Durch den ,,Corso'' nach Hofen und über See- 
moos auf gut erhaltenem Wege am Ufer, dann auf schatti- 

f em Waldpfad nacb Manzell (f St), Cella Magni, angeblich 
orcb Mang, den Gefährten des bL Gallas, gestiftet, seit 
1837 Landeut des Königs mit ScAwetsertefuieret. Von hier 
fiber Pischbach nach Immenstadt iin4 Kirehherg (s. o. S. 113) 
IVt Stunde. 

Der beliebteste Aasflng ist Berg (1 St.) , Dorf in 4 Ab- 
theilungen, Ober- und Unterberg, Kestenbach und Grütsel. 
In Oherherg das reiche ßodensee-Panorama, von Heiligen'' 
herg (s. o. S. 113) nur durch weniger reichen Vordergmnd 
unterschieden. Bei der Wirthschatt von Brugg er in Uli- 
terberg ein Rebhügel mit Sdiangeruste. 
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Nach Lan^enar^en^ von Friedrichshafen St. mit dem 
Dampfer^ doch hält dieser hei unruhiger See nicht, 6 kr. 
Anfahrtsgebühr. (Schiff, bei Wocher, mit schöner Aus- 
sicht, neben der Zollstätte; Krone. Löwe, Engel. Die Triische 
[s. o. S. 125] in vorzüglicher Qualität. Hadgäste tinden zu 
60— 70 auch in Privathäusern Interkommen.) Seit mehre- 
ren Jahren stark besuchtes iSeebad mit Karreneinrichtung. 
Seit 1853 (1857 abgehrannt) eine von Churern und Interlak- 
nern angelegte Parketschnciderei sehenswerth. Am Seeufer 
die *Schlossruine Monfott mit ausgebreiteter Aussicht^ j^t^t 
zur Wiederherstellung bestimmt. 

Früher Silz der Tellnan^er Linie des Monlfort'schen Hauses , im XIV. 
Jahrhundert erbaut, im Schwedenkriege feig verlassen (der österreichische 
Gommandant wurde dcsshalh 16»7 zu Lindau enthauptet), durch Graf Anton 
IT'iO neu hergerichtet, 18ü9 von der baierischcn Reiiierun? um 2100 fl. zum 
Abbruch versteigert (!). In der Kirche das Altarblatt am St. Martins- 
Altar vom hier verst. Aiidr. Brugger, einem in den Hodenseegegenden viel- 
genannten Maler. 

Ausflug über das ehemals iMontfort'sche Jagdhaus Tunis- 
wald nach Tcttnan«r in li/j St. (Post, Hären, Kreuz. Mehrere 
Bierkeller und das Wirthshaus zur schönen Aussicht, auge- 
nehme Vergnügungsorte). 

Sehenswerth das neue Schloss, ehemaliger Hauptsitz der 
Grafen von Montfort-Tettnang , mit herrlicher Aussicht, hi 
<ler Pfarrkirche (kathol.) das Grabmal des letzten Grafen 
von Montfort, Anton, f 1787, der seine Herrschaften, auf 
denen 1,150,000 Gulden Schulden hafteten, verkaufte und bei 
seinem Tode den Armen von Tettnang sein Vermögen von 
noch 13,999 fl. hinterliess. 

Nach Lindau, von Friedrichshafen täglich zweimal (2 St.). 
r:henso von Horschach. (3650 E.j 1300 kath.) 

Gasthöfe: *Baieriscfter Hof, nächst dem Bahnhof, Z. 48 kr., F. 2\ kr., 
Had i4 kr., M. m. W. 1 fl. *hrott€ (Post), in der Stadl, billiger. 

Cafes: Weiss, Gans am Hafen; gut. 

Das Rädelsscbenken (Gesselirm > , ei?enlhrtmliches Recht der Wein- 
her^fsbesilzer. — Seebäder: Für MAnner bei dem Bahnhof, für Frauen am 
Sudwesiende der Stadl. — Molkenkuranstalt : Seil 1^5^ von „Pfänder- 
z.iegen." 

Sehenswürdigkeiten. Der lUtierische Löwe und Leucht- 
thurm am Hafen ^ ersterer von Hai big. Das fCöni^smonu' 
nient bei'm ßaierischen Hof, Erzguss nach Halbigs Modell 
von Miller in München (J8ö6). Der Ualmdamm, welcher, 
wie die hölzerne Brücke, die Insel, auf der die Stadt liegt, 
mit dem Festlande verbindet. Die alte *f*eterskirche; in 
derselben Fresken (Krönung Marians, sehr beschädigt), an- 
geblich von Zeitbloom. Das ^Hathhaus aus dein XV. Jahr- 
hundert ^ mit freier Trej-pe und godeckier Altane. 
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Lindau wird für Jene tnsei ang6Sebt'n , welche Tiberius 19 v. Chr. bei 
ieioer Seeschlacht gegen die Rhäter und Vindeliker als Operationsbasis be* 
nfitzte, und die Caslellmauer Tiir ein Rörnerwerk jener Zeit. Die jetzige 
Stadt siedelte sich unter dem Schutze der (wohl. vou Ludwig d. Deulscheo, 
wenn auch die Urkunde flalsch ist) gestifteten Abtei an, deren Aebtiitsin in 
XV. Jahrlinndert gefttrstet wurde und das Recht hatte , einem Verbrecher 
das Leben zu retti^n , wenn sie auf dessen Todesgang eigenhändi«.' den 
Strick abschnitt. Spater Reichsstadl, durch Handel blühend, nahm Lindau 
frillie die Reformation an, wurde im 3Ujährigpn Kriege arg beseliMiKt. Das 
Damcnstirt wurde 18'i3 dem Fürsten von Bretzenheim — einem unebenbür- 
tigen Zweige von Churpfalz - als Entschädigung abgetreten, 1804 an Oester« 
reich verkauft, 1806 mit der Stadt an Baiern überwiesen. 

Ausfliig;c'. Fast von jedem Hügel der Nord- und Ostseito 
reizende Aussicht. So vom *iloircnber^, *Lindenhof (^Diens- 
tags und Freitags geöffnet) und Allwinden, Nach Reuti und 
staiii; (gutes Bier) zur Bäaerlesbalde, Va St. Nach If'asw- 
hur^ (^ürab LiiidpaiDtaers aaf dem Friedhofe) und iVonnen-* 
horn (*Ga8thaus von Forster), 1 St am Seeufer hin. 

Oder man benütze die Süd-?Sord-Eisenbahn und maciie von 
zweiter Station Schlächters den Weg über das romantische 
Sigmarszell und von da zum Seeufer. 

Grössere Ausflüge sind von Station Staufen (Vorderbre- 
genzervvald) und Immenstadl zum Hinterbregenzerwald, oder 
nach Heuthe und Hohenschwangau, 6-8 St. Am See 

nach Bregenz. (Oesterr. Hof am See, schöne Aussicht; 
^Schwarzer Adler [Z. 36, M. m. W. 48 kr.; Ungar-Weine]. 
In der Stadt: *Goidener Adler (Post) [Z. 36, Fr. 18 kr., 
M. m. W. 1 fl.] und Krone [StellwagenJ in der Stadt). 

Bregenz, das altcellische Brigantium; 'aus den Zeiten der römischen 
Niederlassung das Bild der Epona, Ergutdhild genannt, Yon einer Frao, 
Guta, die anj^cblicli dt'ri Uohcrrall der Appenzeller 1406 verralhon und Bre- 
genz gerettet habe, dann Jahrhunderte lane durch den VVächter-Uuf „Ehr* 
tiuta !*' gefeiert wurde. Auch andere Anticaglien (Sammlung bei U. G i 1 - 
lieb). Später Silz der von Bregenz sich schreibenden Linzgau - Grafen, 
deren Erbe im XII. Jahrhundert durch Heirath grossentheils an den Pfali- 
grafen Hugo vun Tübingen überging, dessen Nachfolger sich in die Linien 
von 3Iuntrort (Bregenz und Tettnang) und Werdenherg C^eldkirch, Sargans 
und lleiliyeiiberg) verzweigten. Durch Kauf kam die Herrschaft Bregeni 
an Oesterreich, welches die Klaute durch neue Werke befestigen liesSt 
die am Ghrlsttajge 1466 von Wrangel gestOrmt wurden, wodurch das hierher 
gellflchtete Vermögen des schwäbischen Adels zu Grande ging. 

Von der Klause herrliche Aussicht. Im kleinen Wirthsr 
baiiso am Unnoth sieht man am 22. Mai und 22. Juli um 
7^4 Uhr die ^onne gerade zwischen den Thürmen von Lindau 
untergehen. iSoch reichere Aussicht über die Stadt und die 
Thaleinschnitte des Gebirges auf dem *Gebhardsberg ^ dem 
1674 zerstörten Schloss der alten Bregenzer Grafen , und 
Wallfahrtskapelle des hl. Gebhard, Bischofs von Constanz, 
eines Sprösslings dieses Geschlechts (45 Min. steiler Steigung. 
Oben Erfrischungen und ein Fernglas). Die ausgedehnteste 
Aussicht vom *l^üud(irbiir^ (auf iUe 6|>it£e und surück b 6t)» 
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Weg dahin üher die Klaaae Ua Lochau, befm* Sehalhaaa 
aafwärts in den Nadelwald/ dem Bach entlang, der bei einem 
Felsenmeer von Nagelfluhenberschritten wird, dann auf Wie* 
senland, an einer Sandateinwand, links, hinan zur Schweden- 
schanze und in wenigen Minuten auf den 3360' hohen Gipfel 
bei dem Signal. ^Aussicht im Norden auf Schwaben , zum 
Scbwarzn^rat ; nach Osten das dunkle Kesselthal, jenseits 
der Hirschhor«!: ; der tiefe WertatobeL der Sulzberg, dar- 
über der hohe Uätry,*die Mädelesgabel, der Hochvogei u. A.; 
näher der zerklüftete ßregenzerwald, die Bergriesen des 
Rhätikon, die Appenzeller Aipen» der Spiegel dea Sees mit 
seinem Uferrahmen. 

Die grössern Ausflüge durch den Uregenzerwald links 
über Schröcken und Amlech, dann auf steilem Saumpfad 
nach Stuben, oder auf „schwindelndem Steg" zum ersten Ret- 
tungshaus am Adlerherg, oder von Au rechts durch das 
Walserthal nach Feldkircb erfordern 2 Tage. Der Pfad 
von Schoppernau (links in die Höhe) in das Mitteiberger 
Thal, Oberstorf, Sonthofen zur Eisenbahn bei Immenstadt 
(2 T.) ist der S. 128 angedeutete. Ein theilweise fahrbarer 
Weg führt von Am Lech, dem Flusse entlang nach Heute, 
Ueberau billig. 

Nach Rorschach (*nirsch am Hafen. Schiff und Bäumlis- 
torkel, auch mit massigen Pensions-Preisen. Krone. Täg- 
lich von allen Uferplätzen zweimal DampfschiÜTahrt). Eisen- 
bahn in V2 St. nach St. Gallen, in 4 St. nach Zürich. Alter 
Seeplatz (schon im X. Jahrhundert Markt) des Klosters 
St. Gallen, am Fusse des reizenden Rorschacherberffes, mit 
einer Menge lohnender Ausflüge. Einer der anzieh^n^^ten ist 
zu dem Schloss H artenscv (früher durch Heirath mit einer 
gleichnamigen Erbtochter einer Linie der Constanzer Patri« 
sier Blarer gehörig), dann über Hügelland, an Greifenateio 
▼ornber (ImKB anf dem Vorsprung dea Bülsbergs der ^Stei- 
nerne Tiiteh mit reicher Aussicht 4 das ans den Appenzeller 
Kriegen berühmte Wolfshalden liegt Rechts anf der Höhe) 
zu den bedeutenden Klöppelstickereien von Thal$ dann 
Fusspfad links zum alten Thurm Burgutein , dann zum 
Schlösschen über der Stadt (Erfrischungen und reizende Aus- 
sicht) und nun steil abwärts nach Rheineck (Krone, Hecht, 



Nach Romanshom taglich. Anschluss an die Babnzüge 
von Friedrichshafen, Lindau. Rorschach; nach Friedricbshafen 
unterseeischer Telegraph. Der geräumigste Hafen des Boden- 



monotoner Ausflug er Utwyl und Kesswyl nach Constans, 



Löwe). 




Angenehmer, wenn auch etwas 



Scbwariwald. 2. Aufl. 
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3 St., oder über Arbbn, Horn (bei Hietmann ^Pension und 
MolkeDkur) nach Rorschach (3 St.) Eisenbahn über Weio* 
feldeD, Fraoenteldy Winterthar nadi Zürich in 4 St. 



IV. Kiuzelne Reiüerouteu 

von der Eisenbahnlinie nach Osten und Norden. 



Route I. 

Der Odenwald. 

Der Tom Main, Neckar und Rhein umströmte Gebirgszug, 
welchem die alten Deutschen den Namen vom Gotte Odin 
oder Wodan geeeben haben,'*') (gehört nach der jetzigen 

ßolitischen Eintheiinne grösstentheils zu Rhein -Hessen und 
adeo. Nach seiner Bodengestaltung bildet er zwei Grup- 
pen: das Hauland (östlich) und die Bergstrasse (westlich), 
welche durch eine dritte, den eigentlichen Odenwald, ver* 
banden sind. Das Gestein der ersten Gruppe ist meistens 
Afuschtfkalk, das der dritten der bunte Sandstein, von vul- 
kanischen Gebilden — z. 13, der Doleritmasse des Katzen- 
buckels — durchbrochen i die zweite Gruppe hat vorzüglich 
Gneis, Granit, Syenit. Auf den Höhen sind Laub- und Nadel- 
waldungen; die Hügel der dritten Gru{)])e bieten meist magere 
Felder, die Thaleinschnitte reichen Futterbau^ die zweite 
Gruppe wohlgebautes Feld, am Nordostabhange Wein, wel- 
cher die reizenden Abhänge der ersten Gruppe durchweg 
ziert. Die höchsten Spitzen sind der \hlibocus und Fclsberg 
(8. o. S. 2), von fast gleicher Höhe der Hardtberg bei Liedeis- 
brunn (1700 ), der Morsberg (1560 ), der Wirzberg (1650'), 
der Krätzberg (1736 ), der Katzenbuckel (2180'), der Königs- 
oder Kaiserstubl (1752', 8.O.S.10), der Oelbers bei Schries- 
heim (1600'). Die Oberfl&chenbildttng ist durchaus weUen- 



•) Die mUtclrhrinische Bearbeitung der Niebelungen- Sage (SImrock, 
8. 161) beschreibt den Brunnen, an welchem Siegfried erschlagen wnrde: 

„Von demselben Brunnen, wo Siegfried ward erschlagen« 

Sollt ihr die rechte Wahrheit von mir hören sagen : 

Vor dem Odenwalde ein Dorf liegt, Odenheim , 

Da fUeiaei noch der BnuuieB, w kaan da kein Sweifol •ola/* 
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fdrai^; dareh grössere Tbaleinscbnitte sind 4 lisi parallel 
von Süden nach Nordea siebende Gebirgszüge zu nnler* 
scheiden: 1. Der fl^estzug^ — an der Bergstrasse hin — die 
oben bezeichnete Bergstrasse. 2. Der durch das Weschnitz- 
und Gersprenztbal bezeichnete Zug von H^aldmiehelhaek 
nach Rheinheim, 3. Der Gebirgszug zwischen dem Gersprenz^ 
und Miimlingthal ; im Süden durch die ßeerf eider Höhe mit 
dem 4. östlichen Zuge (rechtes Ufer der Mümling and Ga- 
melsbach) verbunden. 

Die Thäler haben im östlichen Odenwalde — das grosse 
Mümlingtbal von Beerfelden bis zum Main — weniger Ab- 
wechslung , als im westh'chen , daher sind letztere für den 
Touristen besonders zu empfehlen. • 

Obgleich die Aussichten an einzelnen Punkten ausgebreitet 
sind, so erreichen sie doch nirgends den Reiz und die Gross- 
artigkeit des Schwarzwaldes. Auch , die Wirthshäuser des 
letztern gewähren entschieden mehr Bequemlichkeit und Be- 
haglichkeit, als die des Odenwaldes, wo man sich oft den 
guten Willen der Wirthsleute und die äusserst billigen Zechen 
in Berechnung ziehen muss, um zufrieden zu sein. 

Die Einwohner lassen, besonders im östlichen Theil , an 
Gestalt, Intelli^ena and StttUchkelt Tie! sn wünschen übrige 
doch haben die schwurgericbtlicben VerhandlnnMn ge^en 
wettverzweigte Diebsbanden, haben landwirtbschallliche Be- 
mühangen ond Sorge für die Schale Vieles gebessert Der 
westliche Theil ist ancb in dieser Rücksicht Torzozieben. 

▼•rfcehrsmittel : Auf der östlichen Route zum Main til|rlieh ein Post- 

wajrnn und Omnibus. Diese auch von Eberbach auf Scitenrouten. Einsp., 

ßer Tag 3—^ fl., in grösseren Orten. Eisenbahn von Ueidelberg nach Mos- 
acb und Würzbar^ Hn Baue; wabracheinlicb schon bis zam nfcbsteR Jahr 
bis Mosbach eröffnet. Von Heidelberg durch den vielbesprochenen Tunnel 
unter dem Schlossberg (die angebliche Beschädigung der Ruinen durch den 
Bau ist Fabel), dann am Neckar entlang bis Neckargemund, dann rechts 
das Blfenzaial hinauf md wieder links gegen die Wasteracbelde bei Aglaster- 
hausen, dann lioks gegen Mörtelstein und durch den grossen Tunnel wieder 
snm Necfcartbal und unter dem Scbloss Neubnrg über die bqbe Brücke nach 
Slat. ffe^utr^ (f. «. R. II). 

Wir theilen die Ansfläge ein in: 

1. Hauptrouten. 

a. Von ledUtreb nacb Wllnfcarg. CF^hrzeit 10 St, za 
Fuss 2 Tage.) Der Eilwagen oder das Dampfboot von Hei- 
delberg hierher in 4 St. (s. a. R. II). 

Durch das f'reundh'che EJzthal (links vortreffliche Wein- 
herge [Heinrichsluster] am Hamberg) io V2 St. nach Mosbach 
(*Po8t oder Badischer Hof. *Prina Carl. Deutscher Hof). 
Altes Reichsstädtchen, entstanden um eine 976 mit Worms 



Oigitized by 



1S3 



'.vereiniste Abteil 1331 von Lodwig dem Baier an den Pfals* 
grafen Rudolpb verpfändet, später der Sitz einer eigeDcn 
Linie von Churpfalz. Hinter der Stadt umgeht die neue 
Strasse die alte Steifte und führt in 3 St. über Neckarburkcn 
und Bödigheim in das Thal der Schefflenz ^ die sich 4 St. i 
südlich hei Griesheim in die Jaxt ergiesst. In Oberschefflenz 
trennt sich die Strasse und fiihrt (Postoiiinibus tägh'ch) öst- 
lich über /idelsheim, Osterburken und Hoxberg in 6 St. nach 
Königshofen im Tauberthal. Nördlich durch reizloses Hügel- 
land der Postwagen über Huchen (Post) nach il alldiim r ' 
(Post, 4 St.). Altes Schloss der Dynasten, später des Lehen- i 
adels V. Düren (Durne), Stammväter der Freiherren v. Adels- i 
heim. Eine seit 1330 bestehende WalHahrt zum heiligen 
Blut, wohin jährlich bei 40,000 Pilger kommen. i 
Von hier geht eine Strasse nordwestlich über Amwha^ i 
(Hecht) nach Af»llefi6er^ (4 St.l ; vortrefißichea Bier. Nieder- 
lage der fräDkischen Bftaem 1526, Gefangennehinung Göts'eiis 
von BerUchingen, und längs des Flusses über Freudenberg 
nach If'ertAei'i» (3 St). Die directe Route fuhrt über Hartf- 
heim (1 St) nach Tauherhisehofaheim (3 St.) und dann dem 
Flusse entlang über Werbach und Nicjclashauscn; bei der 
dortigen Wallfahrtskapelie durch den sl g. Pfeiferhänsle im 
XV. Jahrb. ein Vorspiel des Bauernkriegs. 

Die schon seit dem XIY. Jahrhundert mit Ablass begnadete Wallfahrls- 
kapolle bekam neuen Ruf, da ein Hirtenjunge, Jakoh Böhm, der von seinem 
Aulspielen bei Hochzeiten den Hainen rfeiferkäusle hatte, am Mitfasten l i76 
fl^ne Instrumente , auf eine Vision der Joni^frao sich berufend , verbnumte 
und zuerst für die Wallfahrt und gegen die Laster der Zeit, dann ^e^en 
die GeistlichkeU und welllichen Herren zu predigen und Wunder zu wirken 
anflnir* Aus Sacbsen und Baieni, tob den Alpen bis cum Kocher strO^len 
Zuhörer herbei, oft 20,000 auf ein Fest. Der junge „Prophet" wurde gerade 
als die Leidenschaften am heftigsten aufbrausten durch nächtlichen Ueber- 
fall gefangen genommen und auf dem Schlosse Marienberg bei Wörzburg 
gesetzt. Die m einer bewaffneten Wall fahrts Versammlung zusammen strö- < 
menden Bauern suchten denselben zu befreien, wurden aber blutig zurück- 

tewiesen und der iugendiiche Schwärmer 19. Juli U76 verbrannt, den 
. Januar 1477 die WaUfahrtskapelle in das Inlerdict 'erkifirl, aber Ton 
Churfursten Albrecht von Brandenburg, Brtbiscbof SU Halm im Jabr mush 
Luthers Auftreten wieder hergestellt. 

Von da deo Krümmungen des Flusses an seinem rechten 

' Ufer folgend (links sind die 2 Schlösser von Gamburg) über 

dem gleichnamigen Dorfe, das obere Graf). Ingelheim'scher 

Besitz, das untere dem Juliusspital zu "Würzburg gehörig, 

folgt Hronnbach, ehemalige Cistercienser-Abtei, 1165 als Geschenk Bil- 
Inngs Ton Lindenfels, Erlepold von Trense und Sigebodo von Zimmern 
dem Abt Piether von Haulbronn übergeben, dass er dort ein Kloster stifte. 
Unter 53 Aeblen fristete sie ihr Leben bis zur Säcularisation 1803, durch 
welche sie an die Fürsten von Lüwenstein liel, die eine bedeutende Brauerei 
▼ortrefflirhen, weitgesuchten Bieres eingerichtet baben. 

In der alten Abtei weilt jetzt der ehemalige Kronpriten« 
dent von Fortu^^ai Dom Miguel von Bragansa, 
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Daim vber Reicholzheim nach fl'ertheim (b, q.)- (Nach 
Würzhurg führt von Tauberbischofsheim über das fränkische 
Hügelland durch Grossrinderfeld und Gerchsheim die reizlose 
Fahrstrassp). Schon von Hardheim fs. oO führt eine nähere 
direcfe Fahrstrasse üher Huvdhcim nach II trtheim (*Krone 
bei Uihlein, Bad. Hof), am Zusainnienfliiss von Tauher und 
Main reizend gelegenes Städtchen mit der Rurnj der alten 
Grafen v. Wertheim und dem modernen Schloss der 1556 
sie beerbenden Grafen (jetzt Fürsten) v. I.öwenstein. Gesch. 
und ReschreibuDg von Schön huth in den ,.had. Burgen 
und Klöster" (Lahr bei Geiger). Hübscher Park mit Weg- 
anlagen. Gegenüber Kreuzwertheim mit Schloss. Von hier 
.über Pertingen und f ittingen in 4 St., oder auf dem Main 
zwischen reizenden Ufern nach frUrzburg (die Dampfschiff- 
fahrt freilich jetzt nicht mehr im Gange). ^ 

6. Von Eberbach (s- R- 10 Seligenstadt (Aschaffen- 
burg), 10 — 12 St. 

Wer noch zum letzten Zuge der Eisenbahn nach Hanau o^er Aschaffen- 
burir fcomineii will , adime tob Hiehelstadt den OmailiiM oder einen Bin- 
tpfiwier bis Dieburg. 

Westlich von Bberbach ^ man Hast die Strasse saeh 
Miltenberg redits — dem Neckar entlang 18 M. • dana dem 
Gamelibaeke folgead, bis zu dem gleichnamigen Dorfe, 
1 St, links die Reine 'Freienstein ; dann links an der Sen^- 
hmeher Höhe yeriiber znr Wasserscheide, die kurs vor Beer^ 
felden, Va St, erreicht wird. Hier mundet die Strasse von 
Hirschborn und senkt sich der Mümling entlang über Heim^ 
bach^ Ebertberg nach IVa St Erbach, ^ 

Str<dtrhrn, Schloss und Standesgebiet dor Grafen von Erbach, die ihre 
Abkunft von Ei/inhard und Emma, der Tochter Carls des Grossen, herleiten. 
Sic lirs«en drsshalb den Sarcuphajr, in welchem die Gebeine des Ehepaars 
«nd der Schwester Emma^s (Gisela) ruhten , von Seiigcustadt (1810) in die 
hiesige Schlosskapelle brinpen. Ein später Grabstein hrsajit : „E/jenhard 
der Erste Herr zu Eberbach Imma sein Gemahel. Des grossen Kaisers Ka- 
roK eheliche Dochter. Diese haben das Kloster Sellfrenstadt am Mayn (ge- 
baut und Gpstifl Anno PCCCXXIX." Freilich wird die von einem Lorsrher 
Mönch 11b3 aufgeschriebene und in Dichtung und Sage gefeierte Erzählung 
von Eginhard und Emma einer Verwechslung der Verhällnisfe von Carls 
Tochter zu Engelbert zu};eschricben und in Zweifel gezogen, ob Carl ftlier- 
baapl eine Tochter Namens Emma gehabt habe. 

Im gräflichen Schlosse sind nherdiess ansehnliche Samoi- 
longen von mr$eh(feweihen , Jagdtelienheiten , Rüstungen 
bedeutender Männer (a. A. eine eiserne Hand Götz'ens von 
Berlichingen.) die andere ist im Schlosse Jaxthausen), alter 
Waflen, ^Glasmalereien, Antiken, Vasen n. dgl. 

Wer vqn hier die Route nicht weiter verfolgen will, 
kann zu Fuss in 5 St. über Elsbach, hesser auf der Strasse 
nach fihersberg, UäUenihaly Krununbach nacii Fürth oder 
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uDffefähr in »leirher Zeit thalabwärts bis Michelstadt, dann 
links über Steinbach und Rehbach, Kirchenbeerfurth und 
Gersprenz nach Lindenfefs (s. u.) und von da in dem Wesch- 
Ditzthal nach Hirkenau und If^einheim zurück; 5 St. 

Zwischen Erbach und dem nun folgenden Michelstadt — 
Vergabung Eginhards an das von ihm gegründete Kloster 
Seligenstadt — geht bei Stockheim der Weg rechts in 3 St. 
über Dorferbaeh und Eulhaeh (Schlossrume links) nach 
jimorhach (Post) nnd dem Mudbacli entlang nach MiHen- 
her fr (8, o. S. 132). 

Von Michelstadt erweitert sieh das Mumlingthal allmähli^. 
Die Strasse fahrt an Schloss Fnrsteoau vorüber j^erade nöro- 
lich nach iVdiit> and Hheh$t 3 St» wo sie sich trennt and, ' 
links aber Gr. Umstadt nach />te6tfr/^zar Darmstadt- Aschaffen- 
burger Eisenhahn (6 St.) fährt. Rechts der Mümling weiter 
folgend , erreicht man am Main die Miltenberger Strasse 
nadi j^fchaffenburg (3 St.)- 

c. Von Eberbach über Amorbach nach Miltenberg 9 St 

In anfangs breitem Tbale folgt man dem Laufe des Itter- 
bachs aufwärts — die waldige Kuppe des Katzenbuckels 
bleibt rechts — erreicht nach 2 St. bei Friedrichsdorf die 
hessische Grenze , tritt bei Waldleiningen — neues Schloss 
mit schönem Garten des Fürsten von Leiningen — wieder 
auf badisches Gebiet, überschreitet (2 St.) vor Ernstthaly 
F. L. Brauerei und *Gasthaus, gutes Bier, s. u. lit. e. (früher 
Neubronn , Post) die Wasserscheide zwischen Neckar und 
Main. Bald wieder auf hessisches Gebiet in das IVIudthal, 
bei Buch, welches man nicht mehr verlässt, bis über /Imor- 
bach (s. o.) und H^eilbach bei Miltenberg der Main (5 St.) 
erreicht ist 

d. Von Hirsehhom nach Seligenstadt oder iscliaftibiirg 

10 oder 12 St 

Gleich hinter dem Städtchen steigt die Strasse steil auf, 
folgt in gerader nördlicher Richtung dem Bache bis in die 
Nähe von llainhrunn auf dem rechten, bis Oberfinkenbach 
dem linken Ufer, fast parallel mit der Rberhacher Strasse^ 
welche in Beerfelden erreicht wird. Den weitern Verlauf 
8. o. lit 6. 

6. Von Bensheim nach Ulteiberg nnd suruck. 4 T. 

üeber Gadernheim nach Lindenfels (Harfe) zum dortigen 
Schloss (s. u.)- Dann südlich nach Krnmmhach^ von da 
rechts au der Weschnitz hinauf zum gleichnamigen Dorfe. 
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Nun aber die Wasserscheide , dann der Marbach entlang 
durch das Hiltersklinger- nach Hüttenthal. Bei Ebersberff 
in das Mumlingthal und dem Flusse folgend nach Erbach 
(s. d. vorhergehende S.) 8—10 St. Nun thalabwärts bis Stock- 
heim, dann rechts die Strasse nach Külbach. Von hier (die 
Strasse über Amorbach rechts lassen) Fussweg nach f ielbrunn 
durch schönen Buchenwald, dann ein Stück auf der Grenze 
hin und rechts nach hl, ileubach und Miltenbergs 7 St. Rück- 
weg auf der Strasse nach Amorbach , Kirchzell und Krnst- 
thai 7 Stunden. 

2. Grössere Ausflüge. 

a. Von Bickenbach über den Felsberg (2 St.) nach Lin- 
(lenfcls (372 St.) und über Fürth durch das Weschnitzthal 
nach li'einheim (5 St.). Wenn man von Lindenfeis bis Bir- 
kenau fährt, in einem Tage zu bewältigen. 

Von Bickenbach erreicht man, in Va St., bei Jugenheim 
(Rindsfuss) den Fuss des Gebirges. Auf dem Friedhofe das 
Grab des als heimlicher Katholik längere Zeit noch in seiner 
Stellung gebliebenen Oberhofpredigers v. Starck (f 1806). 
Mitten im Dorfe auf Parkwegen rechts aufwärts zu einer 
Kloster-Kuine , 74 St. In der Nähe rechts alte Grabsteine 
eingemauert. 

Nach Vfi St. der "'Landsitz des dsterreichischen Generals 
Prinzen Alexander v. Hessen. Wieder rechts darch Anlagen 
bergan, bei dem- Wegweiser litaks am den Berg. Ausblack 
auf die Rheinebene. Nach V4 St. bei einem Wegweiser 
wieder links dorch breiten sdiattigen Waldweg. Bei der 
nächsten Trennung zweier Wege links bergan $ in Vi St 
wieder Wegweiser. Nahe hinter diesem den Fahrweg rechts 
bergab an dem Tannenwäldchen hin zum Forstet haus auf 
dem Felsbergj 20 Min. Man befindet sich auf gl^cher Höhe 
wie der Meliboeus (s. o. S. 2), hat aber reichere Aussicht 
über den Odenwald bis znm Spessart, während ein Theil der 
Westaussicht theilweise vom Meliboeus und Frankenstein ver- 
steckt ist. (In 2 St. von hier ist über das Auerbacher Schloss 
die Eisenbahn bei Auerbach zu erreichen.) 5 Min. vom Forst- 
haus der jlltar stein , roh zugehauener Syenitblock von 14' 
Umfang, und 5 Min. weiter die Hiesensäuie ^32' lang, 3Vt 
oben und 4V2' unten im Durchmesser). 

Der Annahme nach von den Römern zugleich mit dem ^Uarsteine zu 
einem Denkmale bestimmt. Man war (rüber geneigt, sie als Denkmal auf 
das Leipzifrer Schlachtfeld zu bringen, die Sache seheiterte aber merzt am 
Kosteiipankt, später an der Briialtang der Gemfltber. 

Der Weg führt nun nach Heiehenbaeh (l'/aSt, *Ti aube) 
in das Thal des Lauiwbaek^ auf die Laodstrasse, Auf dem 
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abfallenden Raame (200 ScbriUe bfeit, 500 biiig) 5 JHiDat 
unter der Säule das *Felsenmeer^ eine Trümmerwüste, wild 
durcheinander geworfener, durch Rollen geglätteter und 
abgerundeter Syenitblöcke, von einem Kranze von Waldun- 
gen umgeben (^dem Thal des Lauterbachs entlang kann man 
von Reichenbach in V/z St. nach Station Bensheim, s. o. 
S. 2. lieber die Mitte des Weges hinaus Schönbet g. Srhöne 
Aussicht von der Kirche. Schloss und Parkaiüageu des 
tiralen von Erbach-Schönberg). 

Die Lindenf eiser Strasse führt thalaufwärts. Nach 15 M, 
führt ein Fussweg rechts bergan au einem Kupferbergwerk 
vorüber zum *Uolienstcin (15 M.), einer Gruppe von Quarz- 
felsen mit Aussicht auf Gebirg und Thal. Nun wendet man 
sich links bergan und erreicht über Heidelbach unfern Ga- 
dernheim in ^/^ St. die Strasse wieder. Nach V2 St. zu Golm- 
bach Erfrischungen zu haben. Nach St. an der Landstrasse 
(Ruhebank unter liäunienj die ausgebreitete ^^Aussicht aut 
das malerische Lindenfels- und das breite behäbige Wesch- 
Ditzthal, darüber die Berge der Tromm und des Königstuhls 
(.Kaiserstubls} bei Heiddberg mit seinem Thurme. Iii 1 St 
erreicht mao Lindenfels (Harfe^ billig. Fuhrwerk bis Wein- 
heim 4 fl.)* Nahe dem Gasthof die Trümmer des voo Turenne 
1674 zerstörten kurpfälzischen Sthlosses, einst Wittwensits 
der Clara v. Detten, Gemahlin Friedrichs des Sieffreiehen« 
des Helden von Seckenheim (s. o. S. 4). Oestlich in V4 
über die Ludwigshbhe (kleiner Tempel} auf die Bergkuppe, 
schöne Aussicht bis über den Spessart. 

6. Von Lindenfels nördlich nach Erbach, von da nach 

Eberbach oder Hirschhorn 7 — 8 st 

Man schlägt die Strasse über Reichelsheim, Gerspreni 
und Michelstadt ein. Bei Ueichelshvim links aufwärts die 
Trümmer der Hur^ Hodcnstein, von welcher nach der Volks- 
sage bei bevorstehendem Kriege der wilde Jäger unter 
wiistem Lärm nach dem IVa St entfernten SchnellerU aus- 
zieht. 

Wählt man den Weg über Fürth (Löwen) nach Hammel- 

bach, GroseUenbavk uach Hiltersklingen (s. o.) , so siebt 
man bei Grosellenbach in schönem Wiesenthal den Sieg- 
friedsbrunnen, angeblich die Stätte seiner Ermordung, durch 
einen 18."^ gesetzten Denkstein bezeichnet. (^Erbach und 
die weitere Richtung s. o. S. 

r. Von Lindenfels über Hrth, die Trou durch das UkN 
bacher Thal nach Birkenau, dann ober den Wairenberir nach 
Wildeck und Weinhelm 8 St 
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Sülllich vou Liüdeui'els links in den Wald, dann über 
eine bewaldete Bergkuppe in ^4 »^^t- u^ch Fürth (s. o.). 
Eine schon von Lindeniels an sichtbare grosse Waldwiese 
bezeichnet die Richtung auf die Tromm, Nadi 20 Minaten 
tbeilt sich der Weg ; — der unsrige fuhrt rechts, nach 5 Hin. 
wieder rechts am Wald hin , dann über den Bach in den 
Wald hinein zur grossen ff aldwiase; dieser entlang (nicht 
rechts bergan) in 15Minuteif auf die Tromm, 1780'. Schöne 
Aussicht auf das Weschnitzthal bis zum Rhein. Am ein- 
samen Haus Toräber auf dem Kamme hin (etwa 10 Minuten 
nach dem Haus, einige Schritte rechts, herrliche Aussicht 
von den Felsen zur Rheinebene). Nun bergab nach (IV4 St.) 
f1'aldmichelbac/i (bei ^Gärtner, nächst der evangel. Kirche). 
Von hier südlich über Liedelsbronn oder Kreidach nach 
(l'/a St.J Obcrabsteinach ; von hier durch das schöne Löhr^ 
bacher Thal nach (IV2 St.) liirkenau. Oder von ff ald^ 
michelbach die neue Strasse in Windungen bergan, dann 
auf der Höhe mit schöner Aussicht hin , bei Mörlenbach auf 
die Fürther Uauptstrasse und über Heissen nach liirleenau 
(37, St. Mit Einspänner in 2 St., 2 fl.) 

Von Birkenau führt die Strasse stets an der Weschnitz 
hin, an Mühlen und Gewerken vorüber, dann durch enge 
Felsenschlucht, die sich kurz vor Weinheini öUuet (^//^ St.). 

Noch lohnender ist der Weg über (IV2 St.) den Wagen- 
berg. Fast atn Ende von Birkenau links über die Wesch- 
nitz, dann bergan, nach 25 Minuten in den Wald und gleich 
h'nks. Wo der breite Weg nach Gorxheim sidi senkt (nach 
10 Minuten) rechts steil bergan, nadi 3 Ifin. wieder rechts 
und nun Va St. ziemlich e'foen auf jnitem Waldwege um den 
Wagenberg hemm auf die Burg Windeck und dann rechts 
oder links darch Rebgelände nach H^einheim (s. o. S. 3). 
Der Wesp bietet reichen Wedisel *8chöner Aussichten. Zu* 
erst nördlich in das Birkenaner Thal bis Lindenfels und zu 
den Basaltzacken des Otzbergs ^ dann auf das Weschnitz-, 
endlich auf das Rheinthal und von der Windeck auf das 
reizend gelegene Städtchen mit seinen Schlössern und Garten- 
anlagen ond in die Schlucht des Gorxheimer Thals. 

d. Südlich des Katzenbuckels fuhrt eine Strasse (Omnibos 
in 5 St.) über Strtlmpfelbmnnp MndaQ und Buchen auf die 
o, S. 132 bezeichnete Hanptstrasse nach Mosbaeh-WOnblurg. 

3. Kleinere Ausflüge. 

Dazu ergeben sich, wenn man an der Bergstrasse oder 
im Neckarthal sich einen Tag aufhält, zahlreiche Gelegen- 
heiten. Wir machen nur aut einige aufmerksam. 
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a. Die von Auerbach und Bensheim (s. o. S. 2). 

6. Durch das Gorxheimer Thal nach Heiligkreuzstelnach, 
Schönao, Uegelhaosen und Heidelberg (e. o. S. 3). 

r. Durch das Sehriesheimerthal nadi leckarsteinach. 
5 Stunden. 

Unter der Strahlenbur^ (s#o. S. 9) hin führt der Weg 
in das schöne, obstreiche Thal aufwärts nach AlUnbacli 
(1 St.). Hier oder vorher bei'm Schriesheimerhof verlassen 
Fusspfade das Thal und führen südlich über den Herg nach 
IVilhelmsfdd (V* ^t )» dann entweder direct (rechts), oder 
über ^Itneudorf (links) nach Schönau (172 -^t.), von wo 
man der Steinach folgend in 1 Stunde bei Neckarsteinach 
(s. u. R. III) den Neckar erreicht. 

d. lieber Zwingenberg (Eberbach) auf den Katzenbuckel 
Bach Mosbach 5 bt 

Wer die rauhe Waldgegend des Odenwaldes und Bau- 
landes bis sum Kraichgau nebst einigem Ausblick gegen den 
Rhein der Muhe^weistündiger Steigung werth erachtet, mag 
einen Taff an die Ersteigung des natzenbuekeU , des höch- 
sten Punktes des badischen Odenwaldes (2094' ü. M.)) wen- 
den. Von Eberbach (Führer nicht nöthig) gelangt man in 
2 St auf die Höhe, welche vom Thurme (Schlüssel bei dem 
Förster von Katzenbacb) vorzüglich auf die Ilü^el des Kraich- 

fanes und die Buchten des Neckarthals sieb erstreckt} — 
er Diisber^, der Weiler bei Steinsber^, die Warte von 
Heilbronn liegen klar vor dem Blick, der bis zum Welx- 
heimer Wald , zur Alp und zu den breitgestreckten Rücken 
des Schwarzwaldes streift. Der bequemere Weg auf den 
Berg führt von Zv ingenbcrf^ auf neu an'i;elegtem Weg nach 
Oberdielbach und Katzenbach (im Forsthause den Schlüssel 
zum Thurme nehmen ^ auch Brod und Kirschwasser ist zu 
haben) \ etwas bequemer aber weiter ist der Weg von Ober- 
dielbach nach Strümpjclbrunn j dann an den ,,Auerhahnen- 
mösern" der Hochebene hinan nach Katzenbach und zum 
Thurm (3 St.). Der Rückweg führt über ff agenschwend 
und Fahrenbach in 3Vi St. nach Mosbach (s. o.). 
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Roiite II. 

Durch das Neckarthal nadi Ueilbronn. 
nr Eisenbaba lacb Stuttgart 

FahrgelegenheiteD. 

Mit dem Dampfboote von Heidelberg bis Neckarelz, dann 
zu Fuss nach Hocbbaiisen und Zimmern mit Besuch des 
Schlosses Homberg. Dann mit vorher in Neckarelz oder 
Zimmern bestelltem Fuhr\^'erk nach Heilbronn ^ 1 Tag. Von 
hier mit der Eisenbahn nach Stuttgart, 2 St., und denselben 
Tag noch, wenn man Eile hat, über Ulm, nach München 
oder Friedrichshafen. 

Wer von Heilhronn wieder neckarabwärts will, kann • 
vorher die „Weibertreu* bei Weinsberg besuchen, dann 
durch schönes Wiesenthal nach Neckarsulm, von hier auf 
nicht leicht ssn verfehlendem Posspfade (bei eioer Mahle links 
von der Strasse nachfragen) nach Wimpfen nnd hier oder 
weiter flassahwärts einen der zahlreichen Nachen oder Flösse, 
die zn Thal fahren, nm einen Platz anmfen, und kommt dann 
noch nach Neckarelz oder Eberhach. — 

Die Poststrasse über Neckargemund , Wiesenthal, Sins- 
heim , Kirchard, dann entweder links über Rappenau und 
Wimpfen, oder rechts über Furfeld-Heilbronn (12 St.) bietet 
nnr bei Sinsheim , dem Thurm des Weilers bei Steinsberg 
nnd hei Wimpfen lohnende Natorscbönheiten. (Mit Heidel- 
berger Kutscher 12 Gulden.) 

Die Poststrasse nach \eckarctz 3 Stat. mit Postomnibus 
in 4—5 St. Zwischen Felsen und Fruchtbäumen durch, hart 
am linken Ufer des Flusses nach Schlierbach ^ bald tritt der 
neue Schienenweg an die Strasse heran. Nun über Strebe- 
mauern, neben Steinbrüchen hin zur Höhe; in grosser Win- 
dung bei Kleingemünd wieder in's Thal und bald über die 
Eisenzbrücke in das Städtchen JSeckargemünd (Pfalz am 
Neckar bei der fliegenden Brücke. Hirsch (Postablage), 
Gast- und Bräuhaus in der Stadt). Rechts über die Höhen 
der Weg nach Hilspach und zqm kirschenreicben Gaiberg. 
NunBiemJich steil zum modernen Stadtthore. Inschrift: „Dem 
• Vater des Vaterlands. Der Stadt zur Zierde. Dem Volke 
heiliges dann swischen Banmgärten anfvrärts %nm stattlichen 
Langenxeller Hof, ehem. Eigenthnm des Fnrston Wrede und 
durch dessen Gemarkung zur Strassenscheide nach Loben- 
f0ld (VM der Höhe ist das im XIV. Jahrhundert gegrändete 
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Franziskaner Nonnenkloster sichtbar). Nun abwärts bis 
Waldwimmersbach, dann die grosse Steige hinan und durch 
waldiges Hügelland. Bald zeigt sich (r.) die Mühle und der 
ferne Thurm von Reichardshausen. Und nun znm stattlicben 
Dorf A gl asterhausen (Post). Bald erscheint (r.) Dantenzoll 
mit seiner Mahlen nach zweimaliger Steigung und Senkung 
lässt sieb auf grosser Waldsteige die Strasse nach Ohriftheim 
(s. n:) zum T^eckar nieder and erreicht aber die Schiffbrücke 
Deidesheim und Neckarelz (s. n.) und von hier am wein- 
reichen Hamberg vorüber unter Obstbäumen hin Mosbach 
und den weitorn Verlauf der Hanptrouten durch den Oden- 
wald (s. o. S. 132, wo auch die Fahrgelegenheiten bozeichnet 
sind; die Abfahrtszeiten der Omnibus nach Neckarelz-Würa- 
burg und Eberbach -Mi Itenberg-Würzburg sind auf den Eiseii- 
bahntariten vorgemerkt). 

Der Schienenweg, nabezu vollendet, durchbricht bei Hei- 
delberg in kurzem Tunnel die Felsengmndlagen des Schlosses» 
erreicht vor Scblierbacb den Neckar, wendet sich sodaas 
/rechts das Bammenthai biifan bis gegen Mauer ^ dann in 
weitem Bosen gegen Agiasterhansen und von hier links 
gegen den Neckar. Bei MbrteUtein wird das Gebiree durch 
einen grossen und drei kleinere Tunnel durchbrocnen und 
bei Neckarelz am Fuss des Schlosses Neuburg der Fluss 
auf grosser Bogenbrücke überschritten, dann in das Elzthal 
bei Mosbach eingebogen. 

Zwischen Granitwänden, deren Trümmer theilweise im 
Flnsse sich erbeben, und Nossbänmen windet sich das Boot 
zum Stift und der Mähle von Neuhur g (s. o. S. 13), einem 
im XI Jabrh. gestifteten Benedictinerkloster, welches Pfidi- 

fraf Conrad um 1135 in ein adeliges Fraaenkloster verwa^» 
elte, das nach mehrfachem Wechsel des Ordens im XVL 
Jahrhundert die Reformation annahm, dann nach dem BOjäh- 
rigen Krieg in ein adeliges Frauenstift verwandelt, durch 
die Neuburger Pfalzgrafen den Jesuiten geschenkt und nach 
Anfall der Pfalz an Baden dem Frankfurter Gelehrten, Rath 
Schlosser, verkauft wurde, dessen Wittwe es noch bewohnt 
Cschöne Einrichtun": der Kapelle, Bibliothek etcO- Rechts 
ist Schlierhach und der Wolfsbrunnen. Bald ersclioint links 
das freundliche Zicgelkausqn und nach einer Wmdung des 
Flusses sieht man die Thürme von Nerkargemünd^ einer eljemal. 
Reichstadt, die 1330 durch Verpfandung pfälzisch wurde." 
Hier geht die Strasse nach Neckarsteinach auf s rechte Ufer. 
Auf steilem Berge in der Nähe die kaum mehr kenntlichen 
Trümmer von neichenstein. Eine Stunde ilussaufwärts 
sdiauen von hohem Berge die theilweise zertrümmertes 
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Manern vob Pihherg (rechts) and g^enüber das hessiaebe 
Städtebeil Neckarsteinack mit flemen vier Bargen. 

Dilsbcrg, früher Sitz der Grafen von Laufen (s. u.) , von welchen ei 
durch die Dynasten von Düren an die Pfalzg^rafen kam, welche den Brrg 
in eine Festung verwandelten, die 1622 — der einzige Punkt dor Pfalz — 
dem Heere Tilly's mit Erfolg Widerstand leistete. Auch 1799 wurde tod 
den hier liegenden Invaliden — die Burg diente seit dem XVII. Jahrhun- 
dert xnm Staatsgeföngniss — und den Odenwäider Bauern ein Sturm der 
fraiitftfiteheii InrasioBBtruppen abgeneblagen. 



Neckar st ein ach (Harfe) lohnt den Zeitaufwand für einen 
eigenen Ausflug von Heidelberg. Burgtrümmer und Kapel- 
len, Schloss und Gärten, FelseDSchiuchteu und Kirchen sind 
bunt gepaart. 



für sein Gewerbe bezeichnenden Namen „Landschaden" an- 
nahm und hier wahrscheinlich als Sitz seiner verschiedenen 
Linien die vier Bargen baute, welche den Strom beherrschen. 
Die erste, Sehaäeekt belaat im Vofksmand Sehwalhennegt 
oder Bauhnesi nnd erbebt ibre runden Tburme and epben- 
bekränzten Söller (feiner jüngst reatannrt) über den jähen 
'Absturz eines Steinbrucnes. Die zweite, Hinterhur g, ist 
durcb Bauart und Grossartiskeit der Trümmer — am Tbor 
das Wappen der Landscbaden von Steinach — bemerkens- 
wertb. Uie dritte, Mittelhurg , ist von der freiherrlichen 
Famih'e v. Dörth im mittelalterlichen Stil bergestellt und 
bietet von den Erkerfenstern des mittleren und vom obem 
Stockwerk scböne Aassicht. Gänge mit Bogenöffnungen 
fähren in den viereckigen Thurm. Das Für stengemach im 
2. Stock hat den Namen vom Nachtlager des Kurfürsten 
Joh. Hugo von Trier als Bischof von Speyer 1700. Durch 
die * Gärten führt ein schöner Weg zu den Ruinen der f or- 
burg. Unter der Zugbrücke im ersten Garten verlor der 
letzte Sprössling einer Linie der Mettern iche durch einen 
Starz mit dem Pferde das Lehen, lieber dem Thor das 
Wappen des Erbauers mit der Jahreszahl 1568. 

In der Kirche sind schöne *Gla8gemüldc und mehrere 
Grabsteine der Steinacher. Der älteste mit der Inschrift: 
„1369 in die S. Michaelis obiit Ulricus Landschad miles." 
Embleme sollen auf den Ursprung des Namens sich be- 
liehen. Das des Ritters Hans Landschaden, der die Refor- 
mation 1622 einföbrte, nnd seiner Gemablin, Margaretha von 
Fledienstoip, o. A. darcb bildlicbe Darstellung una Inscbriften 
bemerklick 

Der tapfere Bitter hatte den ans dem 6«lerTeteli\«clien SUdtcben Ken- 

lingen ausgewanderten Pfarrer Oller bei sich aufu^T^o^^^^f"^ (1526'), die 
j^MM^aligescbaifl und die Messgewänder verkauf l. Vom ÜUurtürst Ludwig 
jfmieil ISttherzog Ferdinand darüber aufiref ordert, antwortete er dem 
mmm tumMt „Wa» »Icb aeUst Mrilt» ao liaba lih mein Tafa ob 



Es gehörte einem mächti 




Geschlechte , welches den 



Digitized by Google 



143 



hundertmal für Kaiser . König« und Fürsten Leib und Leben gewaj^t und 
werde mich auch ferner gehorsam zeigen in Allem, was nicht wider Gott 
ist. Die evaiiffeliseh Lehr der ich anhange, hat keine Obrigkeit auf Erden 
mir zu verbieten und an sie gedenke ich Leib und Gut bis an mein Ende 
zu setzen. Es sei denn, dass man mich aus Gottes Wort des Irrthums 
flberfllbre, ,will ich ehe ich wider die Gebote des heiligen Evangeliums 
bandle lieber sterben und verderben.*^ ' 

Von Neckarhausen fr. mit Bierbrauerei) an durch enges 
Tbal , Waidstrecken von wenigen Wiesen unterbrochen, 

f elangt man nach 2 St. in breitere Fliehe bei Hir$thk9rn 
links)* Malerisehes Städtchen, fiberr«gt yom alten ^cAlMte 

itfaeilweise noch erhalten) der gleichnamigen Dynasteni deren 
lesittnngen sich weit über das Neckarthal erstreckten. Ihre 
Grabmaler in der schönen *spät gothUehen Kapelle des ehe- 
maligen Karmeliterklosters anter dem Sdiloss^ jetzt dnrdi 
Bedachung vor TÖUigem Rain geschätzt. Oer letzte Hirsch- 
horn ist zu Heilbronn begraben. Er wurde auf dem Markt- 
platz zu Heidelberg in einem Rencontre durch seinen Vetter 
von Handscbucbsheim erstochen. Rechts auf einer Wiesen- 

Släne der edle altdeutsche Bau der Eresheimer Kapelle. Bei 
em Schlosse fand 1849 ein Gefecht der Hanauer Turner 

fegen die Reichstruppen statt Strasse in den Odenwald 
s. o. S 134, R. I). 

Folgt (2 S.) Cr.) das freundliche Bleitershach und Neckar* 
Wimmersbach f links gegenüber Eberbach (Krone, Post; 
♦Leiningischer Hof)j kurz vorher die Mündung des Gamei- 
bachs mit der Strasse nach Beerfelden (s. o. S. 133), ein 
durch Holzhandel wohlhabendes Städtchen am Fusse des 
Katzenbuckels. Strassen nach Miltenberg und Buchen (s. o. 
R. I, S. 134). 

An liotkenau vorüber zeigt sich die Ruine Stolzeneckf 
im XIII. Jahrhundert von den Pfalzgrafen erkauft und nach 
Erlöschen des dort als Burgmannen angesiedelten Lehen- 
adels abgebrochen, weil die Bewohner „Wald und Wild'* 
gefährlich wurden. Zur Zeit Friedrichs des Siegreichen 
1450 hauste dort der berüchtigte Raubritter Hans v. Horoeck, 
dessen Beschützer zu sein der Pfalzgraf von seinen Gegnern 
beschuldigt wurde. 

Bei Lindaeh verengt sich das Thal wieder. Bald erblickt 
man (1.) die fSnf Thfirme und die Zinnen der stattlichen 
Barg Zwingenberg (Geschichte dnrch Krieg von Hohen- 
felden), die 1806 von den Markgrafen von Baden wobnltek 
eingerichtet wurde. Ueber dem Thore das Wappen der 
jetzigen Besitzer. 

Im Rittersaale die Wappen sämmtlicher frühem Besitzer 
der Burg, chronologisch geordnet In andern Zimmern Bild- 
nisse der badischen Forsten, eine vollständige Sammlung 
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der Riedlinger'Bcken J'agdstodce , merkwürd^e Geweihe, 
aoBffestopfte Thiere a. A. 

Flussaufwärts , ^eckargerach gegenüber, die Trümmer 
der Minnchurg, Sitz der Hofwarte von Kircbheim, von den 
Rüdt von Gollenberg 1349 an Kurpfuiz verkauft, im dreissig- 
jährigen Krieg zerstört. Wege und Gärten in den Trüm- 
mern legte ein Einsiedler an, der 40 Jah|re laug seioe Clause 
in diesen Ruinen hatte. 

Jetzt sind durcb die Ffirsorge des Markgrafen Maximilian von Baden 
und seines verstorbenen fürstlichen Bruders die Wege ausgebessert, die 
verschütteten Gflnge ausgeräumt. Die Sage von Erbauung der Burg knflpft 
•ich an einen noch vor 50 Jahren an derselben sichtbaren Wappenschild 
mit dem Bild eines Windhunds. Sie lautet, ein Ritter von Habern habe 
seiner Braut bei'm Auszug in einen Krieg sein Windspiel geschenkt. Bei 
seiner Rflekkehr sei deren Burg verlassen, sie verseil wunden .gewesen. Da 
habe er sie gesucht in den dichtesten Wildnissen des Odenwalds. Und 
einmal da er nach vergeblichem Wandern entschlummert sei, habe er das 
Bellen des Thieres gehört und dieses habe ihn zum nahen Verstecke seiner 
Braut gelBbrl und nun habe er an dieser Stelle die Burg gebaut und sie 
Minneberg geheissen. Der Stein aber wurde aus dem Gemäuer ausgebro- 
chen und befindet sich jetzt in Zwingenberg. £r hatte zur Inschrift „JVcxxl 
sint dise werk alle ToUbracht durdi den Testen Junker Wilhelm von 
Habern etc/' und „tfans am IFerlAclM Cwahrscheinlicli der Baumeister) mit 
Wilhelm ton Habern. 

Nach dem Aussterben des (jeschlechts von Haberu wurde die Minne- 
bürg als heimlalliges Lehen td60 ehurfttrstliche Kellerei und ist wühl wäh- 
rend des Orlean'schen Kriegs ausgebrannt wurden. — Frühere Besitzer 
waren die Rüdt von Gollenberg, die Nachfolger der Kirchheimer Hof warte. 
Ritter Eberhard v. Rttdt hat sie den 21. iuiü 1348 um STODFAindBeUer an 
Pfkligraf Ruprecht d. i. Terkaull. 

Donkler Wald and jäbe Felswände engen jetzt den Fluss 
ein > eine neae Windung zeigt den Flecken MörteUUin» des- 
sen Kalksinter im Sehwetzinger Oarteh häafige Anwendung 
gefunden bat 

Folgt in erweitertem Thale links das judenreiche Neckar- 
hinau mit dem Schlosse des Grafen von Waldkirch, mitten 
in fruchtbarem Feld und Rebgeläoden. Oberhalb des Dorfes 
die aus Kalktuff aufgeführte Burg Tauchstein; schon hat 
der Kalk den bunten Sandstein verdrängt; kurz vorher ist 
die Heiherhalde (jechts) der letzte der Berge, welcbe den 
Fluss einengen. 

Von der Zeit an, da die Pfalzgrafen auf die „Reiherbeize'' auszogen» 
wurde der Vogel hier sebegt and hat eine Niederlassung auf den Bäumen 
der Halde gegründet , ol« his auf unsere Tage dauert. 

Das Tbal öflfnet sieb) vor uns (rechts^ liegt Obrigheim 
(ein Altar des Merkur, der bier gefunden wuroe, ist im An- 
tiquarium su MannbeimY Auf einem Hteel seitwärts das 
Gräflich L ein ine en sehe Scbloss Neäurg ^ frfiber als 
Hohenrod der Wolnsits der Edeln von „Oberkeim.'' Links 
Diedeeheim. Die SdilffbHIeke der Heidelberger Strasse hat 
einen Durehlass för Schiffe. Wir erreichen liaks NeekareU 
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(Löwen [alte Post] an der Strasse, Anker am Neckar), wo 
die Strassen nach Mosbach (links , s. o. S. 131J und Heil- 
bronn sich scheiden. Das Leiningensche Rentamt ist sejiens- 

werth. Noch vor Kurzem im Garten einen (in der Nähe des Eichelber^s 
hei Sinsheim, s. o. S. 139) gefundenen Weiballar des Hercules, Jtferkur, 
Aescnlap , Jupiter. Die i&atholische Kirche durcli Wall und Graben daron 

Setrennt, war ein ehemalige^ Templerhof. In den Wohnstuben sind jotit 
ie herrschaftlichfm Speicher , die ehemalige Burgkapelle ist jetzt Pfarr- 
kirche. Der Tautstein ist aus einer römischen Ära ausgehöhlt und hat die 
Scalpturen der 7 obern Gottheiten. Links davon in der Wand das Bild 
des 1302 Tenlorlienen Templerprieaters, der dem Oralen diese« Gut ge- 
Stiliet hat. 

Folgt üussaufwärts (rechts, Nachen vermitteln die Ueber- 
fahrt) das merkwürdige Hochhauatn mit einem Schloss des 
Grafen von Heimstatt. lo der evangel. Kirche ein steinernes 
bemaltes Grabbifd mid Altarblätter j jenes vielleicht der ein« 
nge Ueberrest merovingischer Scuptar. auf dem reebten 
Rbeinater, diese aas der deutschen ochnle des XV. Jahr- 
hunderts , beide beslehen sich auf folgende Legende der hL 
Notburga. 

Notburga, die Tochter des KÖnifi:s Dagobert, weigerte sich, dem Slaven 
Samo sich zu vermählen, für wülchen ihr Vater sie bestimmt hatte. Sie 
floh von 31üshach, der PTalz des Vaters, in eine unzugängliche Höhle am 
Neckarnfer. Bin Hirsch brachte ihr Speise* Dadurck wurde ihr Aufenthalt 
verratheil ; Dagobert fand sie, und wie er sie mit Gewalt aus der Höhle 
hervorziehen will, reisst er ihr den Arm vom Leibe ab. Entsetzt veriässl 
er sie und eine Sehlange bringt ihr ein heillirfifliges Kraut , durch welches 
die Wunde sich schliesst. So ist sie abgebildet, mit nur einem Arm, die 
Krone auf dem Haupt, das Kleid mit Gold und Edelsteinen geziert; — 
jedenfalls das Denkmal an die Heilung einer Frau oder Jungfrau aus den 
edelsten Geschlechtern des frühesten Mittelalters. 

Oberhalb des Dorfes, WO Kalkfelsen sich erhebeiif ist die in derLegesde 
erwähnte Höhle. 

Es folgt (links) das Dorf Neckar zimmern, überragt von 
der Burg Hornberg, Eigenthum einer Linie der Fremerren 
von Gemmingen, die ihr Schloss im Dorfe hat. 

Hornberg war der Lieblingssitz Götzens von Berlichingen, der sich hier 
151B mit Dorothea Galling vermählte; hier schrieb er sein Leben, hier starb 
er 1563. Die Burg — ein Speierisches Lehen — hatte er vom Raubritter 
Kunz von Schottenstein , der auf Befehl des schwäbischen Bundes ent- 
hauptet wurde. (Seine iiand ist in Jaxthauseo , ein Exemplar im Schlosse 
zu Erbach.) 

lu dem noch erhaltenen Theile der untern Burg eine 
Sammlung von Portraits der Gemmingen'schen Familie, von 
spät -mittelalterlichen Wafien , u. A. *die voHHändige Rü» 
Miung Ooizenf, Schön ist die Aussicht vom rebenbekr&nnten 
Berg hinab in*s Neckarthal bis Wimpfen und zur Warte von 
Beilbronn. 

Eine hone Strecke anfirftrts ist tta$9m9r$keim, ein durch 
Flösserei und Schiff&hrt cefwerbreicher Ort, schon i» VUL 
Jahrhundert bekannt In 1er Nfthe bedentenlde Gfpigrub^fh 
aus denen Salswasser sn Tage kommen. 
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l>er Fluss macht eine scharfe Biegung an hoher Fels- 
wand vorüber gegen das reizend gelegene Neckar-Mühlhach. 
Hadi auf dem Berge (links) die Miehaelskapelle, yielleicht 
einst ein römiscber Tempel; ein Votivstein des höchsten 
GÖtterpaares darin eingemauert Rechts üher NeekarmShl^ 
haeh ist Guttenherg ^ Schloss einer Linie von Gemmingen, 
überragt vom Gemäuer der alten Burg. Hier der Site des 
alten Freiherm in Hauffs Erzählung „das Bild des Kaisers*' $ 
der VeHissser hat Gharakterzüge des letztverstorbenen Ba- 
rons in seine Erzählung verweht. Im Schloss ausgezeichnete 
Hirschgeweihe. Auf einem Absätze des Berges die Kirche 
(alte Wallfahrt) mit * alideutschem Schnitzwerk und hiidlichen 
Darstellungen der Altäre, schönen Grabmäier der Herren 
. von Gemmingen. 

Links nähert man sich dem Städtchen Gundelsheim mit 
der Burg Uorneck, einst Schloss eines mächtigen Adels und 
durch Werner v. Horneck im XIY« Jahrb. dem deutschen 
Ordtn vermacht. 

Gundelsheim (»Gast- und Bierhaus zum Prinz Carl; der Besitzer ist 
auch Meister der Brauerei im Schlosse) verdient mit Muhlebach , Gutten- 
berit und Wimpfen wohl den Aufenthalt eines Tages. Im Sclilosshof seiRt 
eine Tafel die Zerstörung der Burg durch die aufständischen Bauern an. 
In einem Saale des Erdgeschosses - einst die Scblosskapeile - die schwer 
sogänglichen Grabsteine des Herrn y. Horneck , der das Seinij^e dem 

Orden vermacht habe (Ao. dni. 1305 die damasi 0 suoruni dedit 

ordini). Grabsteine der Deutschordensmeister in Alemannien mit ihren 
Bildnissen, 1443 Eberhard's von Seinsheim (Lambsheim?;. 1480 Reinhard s 
von Neipperg. 1499 Andree's von Grumbach. 151Q HartnuuiD^s von Stock- 
beim. 1515 Jobaon Adelmann's Yon Adelmannsfelden. 

Rechts seigen sieb die Trommer von Ehrenberg, Sitz 
eines Geschlechtes» welches dem Stifte Speier manche seiner 
Bischöfe and Domherren gah (s. o. S. 15) ^ der letzte SprÖss- 
ling soll von seinem Oheim dem Bischof von Würzhurg als. 
Zauherer hingerichtet worden sein. Die Burg ist jetst der 
Freiherren T. Räcknitz. In dem Thurme fand man vor meh- 
reren Jahren menschliche Gebeine , Ketten und Waffen. 
Heimsheim ist der letzte badischo Ort; links folgt Offenau 
mit der Saline ( hmenshalt, ca. 100,000 Ctr. jährlich; zur 
Linde ein bescheidenes Soolbad. Fähre über den Neckar 
nach der hessischen Enclave (r.)- 

H impfen (auf dem Berg und im Thal). Der Sage nach 
einst Cornelia (römische Anticaglien iu beträchtlicher Menge 
auf der Verwaltung der *Saline am ßergabhang; in letzterm 
Bohrlöcher von 50U' Tiefe). Im Städtchen Mathildenbad, ein 
vielbesuchtes Soolbad, zugleich Wirthshaus mit herrlicher 
Aussicht vom Balkon und Garten (Z. 3 — 4 fl. wöchentlich, 
F. 15, M. m. W. 48 kr.). Die Kirche auf dem Ber^e, aus 
dem XV. Jahrhundert., mit älteren Ueberresten. Scbdnes 

Scbwariwald. 2. Aufl. ^9 
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Schnitzwerk »,n den Altären , welche , wie die Grahmäler, 
vom Reformationssturnie verschont blieben , wie zu Nürn- 
berg, und aus gleichem Grunde, weil die Bürger der Reichs- 
stadt die Denkmäler uud Stiftungen ihrer Yorfahreji unbe- 
rührt lassen wollten. 

Die Kirche des Stifts im Thal (abhängig von Worms) 
zeigt einen herrlichen Bau des XIII. Jahrh. nach dem Plane 
eines französischen Bauführers. Die Kirche in der Ebene 
vor dem Thal (^am Eingau^e einige erhebliche Basreliefs) ' 
hat das Andenken au die Schlacht erhalten — in welcher 
am 6. Mai 1622 Tilly den Markgrafen Geor£ von Baden 
sehluff, nachdem dessen Pnlverwagen aufgeflogen warett. 
Die 400 Pforsheimer Bürger, die anter der Anführung ihres 
Bürgermeisters Deimling anter den &000 Todten Uiebeu, 
die das Schlachtfeld bedeckten (s. a. BL III), redaciren sich 
wahrscheinlich auf das von einem Herrn v. Helmstädt ge- 
führte wei»ae Regiment, welches meistens ans Pforzheim und 
Umgegend recratirt war und den Rückzug des Markgrafen 
mit dem eigenen Blate erkaufte, nachdem Herzog Magnus 
von Würtemherg an dessen Seite gefallen war. 

Fast gegenüber liegt Jaxtfchi, mit der Saline Friedrichs - 
hall und dem Soolbad zum Anker. 5 M. flussaufwärts das 
Soolbad und (iasthaus zum *Hörnle (Waldhorn), zwischen 
Jaxt und Kocher anmuthig gelegen. *.>'oo/6arf an der Mün- 
dung der Jaxt. Fünf stunden flussaufwärts Jaxtliauscn, 
,,Dorr und Schloss an der Jaxt, gehört seit 500 Jahren den 
Herren von Berlichingen erh- unil eigenthiimlich zu/* Die 
eiserne Iland Götzens wird im Schlosse gezeigt. 

In der Fläche, durch welche der JNeckar jetzt fliesst, 
(über den letzten Hügeln rechts ist die bad. Saline Rappenau 
s. o. S. 139)^ zeigt sich (links) Kochenäorf au der Mündung 
des Kochers und bald naht sich , . : 

HeUbronn (*Falken oder Post aof dem Ratlihausplatze : | 
Z. 48 1^., F. 24 kr., ßed. 24 kr., M. m. W. 1 fl. *Sonne, 
an der Strasse nach Neckarsalm : Z. 36 kr., F. 24 kr., M. m. 
W. 54 kr. Rose^ Eisenbahngasthof). Froher Hei Ucprunnei 
seit dem dreizehnten Jahrhundert freie Reichsstadt mit 
reichen Sparen sioiner Geschichte* 

,jaie Stadt ist ihrer i^läckKchen La(fe, ihrer schOnen und frachtbaren 

Gegend nacii auf Garten-, Frucht- und Weinbau gegründet und man aiebl, 
wie sie zu f nor gewissen Zeil der Unruhe sich entschliessen musste , die 
sämmtlichen Bewohner, sowohl die gewerbtreibenden . als ackerbauenden, 
in ihren Mauern einzuschliessen. Da st« sienlieh aof der Plaine liect, find 
ihre Strassen nicht ängstlich, aber meist alt, mit überhängenden Giebeln. 
Auf die Strasse gehen grosse hölzerne Rinnen, die das nasser über die 
Seitenwejre, welche an den Hftfitem grösstentheits erhöht gepflastert sind, 
hinwp^'rühren. Die Hauptstrassen sind meistens rein, aber die Klela6nu 
besoAders nach deo Mauern au« tcheiaen haoptfÄchUch voa CiArtsin ss4 
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AekerfliMrtm bewokil n ««Hl. Die fltrftfie jedem Mdiieii Hluserbe- 

eitaer zun Mtsthof. Stille und Scheunen , alles ist dort , jedoch nur klein 
und von jrdeni pinzolnen Besitzer zusammengedrängft . . . Was öffentliche 
6emeiDdeanslailcn belrifTt, so scheint man in einer sehr fröben Zeit mit 
Mtseigkefl tfaratf b\edacbt gewesen zu sein. Die alten Kirchen sind nicht 
},'ross. von Russen rinFach und ohne Zierrath. Der Markt ttissig, dae Rath- 
baus nicht gross aber schicklich/' 

So schildert G5the 1797 die Stadt, von welcher er beobachtet, ,,tf«tf die 
Slaät ein€ gute Gmoethntahrung , aber keinen ansehnlichen Htmim hmke,** 
JeUt ist sie die aasehaUchste ÜandeUetadt tob WftrtemberK. 

An der Ecke der üarktstnrMe, eo den drei KMgen, die 
^,kuf((; Herberge;' in welcher der Sage nach vOd 1519 bis 
1522 Götz von Berlicbingen sein Einlager halten mnsste, bis 
eine Urfehde ihm wieder die Freiheit gab. Er wohnte aber 
freilich bei Kronenwirth Diez , der ihm lür „atzung" 552 fl. 
ankreidete. Im Gbtzenthurm{9im Neckar oberhalb der Brücke) 
blieb er nur eine Nachts sein Gefangnias nach dem Baaern- 
kriege erduldete er zu Augsburg. 

Das Haihhaus weiset im Archive Briefe von Götz und 
Franz von Sickingen Es ist der Schauplatz jener Ohrfeigen, 
die Göthe den Ritter antra^^en und austheilen lässt. 

Die *f(iliansklrche am Platz aus dem Anfang des XI. Jahr- 
hunderts, später ausgebaut, mit dem gothischen Thurme zu 
Anfang des XVI. Jahrh. versehen (190' hoch). *Prächtiger 
Holzschnittaltar nut Flügeln (Christi Geburt, Auferstehung, 
Tod Mariens). Gegen die Neckarbrücke das Hallengehäude 
des Schlachthauses, der Fleischbänke. (,,Sie sind wenig- 
stens viel löblicher, als die Frankfurter, scheinen aber für 
die gegenwärtige Zeit zu klein oder aas sonst einer Ursache 
▼erlassoi.** Qothe.) 

Oestlich der Stadt» aber Weinbergea auf baschiger Höhe 
O/z "^t.), der alte ^ Wartthurm (Wirthshaus dabei) mitaos- 
gebreiteter Aassicht in*s Neckarthal and nach Weinsberg. 
Von dort kann man auf Fusspfaden in Va St. nach II eins- 
herg (*Traube), überragt von der durch die Sage gefeierten, 
jetzt dnrch Anlagen gezierten Ruine /f'eiftertreu, gelangen. 
Am Passe der Burg das bescheidene Häuschen, in welcnem 
Ju$tinu9 Kerner 1862 seine Tage beschloss. Auf dem Platz 
unten die Stelle, wo der Graf von Helfenstein und seine 
Waifengefährten 1525 von den aufständischen Bauern nach 
Eroberung des Städtchens durch die Spiesse gejagt wurden. 

Weg durcii das Sulmthal nach ^'eckarsteinach (s. o. 
S- 139). 

Die Eisenbahn führt bald an die Krümmung des Neckar- 
thals bei Laufen (einst der Sitz der gleichnamigen Neckar- 
gaugrafen). Auf dem Felsen über dem Städtchen die alte 
Kapelle der hl. Hegiswind. Dann durch einen 2000' langen 
Tunnel nach Kirchheim und bei iitmif^heim zum Zusaoimeu- 
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Ou88 des Neckars und der £nz. Letsterem Flusse folgt man 
bis liietigkeim; Zusammentreffen mit der badinchtn Eisen- 
bahn (s. 11. R. III). Dann zu der Festung finhenasperg 
(früher Sitz einer Linie der Grafen von Calw, jetzt würtem- 
bergisches StaatsgelängnissJ. 

Hier sass wegen eines Epigramms der Dichter Schubart 10 Jahre lang 
und wurde erst auf Fürbitte Friedrichs II. befreit. Rösler von OeU , 1840 
gefangen gesetzt« befreite >ich selbst durch die Flucht. 

Dann an der militärbesetzten Stadt Ludvnscshurf^ und 
einigen unbedeutenden Orten vorüber (die Aussiclit auf Ro- 
thenberg, das alte Stammschloss von Würtcniberg. auf 
Berg und das Necl<arthal öffnet sich) durch einen Tunnel 
nach Stuttgart (^Marquard beim Bahnhofe. Hotel Royal 

fegenüber. Grossfürst. *Schwarzer Adler am Markt, für 
escheidene Ansprüche. *Grossartige KalVee- und Concert- 
säle im Königsbau. Cafe Markward am Schlossberg). Haupt- 
und Residenzstadt von W ürtemberg , nahezu 50,000 Einw. 
Schönes Residenzschloss , dessen grosser Platz jetzt durch 
die Jubiläumssäuie mit den Kriegs- und Friedensthaten des 
Königs , durch riesige Springbrunnen in neuester Zeit ge- 
ziert wurde. Im Scnloss bedeutende Gemälde wirtemner- 
gi scher Meister. Die königl. ^Bibliothek mit vielen Hand- 
schriften der aufgehobenen Klöster, das Naturaliencabinet, die 
AUerthoms- nncT Kunstsammlung für den Kenner anziehend. 
'■'Ausgestopfte Thiere bei Plouquet und im Bierhaus von 
Werner (Affenwerner wurde er anfangs spottweise genannt) 
eine für die Kräfte eines Privatmanns ^anz ausgezeichnete 
Menagerie. Hoftheater beim grossartigen Schlossgarten. 
Dann von Hofer die Gopten . antiker Statuen; die Pferde- 
bändiger» an einem Brunnenbassin die '^Hylas- Gruppe. An 
der Strasse nach Cannstadt die königliche Villa Wilhelme 
(unzugänglich); über dem Eisenbalintunnel der Hoseuftein^ 
gegenüber das Dorf Berg mit neugothischer Kirche i — dar- 
über hin die weithin schauende Villa des Kronprinzen. Lnteo 
gegen die Anlagen das *Bad und Brunnenhaus für Zimmer- 
und Freibäder. Kurbrunnen in Berg seihst und dem durch 
den Fluss davon getrennten Städtchen ( annstadl. Kurhaus 
am Sulzer Rain. ^Hotel Hermann. *Wilhplmsbad. *Ochsen 
am Neckar u. A. Die Eisenbahn nach lUutHnf^cn-Tübingen 
(s. o. S. 121) von Plochingen ab. Hauptroute nach Vim in 
3 St, über den Rücken der Rauhen Alp bei Geisslingen. 
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Reale in. 

Auf der würtemberg. -badischen Eisenbahn bis Dürmenz-Müblacker (Bietig- 
heim). Nach Pfonheim und Neuenbürg-Wildbad ; h} Liebeniell-Galw- 

Teioach (a. 1 Tag, 6. 2 Tage). ' 

Maa benflltfl nUkt tfm EUwg^ um Manihnmn tob einem Zuge zum andern 
besuclien za können » da der Eilzug an dieser Station nicht liilt. 

In Bruchsal Cs. o. S. 14) wechselt Schienen^eleise und 

Waffen. Der Zug tritt hinter dem kleinen Tunnel unter dein 

St. Petersfriedhofe in das engere Thal des Saalbachs ein, 

welchem die Bahn bis Bretten folgt. Links über den Reb- 

högeln des nicht sonderlich guten „Bruhreiners^^ ist noch die 

„Reserve'^ sichtbar, im Thalgrunde einsame Mühlen. Bald 

erscheint Heidehheim (rechts). 

Schon im XIY. Jahrhundert eine freie Reichsstadt, wurde Heidelsheim 
durch Verpfllndung zur Hälfte badisch , zur Hälfte pfälzisch . bis nach der 
Schlacht bei Seckenheim Jfarkgra^Karl als Preis seiner Befreiung seine 

Hälfte abtreten musste. 

Folgt Station Gondelsheilll (Sonne, gutes Bier) mit seiner 
Burgruine (links), gräflich Langenstein'scher Ort, welcher 
einigen landschaftlichen Reiz hat, und Station 

bretten (Post), 3120 E., 2451 ev., 128 Isr. Alter Grafen- 
sitz des Kraichgaues (Grafschaft Brettiheim) und Reichsleben 
der Grafen von Laufen (s. o. S. 147). 

, Die schon mit Münz- und Marktrecht begabte Stadt Bretten kam nach 
dem Aasflterben der Grafen jon Brettiheim und Laaf«n an das Geschlecht 

der Eberstein (s. o. S. 29), dann dnrch Kauf an die Pfalz. Im baierischen 
Erbfolgekrieg 1504 wurde Breiten von Herzog Ulrich von Würleniberg be- 
lagert, dieser aber genötbigt abzuziehen. Hieran knüpft sich die Sa»e vom 
„Brettener HQndle** (am Chor der angeblich 1119 von Heinrich Y. erbauten 
Laurentiuskirche ist aas Bild eines Hündchens mit abgehauenem Schweif 
dargestellt). Es hätten nämlich die Belagerten in äusserster Hungersnoth 
•im gemiatetea HtadcheB hinausgHagt ond so dem Herzog die Helming bei- 
gebracht, dass sie noch im Üeberllusse leben, worauf er abgezogen sei. 

Bretten ist die Heimath des Philipp Schwarzerd (Melanch- 
•ton), dessen Wohnhaus am Marktplatz durch eine Tafel be- 
zeichnet ist. Ein Standbild wurde ihm jüngst erst gesetzt. 

Hier verlässt die Bahn die Landstrasse, welche über 
Hnitilinf^en, der Heimath des Dr. Faust, hinzieht (nach 
Maalbronn 2 St.), überschreitet die würteroVTpsche Grenze 
und erreicht nach 10 Minuten das kleine Vriesenthal, in 
dessen Hintergrund das Kloster 

Maufbronn liegt ( Klosterwirtbshaus ; der Weg vom Sta- 
tionshäuschen führt in V2 St. dahin). Links am Eingange 
des Thaies über kleinen Fischteichen sieht man den ^'»n djn 
Mönchen angelegten Weinberg, auf welchem der treffliche 
Bilfiager wächst 
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Die 1137 im romanischen Stil aufgeführte * Klosterkirche 
mit ihren ^Krauzgängen , ^Refectorien , theilweise aus der 
s. g. gothischen Periode, bildet eines der schönsten Bau- 
denkmale von Süddeutscbland und eine kaum zu erschöpfende 
Fundgrube von Ideen und Ornamenten für Maler und Archi- 
tekten. (Beschreibun«^ und Geschichte von Klunzinger.) Die 
darum ffruppirten Klostergebäude bilden jetzt die von Her- 
zog Chnstoph 1556 gestiftete Hlo9ter9ehule (trefflich geleitete 
Vorbereitangssehnle eTang. Theologen). 

Nach Station Maulbronn überschreitet die Bahn durch 

einen 1000' langen Tunnel die Wasserscheide zwischen dem 

Neckar und Rhein und erreicht Stat. (Dürmenz) Mühlacker. 
(Von bier fibrt die Bahn dweb wellen förmi|res IKIfrellatid — der bewaldete 
Stromber? erscheint links — über die Sfafionen Illingen^ Ser$heim und 
GroBi'Sachsenheim — von den ersten beiden Orten fOhren Yerbinduog8we|;e 
auf die Karlsruhe-Stuttfrarter Strasse — im dl^m ^Bntpiaduci nnd der llefl- 
bronn-Slntt^arter Eisenbahn bei Bietigheim (s. o. S. 148). Tief unter dem 
in zwei Bo{rensteIIungcn kühn aufgefübrten Yiadact seigt eich die Land- 
Strasse an dem Ufer des Flusses.) 

Von Mühlacker nach Pforzlu-im wird noch in diesem Jahre 
eine Verbindungsbahn lühren. Einstweilen wird die Verbindung 
nach der Ankunft von je zwei Zügen der Eisenbahn durch 
Postomvihns (48 kr.^ täglich zweimal auch nach Wildbad) 
vermittelt. Die Billets sind im Bahnhof zu nehmen. Man 
erreicht durch schönes Wieseutbal die flossbare Enz hinan in 

St. das Dorf Enzberg (Sonne). Auf der Höhe das Stamm- 
8cb1o88 des gleiehnamigen Ca1w*8cben Lefaeiiadels , jet^t 
Frefberrn von Bssberg zu Mtihlbeim im Donaatbal (s. o. 
R. Vn a). Bald zeigt stcb (links) aa£ dem recbteo EnEufer 
iVte/em. Das Scbloss .,Niefernburg/' erbant vod dem mark- 

frSflicb badiscben Kander Achtsynit (Amelins, geb. 1526, 
1593), dem eifrigen Förderer der Reformation. Jetzt Ret- 
tungshaus für verwahrloste Kinder. Auch Papiermühle von 
Bohnenberger. 

Der Wagen erreicht bald badisches Gebiet und das Dorf 
F.utingen. In der Kirche ein römischer Grabstein und das. 
Grabmal des ersten evangelischen Pfarrers Fleiscbmann, 
der 1590 nach dreissigjähriger ,.Cura ovium" starb. Links 
an der Strasse ein Denkstein für Grossherzog Carl Friedrich 
mit der den Fürsten und Untertbanen ehrenden Inschrift: 

Badens Carl Friedrich, dem Vater seines Volks, als er die Leibeigen- 
schaft mit ihren Folgen sammt dem Abzug aufhob und die Rechte der 
Menschheit herstelUe, setzte dieses DenliliHil die Gemeinde Eutingen. 
n. Juli 1783. Wanderer dieser Strasse sag deinem Land vnd Yolli unser 

(ilück." 

Von hier führt in IV^ St. ein Fnssweg über den Thurm- 
berg , der Annahme nach eine römische H arte, deren Mauer- 
gefüge^ sie aber als spätmittelalterlichen Bau beaeichnet — 
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Aiwsielit auf das tarn Bheiiilhal tieli senkeada Bil^llaod 
bis ZQ dem Odenwald. 

Dia Strasaa fuhjet am israelitischen Friedhofe und eisam 
nammerwark voräher zar Fyiedbo&irohe der Altstadt Pforz- 
Mm, dann an den eleganten WohnaDgea reicher Fabrikanten 
hin zum Marktplatz ([der Marktbrunnen trägt das Standbild 
des Markgrafen Ernst von Baden-Ottriach, f 1558) und dqfck 
eine enge Strasse zum Postplatz. 

Pfarzb^ (*Po8t, Z. 36 kr., M. m. W. 1 fl., F. 24 kr. 
Schwarzer Adler auf dem Marktplatze ^ Abfahrt der Privat- 
Omnibus^. Die durch Holzhandel, Eisenwerke und zahlreiche 
ßijouteriefabriken sehr wohlhabende Stadt (13925 £. , über 
9000 Evang.Ji ist darch Geschichte und Denkmäler beach- 
tenswerth. 

Ist auch die Ableitung des Namens von Porta Hercyniae getdirte Miel, 

so weisen doch zahlreiche Römerdenkmale auf eine Niederlassung dieses 
Volkes an dem wohlgelegenen Platze (steigt man 15 Min. von der Stadi 
vom rechten Enz -Ufer in den HagenschiesseroWald hinanf, so IriffI man 

zahlreiche Grundmauern mit Ziegeln und andere Anticaglion. Eine Inschrift 
aof die Diana Abnoba wurde ebenfalls hier gefunden ). Im frühen Mittel- 
alter war es wieder eine germanische Aosiedlung am Ufer der Enz iA/t- 
$ladO, die durch eine Kirche beurkundet ist, deren bildliche Darstellung 
am Portal (das Uebrige ist modern) auf das X. Jahrhundert weiset. Die 
symbolische Darstellung mag den Kampf des Ghristenthums (Taube;) und 
des Bmngelinnis (Hahn nnd Löwe) gegen die Leidenschaft (Tiger) des 
Heldenthums (dargestellt als Ungar mit Schnurrhart und Rinken auf dem 
Kopf) ausdrücken. Zu voller Blüthe gelangte die Stadt als Besitzthum der 
Grafen von Calw, bevor sich die Linien von Eberstein, Forchheim, Staufen- 
berg davon abzweigten. Diese verkauften ihren Antheil an Kloster Ilirschnu« 
der Calw'sche Antheil ging theilweisc durch die Weifen an die Hohen- 
staufen, theil weise an die tirafen von Eberstein-Zweibrücken, von welchen 
zuletzt das Cfanze an die Markgrafen Ton Baden gedieh , deren eine Linie 
von 1300- 1563 ihre Residenz hier hatte und dann nach Durlach verlefrte, 
aber die Gruft bis in die neueste Zeit hier behielt. 1457 wurde der be- 
rühmte Humanist Joh. Rcuchlin (Capnio) hier geboren. Seine Bibliothek, 
frfiher in einem Gewölbe der Schlosskirche, wurde mit der Ilofbibliothek 
zu Carlsruhe vereinigt. Die Stadl wurde mehrmals, namentlich in den 
französischen Invasionskriegen des XYII. Jahrhunderts, eingenommen und 
iprossentheils zerstl^rt Gesch. ron PriSger. 

Sehenswürdigkeiten. Ausser der Altstadtkirciie (s. o.) die 
*Schlosskirche auf der Anhöhe über der Stadt, stattlicher 
Bau des XL, XII. und Xiil. Jahrh., begonnen wahrscheinlich 
durch Gottfried von Calw, der Pfaizgraf bei Rhein wurde« 
oder durch seinen Schwiejj^ersohn Weif VI. 

Sie enthält die Gruft der Markgrafen von Baden - Pforz- ' 
beiin-Durlach und eine Anzahl hieher bezüglicher Denkmäler. 
So die mit den schönen Steinbildern der Markgrafen Ernst 
t 1604« Jakob f 1&90 nnd Carl IL f 1577, des Einfnhrers 
der Reformation (divino cultn ah antiqnis formnlis repor« 

Sato), seiner Gemahlin Cnni([aade von Brandenburg t i^^i 
es Markcrafeo Albrecht Alcit^M«« von Bayreuth, der 1557 
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hier in der Reiehsacht starb: „Der dcftitacb streitbar uod 
männlich Heidt, welcher nach des Vaterlands Deutscher 
Nation Freiheit Landt and Leut, Got Ehr ond Blut treulich 
zugesetzt und ge waget haf Auf einem grossen Sarkophage 
zwei liegende Figuren, Markgraf Emst von Baden- Durlach 
f 1558 und seine Gemahlin Ursula von Rosenf'eld f 1538. 
Unter einem gothischen Aufsatze die Büste des Grossher- 
zogs Carl Friedrich, von seinem Sohn Leopold errichtet. 
An der Wand das Denkmal der 400 Pforzheimer mit einer 
Anzahl ihrer Namen und dem Medaillon des Markgrafen 
Georg (s. o. R. II, S. 146), an der Seite zwölf gleichzeitige 
Fahnenstangen , errichtet 1834 von Grossherzog Leopold. 
Ein Steinsarg hatte die Inschrift: Margaretha a Judaeis occisa 
ob. feliciter. Ao. Dom. 1267 Cal. JuL Fer. VI — und ist 
wohl das älteste Denkmal der Beschuldigungen, die im fol- 
genden Jahrhundert die blutigen Judenverfolgungen her- 
vorrief. 

Ein Blick in die lienkiser sehe Kisengiesserei oder in eine 
der Bijouteriefabriken — die Eigenthümer sind der Regel nach 
gegen den Fremden sehr gefallig — verlohnt sich bei län- 

Serem Aufenthalt wohl &r MiHie. Eigenthumlich ist das 
ewimmel auf den Strassen, wenn zur ^ierabendstande die 
auswärtigen Arbeiter in ihre Dörfer heimkehren. 

Spaziergänge: Zu den Römertrtlmmem im Hiatgenschiess 
und auf den Thurmberg (s. o.); sehr schöner Spaziergang zum 
»J^upferhammer ' (Erfrischungen sind zu haben), wo das Thal 
der H'ürm und der Nagold sich vereinigen, nie beide hier 
in die Enz fliessen. 

Ein weiterer Ausflug IV2 St. im ff^ürmthal (die Strasse 
fuhrt zuerst über die waldigen Anhöhen, dann nach Tiefen- 
bronn, Heimath des Dr. Gall, Begründers der Schädellebre, 
und dann in 4 — o St. nach ff eil der Stadt} ist zum Schloss 
Litbcncvk, welches die Brüder von Weissenstein (s. u.) 1263 
an den Markgraf Rudolph von Baden verkauften. 

Die Kisenbahn von Durlach (^CarUruhe) nach PforihelOI 
in 1 — 172 St. (s. o. S. I63. 

Die Schwarzwald-Route verzweigt sich von Pforzheim io 
zwei Richtungen: 

a. Von Pforzheim über Liebenzell (A St.) und Calw (6 St.) 
nach Bad Teinach 8 St. 

Einspänner nach Teinach 5, nach Hirsau -Calw 4, nach 
Liebenzell 3, Zweispänner 7, 6 und 5 fl. 

Der alte Weg fuhrt zum Kupferhammer, dann scharf 
bergan (im Wald schöne Aussicht auf Weissenstein mit 
seinen Buretrümmern) in 1 St nach Huehenfeldi dann voo 
der Höhe durch dichten Tannenwald erst links, dann rechte 
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bergab in l^^ nach Reichenbach^ voo hier dem Laufe • 
der Nagold entgegen. 

Die neue Strasse folgt dem Flusse bis zum romantischen 
freisseristein (3/^ St.), welches nach dem Aussterben des 
eigenen Adels als kurmainzisches liehen an Markgraf Bern- 
hard von Baden kam 142G. Im Wirthshause (beliebter Aus- 
flug der Pforzheimer) Erfrischungen. Dann erreic lit sie, dem 
Laufe der .Nagold entgegen, durch Wald und Wiesengi iinde 
das grosse Dorf Ueic/icnbuch , von hier in l'/a St. Städtchen, 
Burgruine und Bad Liebenzell, auf Wiesengrund und an dem 
Rand der Ber^e des linken Nagoldufers anmuthig gelegen 
(''^unteres, ^oberes Bad. Zimmer wöchentlich 3 fl. 30 kr. 
bis 7 fl» das Bett nneingerechnet; M. m. W. 36 kr. bis 1 fl.$ 
Bad 24 kr. far län gereo AufeDthalt; für kurzeo: Z. 30 kr., 
F. 15 kr., M. m. W. 36 kr. bis 1 fl. Speisekarte gut besetzt 
and billig. Auch in den Wirthshäusern im Städtchen bil- 
liges UnterkommeD). 

Das Städieken Uebeniell entstand unter dem Schätze der stattliehen 

BuTS rfer Grafen von Calw, welche einen eigenen Lohensadei halte, nachher 
an die Markgrafen von Baden — als Galw-£berstein'sches Ueirathsgut ? — 
kam. Kunigunde Ton Bberstein, Gemahlin Rudolphs I. von Baden und 
Verona starb liier am 21. April 1284. 

' Die Bäder, aDgeblich schon im früiiesteD Mittelalter be- 
kannt, haben Ruf als „Frauenbäder'' bei Störungen des 
Sexualsvstems , Unfroditbarkeit (Temp. I8V2 — 20» R. , in 
eineni Ffund von 16 Unsen 7,88 Gr. mineraL Bestandtheile, 
worottter Chlomatrium mit 5,1^ vertreten ist). Sie strömen 
in der Nähe eines Granitfelsens hervor, welcher berm obem 
Bade den bunten Sandstein dnrdibrochen hat 

Angenehme Ausßüge: Nadi Ottenbrunn und Monakam 
(1 St.) mit guten Wirthshäusern j an letzterem Orte zwei 
sehenswertbe Schnitzwerke aus dem fünfzehnten Jahrhun- 
dert und ein von der Kronprinzessin Olga während ihres 
Badaufenthaltes 1851 gestiftetes Cruzifix. 

^Herrliche Aussicht vom Mercurius an zu den Vogesen, 
Rhein und Bergstrasse bis zum Stromberg (2 St.) nordwest- 
lich an der badischen Grenze zu den sieben Eichen bei 
Grumbach. 

Die Strasse folgt dem h'nken Nagoldufer thalaufwärts 
nach Süden. Ein mächtiger Granitblock, der hier den bunten 
Sandstein durchbrochen hat, steht am Wege an. In einer 
Stunde erreicht man 

Hireau (Hirschau 5 Klosterwirthshaus zum Lamm). 

Das durch seine Erinnerungen bprflhmte , in seinen Trömmern durcli 
Uhland gefeierte Kloster wurde der Saue nach als Kirche durch Uelizena 
64.5, aU Kloster der hl. Aarelia durch GrafErlaft'Ied von Calw 830 geftlflet 
, «Bd «nrsiclita selse Biathe 1063 «ntar Abt Wilhelm dem' nefornuitor der 

Sebwertwald, 2. Aul. 20 
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KldsUr in Süddeutf cbland, welcher das ^etzt in Trfiinmern tiegende Oebfiode 
zu errichten begann. Die Schirmvo^tei ging nach dem Erlöschen der 
Familie der Stifter an die Grafen von Würtemberg übei\ welche das Kloster 
1556 in eine reformirte Klosterschale verwandeltea » die freilieh, so lange 

die österreichischen Waffen im dreissigjährigen Kriege hier die Oberhand 
hatten, wieder den Benedictinermönchen weichen musgte und nach Zer- 
störung des Klosters durch die Franzosen unter Melac nach Denkendorf 
verlegt wurde. 

Von dem Baoe Wilhelms blieb nur der *Gloekenthurm 
Od roman. Stil mit allegorischer Darstellung des Wirkens 
und Kampfes des Christenthoms). 

Von den spiteren Kreuzhängen stehen noch einige Maaem. 
An die Stelle des alten Abteigebäudes wurde — wahrschein- 
lich von Herzog Ludwig 1592 (die Jahreszahl am Eingangs- 
thurm) das herzogl. Jagdschloss erbaut, in dessen Räumen 
die Ton Uhland besungene Ulme steht: 

„Zu Hirsan in den TrSrnmern 

Da wipat ein Ulmenbaum 
Frisch^rünend seine Krone 
Hoch über'm Giebelsaum. 

Er wurzelt tief im Grunde 
Vom alten Klosterbau, 
Er wdlbt sich statt dns Daches 
Hinaus in*9 Himmelblau.*' ~ 

Das Thal hinauf führt nun die Strasse an stattlichen Ge- 
werkgcbauden vorüber. In 72 gelaugt man zu der 
Oberamtsstadt 

Calw (*Waldhorn oder Post am Flusse). Die gewerb- 
fleissige Stadt mit der Kirche ist am Bevf hinaufgebaut, auf 
dessen Spitze das Schloss der gleichnamigen Grafen thront«, 
die über den Nagold- und Enz-, über den Pfinz* und Oosgau 
herrschten und sich in die gräflichen Linien von Eberstein, 
Hohenberg, Staufenberg, Gretzin^en etc^ verzweigten. Burg 
und Stadt \Mirden 1692 von Melac zerstört. Calw ist der 
Sitz des bedeutendsten Holzhandels nuch Holland; die zahl- 
reichen Flösse, die auf Nagold und Würm zur Enz durch 
den Neckar ^um Rhein schwimmen, gehören hiesigen Holz* 
händlern ; der Name Stalin ist bis Rotterdam bekannt. 

(Von Calw fahrt tfiglich fnlh 8 Uhr der Wildbader Silwafen Aber Well 
di$ Stadl oder Böblingen in 5 St. nach Stuttgart.) 

Geht man noch 1 St. das Nagoldthal aufwärts -— die 
Strasse zieht sich hinter Calw aufdas linke Ufer — so ge- 
langt man zur Einmündung des Teinachthales. In diesem, 
umgeben von waldigen Bergen, deren einer von den mäch- 
tigen Ruinen des Zavelsteins überragt ist, liegt: 

Bad Teinach (*Krone, bei dem königlichen Badpächter, 
Dr. Zipperlein: zwei Speisesäle für Mineral- und Kalt« 
wasserkurgäste. Hinch, gutes Bier). 
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Die BadaDstalt bat 23 Cabinete mit 24 Wannen, Doocbe- 
apparate etCo ^ie Kaltwasseranstalt: Bassin, Sitzbäder etc. 
. Das Mineralwasser, entweder ffohlcnsäuerlinsr (I)ächsleins- 
quelle , Hirschquelle, Mittel- und Wandkastenqiiolle) , oder 
St aklkohlcn Säuerling (Bach- und Wiesenqurlle. ). oder eisen- 
haltiges f/''c*Äcr(Dintenquelle), wird besonders in Sfhwäche- 
zuständen, Nervenleiden, Bleichsucbten etc. empfobleo. 

Ad reisenden Spaziergängen Ist Teinach senr reich; ein 
vielbesnchter, der nach sur Fortsetzung der Route (in 3 St. 
nach Wildbad, in 7 St nach Pforzheim) dienen kann, ist: 

Thalaofwärts zum (Va St) Stadtchen (dem kleinsten in 
Würtemberg) ZaveUtein (Hirsdi, Im Sommer auch Molken) 
und so den Ruinen seiner Burj^. 

iSle war schon im XI. Jahrbvndert ein Wohnsitz der Grafen von Calw, 
von %vp|chem die Gemahlin Simons von Zwribrücken-ElH'r;^tein den Namen 
fahrte. Von dem erhaltenen Tkurme schöne Aussiebt in s Thal und auf die 
ülielisten SchwarzwaIrfDerge. 

Ein Fusspfad führt durch Waldesschatten in V2 St. nach 
Hothenbaeh (prachtvoller Ausblick auf den Hobenzollern etc.); 
in V4 Reiehenbaeh auf die neuangelegte Strasse, die 

von Hir$au nach IVildbad führt und für Wagen wegen der 
stellen Steige dem Weg über Teinaeh und 'EavelsUm vor- 
zuziehen ist. 

Nach massiger Steigung ge^en Westen ist die Hochebene 
erreicht und die Strasse senkt sich, einem Waldbach folgend, 
sur kleinen Rnz^ erreicht in 3 St IVildbad über Calmbach 
(s. tt.) 

Es lassen siclh daher mit theil weiser BenOtxaiiSTOD Fuhrwerk dieW«ge 
und h. zu einem Ausflug nach Pforzheim vereinigen. 

6. Pforzheim, Wildbad durch das Enzthal. 

Man lässt beim Austritt aus der Vorstadt, unfern des 
Be n k i 8 e r'schen Eisenwerks, die Strasse von if ilferdingtu 
und Durlach (5 St. über reizloses HügellandJ rechts und 
verfolgt die nach Greizingen (in dem Dorfe einige römische 
Denkmäler). Hinter dem Dorfe nicht rechts, sondern liuks 
auf den Höhen hin, bis man in der Nähe von liirkcnjeJd die 
Durlach - JSeuenhürger Strasse erreicht. Birkenfeld bleibt 
einige Schritte links. Vor dem Eintritt in den Waid schöner 
Ueberblick auf die Herge des Pfinzthales. 

Ein nicht unangenehmer Fusspfad führt von Grötzingen 
in der Nähe der Ivirche links an der Anhöhe hin, welche 
die Wiesen des Enzthals begränzt, und bietet hübschen An- 
blick auf dessen Austritt ans dem Gebirge, dann bei einem 
Wäldchen vorüber durch das Dorf (1 Stunde) Htrkenfeld. 

(Die im Dorfe gespannten Drfihte sind nicht eine Teiejrraphenleitan? , son- 
dern dienen xnr Communication des Bürgermeisters mit dorn Orlsdiener.) 

Dann dem Waide zu, in welchem man die Strasse erreicht 
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An der Steige gegen Neuenbürg AcböDer Ausblick auf das * 
Ensthal, auf den vor der Stadt hegenden Sensenhamnier von 
Haneisen und andere Wasserwerke, deren Schläge die ein- 
same Waldesstille jinterbrechen. Dann auf Steuer Stei|pa 
abwärts nach dem aus Cahv schem Besitz an die Grafen van 
Eberstein abgetheilten Stadtchen 

Neuenbürg (*Post, Z. SO-Si^lcr., F. 18 kr., gute Weine 
und Speisen i Krone) , überragt von einem neuen Schlosse 
(Beamtenwobnuni^) und den ansehnlichen Trümmern des 
früher einem gleichnamigen Lehensadel gehörigen, später 
von Herzog Christoph I. von Wnrtemberg, dessen Hans 1306 
in den Besitz der Herrschaft kam , ansehnlich erweiterten. 
Holzhandel wird bezeugt durch viele Flösse \ Sagemühlen er- 
strecken sich weit thalaufwärts ; diesseits der mitten im 
Städteben über die £nz führenden Brücke sind lebhaft be- 
triebene Gerbereien. (Am Ostende dos Stirdtchens führt links 
ein ziemlich rauher Waldweg in 3 St. über Langenbrand 
nach Liebenzell ( s. o. S. 153). Eine Poststrasse nach Schwan, 
Neusatz, Rothensohl in das Albthal nach Herrenaib 4 St.) 

Die Strasse steigt massig durch Wiesenthal und Wald 
bis (I72 St.) Höfen, Stattliche neue Häuser und mächtige * 
Holzvorräthe zeugen von der Gewerbthätigkeit und Wohl- 
habenheit der Einwohner. Die Waldungen treten weiter • 
zurück und die Strasse führt in weiten Bogen (V'i ) durch 
das gepflasterte C almbach (*Rössle bei def Kirche, mit Gar-» 
ten; gute Forellen. Sonne am andern Ende des Orts) ; häu- 
figer Ausflug der Gäste von Wildbad. Bei der Kirche nicht 
gerade aus (Strasse nach Reichenbacb-Hirsau), sondern rechts 
zur Vereinigung der kleinen mit der grossen Enz. Am Süd- 
ende des Dorfes führt (^/^ St.) ein Fusspfad steil bergan in 
den Wald am ßergabhange des Enzthaies und gewährt 
hübsche Ausblicke in das Thal. Kei in Austritte aus dem 
Wald an der Kirchholsmauer hin, den Kapellberg hinab in 
das Städtchen. Die Strasse führt auf dem linken Ufer der 
£ns durch grünes Wiesenthal an Flösserbäusem vorüber, 
dann zur stattlichen Papierfabrik von Cavallo; durch die 
schmale Hauptstrasse des Städtchens zum Kurplätze von 

Wildbad (*Badhotel, im stattlichen Kurhaus^ *Bellevue, 
auf dem linken Enzufer, einsamer, von (Jraf Dillen erbaut; 
♦Bären — unter dem Hauptportal eine Zugmaschine in alle 
Stockwerke — ziemlich gleiche Preise : Z, 48 kr., M. m. W. 
1 fl. 12 kr., F. 24 kr.^ Hotel Frei [auch Waidhorn und Post], 
jüngst vergrössert: Z. 48 kr., M. o. W. 48 kr., F. 18 kr. 
Privathäuser i Bei Vogt und K 1 i|n z i n g e r anf dem Kur- 
platz hei längerem AufenthtiU bHüger. Frabslock und Aben4- 
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esien bei Vogt, aaefi bescheidenes Mittagessen im Hatte. 
Bierkrmtur^i mit Harten in der Nälie der Papierfiibrikj. 

Wiidhad, wahrscbeinlieb altcalw'scher Besitz und frühe Schenkung an 
Hirsau, tritt als Heilbail mb •nteaaud in tie Gefdiicbte mit dem trafen 
Bberliard dem Greiner: 

.^u Wildbad aa dem Markte, da steht ein stattlicb Haas, 
Es hängt daran zum Zeichen ein blanker Sptess heraus. 
Dort steigt der Graf vom Rosse, dort hält er gute Rast, 
Den Qoell besvebl er tftglicb, acr ritlerlicbe Gast. 



Ein ani^e^chossner Eber, der sich die Wunde wusch , 
Yerrielh dereinst den Jägern den Quell in Kluft und BdSCb; 
Jfup ist's dem alten Recken sein liebster Zeitvertreib 
Zff wascben vad za strecken den narbenvollen Leib/^ 

Dem Ueberfali der „Martinsvögel," im J.1467, soll da» Städtchen seine 
Masern verdankea ; die Rettung des Grafen dureb den Hirten gesebab Aber 

den Kapellberg und Meistern nach Zavelstein. H47 schloss Markgraf Al- 
brecht von Brandenburg, wahrscheinlich der zweite beglaubigte vornehme 
Kurgast, hier den Frieden zwischen Würtemberg und Esslingen. Im XVI. 
Jahrhundert, zu dessen Anfang die Vorstadt abbrannte, begann die Blüthe 
des Bades. Dr. Widmann, gen. Merchinger, schrieb 1513 einen Tractat 
über Wildbad. Viele vornehme Gäste, deren an die Wirtbefaäuser ange- 
bingten tebitde eine neue Fenersbninst Teranlassten oder vergrOsserten, 
besuchten das Bad. Kaiser Maximilian gewährte, Carl V. erneuerte einen 
Badfrieäen, unter Strafe von Enthauptung für dessen Bruch. Der Erzherzog 
Ferdinand, dem während der österreichischen Oecupation Wildbad gehörte, 
'Itnb den Umwohnern die Badfreibeit der Bewohner des SUIdIchens. Sein 
Standbild auf dem Marktbrunnen wurde 1841 mit dem Brunnen entfernt, 
soll aber wieder aufgerichtet werden. Mach dem Elend des 30jährigen 
Krieges , in welchem das Städtchen ausgeplündert und verbrannt wurde, 
•rhob 1669 Eberhard HI. dasselbe wieder aus dem Schutte, Allein 1742 er- 
lagen diese Bauten neuer Zerstörung durch Feuer. Von Herzog Carl (1788) 
rührt die Anlage der Promenade her; die neueste Zeit hat so viel in dieser 
fitnsielit gelban, dass eine ganze Tdlberwandernng rnssiscber Grossen 
während des Besuchs der Kaiserin 1856{57 bequemes T'^nterkommes fand. 
Die Frequenz steigt durcbschnitllich auf 3000 Badgäste jährlich. 

Die Thermen (Temp. 27— 30« + R.> enthalten in 16 ünzeD 
3,59 Gran mineral. Bestand theile , worunter 1,82 Gr. Chlor- 
natrium (Kochsalz). An Gasen auf 100 Raumtheile : Stick- 
91,56, Sauerstoifgas 6,44, kohlensaures Gas 2,0. Die 
Trinkguelle (1836 entdeckt) hat in 16 Unzen 4,30 Gran 
mineral. Bestandtheile , wovon kohlensaurer Kalk, kohlen- 
saures Natron und Kieselerde mit je 0,5 — 8, Kochsalz mit 
1,79 vertreten ist. 

Die Heilkraft besonders zur Belebung der Kräfte, des 
Blutumlaufs, gegen Lähmungen, Rückenmarksleiden, Gicht etc. 
Daher sieht man so viele Kranken auf Rollstiihlen — für 
den Tag oder Woche zu miethen — geführt und macht 
überhaupt das Bad den Eindruck eines Heil- y nicht eines 
Itfuxu^-liades. Für arme Hadß^äste ist das von dem jetzigen 
Könie und andern Wohlthätern reich dotirte Katharinenhad. 



Pia Benützung des Bades nur Samstag ^>cbDÜttags wird 
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afciit gebadet — die FestBetsane der Preise (Bad mit Be* 
diemmg uDd Wäsche 36, Eioselb&der 48 kr.) wird darch 
eine Badverwaltong (Ein^arvg von der sfiddetUcheD Seite des 
Korbaases) geregelt. Die fiiDriebtangeii können von 1 — 2 
Ubr besichtigt werden. Die Bäder sind theils gemeinBam 
C3 far Herren, 3 for Frauen zu 8—12 Personen), tbeils ein- 
zeln, 30 Cabinete ; die Qaellen perlen aus dem reinen Sande 
bervor. Badkleidung: entweder Schwimmhosen oder Bad- 
mantel. 

Spazier an ge: In der Nähe, links bei der Kirche zum 
.,scbdnen Brunnen/^ dann auf gewundenen Pfaden mit Rahe* 
bänken — ziemlich schattenlos — den Berg hinauf bis zum 
Wald; an diesem fort bis zur Strasse nach Enzklösterle 
(1 Stunde). Promenade der Enz entlang unter schattigen 
Bäumen bis zum Rondel, dann rechts zum Karlsberg und 
Schweizerhaus oder links durch Matten hinan zum */rinrf- 
^'>/ 0/2 vielbesuchter Ausflug). Auf dem linken Enz- 
ufer Zickzackwege hinauf bis zur Höhe, welche das Enz- und 
Eiachthal trennt. 

Grossere Auaßii^e: 1. Thalaufwärts zum Försterhause, 
dann bei'm Wegweiser links in den Wald, in 1 Stunde auf 
die Hochebene; hei'm We^rweiser, der in's kleine Enzthal 
(nach Enzhof und Calmbach 2 St.) zeigt, rechts etwas bergan, 
meist den Grenzsteinen entlang; hübsche Ausblicke auf das 
Ennttial, dann wieder auf breitern Weg und in V4 ^^^^ 
Meieiem (Wirthsbans dfirftig. aber *lierrticber Ausblick auf 
die Alb). 

2. Nacb Dobel CHerrenalb, Gernsbacb, Baden s.*o. 8^23 
TBL unten R. IV). Die nene Strasse fQbrt bei der Papier- 
mnble an der „Panfinenbdbe*' vorüber in den Wald. iNach 
3/4 St. bergab in's Eiachtbal zur (IVt St) Riaehmuhle (Er- 
frischungen sind zu haben). Riq Pussweg rechts kürzt ab. 
Dann ziemlich steil herein n zu dem auf kahler Höhe liegen- 
den Dorfe (3/^ St) Dobel, 2240' ü. M. (*Sonne). Aussiebt 
nuf den Rhein, Vogesen, Odenwald und Bergstrasse bis zum 
Dom von Speyer. Dann auf einstfindiger Steige durch den 
Wald hinab zur Wiesenau von Herrevalh (S. 20). 

3. Nach dem Jägerhaus Kaltbrunnen (bad.). Die neue 
Strasse führt von Hof Kälhermühle aus dem Enzthal rechts 
steil thalaufwärts nach SproUenhans, dann am felsigen Kes- 
selbach hinauf in 2*/2 St. nach Kaltbronn (reiche Auerhah- 
nenjagd, jährlich von dem Grossherzog und den Prinzen des 
Grossherzogl. Hauses besucht), von da aufwärts zum Kreuz- 
lein — *herrliche Aussicht über Murgthal und Rheinland — 
dann den Glaserwald hinab nach Reichenthal und Hilpertsau 
in das Murgthal. Ein Fusuweg (am besten mit Fübrer), 
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zuerst noch fahrbar, führt von der Ziegelhütte den Wald 
aufwärts. Bei freiem Ausblick auf die Enz den Pfad etwas 
bergab, dann in den Wald auf der linken Seite des Roll- 
v aftsers (unterirdischer Abfluss des Wildsees) bis zu dessen 
Quelle bei einer verlassenen Köhlerhütte j dann auf dem 
sehmäleren t wen^er betretenen Fusspfade westlich bergan 
— schöne Rnckblieke auf die schwäbische Alp. — ■ Auf dem 
Udcbsten rechts fiber Moorgrnnd cur badischen Grenze. Von 
hier (bei trockener Witterunij) links den Fnsspfad aufwärts 
Buerst aber Felsen, dann zwischen zwei Gräben aof Moor* 
^mnd sanft bergan. Vom Höchsten abwärts zum H^ildsee 
in seiner schauerlichen Oede, mit seinen , denen des Mum- 
melsee's ähnlichen Sagen. Dann durch Legforchengebüsch 
zu den Wassergräben; auf schmalem Brückchen abwärts 
zum Holzfuhrweff y der von der oben erwähnten badischen 
Grenze um's Horn führt Auf diesem nach einer im Ganzen 
dreistündigen Wanderung zum Forsthaus haltenbrunnen 
(Erquickung und Speisen bei dem Förster zu haben). 

Bis diese bereitet sind, kann man (72 St. westlich) auf 
den Uohlokopf (3280' ü. M.) auf gutem W'ege zu dem Ge- 
bäude, von dessen Balkon die aus gehr eitelste /hissicht über 
Schwarzwald und Rheinebene, auf die Tannenwälder und 
sonnigen Rebenhügel des Murgthals. — (lieber Lehmannshof 
im Eiachthal, 1 St. oberhalb der Mühle, und Langmad kann 
man — mit Führer — in 3 St. direct von Wildbad zu dem 
Kreuzhin, ebenso von Lehmannshof nach der Teufelsmühle 
und von hier in 2 St. über Lautenback und Scheuern nach 
Gernsbach ), 

Die Poststrasse führt durch das liebliche Enzthal bald im 
Wald und zwischen Felsen und Matten bis zum EnMoaterie 
(2 8t) f dann steiler bergan auf die dürre Hochebene von 
Heitenfisld (IV2 St., Post) ^ Quellen der Nagold und Enz nahe 
beisammen, dann auf steiler Steige in*s Margthal bei Schonen- 
gründen (1 St, s, n. R. IV). 



Bomte IT. 

Durch das Marg;thal nach FreodensUdt, 
12 St, 1 — 2 Tage. 

Tod Muggentturm und Rattatl täglich einmal Omnibus bis Gernsbach in 
2 8l., ebenftills tüglieli In C[l«>cber Zeit naeh Forhuek, Zwischen Gernsbach 

and Freudensladl täglich ein Briefcourier, bei welchem noch ein Reisender 
Platz finden kann. Sonst von Rastall ein Zweispanner bis Gernsbach oder 
Weissenbacb 3 — 4 fl. Von da zu Fuss über Forbach nach Scbdnmünzach 
In 4 St. Hier Binspftnner bis Baiersbronn, 2 lt., oder über Nacht and des 
andern Norcens sn Ftass auf Mittag nach Frendenstadt. 

Der Omnibus von Muggensturm schlägt die Strasse über 
den Fuss des Eichelher gs (S. 21) durch Fruchtfelder und 
Obstbäume nach dem Dorfe Hisrhveier ein. Hier fand am 
29. Juni 1849 ein hitziges Gefecht zwischen den von Ettlin- 
gen über das Gebirg kommenden preussischen Truppen und 
zwei von Mercv geführten Bataillonen statt. Links auf der 
Höhe in einer Thalfalte der Hof H inkcl , bei welchem der 
Dichter Kinkel gefangen wurde. Die Strasse erreicht so- 
dann beim Dorfe Rothenfeis die Rastatter Strasse. 

Diese verlässt bei'm Niederbtihlerthor (aaf dem Glacis 
fand die Entwaffnung Biedenfeld*St Heiliges, Tiedemano*9 etoi 
statt) die Festung and erreicht äber l^ieäerbüM (S. 22) den 
Eingang des Morgtlials bei'm alten» frSher befestigten Eber^ 
steln*scnen, später markgräflieh badischen Städtchen ifti/ipeii- 
heim (^Ochsen , bei Rammelmaier). Das Margtbal ist hier 
fiber eine Stande breit Rechts auf der Höhe liegt Ober- 
dorf) die Fusspfade nach Ebersteinburg und Baden s. o. 
S. 32. Die Strasse durchschneidet bald die vortrefflich an- 
gebauten Felder der markgräflichen Musterwirthschaft (*zura 
^chwersischen Pflug) Hotheufeh. Var der Brücke verlässt 
man die Strasse und schlägt den Fahrweg rechts ein, an 
dem freundlichen Schlösschen des verst. Markgrafen Wilhelm 
vorüber i in den Anla^ren und nahen Privatwaldungen für 
den Forstmann viel Anziehendes, besonders viele Eichen- 
oflanzungen des f Markgrafen. In b Min. gelangt man zum 
^Badhans (bei Bächle) der Elisabethenquelle (ein beim 
Graben nach Steinkohlen 1839 entdeckter iSatronsäucrIing 
von + 16^ R. Temperatur und 44,97 Gran mineralischen Be- 
standtheilen in 1 Pfund Wasser, worunter 31,10 salzsaures 
Natron, dessen auflösende und belebende Wirkung schon 
hervorragende Heilungen bewirkt hat). Unter der Veranda 
des Speisesaals im Garten reizende Aussicht auf das rechte 
Murgufer und die Waldabhäoge und Thalschlucbten des 
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linken. — Immer noch auf dem linken Ufer erreicht man 

die (ilashilttc (Glaserwirthshaus ) , dann das Dorf und die 
Eisenwerke von Gagfrenan, Stattliche (iebäude und Uäuser 
zeugen von Wohlhabenheit und Gewerbthätigkeit. 

Beides nennt Anton Riudeschwender seinen BegrOnder, der vom ein- 
fachen Holzhauer sich zum Factor eines Holzhändicrs aufarbeitete, durch 
kflbne Handeltanternebmungen einen Reicbtham sfch erwarb, den er m 
Anlage der Glashütte (s. o ), des Eisenwerks und des Amalienherqt (rechts 
auf der Höbe) verwendete; früher eine unwirthliche Feisenhöbe, jetst 
überragt von schönem Landbause mit trefflichen Weinterrassen und fk'ucbi- 
baren Feldern. Pen Ban des Schlosses Hess Fflrst S«pJkleAa' durch Hflbsch 
Tollenden. 

Die Strasse durchschneidet in breiterem Thal grüne Mat- 
ten. Rechts steht das Denkmal, welches em Fürtt seinem 
VnUrthan mit der Inschrift setzen liess: 

y.Dem Stifter des Amalienbergs, Beförderer des Landhaues, GetcerbfleisBe» 
und Handels seiner Gegend, Anton Rindetehwender , danki Kur fürst Karl 
FHedriek m*" 

Hinter Ottenau treten die Berge näher an die Strasse. 
Eine Steintafel in der Felswand sagt: 

Ex rupe fracta haec via est facta. 
IMese Felsen sprengte maa 
Und legte einen Fahrwef an. 

Bei tibrdten schöne Aussicht vorwärts auf das Eber- 
steiner Schloss, das terrassenförmig gebaute Gernsbach, 
welches man, an Sägmühlen und Ilolzvorräthen , den Ur- 
sachen and Zeugen der Wohlhabenheit , vorüber^ bald er- 
reicht. 

Gernsbach (*Stern bei der Brücke, Badbaus mit schönen 
Gartenanla^en und Spaziergängen. Adler, Löwe, Krone 2. 
Rangs. Falirgelegenneiten s. o.; täglich Postchaise nach 
Wildbad) 210U E., 1203 ev., 48 Isr., zerfällt durcli die Murg 
in zwei Theiie: die Vorstadt und die Altstadt. Erstere bei- 
nahe ganz neu gebaut. Den 29. Juni 1849 war hier ein 
hitziges Gefecht zwischen den Heichstruppeu unter Peucker 
und den badiscben Aufständischen um den Murgübereang, 
bei welchem durch hessische und mecklenburgische Geschütze 
eine Anzahl Uäaser der Vorstadt in Flammen aufgingen. 
Die Stadt jenseits der Brocke zieht sich ziemlich steil deo 
Hügel hinan, aof welchem das stattliche Rathhans mit Dreiern 
Platze ist, and noch weiter auf den Berg, bis zur kathoL 
Kirche in deren Nahe das Schloss eines ■ gleichnamigen 
Lehen>i,eschicchts, dann der Herren der Stadt der Graten 
von £berstein — war. 

Von dem hälftigen Besitz des Bischofs von Speyer, der 
die Erben einer Linie von Eberstein auskaufte, und äer letz- * 
ten Grafen des Geschlechts, welche die Reformation ange- 
nommen hatten» entstand der paritätische Charakter der 
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Stadtgemeinde. Vom tfari'garten bei der kathol. Kirche ist 
die lieblichste Aussicht auf Stadt und Thal, auf Loffenaa, 
Hördteir, auf die Teufelsmäble uad zu den KreusieiD bei den 
Jagdhaus Kaltbrunnen. 

Die nach Baden führende alte Strasse lenkt bei'm kath. 
Pfarrhofe rechts, die neue unten im Städtchen links ah (s. o. 
S. 30). Unter der Einfahrt der Murgmühle tritt die Thal- 
strasse in s Freie. Links ist das alte Badhaus mit den Kugeln 
der Beschiessung von 1849, jetzt wohl eingerichtetes, von 
Dr. Erhard geleitetes hiefemadelbad , gegen Hautkrank- 
heiten und Katarrhe der Schleimhäute, gichtische und rheu- 
matische Leiden. 10 Badcabinete , Inhalationssäle , Dampf- 
bäder, Douchen, auch Molken, Mineralwasser und Bader. Für 
Wohnungen sorct dae Commissionsbureau bei Zeis z. Adler 
m der Stadt 0ie Strasse erreicht bei der Kapelle zum 
Klingel die Abzweigung des Wegs auf Scfaloss KbensUtim, 
welches gerade vor uos aaf dem Fehlen liegt Die Kapsle, 
an dereo Stiftung sich eine anmolhige Sage von Geister- 
aeherei knüpft, ist in gothischem Stil resovirt £ia Fusspfad 
zweigt in der Thalklinge links von der Strasse ab und führt 
im Zickaack Cliskf bleibt die steil abfaUende Felswand mll ilirrr Sase 
des Grafenspniags , die tni der Mansfeld'scben fiist glcicblautet) zum 

iieklo$9 EberMtein (auch Neueberstein ; Schenkwirthschall 
bei*m Schlossverwalter). Ueber dem Thor ist der Eber, das 
spätere, redende Wappen von Eberstein das ursprüng- 
liche war eine rofhe Rose — aufgestellt 

Im XIII. Jahrh. erbaol, kam das Scbloss nach dem Aussterben der 

Ebersleiner in Verfall, wurde von Marktiraf Friedrich von Baden wieder 
hergestellt und verdankt seine jetzige Einrichtung dem verst. tirusslierxog 
Leopold. 

Einige Zimmer und Sälr mit Fresken von Kohr, mit Bil- 
dern von Gräfle (u. A. die Hochzeit des (jrafen von Eber- 
stein, die Belagerung der Burg durch Eberhard von Wür- 
lemherg), mit WatFen, llun)pen, mit altem Glasgeräthe und 

femalten Fenstern geziert. Von den Schlossaltanen die 
erriicbste Aussicht auf- und abwärts im Thal, wohl sechs 
Stunden lang. Im Garten das byzaotipische Portal der ehe- 
maligen Klosterkirche von Petershaasen (S. 104). Unter 
den Linden vor dem Schlosse gemnthlicher Ausblick auf 
den von Holsfldssen befahrenen Fluss, thalaufwärts bis sur 
«icbönen Kirche von Weissenbach und den Vordergrund der 
Weinberge, deren köstliches Gewächs, das ^Rberblni, im 
Gisse blinkt. 

Durch diese Weinberge führt ein Fusspfad auf die Strasse 
bei den Flossdörfern Ohertsroth (Odperhts-Rode) und «il- 
ptrUüu Ctebergang auf das linke iUnrguferj nach H sttitefi« 
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hmek (Vt St.)* IMe Ton dem biemir^ii SteinMoer B eis er 
erbaute schöne neuA^otliiselie Kirche hat gate Altarbilder oad 
moderne Glaegemilde. ' " ■ 

Hinter dem Dorfe steigt die Strasse einen Berg hinan, 
der das Thal mehr und mehr einengt. Tief onten rauscht 
rechts die Murg; die Strasse gewährt mehrmals den Tief* 
blick auf die Felsen, an denen der Fluss sich bricht, so 
namentlich bei (V* St.) Langenbrand (*Waldhorn). Nach 
neuer Steigung, die den Ausblick auf Hermersbarh (S. 80) 
gewährt, senkt sich die Strasse durch enge Thalfalte zu dem. 
Dorfe Gauabach und erreicht,die Thalsohle in grünem Wiesen* 
gründe nahe hei flV* St.) 

Forbach (Löwe, bei der Brücke. Krone. Adler, oben 
im Städtchen), dem Anfangspunkte der Holzflös^erei CW«'g 
nach Baden, S. 30). Die Strasse bleibt auf dem linken Ufer 
der Murg, die sich zwischen Felsen durchwindet. Hoch über 
dem Pluss in dichtem Wald schöner Ausblick auf Thalab- 
hänge , die mit Heuschobern bedeckt sind, wie die Birg- 
matten Tyrols. Bei (1 St.) Uaumüntac.h mündet sich die 
rauhe Münz , die aus der Vereinigung des Hunds - und 
Sehwarzenbachg entsteht (V4 St. rechts von der Strasse) j 
ein Fasspfad fuhrt steil in den Wald aufwärts, dann einlf^e 
Sfiiritte abwärts za der Stelle , wo der Schwarsenbach in 
rauschendem Wasserfall unter der Brocke henrorstllrst 

Wer in der Hllie wolrat, venillviBe nielit, einer der JXhrHcb doreb di« 

Zeitonc: aneekfindii^ten y^Holttckwellungen^'' anzuwohnen. Schon frdh belebt 
iich das Thal mit den Eqnipagen von Baden, Rastatt, Gernsbach u. «i. f., 
die in langen Reihen am Schulhause von Rauhmünzach sich aufstellen. Die 
Moosplätze und Felfien bei der BrScke fBlIen sich mit eleganter Zuschauer* 
Schaft. Da bringt der Waldmeister die Nachricht, dass die Triebe unter 
dem Seekopf und Mannskopf abgelassen seien. Bald hört man fernes Tosen 
und Krachen ; die Tannen wipfel Sber derBrSeke sebwanken, Wasser stSnct, 
mit Pfbssholz und Scheiterholz bedockt, zur BrOcke heran ; mSchlige S^g- 
klötze mi^ Scheitern bäumen sich auf; kein Wasserfall mehr, ein Holzslurz 
wAlzt sieb unter der Brücke hervor und vereinigt sich mit den Holzmassen , 
• d|6^^** dem Hundsbaeh benrorstSrten. 

letzterem hinauf aber Ebersbronn and Handsbach ein 
l^limrM^in 2 St aar Hamisß^rindeiß. 31, 38). 
^f^^^RTalii ist darch eine breite feldstrecke bei (Vi St) 
KtraehSiüiii^wMten nnterbrochen pnd seigUdie Tj*iimmerwelt 
mächtiger Bergstarse, die b^s in das Bett der Mur^ sieb er- 
streckt. BePm Aastritt aas derselben zeigt sich eine weite 
Flache I die Strasse oberschreitet bei'm Frohnbrunn die w5r- 
^inllSi^^ti^ ond erreicht (Va St) 

^eiinm^mack (^Glaserwirtbsbaas bei'm Einganr in das 
Dorfe ; ^ost , jenseits der Brficke. Waldhorn , gleich nach 
dem Vebertritt aber die Grenze, billig), am Aasgang des 
T>*i|!g|mtfhsles, dardi wekhes eine neae Strasse in 2 St 
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bis ziinf WaldhSferhaaa (man nehme "bis bieber Fuhrwerk; 
Erfrischungen and Führer sind bei*m Waldhüter Zfifle sn 
haben, sor Noth aoch Nachtlager für 2—4 Personen), dann 
in i St steiler bergan bis zur (links) Wasserscheide des 
Seebachs, dann rechts in den Wald zum Mummelsee führt 

In der lebhaft betriebenen ßkuHiie wird TortSglich Tafelglns AArieirt. 

Im Rpvolutionskriege legten die Oesterreicher zur Absperrung des Tball 
hier eine 180' lange befestigte Brücke an. 

Eine halbe Stunde thalaufwärts hat das Wasser eine 
mächtige Felswand durchbrochen ; wie durch ein Riesenthor 
windet sich die Strasse in die Ebene. Links über den Fluss 
glänzt die Kirche von Schn arzenberf^. Ein Fusspfad (Führer 
mitzunehmen) fiilirt hinter dem Dorfe steil bergan (3/4 St.) 
zum weithin sichtbaren Neuhaus ; Ausblick auf das tief zu 
den Füssen liegende iMurgthal, dann in IV2 St. am kalten See 
vorüber nach Gumpelscheuer im Enzthal. Von hier (V^v St) 
über Enzklösterfe in 3 St. nach ll'ilHbad (R. III, S. 156). 

Rechts von der Landstrasse sind die Ruinen von Königes' 
irart^ 1209 von Pfalzgraf Rudolph von Tübingen erbaut: ,,ut 
omnes hic venaturi sui sint memores et salutem animae 
eius imprecentur.** 

„Und hört ihr Mönchlein eines Tages 

Nicht mehr mein Jägerhorn , 
Hann cieht das GIdcklein , socht mieh avf ! 

Ich lieg* am schattigen Born» 

Begrabt mich unter breiter Eich' 

Im grünen Vogelsang, 
Und les't mir eine JägormessM 

Sie dauert nicht zu lang.'^ 

lässt Uhland den letzten Sprössling dieses jagdlustigen Ge- 
schlechts sprechen. ^ 

üeber nuzenhach (Weidendreherei zu Stricken für die 
Flösse) erreicht in flacherm Hochthal die Strasse ,,Schonen 
Griinden", wo die Strasse nach II Udbad (links) steil bergan 
steigt. Dann über Roth und Kesselbach das Cameralgut fiei- 
chenbach (1 St.) , ein durch Bruno von Sießberfr gestiftetes 
Benedictinerpriorat, welches von Hirsau abiiängi^ war und 
1595 aufgehoben wurde. Auf der Anhöhe zwischen Heichen- 
bach und Haiersbronn schöner Rückblick in das breite Marg- 
thal und Aussicht hinauf zu den Höhen des Kniebis. 

Die Strasse bleibt an der Murg bis Haiersbronn (Ochse). 
Von hier ah geht rechts der Weg über Buhlbach — IV2 St. — 
und auf den Kniebis s. u. R. V. Die 3000 Bewohner von 
Baiersbronn sind auf einen Umkreis von einigen Stunden 
zerstreat Die Strasse steigt nun dem Forbache entgegen 
auf waldigem Felsennfer zu den vormals ärarischen Eisen-t 
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weflren, leM Jägerhaus ond SpiDoerei von Chri»iopk8tkal 
und FriedrichftihaX (SeDsen und Sthhl) and erreicht (1 St) 
auf einer Hochebene (2249') 

Frtudenstadt {*}?o%t Vor der Stadt schdne Aussicht anf 
die Alp mit dem Zollern). 

Die Stadt (9000 E.)< von Herzo? Friedrich ursprünglich zor Festuns: zum 

Schutze des Murplhals und Schwabens bestimmt . wurde protestantischen 
Flüchtlingen aus Steiermark, Kärntben und Kraia als Zufluchtsstätte ange- 
wiesen (1599). 

Bemerke ns Werth ist die von vSchickhard erbaute Stadt- 
kirche mit zwei Thürmen und zwei Langhäusern, die im 
Rechtwn'nkel aufeinandergehen. In der Spitze des Winkels 
der Altar und die Kanzel des Geistlichen, in dem einen Lang- 
hause die Frauen, im andern die Männer, so, dass beide sich 
nicht erblicken, wohl aber den Geistlichen sehen und hören 
können. 

Von Freudenstadt fuhrt in 2 St. die gut angelegte Strasse 
bis zu den vielumkämpften ^ Kniebispässen (Knibuz, der alte 
Name eines vor alter Zeit hier bestandenen Filialklosters 
von Reicbenbach) und trifft bei'm Wirthshaus zum Lamm 
(s* o. S. 39) die Strasse, die Ton Oppenau, direct oder über 
Griesbach, nftch Rippoldsan fahrt (%. n. R. V). 

Bin Passpfad fuhrt von der Strasse nach Scbenkensell 
im Walde rechts ah aber das »JKinzigle** — eine der Quellen 
der Kinzig — südlich durch den Wald zom KlMerU und 
Rippoldsan hi 2 St. (s. R. V). 

Die Strasse nach Osten erreicht in 4 St. die Neckarthal- 
strasse bei Horb. In der Nähe bei Mieringen, Nordstetten, 
die Heimath Auerbach's und der Schauplatz seiner Dorf- 

feschichten (s. o, S. 20 , wo die Stelle über Auerbach s Ge- 
urtsort zu verbessern ist.) 

Die Strasse nach Süden (Postwagen — von Wildbad 
hierher von V2B U»>r früh bis ^/a? Uhr Abends — Mitt- 
wochs und Sonntags in den Sommermonaten von hier in 
6 StAinden nach Rottweil) zieht erst durch Waldung, dann 
auf reizloser Hochebene über Lossburg und Tmllenberg — 
einsames Wirthshaus — nach Fluorn und Obcmdorf (^Post; 
zum Paradies), bedeutende ärarische Gewehrfabrik. 

Von hier FusspTad' auT einsamer Hochebene zum SchafhoT, nach Horfi:en 
In HeckarChal und Yilllngen in 5 St.; Strasse Sber Beffendorf, Waldmöt- 
siniren und Heiligenbronn nach Schramberg 3 St. 30 Min. (s. R* Y). 

Die Rottvyeiler Strasse geht im Neckarthal durch ange- 
nehmen Wiesengrund über Alt - Obemdorf und Epfendorf, 
steigt dann bis Thalbeim — Scblossruine von Herrenzimmern 
rechts — auf die reiz-, bäum- und wasserlose Hochebene 
yon porf Yiilingen nach (3Va St.) Roitw^U (^Posts Lamm. 
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Gate Weine im Engel, altstädtische Gesellenstnbe). Statt- 
liche alte Reichsstadt (Geschichte von Ruckgaber) mit 
schönem spät;« othischem Kapellenthunn bei dem Gymnasiom 
( ehemals JesuitencollegiumJ und einer von Haideldö' restaii-. 
rirten späfgothischen Heil. -Kreuz -Kirche, hoch über dem 
Neckar gelegen, in dessen Tiefthal mehrere Pulvermüblen 
angebracht sind. ^ 

In der paritätischen Dominikanerkirche werthlose Pla- 
fondgemälde von Anton Morath aus St. Blasien, Momente 
aus der Geschichte der Stadt enthaltend, u. A. die Verwuu- 
donff des französischen Marschalls Guebriant (17. Novbr. 
J64S), der am 25. November im Dominikanerkloster starb.. 
Im Rathbaus Bcbdner Saah unter den *GlasgemäIden u. A. 
eines des Johanniter Comtbm Georg v. Bobenheim, des 
Vertheidigers der Hachbnrg o, S. öl). 

V« St. von der Stadt ist die Mtstadt RoHweil, wabr^' 
scheinlich die römiscbe Niederlassang „//rae Flavm^*^ die 
sich bis über Hochmauem Q'etzt Rotnenmonster) erstredkte. 
Die Anticajifb'en in der unterrichtenden Sammlung des Alter- 
thnmsverems im Gymnasium. In einem IMvedere in deK 
Nähe der Altstadt äie schöne *0rj)keu9 Mo9aik , eine der 
besterhaltenen in den Rbeinlanden und aus guter Zeit. Ueber 
dem ehem. Klosterwirthsbause erheben sich weitbin dieafattr 
liehen Gebäude der Saline (Wilhelmshall). 

Die Strasse zieht sich bei dem durch reiche Gräberfunde 
bekannten Flötzlinß^en links auf die Hochebene von Laufen 
und erreicht in 3 St. die Safine und das volkreiche Dorf 
r4000 E.) Schv enin^en (Ursprung des Neckars bei der Sa- 
line). Rechts auf der Höhe bleibt Dauchingen; in St. 
wird die badische Grenze bei Purrheim (stattliche Saline, 
welche das südliche Grossherzogthum würzt) erreicht; die 
Strasse zifht in gerader Linie durch ehemaliges Torfmoor 

ßarallel mit der am Hügelrande rechts hingeführten alten 
dmerstrasse. Es breitet sich die Hochebene der Baar vor 
den Blicken ans; an ihrem Rande die Thörme von Oonau-^ 
eaehikßren (R. VII a). ^ - - 

Seil ncuerpr Zeit besteht eine Postomnibusverbindan? zwischen Rottweil 
und dem Breispau öberVUliiMeeB, Yfthrenbach, Furlwainjen, Waldkircb onrt 
der K»e]ibalinstaUo| Langendenilingen s. o: S. ÄS-wT i'" 
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Route T. 

BtBCh- uDd Wlllftliil Daeli WdUMi. 13 St 
VoD hier la dem Kllilgtbil bei Ittstcil (1 St), R. VL, oder 
ober Schiltach und Schramberg nach Villingen und Donaa- 
eschiagen C^* VII a. 12 st), oder über Alpirsbach, Flaom, 

Obendorf (R. IV) 8 St 

Alt AqsBuk vob BadMi kana die Hilfle der Tour, bis Antoffast oder Gries- 
bach, in einem Ta? (mit dem ersten Zug nach Appenweier, dann Fuhrwerk 
nach Oberkirch oder Lautenbach — Unterfutter — und Antogast oder 
Peterstbal — JliUag — und zum letzten Zage nach Appenweier zurück) 

gemelit werdea. 

Im Sommer Postomnibiis tob Appenweier Urlicb ges^en Mittag naeb Rip- 
poldiaa (Ankunft 6 Uhr), EinspSnner nach Oberkirch, Oppenau(mit ersterem 
Ort aucb OmnibusTerbioduog) fast mit jedem Zuge. 

Die Strasse in das bei'rn Aiusgange IV2 St. breite Rench- 
thal führt durch mächtige Pruchtbaum - Alleen eine Strecke 
vor dem Dorfe Appenweier (Adler ^ Traiterie im Bahnhof. 
Zeller Rother, Klingelberger) einen Alluvialhügel hinan, 
senkt sich sodann gegen l\us,sbach in grünes Wiesenthal 
hinab. Rechts über den Rebgeländen Durbaeh» das Scbloss 
^aie/efi6er^ (S. 46). 

Weiter vorwärts liegt, weithin sichtbar, rechts die Raine 
Fdlrtteneeib. 

Aneeblieb erbavt von dem ZIbringer Erben dieser Gegend, Landgrafen 

Heinrich, SUfter des Hauses Fürstenber?, dann an das Hochstifl Strassburg 
verkauR, eine Zeit lang wörtteinbergisches Pfand, daher jetzt namengeben«* 
der Lehensbesitz der Herren v. Endres-Fürslcnrck ; /.erstört 1689. 

üeber der andern Seite des Thals Schuuenburfr, 

Gleicbfails Zäbringer Erbe, dann durch Liulsart, die lichter Herzog 
BerMolds II., ibrem Glemabl, dem Plbtegraren Gottfried von Calw, zugebraebt, 

Ton dessen Tochter Uta, die von der Schauenburg den Namen TAhrt, dem 
Herzog Weif VI. , später durch die Grafen von Eherstein einem Lekent^el 
ftbertragen, ron welchem das jetzige freiherrliche Haus abstammt. 

Noch höher als die Schauenburg liegt nordwestlich die 
Vllenburg (Ulmburg), von welcher sich Hugo, der Eokel 
Herzog Berhtolds von Zähringen , benannte. 

Nach dem Aussterben des herzoglichen Hauses von Friedrich IL als 
heimfiEilliges Reicbsleben in Besils genommen. Die Narkgrafen von Baden, 
die sich der Burg bemächtigt hatten, mussten unter Rudolph von Habsburg 
JJ^ an Heiorich von Fflrstenberg abtreten . dessen Enkel ihren Besitz im 
tn Strassburg verkauften. Der aus der UaUbandgeschichte bekannte 
Cardiaal Roban Hess sie 178» abbrecben. 

Zwisdien den Burcen fSbrt die Strasse auf einer der 
Offenburger nachgebildeten Gitterbrncke darch grdnes Wie« 
tsnthal nach 
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Oberkirch (1960 £., 42 evaiig., seit 1858 mit eigenem Got- 
tesdienstj 200 Jahre nachdem der letzte Psalm der Reformir- 
ten unter wiirtembero;ischer Pfandherrschaft hier gesungen 
war). Gasthäuser: *Post, zum A(Her, Linde, Bad. Hof, alle 
3 billig, guter Klingeiberger ^ ausser ihnen eine Menge klei- 
nerer Gasthäuser des lebhaften Marktortes: Här, Kreuz, 
Ochs, Sonne mit guten Weinen. In diesen oder in Privat- 
bäusern billige Wohnungen und Kost zu mehrwöchentiichem 
Landaufenthalt. 

Ausflüge: Von Oberkirch über Scbwend nach Waldalm 
C2 St.). 

a. Ein fahrbarer Weg führt bei der Schauenburg ziemlich bequem bergan, 
dann Unke anf mSssifrer HObe nach Sckwend; kurz vor dem Dorf« EinmOa- 
dltag in den Lautenbachrr We?. Von Schwend durch Waldungen nbwarls 
zum reizend gelegenen yValdulm (Aussicht bei der hochgelegenen Kirche 
auf Schloss Rodeck ^ Sitz der Herren von Neuenstein). Von hier entweder 
links am Berj^raade hia nach Oberachern oder reehts saai Darfa Kapfii 
(.•Ochsen). Den weitem Verfolg s. o. S. 37. 

6. Wer von Überkirch nach Allerheiligen (3 St.) den Weg über dea 
SMherg maefien will, Twlftssl die Tbalstrasse bei der Steig vor Lantenbach 
auf gutem Fahrweg, dann rechts auf dem Borgröcken hin (herrlicher Aus- 
blick auf die Rheinebene, die Berge des Rench- und Acherthals und die 
dunkeln Schwarzwaldtbäler). Beiern Eteltbrunnen vorbei werden die Felsen 
der Biltenacbröffen erreicht (1 St. 30 Min., a. o. S. 40). 

DU Thahtraste erreicht (V^ St) Lauienhach, Sdiöne 
*H^allfakrtkirehe aas dem XV. Jahrhondert. (Aaao domml 
LXXI pridie Kai. Angusti inceptum est hoc edificium 1471. 
fancbritt über dem Eingang. Im Innern, rechts vom Eingang, 
eine SteinkapvUe der Maria, wie zu Einsiedeln. Chor bm 
Langhaus durch Lettner geschieden. An den Altaren, am « 
Hochaltar und hei der Kanzel (Anbetung dor Weisen) Ge- 
mälde altdeutscher Schule des XV. und X Vi. Jahrhunderts. 

fut restaurirt. Glasgemälde an den Fenstern mit den Wappen 
er Wohlthäter der Kapelle, der Herzoge von Baiern, des 
Bisthums Strassburg, der Markgrafen von Baden, Herrn von 
Staufenberg, Schauenstein, Neuenstein u. s. f. 

Der Erbauer, Propst Rorhard von Allerbeilit^en , gehörte zu letzterem 
Gescblecbte. Br erbaute aueli das nebemlebende KiesterecbHude , jetzt 
Pfarrhof, zur Zuflucht seiner Mönche, da 1470 das Kloster Allerheiligen ab- 
gebrannt war. Als aber Propst Magistri dasselbe definitiv hierher verlegen 
wollte, fassten die Mönche den Kapitelsbescbluss, dass kein Propsl lämgküt 
Zeit bier residiren dürfe. 

Das Thal verengt sich) nach lOBfinnten mundet sich die 
Thalstrasse von Salzbaeh (Weg nach Allerheiligen 2 St, 
S. 41). Bald zeigt* sich rechts der Burgstall von Meuenstein, 
weiter vorwärts die Reste der fiärenhurg, deren Schicksale 
die gleichen, wie die der UUenburg sind, Ueber Ham$baeh 
erreicht man in IV4 ^t. das Städteben 

Oppenauy früher Noppenau (*Post. *Badhaus zum Stahl- 
bad gut und billig i 34 Zimmer für Badgüste), gewerbreichea 
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Städteben; — unter den arbeitsamen {linwohDern Anlage 

zu Cretinismus bemerkbar. 

Aus Urach-Fürstenberg'schem Besitz ging der fpste Ort (oppidum) an 
Kl. Allerheiligen, dann an das Bisthum Slrassburg Aber, wurde schon im 
XIT. Jahrhundert zur Stadt erhoben und 1689 durch die Franzosen zerstört. 
Oppenau hat Ziopolbrennereien, eine Krugfabrik und weUcifert mit Lauten- 
back in Erzeugung trefflichen Kirschwassers. 

Vom Marktplatz des Städtchens Aun)lirk auf den steilen 
Kniebis bis zur Schwedenschanze, in das Renchthal (rechts) 
und das Maisach- und Lierbadithal (links). Nach allen Sei- 
ten zweiten sich anziehende Wege von der 

Renchthalstrasse ab. Diese steigt in anmuthigen aber 
nicht grossartigen Thalkrümmungen an den einsamen Wirths- 
häur^ern zum Finken" und zum „Pflug" vorüber bis (1^/2 St.) 
Freiersbach. (Badschriften von Huss, Werber und Witt- 
mer; ältere, über die Rcnchthalbäder überhaupt von Zent- 
ner.) Die Gemeinde Freiersbach ist au den iierghaldeo 
rechts zerstreut \ an der Strasse das* 

*Hadhaus, bei Bö rs ig. Zu ebener Erde die Trinkhalle 
und 20 Badzimmer, über 1 Treppe der Speisesaal und 10 
Gastzimmer, im 3. Stock 56, im 4. 16 Gastzimner^ von diesen 
Zimmern 15 »u 2 Betten. Tafel reicblicb: M. o. W. 48 kr., 
F. 20 kr., Z. 24 kr. bis 1 fl. 30 kr. Mineralbad mit Wäsche 
15 kr.., Doncbe- oder Dampfbad 24 kr., Ficbtennadelbad 
30 kr. X 

Die schon im vorigen Jahrhundert bekannte Quelle ist 
etil Sehwefelsduerling mit trefflicher Wirkung gegen Flech- 
ten, rheumatische und gichtische Leiden. Zu dieser kam in 
späterer Fassung eine Stahl-, Gas- und Salzquelle^ letztere 
vorzüglich heilwirksam bei ünterleibsleiden. Das Badhaus 
wurde vom Vater des jetzigen Wirths, Johann Börsig, 
dem alten „Schwefelhans/' einfach erbaut und eingoricbtet. 
In der jetzigen Vergrösserung wetteifert es mit den übrigen 
Renchthalbädern. Spaziergänge über die Matte vor dem 
Badhaus, den nordöstlichen Bergabhang hinan mit schöner 
Aussiebt vom Pavillon auf Petersthal. 

Hier mündet der Weg von Oppenau über Äntogoit in die Renchlhaler 
Heerstrasse ein (s. u. rf.). 

a. Von Oppenau zu den WassarfäUen von UierhelUgen 

(S. 40). 

An der freundlichen Kirche vorüber (in derselben noch einige sehons- 
werthe Glasgemälde) zieht (5 Min.) die Strasse an der Maisach aufwärls. 
Bei einem Bronnen (Wegweiser) bleibt man aaf dem rechten Ufer des hier 
sich mit der Maisach vereinigenden Lierbachei oder Grindenhaches , wie 
unter den Wasserfällen nach den „Grinden" — dem von der llüiius- 
irrinde bis zum Kniebis sich erstreckenden Bergrücken — lierabstrom en- 
den Znflflssen beisst. Rechts bilden di« letztern hübsche Thaleinschnilte, 
liBiu flfMii ficb bald dnr Sohlbertt u welchem man den i> 41, Ut. 

Sebwarswald, 2. AaH. 
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beschriebenen Weg sich hinziehen siebt. Etwas über 1 St. von Oppenati 
sieht sich die Fahrstrasse rechts bergab über die Brflcke des Lierbachs 
nnd durchschneidet das ThSlchen des Uir$ekbacki, DerW^ zodenWasser- 
flllen gebt aof gleicher Höhe auT dem rechten Ufer dM FMssGhens l»rt bis 
snni sleinernen Tisch (s. o. S. 40). 

b. Von Oppenau f)ie Stei^strassc auf den Kniebis — und 
Buhlbach — Reichenbach. 6 St. 

5 Minuton hinter Oppenau zieht die alte Renchthalstrasse (Steigstrasse) 
Über die Brücke in das Maisacbtbal, windet sieb aber sogleich links an 
den Berken hin, die dessen rechtes ufer einfiissen. Ten Zeit tu Mt bint«! 
sie schöne Ausblicke in das grüne Thal, auf den Weg nach Antogast und 
die Höfe bei'm Bade. Nach 1 und einer halben Stunde steilen Steigens er- 
reicht die Strasse zwischen der Schwaben- und der Schtoedenschanie die 
Höhe des Rossbllbls (22200, zieht sich auf dem Gebirgshamm bin zum Zu- 
fluchtshaus (s. 0. S. 39) und erreicht bei der AUrondenchante (32U') die 
neue Bäderstrassc von Griesbach (s. u ). Bei der Schwedenschanze führt 
links der Fahrweg nach Bublbach (2 St. 15 Min.). Den nähern Fassweg 
von der ,,ZuQucht'' zur Sehwnbenschanze und zum „Buhibaektr FieAloftt^ 
(15 Win.) und nun auf dem oben erwähnten Fahrweg s. o. S.. 39 in umge- 
kehrter Richtung. Nun durch Oberthal und MUlelthal nach Baiersbt onn auf 
die Morgthalstrasse , 2 «nd eine halbe Stunde s. o. R. IV. Ben Weg tob 
Oh§Hhal links nach Seebach*-Aehern s. o. S. 38. 

c. lieber Antogast umä Bestenbaeb nach Petersthal. 4 St. 

BaM nach der BrOcke über den Liorbach steigt ein ziemlich bequemer 
Fahrweg unter Fruchlbäumen das Maisachthal weiter hinan. Die Maisach 
mit ihren kleinen Wasserfallen, mit Mühlgewcrken und einsamen Bauern- 
höfen bleibt bald tief unter dem Wege. Der Obstbaum weieht der Wald- 
kirsche, diese dem Haselnussstraiich nnd der Tanne, nur links obon zeigt 
eine Baumallee boi einem Hofe regelmässigere Culluren. Nach einer Wen- 
dung bei Felsen, die das Thal abziischliessen scheinen, ist das 

*f{adhaus Antogast ( VU ) erreicht. 

Das ländlichste und einsamste, aber wegen seiner Heilkraft am frühe- 
sten besuchte (an der Quelle die Jahreszahlen f sec^ nnd 1660) der Kniebis- 

bSder; ein eisonballiger Kalknatronsäuerling: — 21 und dreiviertel Gran 
mineral. Beslandtbeile in 1 Pfund Wasser, Temperatur 6 Grad Fahrenheil 
kühler als mittlere Erdlemper»tur ; Acidität 2^ Gr.; steigt bei 4-28 Gr. R. 
im Brunnengasmesser auf 49 Linien. Die Heilkrftmgkeit des Wassers ist 
durch Spruchreime bezeichnet : 

„Welche Vh\n.c du anch hast, 
Sicher hilft dir Antoj^ast." 

Die Energie der Kurgäste hat gleichfalls ihre AuAnunterung: 

.,Lass' den Muth nicht sinken; 
Kannst wohl zwanzig GlSser trinken," 

Die Aerzte vun Oppenau besuchen täglich die Badg&ste, deren 48 be- 
quemes Unterkommen in besondern Zimmern finden. 

Fflr Touristen M. o. W. 48 kr., einfach aber YortrcfQich in Auswahl 
und Ziibereitunir. (Auf die Hniebisstrasse ein fahrbarer Weg in i St. Nach 
Allerheiligen [3 St.] über den Rossbühl auf demS. 4i lit.b beieichneien Weg.) 
Ueber den Anlagewegen , die im ZIckzaek am Berge Ostlich hinaufeteigen, 
führt ein zirmlich stoiler Waldweg durch Tannendickicht ~ rechts Ausblick 
in das Thal, auf welchem die Fahrstrasse unterhalb des Badhauses nach 
Breitenberg führt, und bis auf die Gassen von Oppenau — dann am Thal- 
kcssol rechts hin wieder Steiler bergan; bei'm Wegweiser nicht rechts, 
sondern links auf die baumlose Höhe — schöner Ausblick auf das Rench- 
tbal und den Vogesenkranz - zu den Bauernhöfen auf dem Brtstenbßrg 
(1 St.). In dam mmi§rn Bmftnhofe, dem StelldMi^e dwBeigiitn tob. 



171 

AntO}^ast , Griesbach, Petersthal und Freiersbach, Kaffee und andere Er- 
frischungen , u. A. aas Milchrahm , Zucker und gutem Kirschwasser der 
kühlende „Milchfjrot:." Von hier fahrbarer Weg in 1 St. (links das Thal 
hinab) nach Griesbach^ von diesem (5 Min. unter dem Bauernhofe) rechts 
•lienfislls im Thal abwilrts in gleicher Zeit nach DdiMbmeh (zwischen Gries- 
bach und Petersthal). Für Fuüis?anger <:eht ein reizender Weg zum kleinen 
Teich des zweiten Bauernhofs hinab, dann rechts an Fmchtfeldern vorflher 
(nicht links) zu Heidelbeerplätzen und dem Fichtenwäldchen hinan (nach 
10 Minuten einige Schritte rechts vom Wege ab prächtige Aassicht über 
das Rheintbal und zum Münster von Strassburg), bis die Höhe erreicht ist. 
Dann auf steinigem Wege rechts abwärts (der oberste Bauernhof von 
Bestenbaeh bleibt links In der Tiefe) znr Koklplaite und dem Zimmerhol*' 
platt (25 Hin.)« dann in rascher Senkung (links) zu einer 5ä^miiA/e (15 Mi- 
nuten); hier nicht rechts, sondern link» dem i?ef<siiA4M^ sur Seite in löMin. 
nach Petersthal auf die Bäderstrasse. 

Petersthal *bei Kinimi g (M. m. W. 1 fl., Z. f. Touristen 
48 kr., F. mit Butter 16 kr.^ bei Ueberfüllung des Bades ist 
auch in Privatwobnungen und den kleinem Gasthöi'en des 
Porfes Petersthal Unterkommen zu finden. 

Grossartige Bad- und Kurgebftnde mit Morgen- und Tafelmusik; viel 
J^esueht, namentlieb von 'Elsflssem. Drei Heilquellen: zwei im Kursaal (die 

TiinkqueUe ^ eisenhalti^rer Kalknatronsäuerlin<r mit 23 und ein halb Gran 
«ineral. Bestandtheilen in 1 Pfund Wasser, und Leurierquelle mit 17 und 
ein halb Gran), eine bei den Wirthschaftsgebäuden unter dem Pavillon 
(Sonbienouelle, seit 1835). Am meisten stahlhaltig ist die vierte, die Peters- 
quelle. Von dem Wasser werden jährlirh 4'X).000 Flaschen ausgeführt* 
Schattige Promenaden sind auf dem linken Ufer der Rcnch. 

Die Tbalstrasse , von einem durch Bäume beschatteten 
Pusspfad begleitet, führt in V2 St. nach Döttelbach (s. o. r.) 
ond von hier, immer der Rench entlang, in 10 Min. nach ^ 

^Griesbachs dem letzten und höchst gelegenen der Keuch- 
thalbäder. 

Die beiden früher getrennten Badanstalten sind jetzt vereinigt (Preise 
wie zu Petersthal). Der stark eisenhaltige Kalksäuerling (28 uml dreivleTiei 
Tkeile ttineml. Bestandtbeile in I PAmd Wasser) Ist tcbon ItmcBl beknnn». 
und WM Werber von Ibm preis*l: 

„Es ist des flücht'ge Eisengeisl, 
Der schwellend durch die Adern kreiset 
Und mit der wunderbarsten Kraft 
In Kttrper^ neues lieben scbalTl!** 

bat schon vor 200 Jahren der Arzt Tabemämontanus mit den Worten aus* 
gedrückt: „Eine herrliche Vermisrhun? , welche Ire Kräflfl' und Wirkung 
allein hat in den Geistern oder Spiritualischen Subtiiitäten« welche die See! 
der Metallen seind.^* Das Bad ist jetst Torzfiglich von Phtuen besuebt. 
Hier ertheilte 22. August 1818 der 6rossberzog die badiscbe Terfassungs« 
Urkunde. 

Vom Badhaus führt die Kniebisstrasse in kühnen Windun- 
gen links bergan in IV2 St. zur Alexander schanze (s. o. 6). 
üm 72 St. schneller als der Wagen erreicht der Fussgänger 
über die Sophienhöhe Rippoldsau. Der breite, wohlerhal- 
tene Fussweg führt 10 Minuten hinter dem Badhaus rechts 
über einen Zufluss der Rench. (Von den drei Wegen, die 
jetzt io den Wald führen, wählt mau den liuks.j Nach 
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V'^ St. führt eine hohe Treppe links zur Aussicht auf einen 
Wasserfall und das Bad Griesbach. 

Bei der nächsten Wegtheilung den mittleren bergan zum 
(7 Min.) Wegweiser) hier link«. Bei der Ruhebank (V4 St.) 
weitere Aofisicbt auf Schwarswald und Rheinebeoe, die tich 
nach V8 St. wiederholt. Das Rauschen der Rench, deren 
Quelle nahe ist, macht dem der Tannenwipfel Platx. Bevor 
die Höhe erreicht ist, ein freier Plats (Sophlenmhe ; leider 
ist der dort 1835 errichtete Holspavillon weggerissen i auch 
sind dorch das Aufwachsen der Bäume die Ausblicke ver- 
kümmert). Dann auf dem Rücken der Holzwälderhölie (3055') 
zwischen sumpfigem Waldboden und Heidelbeerplätzen hin, 
dann abwärts im Walde, links prächtiger Ausblick in die 
Tiefe des Wolfthals und auf die Hütten der Kniebiscolonie, 
nach 7« Austritt auf schattenlosen Hügel (gegen den 
wald!g;rn Thalkessel rechts ^siebenfaches Echo) und auf 
Zickzackwegen in das Thal der Wolf, auf die Kniebisstrasse. 
In JV2— 2 St. von Griesbach wird Rippoldsau erreicht. 

[ßadscbriften tob f^t.Rekmmmmj tob ITerfrer and Feyer/e, dem jeUiseu 

Bldarzt.J 

Hippoldsau , das grossartigste und am elegantesten ein- 
gerichtete der Kniebisbäder. (Bei *G ö r i n g e r d. J. : M. o. 
W. 1 n. 12 kr., F. 18, Z. 48, B. 18, L. 12 kr. für Touristen.) 
In vier Häusern Räumlichkeiten für 180-200 Badgäste und 
doch im Juli und August oft unzureichend; daher der Wirth 
für Unterkommen im Forsthaus, im Klösterle, in Bauern- 
häusern sorgt, Passanton wohl auch in den Badzimmern, 
auf der gedeckten Kegelbahn, in den KatTeezimmero bequem 
unterzubringen weiss. 

Im Kaffeezimmer Zeitungen, auch eine Lesebibliotbek im 
Kurhanse, wo, wie in den meisten Kniebisb&dern, ein kleiner 
Bazar ist Morgens und Abends Musik im Freien. 

Fahrgelegeniieittn : Vom 15. Juni bis 15. September tüf Heb flrAb balb 

7 Uhr Omnibus nach OfTenburg: 2 fl. 48kr. , tairlich 5 Uhr Postwagen nacb 
Griesbach und Appenweier. Postchaisc nach Wolfacb G fl. , Einsp. 3 fl. 

Ausser den eisenhaltigen Kalksäuerlingen der Josephs^ 

quelle (29.04 Gran mineral. Bestandtheile in 1 Pfd. Wasser) 

und der U enzelsquvUe (Laxierbrunnen, 16,53 Gr.) im oberen 

Kurhause, so wie der LeopoldsqueUe ^ in besonderem Kur- 

bause 5 iMin. thalabwärts (21,71 Gr.l, sind durch künstliche 

Behandlung die JSatroine und Schu ej vlnatroine als Kurwasser 

bereitet. Letztere besonders wirksam o^egen Flechten; erstere 

gegen Magen-, Gedärm - und Leberleiden mit ihren Folgen. 

Die Heilquelle wurde wahrscheinlich durch die Mdnche des „Klösterle" 
oder durch Bergleute enldecht und fHlh beatticl — tob 157» ist die erste 

Badeordnuni: - und -nl» im XVI. und XVII. Jahrhunderl besonders als 
lustiger Ausflug der Mönche und Munneu benachbarter KlOster. Aber auck 
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die SlftMburger Aertto MkiieB sieh 4m Bades in md sebleklen In XTI. 

Jahrhundert, wie beute, viele ihrer Patienten hierher. Am ant^eiifhinslen 
ist die Kurzeit im Juni und August, wo die durchschnilllichp Zahl der Gäste 
50-70 nicht überschreitet und die ganze Gesellschaft sich wie eine Familie 
betrachtet. 

Die Verseodung des Wassers belflnfl sieb auf 600,000 Flaschen jährlich^ 

Spa9ier ganzes Attsser deoeo im Thal (s. u.) und dem 
etb%%^f%n Ausflöge nach FrimdenBiadt (s. o. S. 1^) vorzüg- 
lich ancfoehm der hinter der Kapelle in grünem Wiesen- 
thal anfwarts zum Tannenwald nnd dann etwas links ab- 

\värts zum Schweizerhans und Klösterle, oder rechts im 
Zickzack zu dem Badhanse. Oder im Tannenwalde im Bogen 
von rechts nach links aufwärts geeen die Quellen des See- 
bachs zum Seebenhof und dem nahen Wildsee, dann dem 
Seebach folgend zur Thalstrasse nnd auf dieser aufwärts 
zum Bade zurück 4 St. 

Auf dem linken Ufer der Wolf zum *Garten und 6'c- 
vydchshatts , dann auf gutem ZickzacKwegc bergan in den 
Wald , dann rechts aut dem Höhenrücken hin zum h assel- 
stein , einem abenteuerlich geformten bunten Sapdsteinblock 
mitten io der leise flüsternoen £iosamkeit dunkler Tannen- 
wälder. 

Die Strasse führt durch liebliches Wiesenthal zum Ktö- 
sterle (15 Min.), der stattlichen Pfarrkirche des Thals, 1756 
aus den Steinen der Ruinen des alten Schlosses von Burg- 
hach aufo;eführt. (Wirthshaus von Armbruster, mit Garten 
an der Wolf, beliebter Kafl'ee-Ausflug der Üadgäste.) 

In der Glitte des XII. Jahrhunderts wurde die Au an St. Georj^en ge- 
sehenkt und eine SeUe des bl. Nlcolavs erricblel, die, von eineai Prior be- 
sorgt, bis 1802 bestand. 

Der Pfarrer, der das Klösterle bewohnt, nimmt im Som- 
mer ancb BadEäste auf. — Nach St. krnmmt sich die 
Strasse um Felsen nnd es zeigt sieb links die steile Fels- 
wand, wo einst das Schloss tturgbaeh stand. 

Der Wasserfall des Burgbachs kann durch Schwellung 
▼ergrössert werden, wenn ein Spaziergang die Bad^esell- 
schaft zu dem * Pavillon^ mit schöner Aussicht auf Felsen 
und Thal, führt. Bei'm Burgbachwirth (Burbenwirtbshaus) 
guter Kaifee und Erfrischungen. Das Thal behält von jetzt 
an weniger düstern Charakter bis Seebach (^Seben wirths- 
haus: rechts hinauf in St. der Weg zum „Seebenbauern" 
und Wildsee, welchem der Seebach entströmt s. o.)- Nun 
erweitert es sich noch nj^hr bei Schappavh , welches dem 
Thal den Namen gibt ( Armbruster bei der Kirche ^ — bei 
Armbruster an der Brücke ^utes Bier). Von rechts mündet 

sich das Wildschappachthal ein (fahrbarer Wejj in 3 Stunden 

voB Oberbaminersbach In demselben mehrere Stollen eUe- 
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mals Fürsten berg scher Silberbergwerke, tbeilweise noch auf 
Bleierze befahren. 5 Min. abwärts der ""^Ochse, gnte Weine 
und Forellen^ nach 7« St ein neues Gebäude, errichtet als 
Wohnung des Hüttenverwalters der (englischen) Kinzig- 
thaler Bergwerksgesellschaft, mit ehemaligem Poch- und 
Mahlwerk der bierhergebrachten silberhaltigen Bleierze und 
Barytsteine. 

Bei m SchuUiause ffibrt [rechte] ein ikbrbarer Ftossweg in 3 8t. Bach 

Petersthal. 

Das Thal verliert nun immer mehr den Schwarzwald- 
charakter, der Fruchtbaum steigt zur breiten Thalsohle herab, 
die eigenthümliche Tracht des Oberschappachers ist mehr 
städtisch modernisirt. In breiter Thalfläche zeigt sich das 
Dorf Oberwolfach^ links auf einem Bergkegel die Trümmer 
von Altwolf ach. 

Vom XI. bis XIII. Jahrhundert Wohnsitz der Dynasten von Wolfach, 
von denan das granze Thal durch eine Erbtochter an die Fürsten von Fai- 
stenberg kam. Diese banlen ihr Sehloss in der schon im XIII. Jahrhunderl 

entstandenen Stadt. 

Ii' Ol fach C*Salm: Z. 36 kr., M. m. W. 48 kr., F. 16 kr. 
Zähringer Hof in der Vorstadt und *Engel an der Schiltacher 
Strasse: noch billigere Preise für bescheidene Ansprüche. 
Für Badgäste zu längerem Aufenthalt: Sonne, Hirsch, Adler, 
Ochsen nächst dem ßadhause. Zimmer wöchentlich von 5 
•bis 7 fl., IVI. 24 — 48 kr., F. 12 — 18 kr.) 

Eine von den Herren von Wolfacb angelegte , durch ihre yortheilhafte 
Lage an derTeretnigung derKIntlf nndWolfhch IHlhe belebte mdbldbende 

kleine Stadt blieb längere Zeit die Residenz der sogenannten kinzigtbaler 
Linie des Fürstpnbor^nschpn Hauses. (Durch den Thorbogen des ansehn- 
lichen Scblossgcbaudes führt die Strasse.) Vom Anfang des XVL Jahr- 
hunderts ist das stattliche Rathhaus. — Zwischen den Wolfsangeln des 
Stadtwappens der Fürstenbergischo Adler mit der Inschrift: „GÖptum est 
MGCCGG hoc Opus." Durch Feuer und Eisgang wurde die Stadt mehrmals 
sehr beschädigt. Ihre Marktordnung ist aus dem XY. Jahrhundert, ebenso 
die Flossordnung für die von den „Holzherrn** in Strassburg gebauten 
Flösse. Seit dem XYIL Jahrhundert wurde eine eigene nSchifferschart'' 
errichtet. ^ 

Schon im XVII. Jahrhundert kannte man hier die Mine- 
ralquelle des Funkenbads. Diese Badanstalt ist jetzt von 
Görmger d. ä. , dem Rippoldsau seine Blüthe verdankt, zu 
einem hiefemadelbad erweitert worden, welches schon im 
ersten Jahre seines Bestandes vollständigen Lähmungen und 
haitnäckiffem Gesicbtscbmerz aufi'allende Heilune brachte. 
(8 ßadcabfsete mit 11 Wannen für Mineral- und Kiefern- 
Nadelwannenbader, 1 Zimmer ffir Regen- «nd Doaebebäder 
im 1. Stack. Im 2. Stockwerke 2 Zimmer für Damenbäder, 
1 für Kiefernadel-Gaseinatiimung, 7 Wohnsimmer. Hnbacber 
Salon als Lesezimmer. Die Lage auf der Höbe ober der 
Stadt und beiden Tbäiern mit Gartenanlageo ist sebr freondlicb. 
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A «8 flügge. 

a. VoD Wolfach in das Gutach - und Kinngihal nach 
thmaueichinfren und Offenhvrg im Aoscfaluss aD den PosN 
onmibus (R. VI) täglich 7 Uhr Morgens OniDibiia nach Hau* 
sach. Einsp. 1 fl. 48 kr. 

Durch das schöne Wiesenthal der Kinzig an Sägmahlea 
und anderen Gewerken vorüber in Kinzig- 
brücke. Schöner Ausblick links auf das Gutachthai , rechts 
auf den Thurm der Burg und das Städtchen Hausach, V4<^^ 

Den weitern Verfolg s. R. VI. 

Wer zu Fuss nach Hombergs (3 St ) und Triberg will, 
bleibt vor dem Städtchen auf dem linken Ufer der Kinzig, 
folgt derselben bis zu dem Wäldchen, wo der Weg nach 
Kirnbach links führt, dann geradeaus zw^ischen Kinzig und 
Gutach hin, an dem Ufer der letztern bis Ramsbacb hinan 
auf schattigem We£ und bei der Brücke auf die Strasse 
von Offeuburg (R. Vi). 

b. Von U'olfach nach AJpirsbacht Fluom, Oberndorf ^ 
8 St Einspänner von Wolfach nach Alpirsbach in 2 bis 
3 St, 2 fl. 42 kr. 

Bei der obem Brncke auf wahlansele^er Strasse dem 
Lanfe der lÜnsig entgegen, deren recntes Ufer von Bergen 
eisgefasst ist, welelte die Onlwand des Sehappachthales bii- 
den nnd von den ThaleinsehnilteD von Langenbaeh^ Sulz- 
baeh und Heubaeh dorchfarcht werden. Bei Halbmeil wird 
der Fliiss überschritten — in demselben sind überall die 
Spuren alter Flosseinrichtung zu bemerken — und über Lehen-' 
gericht, einer zerstreuten Thalgemeinde von 28 Höfen bei'm 
Gasthof zum Pfluge vor Eulersbach die Pfarre, in 2 St die 
Stadt Schiltach erreicht (2 St.). 

Das auf grünem Wiesenplan zwischen schroflen Felsen 
am Einfluss der Schiltach in die Kinzig romantisch gelegene 
Städtchen von 1407 E. (1316 ev.) hat die Zierde einer 1840 
im byzantinischen Stil erbauten neuen Kirche , eine Papier- 
mühle, Zwirnfabrik, Uhrenindustrie und selbst nachdem die 
grosse SchilTergesellschaft ihren Betrieb einstellen musste, 
noch lebhaften Holzhandel^ sehr erheblich ist die Spinnerei 
und Zwirnerei zum Hohenstein, von Müller. 

Aus dem Besitze der Herzoge von Teck gelangte das Städteben mit der 
Schirmvogtei von Alpirsbach an die Herzoge von Urslingen, eines von den 
Hoh«iistaiireB mit dem Leben ronSpoleto be|niadi|^n schwäbischen Ritter- 
gescblechts, welchem der gefürchlete italienische Bandenführer W c r n e r 
(Puca Guarniero) angehörte. Bald vergeudete dasselbe seinen Reicbthum. 

„Do bewarb sich der Gruber sunst umb Helfer und half ihm Hertzog 
Reinolt von UrsUngen, der war ein am verdorben Bettelherlzog, sass tu 
Miiluch im Scbwarswald.** 0o tagt rem XIY. Jahrb. CU0 Uekuäi. 
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Thcihveise an die Gcroldseckcr abgetreten, wurde Schiltach von diesen 
und den Herzogen von Urslingen an Wärtemberg verkauft , endlich 1810 
tansehweise an Baden abgetrelen. 

Die Strasse folgt dem sieh mehr verengeoden Kimzigthal 
bis ScheDkenzell, einem durch die Grafen von Solx im XIIL 
Jahrhundert an die Herren von Geroldseck gekommenen 
Dorfe, das von diesen an die Fürsten von Fürstenberg kam. 
In der Nähe die bedeutenden ehemals Förstenbercischen 
Silbergruben, jetst vorzüglich auf Kobalt betrieben. Schdne 
Kupfererze, grosse Stücke Malachit. Links mündet sich das 
enge Felsthal von H ittichen (Pfarrort der Gemeinde Kalt- 
brunn) , wo das ehemalige Kiostergebäude das Thal in laut- 
loser Einsamkeit völlig abschliesst. 

Um 1227 durch di« sei. Liatgart , eine Beduine von Oberwoiraeli , als 

Kloster des Franziskanerordens pesliflot. an^oblich von der Königin Annes 
Ton Ungarn, sicher durch die Herren von Geroldseck sehr unterstützt, be- 
stand- dasselbe bis zu Anfang dieses Jahrhunderts in ziemlichem Wohlstand. 
Bie Sitten aber waren in dieser Abgeschiedenheit mitunter so verderbt, als 
in irg-ond rin»*r volkreiehen Sladt, und von Unzucht bis zu Mord und Hexen- 
anklagen giitl es kaum ein Laster, dessen nicht die Klosteracten einzelne 
Honnen besclialdlgen. 

Die Strasse überschreitet hinter Schenkenzell die wür- 
tembergische Grenze und erreicht in 1 St. über IlöUieubach 
(Spuren der alten Römerstrasse) /itpirshach (Post), ein 
um das gleichnamige Kloster entstandenes Städtchen. Auch 
wurden hier bei'm Schänzle römische Alterthümer gefunden; 
beacbtenswerth ist namentlich ein hier gefundener Altar der 
Diana Abnoba. 

Im Jahre 1095 stifteten Rotman Ton Husen (Hausacb, ein mit den Wolf* 
achern von gleichem Stamm entsprossener Dynast) , Adalbert Graf v. Hei- 
gcrloch (aus dem Hause Zollern) und Allwig Graf von Sulz auf gemein- 
schaftlichem Besitz das Benediclinerkloster auf Rath des Bischofs Gebhard 
▼on Gonstans. Die ScblrmTO^tei blieb knrae Zeit dem Öetciilecbte ron 
Zollern (Adalbert, der Slifter, nahm das Mönchskleid) und ging durch 
die Zähringischen Herzoge von Teck auf die Herzoge von ürslingen und 
von diesen an Würtemberg über, unter dessen Herrschaft das Kloster re- 
fonairt wurde. 

Die ajie'^.'fhteikirche, byzantinischer Bau nach dem Muster 
von S. .Salvator in Scbailhauseni am Portal der Stifter als 
Mönch. Im Innern alte bedeutende Glasgeinälde der .Stifter, 
mit andern Ornamenten abgebildet in den „Monumenta Zolle- 
rana'' Ton R. V. Stiilfned. 

Die Strasse verlässt die Kinzig und windet sich lanes 
der Aischach, einem Seitenflusse, rechts zur Höhe, auf wel- 
cher zwischen Trollenberg und Pcterzell die von Freuden* 
Stadt nach Oberndorf führende Strasse (u. o. R. IV, S. 165J 
erreicht wird. 

c. VoD If offach nach Schramberg^ Honigsfeld und f'il^ 

lingen^ 8 St. Bis ücinltach s, iit Von hier windet sich 
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die neu corrigirte Strasse oft an steilen Abhängen längs 
dem Laute der Schiltach zwischen Felsen, Matten und Ge-- 
rolle hinao; Bei 

Schrambero' (2 St) wird die würtenibergische Grenze 
öberschritten (*Post). Hoch auf steilem Fels die stattlichen 
Ruinen der Nippenburg, unten bei der Kirche ( Altargemälde 
von Fuchs, nicht ohne Kunstwerth} das neue Schiüss des 
Grafen von Bissingen, früher Statthalters in Tyrol und Gou-* 
verneur von Venedig. ^PorsellaDfabrik mit starkem Betriebe 
sehenswertb^ ancb Palm* und Basthntfabriken. 

Von Schramberg über Sulgen und Dunningen nach Kott- 
weil, von Sulgen über Walniössingen nach Oberndorf (R. IV 
oben) führen in je 4 St. auf wellenförraiger Hochebene wenig 

erquickliche Strassen. Reizend ihre Fortsetzung unter dorn Schlosse 
Nippenburg hin, dann rechts in das Thal des Lauterbacbs, in mSssiger Steivong 
rwisohfn rnalci isclien Felswänden und grünen Matten nach Lauterback; 
dann steiler hinan zum Fohrenbiihl, wo hei der Wasserscheide die Wörtern- 
he ^^i^che Grenze Aberschritlen wird, und durch stattlichen Wald hinab ih's 
Thal von Schonach (Reichenbach) nach Homberg 2 St. .'lO Min. (R. VI). 
Anfang and finde des Wege« wetteifern an landschafUicber ScbOobelt. 

Die Schiltacbstrasse fuhrt auf dem rechten Ufer des Flusses 
hinan. Nach 10 Min. wird derselbe verlassen. Wo er vom 
Thiüe von ThenneDbröDD einmündet, sind die krümmer von 
Falkenmtein, 

Hier Ibnd Herzoj? Ernst TOn Schwaben , als er wegen der treuen An- 

Mnglichkeit an seinen Freund, den Grafen Werner von Kiburg. vom Kirchen- 
bann und der Reichs;icht getrofTen war, mit diesem eine Zuflucht, bis der 
Hunger sie nöthigte, in die frucbtreiche Baar auszubrechen« wo sie von dem 
Reicbennaer Scblmmgl Manegold Ton Nelienbarg 17. Angnsl iUSO erschla- 
gen wurden. 

Im späteren Mittelalter war sie der Sitz eines gleichnamigen freiherr- 
licben Geschlechts, ron welchem sich eine Linie auf Ramsteinibei Thennen- 
bronn) abzweigte. Diese erhielt die Schirmvogtei Qber Kloster St. Georgen 
und verkaufte sie theilweise an Wfirtembertj mit dem Ucborhlfibsvl der 
Stammgöter, theilweise an Oesterreich. Daher die gemischte Cunfession 
in dieser Gegend* 

Nach erreichter Wasserscheide senkt sich von Haardt 
(1 StO die Strasse über „Sieh dich für" und Nägelsee am 
alten Thurme von Waldau (Buchenberg*) vorüber und steigt 
(1 St.) nach Köni^sj'eld. (*Gasthaus zur Brüdergemeinde. 
Kartenspiel, Gesang, Lärm und Fluchen ist untersagt.) 

Ansehnliche Herrnhuter-Colonie mit bedeutendem Lein- 
wandbltndel und einem trefflich geleiteten Erziehuntrsinstltni . 
Bei den freundlichen Vorstehern hat man Gelegenheit, Brüder 
aus Grönland und Guiana zu finden und alle Sprachen Kuro- 
pa's reden zu hören. Sie wurde 1806 gegründet und hat 
auch ansehnliche Spedition von Schwarzwalduhreu nach 
dem Norden. 
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Am moootoneii Waldrand biD wird bei MSmehweUtt 
der bunte Sandstein des Schwarswaldes verlassen vnd die 
Strasse von Triberg nach Villingen (1 St.) erreicht 

Sulingen (*Post zur Blume ^ Lilie, Hecht, Löwe, Sonne, 
Falken [mit BierJ für besch. Ansprüche aut. *Sommerwirth- 
schaft zum Hohenstein in der Altstadt. Fahrgelegenheit 
täglich 2mal Postomnibus von Donaueschingen und Oflen- 
burg. Einmal nach Rottwoil und zur Eisenbahn bei Denz- 
lingen über Simouswald Morgens 4 Uhr. Einspänner billig). 

Schon im 9. Jahrh. erwähnt; 999 ein durch Otto III. mit Markt und 
Hönze begabter Ort der Zährin^^cr , 1119 mit Mauern umgeben, dann nacii 
Aussterben der herzoglichen Zähringer nach mannififlBicheii Streitiftkeileii 
als Reichslehen an die Grafen von Fürstenberg vererbt, von diesen den 
BOrj^ern verkauft, welche sich sogleich österreichischem Schutze ergaben, 
nnd bei die« er Herrschaft bis 1802 blieben, dann an Modeaa, 1805 an Wfir- 
tenberg, 1806' an Baden kamen. Im droissigjährifren Krieg durch die 
Schweden und Würtemberger dreimal und auch im spanischen Erbfol^p- 
krieg vom Marschall Tallard vergeblich belagert« ergab sich im ersteu 
•chlesischen Krieg 1744 die Stadt an die Franzosen anter Belle lato «ad 
wurde ihrer Kriegsvorraihe beraubt. Der erste Rector der l'^niversität 
Freiburic, Uattk, Uummel^ war ein Yillinger; eben so eine grosse Anzahl 
▼oa Theologen, Kalurrorschern und Kechtsgelehrten an der gleichen Uni- 
versitöt, der berflhmle St. Blasianer Mönch Tratpert Neugart (s. u. R. IX) 
und eine Anzahl von Aebten zu Tennenbach (S. 51) und St. Peter (S. 62). 
aber auch der Freund Zwingli*s, der Franziskaner Johapn Mahler, erster 
evangel. Pfarrer zu Winterthnr. — Die Neuzeit wird der Stadt wieder 
geben, was sie im XIV. Jahrb. hatte, den Hauptverkehr des Scbwariwalds 
mit Freiburg, wohin sie ihre eigene Strasse baute (S. 67). 

SeheBSwerth ist die Pfarrkirche von St. Johann, tbeil- 
weise noch spätromanischer Bau, von Graf Heinrieb von 
Furstenber^ nach einem grossen Brande im XIII. Jahrb. aof« 
geführt; in derselben Kanzel mit fiteinbildwerk aus dem 

14. (15!) Jahrb. Der stützende Simson ist drr ^^age nach 
das Bild des Künstlers. Der St. iMichaelsthurm 200' aus 
Quader, aus dem 15. Jahrh. An ihm befand sich schon im 

15. Jahrh. ein Glockenspiel mit Uhr, Die Kirche der Alt- 
stadt rV^ St.), von deren altem Bau noch der Thurm (aus 
dem XI. Jcihrh.) übrig ist, wurde an die Stelle der schon 
im X. Jahrh. bestandenen Pfarrkirche des Orts in diesem 
Jahrzehnt erbaut. Die Kirche des Jobanniterordenshauses, 
jetzt dem evangel. Cultus gewidmet. An das Thor gegen 
St. Georgen knüpft sich die Sage und war ehemals das Bild 
den ,Momeja9 eines V illinger Bürgers, der aus schwerer 
Gefangenschaft aoshrach und dessen Geschichte (vom Ende 
des XY* Jahrb.) sieh 2u einer Art deutschen Simsons-Sage 
aasbildete. 

Die Strasse fuhrt über Marbach am linken Ufer der Bri- 
ffach^ rechts nnten siebt man einen Damm, wodurch angeb- 
uch die Schweden das Brigacbtbai sperrten, um die belagerte 
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Stade unter Wasser m aetxen ; wahrscheinlich um ihr eigenes 
Lafer tot pldtsUchem Ueberftn sa sichern. 

Hier trennt steh die Strasse. Die gerade, bis 1856 Staats- 
strasse, fährt über Kirchdorf und Klengen im Brigachthal 
weiter, erreicht dann in steiler Steige Iber sieben Hügel, 
oder im Thal bis Groningen, dann über die Pfaffensteige 
(3 St) Donau efchinffen (R. VIT a). Die ebene biegt links 
in ein Seitenthal und erreicht bei der Saline (2 8t) Dürr- 
heim, Lodwigssaline (8alinen\virt^shaus , Rössle , Sonne, 
Kreuze seit einigen Jahren viel besuchte Soolbäder), die 
R. ly, S. 166 erwähnte Strasse. Die Salinengebäude, tech- 
nischen Einrichtungen etc. sind sohenswerth. Schon 1810 hatte 

ein Villinper Bürger J. B. Willman hier Salz, vcrmuthet und durch g'eh. 
Referendar Volz, 1818 durch geh. Hofralh v. Langsdorf in Heidelberg und 
OberbergraHi Selb in Wolfach Bohrversuche betrieben. Für diese wurde 
1820 Dtirrheim gewählt und 20. April 1622 mit 452' 2" Tiefe der Salzstoek 
erschlossen. 

Jetzt liefert die Saline bei einem Verbrauch von 80,000 fl. 
för Holz und Torf 218,000 Centner Salz, wovon etwa ÖOÜO 
Centner in s Aasland gehen. 



Route VI. 

Kinzigthal, (rvtaehfhel, lenherg nnd Irlberg. 12 St. 

a. Von hier über ^^t. Georgen nnd l^illinfi^en^ 8 St. ) ^^fju 

auch 1) über f öhrenbach 6 St., 2) über Klr- | i}Qnatt- 
navh nach f 'illin^en (4 St.) in 7 St., 3} über ißgchin^en 
Furiwangen und f^' Öhrenbach 8 St. ' " * 

1 1) Langordnach zum Titisee (R. VIl 

b. Oder über Furt- ) a. nnd fr.), 8 St, 2) Gütenbach 

Wangen dorch i nnd Simonswald zu dem Kandel 

f und 14'aldkirch, S. 53-54, 10 St 

TSflicli cweimal ?o8toiniiibiifl bis Boiifliiefcliingeii. Zu llinttaefli inflaireil 

die Omnibus von Wolfach und im Sommer von Rippoldsau. Einspänner 
sind In jedem Wirtbshaus auf kürzere Strecken zu h^ben. Privatomnibus m 

gleicher Zeit wie die Postomnibus. 

Von Offenburg an der Glas- und Actien»Ziic1ierfftbrik vor- 
über föhrt die Strasse vnter Bäumen hin (linlsB geht der 
Fahrwec durch Wiesen und Weinberge in's „Kehgebirg^i'' 
%u den Weinorten r^eesenbaeh, Zell} nach (1 St.) Ortenberg. 



180 

BSafi^ Spasier^änge der Offenborger halten alle WirUw- 

häuser (Krone, Ochsen) in gutem Stand. In der modernea 
Kirche sind ^/iltatbilder von Maria £llenrieder und einer 
Tochter des Besitzers von Ortenberg. Oberhalb dos Dorfes 
führt ein Fahrweg nach Schloss Ortenbergs. Als Wächter 
des Thals sieht es weithin auf die Vogesen, auf Strassborg, 
auf die Rheinebene, das Kinzigthal und die Westabhänge 
des Schwarzwaldes. Rohen mit dem trefflicheo OrUnberg^r 
Hothwcin umkränzen derselbe. 

Alter Silz der Gau^raPpn von Morlenau , also der Zährinirer, wurde es 
nach (Icm Tode der ber/ogl. Linie von den liobeustHufen ats heim^eliiUenes 
Reichslehen cin(i:enoinnfn, in den letzten Jahren Friedrichs II. Fon Siraw- 
bürg Ersetzt, ?päier \\ipdpr von dem Kaiser als Rpich?gut angesprochen 
und \on Maximilian I. an den Land^^rafen von Fürstenber;: verpfändet. 
Hier starb am 3t. December 1510 Graf Wolfgang von Fürslenberg, der • 
östorr<'ichi?che Feldherr in (ier Schlacht auf der Maiser Haide, und am 
21. Atifjust 1549 Graf Wilhelm der berühmte Condottlere des XVI. Jahrb., 
der Jbreund Bayards und Todfeind des Cunnelabie von JMontinorency , der 
einst Franz I. Ton Franlireieh znm Zweikampf forderte nnd die HeforiiatiM 
im Kinzicrthal einführte. Das Pfand wurde von Carl Y. cingeidsl und die 
Burg von Marschall von Crequi 16SS gesprengt. 

An ihrer Stelle erbaute der jetzige Besitzer, von Berk- 
holz, durch Eisen loh r 1834- J840 das jetzige Schloss mit 
seinem geschmackvollen Park und GartenanlMgen , seinem 
von 4 Tnürmen flankirten Hauptbau und dem IVebenbau des 
„Schimmels," zu welchem der alte Bau beniitzt wurde. Die 
Einrichtung (der Zutritt ist durch den Verwalter leicht zu 
erlangen^ dem Führer 24 kr.) ist elegant, wenn auch ohne 
hervorragenden Kunstwerth. 

Durch OlihhavJi und fitivhenbach erreicht man i\ St.) 
Gengenbach (Adler, Salm, Post, Bad. Hof). 

lieber der Stadt das ansehnliche Gebäude der schon 1075 urkundlich 
bestehenden Reiekiubiei Oengtnhoek, die indessen derSafre nach schon vom 

hl. Fridolin gestiftet wurde. 1075 wurde Abt Rouport, da er einen Mühlc- 
bau des U. v. Entersbach hindern wollte, mit seinem Caplan erschlagen. 
10^6 bemächtigte sich Herzog Berhtold II. v. Zähringen des Klosters und 
setzte den von den Mönchen vertriebenen Abt Hugo wieder ein. Der Ort, 
welcher sich wahrscheinlich um das Kloster bildete , wurde von Heinrich 
dem Heiligen an Bamberg geschenkt und Kam an die Zabrinfer als Vögte 
des Bamberir*schen Stiftungsgutes nnd hatte dann das ftleiche Schicksal 
wie Oiienbrrjr und Offenbiirg. Der Abt Friedrich von Kcppenbach nahm 
die Reformation an, die nach Wilhelms von Fttrstenberg Tode wieder nnter- 
drflckt wurde. 

Das Kaufhaus, Rathhaus von 1784 sind sehenswerthe Ge- 
bSadei schön die Aussicht von der Bergkirche. Im ehe- 
maligen Klostergarten der Zeuge altrömiscber Niederlassung, 
ein dem Jupiter geweihter Denkstein des Bäbius und seiner 
Söhne. Papierfobrik, Sägemnhlen etc. mtl ea. 35,000 Ctr. 
Ausfuhr macheo das Städtchen lebhaft (Va St dstl. die B»4- 
anstalt HntCersbach seit 1827$ das Dorf jechta über d^r Kiimw 
ist das braunkohlenreiohe Berghaupten}. 
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>Bie Strasse &krt über die K\m\g auf stattlicher Brücke, 
i^nn am Fusse erzreicher Hügel und auf Flussdämmen hin 
(rechts in der Thalfalte das Dorf Strohbach) bis liiberack 
(*Sonne, Krone). Von hier führt (rechts) in 2V2 ^f- die 
oben S. 49 erwähnte Kuiiststrasse nach Hohengeroldscck 
und Lahr; links zeigt sich am Eingang in das Harmers- 
bacher Thal die ehemalige Reichsstadt Zell (bedeutende 
Fayencefabriken, Schwerspath - , Papier- und Sägemühlen 
mit 150,000 Ctr. Ausfuhr). Ein Reitweg führt das Thal hinan 
in 3 St. nach Petersthal (s. o. S. 171) und Rippoldsau. 

Die Strasse fuhrt in breiten Wiesengründen links der 
eingedämmten Kinzig hin. Nähere Fusspfade auf den Fluss- 
dämmen. Am Rergabhange sind links die Dörfer Knters- 
buch und Stöcken — einsames Wirthshaus an der Einmün- 
dung der Zeller Strasse. Dabei das „Freiem** ein dreieckiger 
Wiesenplats, ehemals Asyl der Verbrecher der Gebiete von 
Zell QQd FfirsteDberc. Bei dem (1 St.) lebhaften Flecken 
i(Wel8ch) Steinaeh (Sonne) wird die Kinzig zum letstenmale 
iberachritten. (Eb mandet hier die S. 48 erwähnte Strasse 
nach Ettenheim (5 St.). In 3/4 St erreicht man das fireand« 
Kcbe Städtchen 

natlaek (*Kreas. Forstenberger Hof mit Bfidern. Post 
zum Engel. Einmündung der S. 52 erwähnten Strasse nadi 
£lxach*Waldkireh, 6 St). 

I 

Das Stidtclira, wetches ans Zftlirioger Erbe nach lanfrem Zank unter 

Rudolph Ton Habsburg an Ffirstenberg kam, war die Residenz einer Linie 
dieses Geschlpchtes. Der letzte SprÖsslin? desselben, Graf Johann . fiel in 
der Schlacht bciScmpach 1386 und nur mitMübc konnte die llauptlinie die 
Herraebafl als Stiflstrasabnrfrisches Lehen wieder erhalten. 1704. nach der 
Schlacht von Höchstätl , wurde mit Ausnahme der Pfarrkirche der ?anze 
Ort von den Franzosen auf ihrem Rückzüge niedergebrannt. Gegenüber am 
Gebirge bei Scbneilingen und Bollenbach die Grftnze des ffeliilatrft, dessen 
ErtrSgnis^ der vorzügliche Herrenberger-, auch die Tabakspflanzc reicht bis 
hieher. Rechts von der Strasse da;; Dorf Mühlenbach in einem Seitenlhal, 
durch welches ein Fahrweg nach Frechthal (ß. 53) führt. .Hier wurde im 
yorifen Jabrhimdert ein Altar der lKana Abnoba bei e^er Veberscbwen- 
mnpg fins denp Bacbe beraasgespflll. 

Das Thal verengt sich in malerischer Weise. Man fÜfft 
den BergßhtAngen hin nod erhitckt hald die Burgroine 
«nd das Städtchen (IV4 St) 

: V ^Hausach CKrone). Obeihalb des Städtchens ehem. Fur- 
^ftenbergisches Hammerwerk. 

> .v.ih» Schloss, dessen mächtiger Thurm aus den Tagen der Zftbrinirär Itl, 
war der Wohnsitz der mit den Wolfachern von {rleichem Stamme enlspros- 
^enen Ihrna9ten von Husen, erbte von diesen auf dir Zäbringer, von diesen 

^^m^ile'trraeh-Fürstenberger und wurde sammt dem Städtchen f663 TOB den 

ÜR^sesei^strsIdri. 

>^liillii»firgiigemfihle ipnd WlrUishaiis - &um Thurme CU St.) ; 
(Ittil^ irair ie^iem. eine die iUer sich vereinigendeiiTbäier der 

' * 
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Gutach and Kinzig absperrende Veste) mündet die Strasse 
von Wolf ach ein. Die Strasse bieet rechts in s Gutachthal und 
erreicht unter Fruchtbäumen an Felsen nnd grünen Abhängen 
hin, den murmelnden Fhiss zur Seite, an den Seitenthälern 
Sulzbach, Ramsbach und Herrenbarh vorüber (1 St), das 
Stattliche Pfarrdorf Gutoch (Krone). Beim Steinenbach mflndet 
die alle Strasse (in 4 St.) von Elzach über Unter- und Ober - Prechthal 
und Landwasser. Vgl. bis Ober>Prechthal S. Ö3. Bald zeiet sich 

(1 St) ^ 

Homberg (•Post, links bei der Kirche ; *Bären. Gute Bier- 
brauerei nnd Bierkeller i^nf dem Schlossberg). 

Anf dem Schlossberg hübsche Anlagen y von der Terrasse 
schöne Aussicht in 4 Gebirgsthäler, die sich hier ausmönden. 

Fahrgelesenbaiteii. Poftomnibiis thalabwSrtB tXgUeb S übr frflh and 

halb i Uhr Nacbmiflnirs , thalauFwärts bis Donaueschinpen Nachm. 3 Uhr, 
Nachts halb 10 Uhr. Einspänner nach Triberg, St. Georfren, Köni^sfeld, 
Schramberg, Wolfach, Prechthal. Elzach u. s. f., sowie Gepäckträger leicht 
zu erhalten. 

Ausfluge nach Gufach s.o. (Löwen) 1 St., nach Niederwasser eine halbe 
Stunde, auf den Karlstein 1 und eine halbe Stunde. Der Denkstein an den 
BMOch des Herzoirs Karl von WQrtümberg ist zuglidch Grenzstein zwischen 
Förslenber^, Wfirlemberp und Oesterreich. Nähere Pfade in die Tannen- 
wälder, zum Tcufelstritt, Windeckfels mit schöner Aussicht. 

Jm Bathhaus die bezeichnende Inschrift: „seist du ein Richter, so richte 
recht, Got ist ein Richter, da ein knecbt** Am Phirrbavf von 1666 „hae 
aedes cum patria stent cedeotque una/' 

An der Krümmung des Gutacbthals und der Einmindoog 
des Reichenbacher und Schwanenbacher Thals gelegen, einer 
der rei^.endsten Punkte des Schwarzwaldes, zu dessen Schön» 

heit das auf steilem Felsen erbaute Srhloss , die zu Tage 
tretenden Spuren von Wohlstand und Gewerb thätigkeit, die 
Staffage malerischer Trachten nicht wenig beitragen. Letz- 
tere hat bei den Frauen noch den breitkrämpigen mit Ro- 
setten verzierten Hut. schM'arzen Rock, bei den Männern 
schwarzen Rock mit rothem ünterfutter und Weste , macht 
aber weiter oben im Thal der grünen ,.Jupe/' den bunten 
Bändern und Nesteln und dem hohen orangegelben Stroh- 
hut mit schmalem Rande Platz. Hier die letzten Weintrauben 
an Spalieren. 

Hornberg, der Wohnsitz ^leichnaniiger Dynasten, vielleicht eines Zwei- 
ges der mächtigen Grafen von Zollern-Hob^nburg, später eines Dienetadeto, 
von welchrm os im XV. .lalirhundorl durch lloiralh der Wiltwe des letzten 
Hornbergers an Herzog Refnold von Frslinjren und von diesem an Würtem- 
berir kam. Während der Verbannung des Herzogs Ulrich eroberten die 
Bflrper von Villingen Schlots und Stadt, mussten sie aber nach der Schlacht 
bei Laufen wieder heraustioben, Im dreissigjShrigen Krieg wurde sie ab- 
wechselnd von beiden Parteien eingenommen. Auch 1703 eroberten die 
Eranzosen unter Villars Stadt und Borff, nach der fkblaebt bei Hdebatift 
überfiplen aber UK) boldafpn und 1200 Bauern die baierischc Besatzung von 
300 Wann und imlimen sie gefangen. Im vorigen Jahrhundert waren die 
zwei noch erhaltenen Gebinde swSlf Jahre lang der Verbannungsort der 
Pnnsessiu JabanevonWartemberg, renn.FOrttin TonTaxif. ▼oni549-tS50 



183 



lebtff d«r fteformator Brentz unter dem Namen eines Bur^^vosts Huldricb 
Engster, auf die Warnung der Jakobii v. Baiern (geh, PriouM r* Baden) 
liiener gefluchtet, auf dem Schlosse. 

Die trefflich angelegte neue Strasse nach Triberg (2V2 St.) 
bietet einen reizenden Wechsel. Freundliche Wiesengriinde 

— bis zum hübschen Pfarrdorf (linkes Lfer) Niederwasser 

— vorher, eingerahmt von schönen Her«;fornien und dem 
malerischen Schlosse von Hornlierg, die sehenswerthen Fa- 
briken in Steingut (300 Arbeiter) und Lhrenschilden von 
(jebrüder Horn, eine Blondenfabrik von Müller, Gerbereien, 
Holzplätzen etc. Dann wird das Thal eingeengt durch die 
der rauschenden Gutach immer näher tretenden Berge, an 
deren Fuss nur hier und da ein Waldbauer dem Flusse eine 
Hofstatt und einige Waldmatten abgetrotzt hat. Bald ist die 
Kirsche der einzige Fruchtbaum ^ auch sie räumt den Platz an 
der Strasse der Esche, Birke, dem Ahorn, bald der Vogelbeere 
( Krane witbaum} und der Tanne; Felsenmassen versperren das 
Thal) durch diese ist die Strasse durchgebrochen, einmal so- 

far in kleinem Tunnel, der als Auswelcheplatz von den sn 
'hal fiBthrenden Wagen benutzt wird. Die Stelle, wo befm 
SieinhU» (die Ruinen von AUhomhcrg sind 7* St nördlich) 
eine kleine Kapelle auf gäbem Felsen steht und weiter auf- 
wärts (IV4 St. von Homberg) , wo das steile Felsthal von 
Gfäll und Gremelsbacb einmundet, wird wohl auch mit dem 
HöJlentbal (R. YII) verglichen. 

An Sägmuhlen und behäbigen Gasthausern hin treten wie- 
der Matten aus dem Thalgrund hervor; bei'ni Posthaus zur 
^Kreuzhrüekc (gute Zimmer mit Bed. 1 fl., Kaifee m. Butter 
24 kr.) wird die Aussiebt freier: geradeaus auf das Städt- 
chen lind den Wasserfall, rechts auf den Friedhof von 
Triber^. 

LinKS von der Kreuzbrücke führt die 1000' hoch angje- 
legte Strasse neben dem freundlichen Dorfe Xusshacfi im 
Tbalgnind fort, erhebt sich dann in sieben kühnen Windun- 
gen auf gemauerten Viaducten bis zur Wasserscheide der 
Sommerau (V2 St.; auf dem Dache des Wirthshauses zum 
Rössle (Schützen) 2950' ü. M.) senkt sich von da in das 
Bri^achthal nach St. 'Georgen (*Post, an der Strasse). 

Der Marktflecken CAdler, Hirsch. Löwe, ehem. Bann wirthsbaus des 
Klosters« Ochsen, guO, hoch aaP demBertee, ist um die Ruinen des ehemals 
berOhmtpn Klosters gruppirt, welches 1095 von zwei Dynasten Hezelo zu 
Wald und Hesso v. Tügernau im Erit^au (unfern des Bodensees) gestiftet, 
auf den Rath Wilhelms von Hirschau (s. o. S. 154") aber hierher verlebt 
wurda. Die Schirmvogtei ging Ton den Herzogen von Zfthringen auf die 
Herren von Falkenstein über, wurde an Würtembt-rg verkauft, welches 
durch Jos. Münch von Rosenberg das Kloster rcforniiren, die MOnche ver- 
tralban Um«. Diese yerpflansten ihre Genossenschall naeb VWingen (s* o. 
S. 178). besetzten aber, so lange die österreichischen Waffen im dreissig- 
Jftbrigen Kriege liegreiob waren, dvsaeibe wieder und nusstea erst im 
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westphltisehen Frieden ihre AnsprUehe auf die Im wttrtoflibenHteliea Gebiet 

Heftenden BpsiUnneen aufgeben. Die Trümmer der KtoAterldrcbe stamnen 
aus drm XYI. Jahrh. , in der alten Pfarrkirtke Ul ein beachienswertbei 

Gemälde aus dem XYI. Jahrhundert^ 

Neben einom Weiher hin, unter dem die junge Brio;ach, 
einer der Quellflüsse der Donau, sich mühsam durch grüne 

Matten hindurchschläogelt, erreicht man (V2. ^t.) Peterszell 
(Einmündung der alten Poitstrasse von Uornbers [3 St.], die anfan^ dorcb 
das anmuthige Reichenbacherthal zu der kahlen Benzebene und unfern der 
Quellen der Schiltach zu dem alten Posthause von Krunisrhiltach fQhrt.) 
Es folgt die Thalgemeinde Stockbur^ (die wenigen Ruinen 
des ehemah'gen gleichnamigen Schlosses der Villinger Pa- 
tricier von Stähelin sind rechts auf einem Hügel; hier u. A. 
noch ein Stähelinshrunnen) (IV* ^^•) Vj/ur/n/ei/or. Hier 
mündet die von Königsfelden-Schramberg nach Villingen 
(1 St) führende Strasse (s. o. S. 178). 

Nach TribergtTöhreiifeadi-FiirtwaiigoiL 

Der Gutach folgend erreicht man in 10 Minuteo vod der 
Kreuzbrückc das Stä(ltchen 

Tribcrfr (*Li)we , unfern des Wasserfalls i Krone; gol- 
denes Kreuz, mit Bädern). Das durch mannigfache Unfälle 
seit ältester Zeit heimgesuchte Städtchen ha^ durch Stroh- 
flecbten und UhrenmacSeii (die grosse Werkstätte TOn K e t- 
terer ist sehensweftb) sich immer wieder emporgesehwoD- 
gen und seigt in den seit dem grossen Brand Ton 1826 aeo 
aufgebauten Strassen das Bild einer anständigen Behäbigkeit 

Aach ans den Jabren 1691, i642, ISST, 1495 Ist 4aa AndMiken 

vÖlHsror EinSschfruni,^ aufbewahrt. Ebenso brachten dio Verbällnisse 
der Herrschaft manche Bedrückung. Nach dem Aussterben der Dynasten 
und Reichsdienstmaniien von Triberg, einem Zweig der Hornberger, kam 
die Herrschart 132d mit Althornber{( «If Reichslehen an die Grafen von 
Hohenberg. Von den Hohenbergern erwarben die Herzoge von Oester- 
reich dio Uerrscbalt Triberg und verpfändeten sie im bunten Wechsel j 
endlich an Lazarus r. Scbwendi, durch dessen Tochter E/eeikrre die Pfiind- 
Schaft während des dreissi;:j<jhrigen Kriegs an Fürstenberg, in ihrer zweiten 
Ehe an Philipp v. Leyen kam. Hatten schon im Bauernkriege die Bauern 
das Schloss abgebrannt, so crstürujten und zerstörten sie das wieder auf- 
ebaute jetzt noch einmal am Weihnachtstafre 16)2. Endlich löste mit nam- 
aflen Beiträgen der geplagten UnlerHianen Oesterreich die Pfandschall 
wieder ein und behielt sie bis zum Anlall des Breisgaues an Baden. 

1) Nach yohrtnhaek 3 St. 

Beim Aintiiause steigt die fahrbare Strasse durch ein 
schmales Thal zieinlicb steil den Berg hinan. Schon beim 
nächsten W aldrand schöne Aussicht in das Nussbacher Thal, 
auf die Strasse nach St. Georgen und die Berge bis Wolfacb, 
zum Knibis und die Hornisgrinde. Bei m alten Hochgericht 
(links) ist auf dem 3421' nohen Kesselberg die Höhe er- 
reicht Bei*lli Wirthshaus zur Fuchsfalle (GaTgenhof T/a ^t.) 
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wendet sich der Weg rechts über den ^chiempen und senkt 
sich zwischen dem vordem (I.) und hintern (r.) Langen- 
bacher Thal die Rappenecke (r.) vorüber nach l'/z St. 
Föhrenbach (8. 68). Die weitere Fortsetzung nach Doiiau- 
eschiDgeo ebendas. und S. 39, die nach Neustadt und l.enz- 
kirch S. 39 — 40, nach Freiburg S. 67 (in umgekehrter 
Richtung). 

2) Nach l'Ulingcn über Kimach 4 St. 

' Von Triberg bis zur Fuchsfalle der oben 1 bezeichnete 
Weg. Von hier führt das für Einspänner ^ute Strässchen 
an dem Bergrande des Kesselberges hin (links in J St. Ver- 
bindungsweg nach St. Georgen). Der Weg senkt sich zum 
Wirthshaus zur Sonne in Oberkirnach und erreicht bei'm 
Schulhaus (Kreuz) die Thalstfhle. In dieser Va St. durch 
Wiesen hin. Rechts sind auf bewaldetem Hügel die wenigen 
Ueberreste von Hockenbach, schon im XL Jahrb. Sitz eines 
jetzt freiherrlichen Edelgescblechtes. Bald erreicht man die 
Ckathol.) Kirche von ünterkimaek. Hier die Heimath und 
^Werkstätten der welthekannteD MasikipielwerksfabrikaBten 
Jakob, Job. and Hob. Blessing, auch Bast- und Strobhot* 
l'abrikation. C^Gastbans zom Rössle). Nan der Kirnacb ent- 
lang in den Wald Sallfest, an der Borgraine Kimeck vor- 
über, dann bei der stattlichen Hammerschmiede und Kanst- 
mühle vorüber. zär Vöhrenbacher Strasse und dorch das 
Vöhrenbacher Thor nach HUingen (s. o. S. 178). 

3) Nach Furtwangen 3 St 

Die Strasse führt in weiten Windungen bei der Wall- 
fahrtskirche vorüber in den Wald > der angenehmere Fuss- 
weg zum Wasserfall. Dieser wird vom FaUenhach gebildet, 
der hier mit der Sehanaeh und PrUaeh sich vereinigt (daher 
der alte Name Tribach far Gatach). Er darf einer der 
schönsten in Deutschland genannt werden. Seine terrassen- 
fSrmige Abtbeilung, das Malerische der Felsmassen^ die 
Umgebung der stattlichen Tannenwälder verschafft ihm diese 
Aaszeichnune. Der Zugang ist (an der obern Brücke links) 
den Fusspfod hinan, dann dem Wegweiser folgend. Unten das 
Städtchen, rechts an dem Bergabbange die H allfahrtkirehe 
von Triberg, die gegen Ende des XVIl. Jahrb. aufkam, als 
Österreich. Soldaten aas den Tannenwipfeln Töne vernahmen 
und ihnen folgend an einem Stamme ein Madonnenbild ans 
Lindenbolz geschnitzt fanden. Bald (10 M.) ist der Fuss des 
Wasserfalls erreicht, welcher im Frühling mit donnerndem 
Tosen von einer Höhe von 542' in sieben Absätzen herab- 
fällt, ein Felsblock, 50 Schritte unterhalb des letzten Falls, 
gewährt die schönste Gesammtansicbt Den ersten Auf- 

Sebwariwald, 2.Aiil. M r,., , . 
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blick bildet der Felsendamm des- untersten Falls; — ein 
Beivedere ist für den Beschauer errichtet. Auf der nächsten 
Terrasse spielte sonst ein angeketteter Tannenbaum mit 
den Wirbeln des Falls und wurde von diesen oft steilrecht 
emporgeschlendert Pittoreskere Felsmassen bei weniger 
Wasser kennseichnen die obem Stnfen; von der funftea 
(10 M.) fuhrt eine Brücke fiber den Fallbach; 200 Schritt^ 
rechts ist noch einmal f^eieste Aussicht auf Städtchen nnd 
Thal und man erreicht die bei der Wallfahrtkirche heraaf- 
ffihrende Strasse nach Furtwavgen. Der ausdauernde Fusa- 

fänger bleibt bei der Brücke auf dem rechten Ufer, klimmt 
en Fusspfad iwischen wild durcheinander geworfenen Fels- 
blöcken hinan und erreicht (10 Min.) auf der Höhe einen 
Punkt, wo die Felsen den Fallbach völlig überbrückt haben, 
so dass man nur sein Rauschen hört. Jenseits dieser nattir» 
lieben Brücke führt die Strasse durch eine Menge von er* 
ratischen Blöcken auf freieres F'eld. Seit 1858 hat die Sorg- 
falt der Triberger Stadtgemeinde den schattigen Fusspfad 
an den obersten Fällen hin bis zur Einmündung in die Fahr- 
strasse 10 Min. vor dem Hofe des Waldpeter (Lindeuwirths- 

haus) vollendet. Bald hinter dem Wirthshause zeipt am Fichtenge- 
bflsck der Wegweiser nach Martinskapel i bat man das nächste Bauernhaus 
erreicht , so schMgt man sieh linlis nach dem staltlichen HoFe 1 St. 30 M. 

▼on da bis snr Linde in Untersimons wald 1 St. 30 M. Die Gegend 
kennzeichnet sich als ehemaligen Gehirgsee, an dessen Rande 
die Strasse sich hinzieht In anmuthigem Waldthale an der 
Quelle der Gutach liegt das Dorf Schönviald C^'Adler, Fart- 
wanger Bier^ artige Stücke einer ländlichen Fanna zeigen 
den Wirth als Jagdfreund, Bilder aus Hannover ats einen 
der dort Handel Treibenden). Das Dorf ist einer der Haupt- 
sitze der Uhrenfabrikation. welche durch die Familie heiterer 
von Triberg auch hier eingeführt wurde. 

Nach kurzer Steide ist hei dem Wirthshaas zum Kreuz 
auf der Descheck die Wasserscheide xwischen Rhein und 
Donau erreicht und die Strasse senkt sich steil in das ThaJ 

von Hinter-Schüzenbacb. 

Es folgt (IV2 St.) Fnrtwan^en (*Engel , jetzt Hotel 
Fehrenhach; *Adler, Post i* Ochsen). Sitz einer ^Uhrmacher- 
erhutcy vor 10 Jahren gegründet, seit 2 Jahren reorganisirt 
mit Sjähriger Lehrzeit m Pendul- und Ankeruhren. Schöner 
Mustersaal alfer und neuer Werken eine schöne Stiftung der 
badischen Regierung. Ueberhaupt ist Furtwangen einer der 
Hauptsitze der Uhrenmacherei auf dem Schwarzwalde, die 
durch Simon Dilger hier eingeführt wurde. Die Spieluhren- 
fabrikation ist bedeutend; — Martin BUssing erhielt für 
sein grosses „Orchestrion^' die Summe von 1800 fl. In dem 
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nördlichen Seitenthale hei Martinskapel (s. o.) am Hriglrain 
ist die Quelle der Brege, des zweiten Quellflusses der DonaiL 

• 

a. Von Furiwongen nach tlammerei$enbaeh. 

In gerade dsthcber Richtung führt länss der Brege die 
Strasse darch Sekanenbaeh na<ä (IVa ^t.) Pbhrenbaeh (s. o. 
S. 39 O. bei. 68), HammereUenback (der Weg naeli Neustadt, 
4 8t*, gebt hier rechts ab) zum Bischer ^ ZindelHeint öfter* 
dingen und Denaueeehingen (R. Vü a). 

b. Von Fitrfipafi^efi som Tttttee (5 St.) 

Der bequemste Weg ist von Furtwangen auf neuange- 
legter Strasse nach (1 St.) Neukirch. Von hier in südöstl. 
Richtung über U.-Haubach zum Fernhof. (Hier kreuzt sich 
die S. 67 angef. mittelalterliche Strasse von Freiburg- St. 
Märgen durch die Urach nach Villingen.) Der Weg ver- 
folgt in südw. Richtung nach Widiwand (in der Schenkung 
der Herzo|re von Zahringen an St. Peter um 1111 Widnwanc) 
und erreicnt nach IV2 §t WaMan C^Wirthshans anch sum 
Uebemachten gut ond billig). Nun finbrt dem Thalbacbe 
folgend der .Weg durch das mattengrone Langordnachthal 
bis sn dessen Vereinigung mit dem Joostbai and erreicbt 
bei*m Brtickonwirthshaus (IVt S^O Landstrasse von Frei- 
burg nach Neustadt (R. VR a), auf derselben in V4 hei'm 
schwarzen Bären die zum Titisee und nach Lenzkirch füh- 
rende vStrasse (R. VII b). Em Fnsspfad führt Va nsch 
dein Brückenwirthshaus links von der Landstrasse ab über 
das Wiesfeld an der Watach (Gatach) hin snm Schlegelhof 
ond direct zum See. 

r. Ueber den Kilpen, oder Oütenbadk durch das Simone^ 
wälderikal nach WMkirek 7 St. 

In westlicher Richtunjg erreicht die alte Simonswalder* 
Strasse in 2 St. über die kable Berghöhe des Kilpen den 
Gasthof sum Engel in riiterttmeiMioald (n. n.). 

Weit ansiebender ist die neve Strofte Über Gütenboeh. 
Sie geht von Nenkirch (s. o.) redits anf die Höhe hin, auf 
deren Rücken der Weg CO M^b dem Briglrain und Rohr- 
hardsberg zieht. 

** Prachtvoller j4u8hlick auf die Hohen, die vom Kilpen 
und Martinskapel beinahe eben bis zum hohlen Graben und 
St. Märgen, bis Höchst bei Neustadt und so den Quellen der 
Schiltacn hinziehen. Darüber hin die Riesen des Schwarz- 
waldes, links der Hochfirst, Feldber^ , Reichen, rechts der 
Kandel mit den Anfängen seiner Thalschluchten. Rückwärts 
zeigen sich die neuen Mauern des Hohenzollers deutlich. — 
Die Strasse senkt sich in Windungen zum f 'orderthal und 
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erreicht in IV2 St. das Dorf Giitenhnvh. Bedeutende Spedi- 
tion für Schwarzwälder Uhren von Siedle. Zur •//ocä- 
hurg^ elegante Zimmer, <^ute MarKgräfler- Weine und Bier, 
s. o. S. 53, f)4, wo die Fortsetzung des Weges bis Wald- 
kirch und die Ersteigimg des Kandels bei m Zweribacb an- 
gegeben sind. 



Route TU. 

Durch das HöllenUiaL 

Ueber ISeustadt nach Donaueschingen , 13 St. (Feldberff 
8 St.). YoD hier 1} durch das Donauthal nach 

Sigmaringen (JS. 109 u. u.3, 
15 St 

2) Ueber Engen , Singen nach 
Constanz (8. 96), 13 St. 
b. Ueber Lenzkirch nach Schaffhausen (S. 86J, 17 St. 

Cüeber Fahrgelegenheiten s. S. 56.) 

Von Freibarg wird über Poststation Burg das einsame 

Wirthshaus „zum Himmelreich" (3 St.) erreicht, wo sich 
(S. 673 der Weg udich Buchenbach und St, Märgen (*Wirth8- 
haas zum Hirsch} abzweigt. Die Strasse geht dem Laufe 
der rauschenden Trisana (Höllenbachs) entgegen. Rechts 
unten frische Waldmatten, links Btrgabhänge ; an diesen 
der Hlechhammer und weiter vorwärts die zerstreuten Hüt- 
ten des Dorfes Falkensteig. Bettelkinder, die traditionellen 
Ueberreste einer lästigen Schaar früherer Jahre, folgen dem 
Wanderer grosse Strecken weit. Das Thal verengt sich 5 
bei armen Hütten erhebt sich auf einem Hügel (^/2 St.) der 
^.Hubenstein'* — Burg der Knappen — Warte der Burg 
Falkensttin. Sitz eines Zähringischen Lclicn^eschlechtes, 
welches das Patriciat und bürgerliche Würden zu Freiburg 
erhielt. 

Zweige des Haukes blieben aul der Burg und führten ein schatftloses 
Rftuberleben voll von Gräuelthaten. Eine derselben röhrte die Zerstörung 
der Burg herbei. Dietrich von Falkenstein erlaubte einem llörini-n . Kunin 
lienseler» der gegen Hans Schneider, seinen Schwiegersohn, tüdtiicben Haas 
grIVisst hatte , flenselben tu ftniften und asf dfe Burfr Falkenslein tu brin- 
gen, ja ( r riftli ilini, sich desselben zu entledigen. Die Tochter Henselers« 
die unglücliliche (iallin des Gefangenrn , war, den Wochen nahe, dennoch 
in die Burg eingedrungen, wurde aber in einer Stube in Eisen gelegt, wo 
sie dei andern Tages, von Schrecken und ScblAgen entkrftflet, eines todten 
Kindes genas; „Und war Niemand by ir von frowcn noch Mannen der ir 
in selben Sachen zu statten käme. Und dasselb ir Kind wand sie in ihren 
dapbarl nnd morndes nfsttstafr *« mittag ward sie ir gevangniss entledigt 
und trug ir dot kind nach Ghilchzarten in das dorff and begruob es da* 
gelbst" UolersuchuDgMcten von 1390i — Ueber den anglficbiicliea Man» 
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w«He besehlossen, ihn die Felsen romScbloss herabiuilOrzen. Man frajj e 
ihn, ob er im Gewand hinausfallen oder dasselbe mm Heil seiner Seele 
in eine Kirche vergaben wolle. Seine Antwort war» er wolle sie seinem 
Kinde hinterlassen, und somit zog er sich aus bis tnf «em Fleder^ewand 
und Hemd und ward auf dem höchsten Punkt der Vesle m Herrn Dietrichs 
Haus an ein F»M)sfor fieführl, unter dein sich der Abjrrund auf andci lhalbhundert 
Klafter vertiefte und schob ihm ein Theil der Knechte das Haupt zum Fenster 
hinaiis und stless ihn Hammann Schlupf hinab. Am achten Tag , nachdem 
sie die Burg verlassen, erhielt seine Frau dessen Nachricht. „Do gieng 
sie mit ihrem kranken Up von Friburg wieder gen Falkcns lein unter die 
Burg an die Halde und suchte do iren man und fand in serscblwn «no 
modrig und zuog in herab an den weg und schafft das er ward begraben 
im Falkensteinerthal zuo S. Oswalds Küchen." — 

Der Umstand, dass der Ermordete ein Freiburger Hintersass war, ent- 
schied. Die Stadt eroberte und brach den Herren die Vcste und liess sie 
Urfehde schwören, von den Knechten richtete man drei mit dem Rade. - 
Auch nachmals wurde es den Failiensteinern untersagt, das Raubnest wie- 
der aufzubauen. 

Wenige Trümmer der Burg sieht man noch auf den Felsen 
über dem eigentlichen Passe. Dieser wird durch hohe, theils 
nackte , theils mit Laub und Nadelholz bewachsene Felsen 
gebildet^ die Stelle, 10 M., an welcher zwei Felskegel kaum 
der Strasse und dem Flusse Raum genu^ lassen, heisst nach 
einer an ähnlichen Stellen gewöhulichen üeberlieferung 
„Hirschsprung," Die Strasse m ihrer jetzigen Breite wurde 
gesprengt, als die unglückliche Dauphine, Maria Autoinette, 
ihrer verhängnissvollen neuen Heimath entgegenfuhr. In- 
dessen bestund die Strasse früher und oft stand die Frau 
Werners von Falkenstein, wie aus den Verhören wegen 
der obenerzählten ünthat hervorgeht, am Burgfenster und 
spähte hinab , und gewahrte sie dann Kauflcute von Como 
oder Pilger nach Rom , so rief sie den Knechten «u : ,jSie 
kommen, sie kommen, laufet abbin," oft stand auch einer 
der Burgherren unter der Veste und angelte ; kamen Reisende, 
so blies er in ein Hdmlein, dass die Knechte zum Raube 

berbeisturzten. ... 
Nach einer Biegnng um einen Felsvorsprung erw;eitert 
' sieb das Tbal^ es zeigt sich (Vi St.) die alte Post (einfach 
aber gut und billig) mit ihren Sagemühlen inmitten der dem 
Bache seit 1820 abgetrotzten Thalmatten. Nach einer Thal- 
verengung erreicht man (V'2 St.) die freundliche St. Osw^alds- 
kapelTe und das altberühmte *Sternwirthshaus bei Faller 
(M. 36 kr., Z. 30- 36 kr., F. 18-24 kr.). Die nouangelegte 
Höllensteige führt in grossen Bogen bald hnks zu dem 
Wasserfall des Fahrenbachs, dann rechts zur ehemaligen 
Schanze und dem von Hinterzarten kommenden fVöllbach. 
(Von der Schanze reizender Ausblick auf Stern und Oswalds- 
liapelle, das Thal hinab bis zur Post.) Beim Gasthaus zum 
*Rö8sle (oft von Freiburgern zur Sommerfrische besucntj 
ist die Höhe erreicht. 
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Vom Rh9ih oder Stem ttm Ftldherg 2 St ytuI o. S. «9. 

Rechts fflhrl der Weg nach (15 Minuten) Hinteriarten ^AdleO, dann 
das Thal hinauf nach (30 Min.) Obenarten , von da immer dem breiten 
Wetrc folg^end (1 St.) zum Zipfelkof. Hier bei der Yereiniffting des Sdffe~ 
barhs und Seebachs dem letztem links, nicht rechts Tolgend zum (15 Min.) 
Feldsee^ einem äusserst romantischen, von den steilen Felsen der Seehalde 
fiberragten schwarzen Gebir^^swasser, nod nmi den angelegten Wald- 
vfe^ hinauf zur (30 Hinuten) Lemkircker Viehkütte (in der nabegelegenen 
Menzentchwandrr Hiitte ist Erfrischung, zur Noth ein Nachtlager zu haben) 
und dann auf dem Bergrücken hin zum Höchsten. Der Ausblick vom See- 
bock tnf den Feldsee, das BSrenthal, den Titisee, Pflvnberg und die Felsen 
des Hegaus ist nicht zu versäumen, selbst jetiti da der neneThnnn auf den 
Höchsten (20 Min.) schon errichtet ist. 

Dieser wurde zur Yermäbiungsfeier des grossberzoglichen Paares ge- 
stiftet und nach den Plänen des Bezirksbauinspecters Leonhard auPge- 
fQhrt. Er hat bei 20' Durchmesser 40' Höhe bis zur asphaltbelegten Plate- 
form und die Inschrift: „Zum Andenken an die hohe Vermählung; des 
Grossherzogs Fh-iedrieli und der Prlniessln Lnise ron Preussen erSaitaB 
diesen Thurm die getreuen Bewohner des Landamts Freihnrg and der 
Aemter St. Blasien und Schönau/' 

Die Aussicht ist in die Ferne ausgedehnter als von dem Blauen (die 
Alpen bis zum Montblanc, Jura, Yogesen) und hat ietit, was ihr früher 
fehlte, eine einheitliche Rundsicht auch Aber den Bodensee, Hegan, Jnm 
und nördlichen Schwarzwald. 

Per eben hesehriebene ist wobt der bequemste Weg Yen dieser Seite. 
Ein anderer (Führer 1 fl. t2 kr.> fQhrt schon bei*m SternmrlhthauM rechts 
über den Höllbach; in den Wald steil hinauf (40 Min.) zu den Höfen von 
Albersbach« 3615' ü. M. Bei m Kreuze (5 Min.) links, nach 10 Min. rechts 
in die Tiefe auf die SchneidmOhle, wieder nach 10 Min. durch das Gatter- 
thor rechts, nach 3 Min. links auf den weniger betretenen Weg zum Gas- 
pelbof, dann auf dem fahrbaren Weg im Wald gerade aus auf flaches 
Weideland (links ein Kreuz), dann wieder in den Wald gerade ans (naeh 
6 Min. die Wege links zur Surben Viehkütte nicht einschlagen), sondern 
nach 13 Min. am Hag hin gerade aus auf den sichtbaren Fussweg. Die 
Bälden wegerhütte ist sichtbar; man geht den Fossweg in ihrer Richtung 
in den Hofen C30 Min.) anf dem Rinken^ bei dem lettten weissen Hanse 
rechts stril bergan (25 Minuten) zur Baldemwefw TlubkUUU und Aber den 
Basen auf das weithin sichtbare Höchste. 

Ein Dritter, von Freiburg aus meist gewählter W«r ist ohne Pflhrer 
Itans leicht tu finden. Er föhrt von Kirckfrten (s. o. S. 66) in breitem 
Thalgrund nach Oberried (45 Min.). Dann links zum Osterbach in's Zastler 
Thal, diesem folgend bis zu den Bauernhöfen der Klause , dann von dem 
Bfldosten kommenden Bache entgegen snm Hinken in den oben beieiehnelin 
Weg zur Baldenweger Viehhülle. 

Ein Vierler von Todtnau im Wiesenthal (s. R. VIII). 

Einen Fünften von Lenzkirch nach BSrenthal fiber Falkau oder AUglmt" 
Mtten , s. u. R. VII 6. 

Ein Sechsler führt von St. Blasien (s. R. IX) in freundlichem Wiesen- 
thal die Menzenschwander Alp herauf nach Vorder - Men^ensckwtmd (im 
Wirthshans die Heimath des Malers Winterhaider sn Paris). cHier 
nicht rechts den Fahrweg nach der Glashütte Aeufe (l'St.; von da durch 
die Aha in 2 St. zum Schluchsee s. u. i), sondern geradeaus nach Hinter- 
MenuMckwand, am Uochkopf rechts in den Wald hinauf zur ifeiMe«- 
Bekwtmitr YiekhMe am Seebnek (s. o.)* 

Wir kebreD sur Strasse beim Il5««ie saraelr. 

Diese steigt noch albnälig bis som Wirtbsbans Bor Laffelf , 
senkt sieh dann links von einem Moossi dem Ueberrest des 
grossen Sees, der nach dem Durehbruch der Watach and des 
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j^dllenbaciis bis aaf den Tittsee emgeschnnnpft ist und sein Da- 
sciin Bor in mächtigeiiy durch Wasser abgerundeten Felsblöcken 
zeigt. Beim Schvyarzen Hären (ländl.; guter Markgräfler) 
trennt sich die Strasse: rechts nach Lenzkirch-Schaffhausen 
(s. u. R. VJI 6), links geht dieselbe in einförmigem Wiesen- 
tbal, in welches die Langenordnach (.s. o. R. VI, S. 187^ ein- 
mündet, und erreicht in IV2 St. 

ISeustadt (*Post, Krone (billig), in der Sonne, Hirsch 
und Bär Bier, in letzterm Billard und Lesezimmer, auch oft 
fertige Spieluhren). Freundliches Städtchen, seit dem Brande 
von 181 D meist neu gebaut und schon im XV. Jahrb. Amts* 
sitz des Hauses Fürstenberg. 

Uhrenmacherei , Strohflechterei , Handel mit Glaswaaren 
machen Stadt und Gegend lebhaft und wohlhabend. Eine 
Glockengiesserei besteht seit längerer Zeit} eine Tochfabrik 
von Merz 60—70 Arbeiter, der Knpferlianinier von Hofmeier, 
Stiflfabrik von P. Krämer und Sohne and eine KuDStmühle 
sind m neuerer Zeit entstanden. . Das Zusammenströmen der 
ImM^iiiMsbett, englischen und italienischen Fabrikanten und 
WuSHaf verwandeln die vielen (sa den obigen Löwe, Kreus, 
Pfau) und guten Gasthöfe an Fest- and Markttagen zu einem 
Babä inropäischer Sprachen und Dialekte. 

Den Verbindungsweg über Höchst nach Biitmkuek (s. o. S. 40, 68). 
Nach Saig 1 St. 30 Min. und Lenikirch. 

Kleinere Ausßüge: a. Mach Kloster Friedenweiler 1 St. über Budenberg 
t.v. 9.1921 Naek Reiekeiibach zrnn Lolireiibaaer ^ HimiteB. Aeehlea nild 

eines Schwarz wäldor Bauernhors. Auf den Ahorn mit achönor Aussicht, 
c. Nach Kapel, der Wutach entlang bis zur Einmünduni^ des Lölünger VVegs, 
dann rechts im Thal aufwärts, wo die Wege sich trennen entweder links 
anr Kirche, daneben •Bierbaas , oder rechta auf die Hftlie, acbOne Alpen* 
anssicht, und al)wärts zum *Wirthshaus. 

Ein grö$ierer Ausflug nach St. Blasien 7 St. Bei der Krone zum Fluss 
abwflrts , dann dag oben beschriebene Lenikircher Strflsaehen bis Saig. 
Zuerst über die Wutachbrücke, dann rechts am Rande eines ziemlich steilen 
Uochthals hin 30 Min., dann in den Wald rvon Zeit zu Zeit Ausblicke in 
das Wutachtbai). Bei einer Biegung links (auf dem Wege selbst oder ein 
fflnfzig Schritte beivanfWirta) herrliche Aussicht auf den Titisee« bia znr 
Hftllensteige , auf BSrenthal und Feldber^. Nach einer Wendung rechts 
erreicht man Saig und die Strasse vom schwarzen Bftren nach Lenzkirck 
(I Stunde). . 

Ueber /Tmal naeh lanaUrck 2 8t 80 Min., a. bat Lenzkirch, R. TU 4 
nad unten bei c. 

Bei Saig 0 St. von Neustadt) wird die Freiburff-Lenzkircher Strasse 
(R. TU tylberaehritten und der zur Noth auch fahrbare Weg auf dem 

Höhenrücken zwischen Titisee und dem Falkauerlhal eini,'cschla<^en. In 
Falkau (45 M.) bedeutende Drahtfabrik ; vun da nach Allj^lashütlen 45 Min. 
(s. bei Lenzkirch u.R. VII 6), dann über den Hof WindgfaU nach Aha (1 St.) 
und ntt auf der neuen (von Menzenschwand und Aenle herfQbrenden) neuen 
Strasse nach Schluchsee (s. u. R. VII 6) HO Min. längs des Sees nach S» p- 
bruck auf die voa Bonndorf bermbrende Slraaae nach 2 St. 30 Minuten 
St. Binden a. n. R. IX. 

An der Kirchäteige zu Neustadt senkt sieb die Strasse in 
das ti«|^cvFiuS8tlial, erhebt sich al>er bald an Porphyrfelseu 
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steil in den Wald xitr Roihenhaeher Schanze, Sie ward im 
vorigen Jahrhundert vergeblich gegen den Einfall der Pran- 
sosen besetzt; ihre Erbauung fallt wohl ln*8 XVII. Jahrh. 

Hier schlug 1796 Moreau zum letztenmale die Angriffe desVortrabs der 
Oeslerreicher zurilck, ebe er seinen Rackmg dvrcE das HOIlentlial voll- 
endete. 

Links fuhrt (^/^ St.) eine Seitenstrasse lum Kloster Frte- 
denweiler (Wirthshaus. Bierhaus). 

Ein im Jahrhundert gelegentlich der ReUune des in einen Abgrund 
ffestürtten Abts von St. Georgen scstinetes Nonnenkloster, wurde Frioden- 

wcilcr im XVI. Jahrhundert kurze Zeit reformirt , dann wieder hertrestellt 
und bestand bis zur Klosteraufhebung 1805 in massigem Gülorbositz. In 
den Kloslergebäuden ist jetzt eine fürstlich Fürstenbergische Brauerei. Im 
BVfiiijahre versammeln sich jährlich die Prinzen des Hauses zur hier sehr 
ergiebigen Auerhahnenbalz. Uhrenmacherei fast in jedem ÜMSe; die,,eng^ 
Iftndische Gompagnie"' hat hier viele Theilnehmer. 

Von der Schanze hat man ausgebreitete Aussicht auf die 
/?oar, die Hochebene der Donanquellen. Rechts der hohe 
Randen mit seinen Verzweigungen; Anfang des Schwäbischen 
Jura, dessen einzelne Gipfel auch gegen Osten sichtbar sind. 
Den Vordergrund bieten die langgestreckten waldbedeckten 
Rücken des Schwarzwaldes i kaum ein üaus ist sichtbar in 
der weiten Oede. 

Die Strasse senkt sich nun zum (2 St.) Dorfe Röthenbach 
(Adler), Gränze des bunten Sandsteins — viele Töpfereien, 
und erreicht (1 St.) das alte Städtchen Löffingen (Löwe 
oder Post. Kreuz), einst der Sitz einer Fürstenbergischen 
Linie und einer Pfarre, die sechs Dörfer der Umgehend um- 
spannte. Nach kurzer Steigung — links auf der Höhe das 
alte Pittishauseji , rechts das Dorf Vnadin^cn — eröffnet 
sich noch ausgedehntere Aussicht auf die Baar. Links er- 
hebt sich aus den» breitgestreckten Rücken des Jura die 
Hohenburg ^ eiust der Sitz einer mächtigen Grafschaft des 
Zollernschen Hauses, der hohe Lupfen^ bei Oeffingen der 
Himmelberg , der Bergkegel von Fürstenberg, die Kanden- 
berge und an ihrem Fuss« das Dorf Mundcljingcn. In starker 
Senkung wird (1 St.) das einsam stehende Posthaui von üna-- 
dingen erreicht; gegenüber mächtige Gypsbräche -r nach 
Vastündiger Steigung das Dorf Doggingen (Adler). — Von 
der Höhe vor dem Dorfe wird die Aussicht noch freier, 
besonders bei der Lorettokapelle von 

Hilfingvn (Krone. Kreuz. Im Schlosse Bierwirtbscbaft des * 
Kastellans). 

Wahrscheinlich das alte Brigobanne der Römer. Altes Städtchen eines 

f leichnamigen Zfihringischen Lenenadets, deren Erbe an die Herren ?en 
[fumenberg und von diesen an die Barone v. Schellenberg kam ; v6n diem 
fiel die Herrschaft im vorigen Jahrhundert au Fürstenberg zuriicit. 



,1^ 

' / i- »Im Jar eintausend spchshundert ZweiUndlrttsfif 
Mein Christ Iis nach(,'eschriebene fleissig 
Hen 15. Weinmonat an S. Gallitas 
fic&cha zu Hüfingen ain bluoti«: nTderlaflT; 
' Von gottlosen Ketzern VVürteinbcr?ern unsera liacllbaiieni 
Seind ermürl (^ermordel j worden 2üU pauorn." 

So schildert eine gleichzeitige Nachricht den im drcissigjahrfgen Kriege 
erfolgten Ueberfall einer «'on dem Jüngern Grafen von Pappenbeim, dessen 
Schloss Hohenhöwen die Bauern dor Baar berannl baiten, ans WOrtemberg 

herbeigeführten £xecutionsmann^clla^t. 

Sehcnswerthes : Im Schlosse das Atelier des tüchtigeD 
Bildhauers X. Reich (s. o. S. 16j. Im Souterrain alte ger- 
maDische Steinsärge, am Titisee gefunden. Im oherii Stock- 
werke eine kleine Antiquitäten - Sammlung der liier und in 
der Umgegend gefundenen römischen, celtischen und ger- 
manischen Ueberreste^ in 3 Sälen eine "^rcic/ihaltigc \atu- 
raliensammlungy besonders Kinzigthaier Erzstufen , Conchi- 
lien, l bgtil der Lmgtgend. Ein Stockwerk höher eine kleine 
Gemäldesammlung, hier noch jene Werke von *Schäufe- 
lin, welche Dicht in das Scbloss von Douaueschingen ver* 
bra^ wordeo. Auch von Seele sind mehrere Portraits. 
CDem Castellan lor Vorzeigen sftmmtlteher Sammlungeii 
24 kr.) /enseito der Brücke unter Bedachung das sogen. 
Homerbad^ ein von den Soldaten der XI. Legion aufgeführtes 
^taiian*Aau9. Andere Fandamente einer oedeatenden Nie- 
derlassung worden theils in der Ebene, tbeils anf den Hügeln 
gefunden. (Von hier durch die sog. Anlagen ein angeneh- 
aer Waldweg nach Bräunlingen zur alten Friedhof ktrche 
byxant. Stils mit einem Steindenkmal eines Stähelin von 
Iwoekbur^, s. o. S. 184). Die Tbongruben in der Nähe, 
wahrscheinlich den Römern schon bekannt, werden vom 
verdienten pens. Lehrer Reich (Vater des Bildhauers) zu 
einer Ziegelei benützt, aus welcher u. A. die Ornamente am 
Theater zu Karlsruhe hervorgingen. In der Pfarrkirche Stein- 
bilder mehrerer Herron v. Schellenborg und ein *Altargemälde 
des hier gebornen Seele. Dieser ward als Zögling der 
Carlsacademie noch vor Schiller Ilüchtig, wieder eingefan- 

fen, der Fürstin von Fürstenberg ausgeliefert, bald darauf 
urch seine Soldatenskizzen aus der Zeit des Moreauschen 
Rückzugs, sein Bild ,,Uebergang der Russen über die Teufels- 
brücke'' in weitern Kreisen berühmt und von König Fried- 
rich L von Würtemberg zum Hofmaler ernannt. Auch der 
Sänger Schelble, Gründer des Frankfurter Gäcilienver- 
eins, hat hier seine Heimatb und L u ci a n Reich, der Maler 
und Schriftsteller der Schwarzwälder Lebensbilder, Bruder 
4es Bildhauers. 

Das ehemal. Fürstlich Fürstenbergische Coireetiontkaua 
.ist jetzt Rettungshaus für verwahrloste Kinder. 

Schwan waid. Aufl. 
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In Va St erreicht man nber Allmendskofen (einst Site 
eines mächtigen Adels) 

Donaueschingen (^Schütze, altberfihmter Gasthof dies- 
seits, *Post jenseits der Brücke; Traube, Hirsch, Adler in 
der Oberstadt, 2. Rangs. Hier im Lamm. Zeitungen im 
Masenm an dem Brigkanal; Eintritt im Schützen leicht zu 
erlangen). Das durch eine Menge Gebildeter angenehme 
Städtchen (ca. 2900 £. , 82 ev. mit eigenem Gottesdienst in 
der Schlosskapelle) eignet sich durch Lage und Comfort 
des Aufenthaltes besonders zum Stationspunkt für kleinere 
Schwarzwaldtouren. (Zweispänner in den erstgenannten 
Gasthöfen zu Ausflügen von Va Tag 3 fl., von 1 Tag 5 fl. 
24 kr. i Einspänner billiger.) 

Als Eschinqas 889 von König; Arnulf an Reichenau geschenkt, dann ei- 
nem eigenen Lehensadel übertragen, kam Dorf und Schloss 1488 an das 
*HaQ8 I^rstenberg, welcbes 1647^1676 die Residenx eines Zweiges und von 
1750 an des Gesammthanses hierher rerleffte. 

Aus dieser Zelt stammt das treiflicb eiDgerichtete Archiv 
in 8 gewölbten Stockwerken, das früher durch seinen Stoff 
weltberühmte Bräahans, die freundliche Pforrkirche, das 
Schloss — nach dem Brande von 1820 seiner Flügel be- 
raubt. In der ehemal. Domanial-Canzlei die an Handschriften 
reiche "^Bibliothek, gemehrt dnrch die von Lassberg^scfaen 
Bücherschätze. 

Im Schlosshof eine geschmacklos gemauerte Grube, die 
ihr Wasser durch eine Doie in den Brigkanal abgibt: — die 
vielgenannte Danauquelle, 

Die Römer sachten und fanden hier die Quelle der Donau. NachStrabo 
erreichte sie Tibnrius vom Botk-nsee aus in einem Tagmarsch. Die beiden 
Quellbäche der Donau lubi ten vom frühestea Mittelalter an eigene Mamen und 
versiefren oft fast glnzli€h , während ausser der ifenaniiten QneUe in und 

bri dm Parkanlnfron und zu AlImpnd?l)ofon eine Menee anderer reicher Quellen 
dem von jetzt an Donau genannten Fluss seinen Wasserreicbthum geben. 

Die Quellen im Schiossgarten — der Blumengarten mit 
schönem Gewächshaus ist am Brigkanal — sind zu anmuthi- 
^em von Schwänen bclehtem Bassin gefasst. Auf einer 
Insel in demselben die * Gruppe der Donau, Brif^ und Hre^e, 
von X. Reich 5 auf einer kleinern durch eine Brücke zugäng- 
lichen Insel ein, Lessing gesetzter, einfacher Denkstein — 
„Auetori Emiliae Galotti posuit Carolus Fürstenberg'* — 
(der letzte Fürst der Fürstenberg'schen Reichslinie, f 1804). * 
Näher der Urifrnch die vom verst. Fürsten Carl Egon seinem 
Leibarzte Dr. W. Reh mann gesetzte Krzbüste^ in der Rich- 
tung gegen Allmendshofen eine zum Gedächtnis« an die sil- 
berne Hochzeit des Fürston Carl Egon und der Fürstin Amalie 
von Baden von der Stadt und Landschaft gesetzte Säule mit 
lascbrifi. Ain südöstlichen Ende der Auiageu das fürstliche 

» 
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Dadbaus: 10 Badkabinete mit SchwimmbasaiD, etwas waitar 
deD Kanal aufwärts Damencabinete zum Flassbad. CWarmes 

Bad 15 kr., Flussbad 6 kr.) 

Im Schlosse eine reichhaltige, wisseoschaftlich geordnete 

* Münzsammlung ^ die Handbibliothek des Fürsten und eine 

* Kupfer stich 8 ammlun^^ nur durch Vermittlung des üofmar- 
acbatls v. Pfaffe n hoffen zu sehen. 

Interessante Ausflüge (ausser denen nach Hräunltnfren, 
Hiifingcn^ flammereisenbach, Diirrheim und f iUiii^en^ s. o^) 
nach Neidin^en, — Zu Fuss IV2 St. von Allmendshofen über 
das .s. g. Ried, zu Wagen über Hüfingen oder Pfohren in 
1 Stunde. — 

Ehemals Carolingischer Königshof, wo 888 Carl der Dicke 
starb. Auf den Trümmern der alten Pfalz wurde J276 ein 
Nonnenkloster gestiftet, welches nach seiner Aufhebung 
Blindeniostitot, nach dessen Yersetsnag nach Freiburg Ret^ 
iungshau» für verwahrloste Kinder wnrde und 1850 ab- 
brannte. Unter der Kirche war die Gruft des Fürstenbergi- 
aehen Hauses, jetzt uberbaut durch eue im alterthumüchen 
Stil von dem Hofbaumeister Diebold aufgeführte ^Oruft- 
kirehe. In sie wurde jetzt auch die Leiche des früher zu 
Stockach beerdigten Fürsten Carl Aloys (f in der Schlacht 
bei Liptingen am 25. März 1799) gebracht. 

Nach Schaffhau8en(ß.SQ^ Poststrasse über Hüfingen (s.o.) 
nach Zollhaus (Post), über den Randen (herrliche Aussicht 
auf Hegau, Bodensee und Alpen) nach Bargen und Möria- 
haasfn. Von hier ab für den Fussgänger lohnender Fu«»- 
pfad in die Stadt durch das schöne „Felsthal" (rechts von 
der Strasse ab in einen kleinen Wald, dann bei Bauernhöfen 
an die Felswände und zum Bahnhof). Die Strasse geht noch 
über eine Steige und vereinigt sich am Schwabeuthor mit 
der von Stockach (s. u.) kommenden. 6 St 

Zwischen Riedböhringen und dem Zollhaus (das kleine Städtchen rechts 
ist Blumenberg, einst der Sitz gleichnamiger Dynasten, später einer Linie 
'der Grafen von Ffirstenberg) , wo die Strasse durch das Eitracbthal links 
nach Geislingen (s. u.) sich abzweigt, eine Stelle, an welcher der nämliche 
Bach sein Wasser (rechts) durch die Wutach dem Rheine, (links) durch 
die Bitrach der Donau abgibt. 

j Zöllbaas yon Blvmenberg (Gasth. cur Pont) treiiiit fleb von der 

Ochaffhauser Strasse dipjciiigp nach Slühlingen [R, VII 6] und durch das 
Wutachthal nach der Eisenbahn bei Obcrlauchringen [s. o. S. 82. Mach 
StflblJngen 3 St., nach Lauchringen 3 St. 30 Min.]. Die Strasse senkt sich 
in gähem Absturz — rechts oben die alte Odilienkapelle — auf eineWiesen- 

Släne mit dem Dorfe Fiizen - Ad fauces — (an der entgegengesetzten 
(«rgwaod Uef die alte Römerstrasse von Juliomagus fScbleitheiro]), fällt 
dann noch «inniai smii Dorfe Grimmelshoren. Bie Wutachbröcke wurde 
18t8 von den badischen Aufsländischen unter Siegel zur Sicherung dc^ 
Rückzugs verbrannt; — rechts kommt der Weg aus dem hübschen Felsen - 
thai UDltr der Burg Blumenegg, 1 gt. 30 Min. — Nun folgt sie to »rrtl«?« 
Wiefpilili^ dem s. g« Weisener - H&uf 1« (^rlrlfGhiiiigea siod in hibea] 
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Torftber, mttadet rieh beim ünterdorfe Stnhlin^en in die Schaffhausen-Prei- 
bvrger Sirasse und verlässt diesrlbe oberhalh des Städtchens, zieht sich 
dtBn hoch über dem Fluss durch £berhDgen, UntereuKinucn» an dem ehem. 
xam Kloster Rheinnn (^ehörijren Scblösscben OfterinRen vorfiber [auf aem 

andern Flussufrr sind die behnbijren Dörfer Deocrnau und WulöschingenJ 
nach Horrheim, dann in südwestlicher Biegung auf die Waldshut - Schaff- 
hauser Strasse, s. o. S.Si. 

Die Ausflüge nach dem Jagdhause Thiergarten (schöoe 

Waldeinsamkeit 5 Erfrischungen im Jagdhause) und 

Schloss ff 'arUnberg [aut isoürtem Basaltkesei , mit Parkanlagen 
«od hübscher Aussiebt auf die Bonavebene « einst Sitz der gleichnamigen 

Dynasten, dann an FArstenberg: vererbt und Residenz einer Linie dieses 
Hauses, welcher u. A. Graf Jakub Ludwip, der limiistische General , Äjeger 

von Lahna (Stadt Lohnl. 1625. angehörte] Usseu sich mit der Forl- 

setzung der Route verbinden. 

Diese führt über (1 St.) Pfohren durch den £ichenfordt 

der Cnterhöhcr [P;,rk des Fürsten von Förstenber? , reich an Dam- 
hirschen; beim Wildwarterliauschen linivs führt der Weg zum sichtbaren 
Ja>;dhause des ThiergarlensJ ; dann Über Dreilerchen am Fusse 

deö Wartenbergs nach (2 St.) 

Geisingen (*Post), altes Städtchen, dessen gleichnamiger 
Adel schon im XI. Mhrhundart ▼orkommt. 

Ddreb die Serren ?oA Warleaberg gedieh es an eine Unid der GHdn 
▼Ott FSrstenberg, deren Grabmäler in der Friedhof^kapelle sith beAdden* 

Hier trennt sich (Hnks) 

1) die Trasse durch das 0&nauthal nach Sigmariiigen. 
(10 St.. vgi. S. 120.) 

Beim reich dotirten Landesspital vorüber am hohen Rande 
des Thals hin — der Fluss windet sich in vielen Krüm- 
mungen durch sumpfige Matten — nach Zimmern. 

Links 45 Minuten in einem SeitenlhalcUen sind die Klostergebäude von 
Amienhauien, einem im XII. Jabrh. errichteten Filialkloster von St. Georgeli, 
welches in Rudolph von Habsburg deinen zweiten Gründer ehrt. 

Es folgt Immehdin^en (*/4 St\ D6s Dorf gihg iii neue- 
ster Zeit von den Herren voQ ScDreckensteiö Ubd Reischach 
an die Fürstenbergische Standesherrschaft über, welche hier 
eine Spinnerei und Maschinenfabrik errichtete. Links kl • 
anmuthigem Seitenthal liegt (Va ^t ) ehemalifje Thiet*- 
arten Bacbzimmern, jetzt Amalienhütte^'' ein bedeutendes 
ü rs t e n b e rg i s c h e s Eisenwerk. 
Die steii ansteigende Strasse durchschneidet nun den 
Bogen der Donau, die hier theilweise in lockerm Kalkstein 
versickert und als Aachquelle im Hegau wieder zu Tage 
kommen soll, und senkt sich dann nach (1 St.) Möhrivfren 
(Adler), altes Städtchen mit bedentendipn Schafmärkten. 
jt^Ji^^ Schloss war ehem. Fürstenbergische Residenz. In 
flril Altargemälde des hier gebornen badischen 

Vhllenedireeton JBoli (.Di« Strasse nach Thalheläi, Tunniökkls Purr- 
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Lupfen lind Hokenkarp/en rorflber.] 

Adf einem Fasspfad durch Wiesen, nebon einem Fabrik- 
Mbäode vorbei (die Strasse ziebt rechts an den Hügeln 
Ein), erreicht man (1 St.) Tuttlingen (Postj Wirthshaus an 
der Brücke), ein gewerbreiches Städtchen — besonders viele 
Messerschmiede. Es brannte 1810 ^anz ab; ein späterer 
Brand 1828 veranlasste G. Schwabs Gedicht: „Das Ge- 
witter." Hoch auf dem Berge die umfangreichen Trümmer 
von Honburg oder Hohenburg. 

Den 24. November 1643 Öberfiel unter dem kdrzlicb aiisj^eweclltelten 
Johann von Wörth (S. 48) der Vortrab der vfrcini^ten baierisch-ösltrrei- 
ckisefaen, vom Herzog von Lotbringen, Mercy und Hatzfeld i^eführten Armee 
die sorglosen Franzosen niMl'W^fliiraiier, nabin während eines Scbneo- 
Sturmes Hohenburg und das vor dm Thoren sfrhpndp Goschfitz wcs und 
tiacbte drei Regimenter Fussvolk hier, sechs zu Möbringen und 8 beiBlum- 
berg zn Gefangenen. ,JDie Franzosen waren schon besiegt, ehe man eiM 
Kanone abbrannte. Die Reiterei dankte ihre Rettung der Schnelligkeit ihrwr 
Pferde und den wenigen Minuten, welche sie vor dem nachsetzenden Feind 
voraus hatte. Das Fussvolk war zusammengehauen oder streckte freiwillig 
das Gewehr* Gegen 2000 blieben « 7000 gaben sieb mit 25 StabsofBeiereii 
gefangen. Dies war wohl in dem ganzen Kriege die einzige Schlacht, welche 
auf die verlierende und die gewinnende Partei ungefähr den gleichen Ein- 
druck machte; beide waren Deutsche und die Franzosen hatten sich be- 
Mbinpfk«' SekUUnr, 

Hohenburg blieb in Trümmern. Neben den Ruinen vor- 
über führt in 4 St. die Strasse durch den „grauen If^aldy** 
6än Schlachtfeld von Upfingen (S. 195) nach Stoekaeh. 

Ein angenehmer Fusspfad fuhrt längs der Donau zum 
iMüitihttilBikinwerk Ludwigathal und lenkt dann rechts in 
die Strasse nach Müllheim ein, welches fiber Nendin^en in 

JV| St erreicht wird. Ansehnliches Schloss einer Lf ole von 
Imlerft , deren letzter Sprössling Graf M ulli jeenannt wurde, 
lettt im Besitz der Freiherren Enzberg (S. 150). Ueher 
diai durch eine Kapelle gekrönten Berg geht ein näherer 
Fasspfad (Vt St.)i m starkem Bogen rechts die Strasse nach 

Fri dingen. 

Ein rauher Fahrweg führt von hier auf dem linken Ufer 
aufwärts zur Schwede nschanze-, dann längs der würtem- 

bergifichen Grenze nach If^erenwag oder früher wieder in 
das Thal abwärts nach Heuron; anziehender ist der Weg 
auf dem rechten Ufer des Flusses zur (^/4 St.) Ihonnener 
Mühle, wo die Donau sich zwischen steilen Felsen durch- 
windet, dann einen steilen Reitweg hinan zu dem schon weit 
im Tha! sichtbaren Jagdschloss Bronnen (der Förster öffnet; 
herrliche Aussicht auf die Felskluft und den tief unten rau- 
Seb^aden Fluss). Dann bei dem I3auernhofe vorüber (Milch 
und Bihwl ist zu haben) den Fahrwegsteil hinab nach ßeuron 
iCtttm ^Pelikan beiZudrelli, Gast- und i^rauhaus und viel- 
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besiMbto-Molkeiilcar). Die stattlichen Klostergebäude sind 
aas dem vorigen Jahrhundert. Das Kloster seihst ist 1077 
gegründet worden. Von hier führt die Strasse auf dem 
nnken Donauufer (ein Fasspfad — rechts — führt V2 St 
näher über den Fluss) in der mattengrünen Thalsoble hin 
nach (] St.) Langenbronnen. Links auf steiler Höhe (ein 
rauher Pfad führt kerzengerade durch die Thalklinge zu der 
Schlossbrücke) liegt (V2 §t ) Schloss H e? renwag oder Wer- 
benwag. Wirthshaus für bescb. Anforderungen genügend, 
auch Nachtlager bietend. 

AU Hohenbcrjf'schrs Besitzthum, dann von Oeslerreich den Fürsten tob 
Fär5tenberg:-Heili<renber? verliehen, 1686 während der Ungnade des letzten 
Fürsten dieser Linie, Anton £gon durch den Kaiser confiscirt und 

in neuester Zeit yon den BAronen tini Ulm wieder erkanft. 

Herrliche Aussicht aufwärts und abwärts auf das Thal 
und die gegenüberliegenden Felswände , namentlich den 
Hohlensttin, an welchem in 3 St. die Strasse von Messkireh 
(s. o. S. 121) über hreenheinstetten (Geburtsort P. Abra- 
ham's a Sancta Clara) herunter führt. ~ Postcarriole täelicb 
nach Thiergarten und Stetten am kalten Markt, oder Lei» 
bertingen. — 

Auf dieser Strasse von Messkirch steigt herab, wer 
Bearon snerst Schloss MHIdenttein (i 8t. auf dem rechten 
Ufer durch prächtige Laubholswaldangen) besncbt hat 

Dieses, auf einem isolirten Felskegel gelegen, bombenfest 
gewölbt ^ — das Dach lässt sich abnehmen — gehörte bis 
in's XIIL Jahrhundert einem eigenen Adel, fiel dann darch 
die Truchsessen von Waldburg-Rohrdorf an die Grafen von 
Zimmern. Noch zeigt man die sterneubemalte Stube des 
Grafen Gottfried Werner, der 1557 auf das Schloss 40,000 fl. 
verbaute, die Pergamentbriefe seines Archivs zum Leimsieden 
verbrauchte und zur Lebensregel den von ihm selbst ge- 
dichteten Spruch im Munde führte: 

..Halt Dich warm , 
Nit üb erfüll den Darm , 
Bist den Frauen nil lu hold, 
So lebst, 80 lang du sollt" 

Von den Grafen von Zimmern erbte die Herrschaft an 
die Fürsten von Fürstenberg, welche sie zum Staatsgefäng- 
niss machten. 

Vom Scliiosse nach Osten gelangt man zu der oben an- 
geführten MesskircLer ^itrasse und bei Langenbrunn unter 
dem Schlosse Werenwae in das Donautbal. Leber Hauetm 
CVa St.i links auf dem Felsen die Bureruine FalkeneUin) 
und (V» St) Neiäingen erreicht man — unmer im reiieodea 
Thalgrund den V\ indwngen der Donaa folgend — das Für- 
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' tteabergisdie Bmenwerk nierfrarien (i St^ ^Werkgast« 
haoB) lind in südlicher Richtung Clz ^^0 Gutemteinf wo die 
Donaa oberschritten wird. Ad den anmathigeo Högeln des 
rechten Ufers hin erreicht die Strasse darch mehrere Pelsen- 
darchbroche das liebliche Sehlösschen Inzighofen mit seinen 
Gartenaolagen and das auf den Felsen thronende Schloss 
YOn Sigmaringen (S. 119). 

Ein reizender Ausflug von einem Tag ist von hier Aber Bingen zum 
Schlots Hornstein (Stammsitz der freiherrlichen Familie) , dann den Krüm- 
mungen der Lauchart folgend zum Eisenwerke Lauchartbal (^Gasthaus) 
oder Ober Sigtnaringendorf nach dem FelsensUdtcben Scheer Cim Sebloss- 
bof ein Denkstein des ApoUo - GnuiBas) vod slromanrwflrtt ia 2 St. nach 
Sigmaringeo zurück. 

2) StraMte durch den Hegau nach Conetans (12 St.) 

Man aimint am besten von Donauesebingen oder Geisin^en Fuhrwerk 
bis Engren; ISssl sich in der Post zu Geisingen den Schlüssel zum Stetle- 
ner ScblOsschen geben und den Wagen auf dem Höchsten der Strasse hal- 
len ; macht den Weg von Engen nach Singen ta Fuss (eine Barg , etwa 
Hohentwiel, besteigend) und nimmt von hier nach Constanz wieder Fuhr- 
werk, oder den Postwagen. Die Eisenbahn von Singen nach Constanz wird 
186) in Betrieb kommen. 

Von Geisingen über die gedeckte Donaubrücke (rechts 
Waschapparate für das in der Gegend häufig gefundene 
Bohnerz) auf dem Hügelrande nach Va ^t- Hausen (Einmün- 
dung der von Riedöhringen fliessenden Citrach, S. 195), dann 
durd) das Kircheoer Thal bis zur Kohlplatte; von hier Fuss- 
pfad rechts von der Straese darch Wieseugelände~ in den 
Wald, dann gerade aus zu einem steinigen Seitentfaälchen, 
dann links zum Thurm der Ruine. 

SieUener Sehioe$le (Nenhöwen). Eine Treppe führt auf 
die Plattform des Thnrmes , der von den Herren v. Hdwen 

gebaut, an die Grafen von ZoUem- Hohenberg, dann an 
Oesterreich und schliesslich an Fürstenberg kam. Von hier 
eine der reizendsten Aussichten vom Lupfeo und Hohenberg, 
von der Dreifaltigkeitskapelle bis zum Thurme von Kallen- 
berg auf die breitgestreckten Rücken des schwäbischen Jura^ 
dann steil abwärts auf den burgenbekränzten Hegau und 
weiter hin auf Bodensee und Alpen und den schwäbischen 
Hügelrand. 

In langen Windungen zieht die Strasse zu dem weithin 
sichtbaren Engen. In der im Thale gelegenen Vorstadt /Ki- 
rdorf (*Post. zum Stern; Krone) eine interessante bViedhof- 
kapelle mit alten Denkmälern der Herren von Lupfen. Die 
Landstrasse führt (1 St.) nach dem Städtchen /iach (Quelle 
des gleichnamigen kleinen Flusses, der den Hegau bewässert 
und 50 Schritte von seinem Ursprung schon Mühlen treibt). 
Von hier zum Hodensee: a. über tbeilweis sumpfige und 
waidige Ebene düvch f'olkerUhausen^ Frir/in^en (noch wohl 

Digiti^oü by Ct.)0^lc 



erhaltenes Schloss eines gleicbnamigen Lehenadß)#), Reurß^ 

an der Aach , dann bei Rickeishausen auf die ^tr^ss^ ypn 

Schaffbausen und Singen nach Radojphzeli (3 St.) und Co^- 

Btanz (4 i^t). Oder: 6. In der Waldebeoe fort nach Eigel- 

tin^en^ das Fürstlich Fürstenbergische Eisenwerk Rissdorf 

nach Stockach {^3 St; *Post, *Krone, billig), Haupto^t der 

Landgrafschaft ISellenburg (^das ^qbios^ de^ alA^n Gr^f^|i 

i;st links auf der Höhe). 

In der SUdt altes „I^sirrengericht ' seit Kuni von Stockacb dem Uof^ 
narren, der dem Henog Leopold ron der ScUaclit bei tfenpach ibrieth. 

1) Fon Siockach nach Measkirch , 4 St. , s. o. S. 12i» 
Auf reizloser Strasse bis sam hübsch gele^ejaen Kram- 
bach, ^Wirtbsbaas von Haas, vortrei'fiiclies 1^^, gtite^ 
Nachtlager. 

2) f^an Stoekaeh nach Tuttlingen 4 St 

Ueber die vielumkämpf'ten Höhen des grauen Waldes zum 

Dorfe Liptiu^eu s. O. iS. 197 (in der Näüe der Schweingrube» bei'm 
Wirthslians zum Scbolfiranz, fiel (25. März i799) General Carl AlMre VQrst Ten 

Fürstenberg wenige AugenbiicUt* nachdem er den Erzherzog Garlpescbwore^ 
hatte, sein Leben nicht an dem bedrohten JPlatze anszUieUeo^. JPlie l^Fj^" 
zosen unter Jourdan wurden geschlagen. 

Von Liptingen senkt sich die Strasse gegen d^s ßchioss 
Hohenburg und zur Donau bei Tuttlingen, s. o. S. 197. 

f-'on Stockuch an den Bodensee nach Ludivigshßf€ti 

1 über woblasgebaiUes MügeUaiid C^. 110). 

• 

Reizender ist der Fnsspfad an den Bodensee von Aaek ans sn nnter- 

nehmen. Bei der Kapelle am Oslende des Dorfes (das Städtchen bleibt 
hoch aul dem Berge liegen) schläft man sich rechts nach Lan^e««/e»n (treff- 
lich erhaltenes Felseii>chloss des bei Mainau (.b. 105J erwähnten ritterlichen 
Geschlecllts, dann nach manchfaltigem Wechsel durch Grossherzoff Ludwif 
für s«Miirn uriehinhürtigen Sohn, den Grafen von Langenslein vom Grafen 
von Weisberg erworben. Von Jiier durch anniuthiges Wiesentbai nach 
(80 Min.] Orsingen [einst rOmisebe Niederlassung , zabireiche Anticairllen 
im Gemeindehause] und über die Stockach durch Hügelland gerade östlich 
nach Espatingen [l St. 30 Min.; grosse Bierl)rauerei des I«reiherrn von 
BudmannJ: dann der Stockach und dem Seeufer entlang nach l,30Minut^oJ 
iAtMfskifen, . - 

Zar Fortsetniiig der Her Oiiilotcr vqn Engen aus «lei(t 
man vom AUdorf in das Stadteben hinan. 

In der theilweise byzantinischen Kirche sind mehreiif» 
firabmäler der Grafen von Pappenbeim. 

Die Schaff haueer Straeee (4 8t über Weiterdingen, dessen 
Schloss man von ferne erblidit , und Bilzingen) senkt /lieh 
b^rm Krankinger Schloss steil aus dem Stadtchen zum ThaL 
Rechts ist der mächtige Basaltkegel von Hqf^tnkl^en. 
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Sitz der Freiherren von ilöwen, weiche dem Uochstift Constaoz zwei 
Bischöfe gaben (S. 101), vor ihrem Aussterben aber (gegen Ende des XV. 
Jahrhunderts) die Herrschaft aa Oesterreich verkauflen. lu der Ungnade 
Medrieht mil dtr leeren Tasche wurde sie vom GraPeo von Lopfen einige- 
Bommen und vererbte sich von diesem Geschlecht auf die Grafen von Pap- 

ßenheim, von diesen auf die Fürsten von Fürslenberg. Im dreissi^jährigea 
riege wurde die Burg 1639 von den Baiern erobert und zerstört. 

Bei (Va St.) IStuhausen (nördliche Grenze des Wein- 
baues) wird die Schaffhaiiser Strasse verlassen und der Weg 
zieht südöstlich über Ehingen (l'/z St.) in das bieite Thal 
der Aach bei Mühlhausan. Rechts aui der Höhe ist der 
Mägdeherg. 

Gräfl. Langensteinisches, früher Enzcnbergisches Lehengui, noch früher 
Reichenauisch. Von einer durch den Abi der hl. Ursula und den 10,000 
Jenifflraiien [Mflgden] erhauten Kirche röhrt der Name. Von Eberhard von 
Wörtembergf dessen Geschlecht die Burg von den Herren von Fridingen 
kaufte, erhielt sie 1479 den Namen „Neu-Würtemberg.** 

lu der Kirche zu Mühlhausen war früher das Grabmal 
des Burgvogts Popolius Müller (als Popele von Hohenkrähen. 
der Rübezahl des Hegaus); gutes Bier in der Langenstein- 
schen Brauerei. Rechts auf spitzigem Klin»i,steinfelsen (schöne 
Natrolite in demselben) die Trümmer der Burg Hohenkrähen, 

Craigen, seit dem XIII. Jahrhundert Silz eines gleichnamigen reichen- 
auischen Lehenadels, dann an die Fridingen übertrafen und im XV. Jahr- 
hundert wegen RSohereien der Besitxer lentdrt, jetzt den Serren ron 
Reischach gehörig. 

V In südlicher RiebtoDg nähert sich die Strasse der bedeu- 
tendsten der Hegauer Burgen (1 St.): Hohentwiel (^wüttem' 
bergische finclave. ^Gast- und Brauhaus auf der ersten 
Bergterrasse I die Waffeln der Frau Pfister waren mit Recht 
berühmt). 

Wahrscheinlich als Duellium Römercaslell, Königs^ut und Sitz der Kam- 
merboten Erchanfjer und Berhlold •, nach ihrer Hinrichtung alemannisches 
Herzogsgui. Die Wittwe Burchards II., Hadewig von Bayern, hielt hier 
ihren Hof und lehrte den St. Galler Mönch Ekkehard gricciiiscb. Sie halte 
hier auch ein Kloster St. Gregorien erbaut, welches von Heinrich dem Hei- 
ligen an Bamberg vergabt und nach Stein am Rhein iS. 90) verpflanzt 
wurde. Ton den Zähringischen Klostervögten gedieh die Burg und Vo^tei 
an die Herren von Klingen und von ihren Vettern, den Herren v. Klin^en- 
berg, an Herzog Ulrich von Würlemberg, der, aus seinem Lande vertrieben, 
hier eine Zeit lang Zuflucht fand. Im dreissigjährigen Krieg behauptete der 
Gonunandant Oberst Wiederbold die Festung — selbst gegen den WiUen 
seines Herzogs — für die protestantische Sache, schlug alle Belagerungen 
der Baiern und Kaiserlichen zurück und plünderte ihren Anhang vom 
Mlwarzwald bis Wildenstein und Ueberliogen. 

Seine Büste, durch die Sammlungen des Geschichtschrei- 
bers von Hohentwiel, Pfarrer Schönhut. zu Stande gebracht, 
ist über dem Eingangsthor ; au dem ueucn Portal eine Iii- 
schrilt über sein Verhalten: 

,.Der Feind hat's zwar fQnfmal er^cht•,'ck^ 
Poch hat der Herr lum S€buts erweckt 

Sehwtrtwsld, 2. Anl. '^^ n 
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Ben Wifderhold, der fdnrzehn Jahr 
Pattelb beschflUl in feindl*! gefiidtti'* 

Aber als am i. Mai 1800 Yandamme mit 20,000 Manll sich vor SHifHI 
lag^erte , übergab drr Commnndant Wolf die Festung und Besatzangf von 
65 Invaliden ohne Kampfe die Festung wurde vertragswidrig lerstört. Der 
Commandaiit wurde iniam cassirl anoslarb zu Carltrabe, aif einer Apologie 
feines Terhallent betebflfllgt. — 

Die Aussicht von der obern FestuDg ist reizend über den 
Hegau und Schwaben , Ober- und üntersee , die Schweizer 
Voralpen und die hohen Alpenhäupter. Rückwärts auf wal- 
diger Höhe die Trümmer der 3 hohen Stoffeln (l^a St., mit 
herrlicher Aussicht auf See und Schwarzwald), einst der 
Sitz eines gleichnamigen edeln Geschlechtes, aus welchem 
Conrad von Stoffeln, der Sänger des Gabriel von Hoa- 
therel," stammt 5 jetzt Hornstein scher Besitz. 

Der Klingstein des Hohentwiel hat so grosse Natrolite, 
dass früher ganze Tischplatten daraus geschliffen wurden. 
Am Fusse Hegt das Dorf Singen (*Post) mit modernem 
Schloss des Grafen v. Enzenberg. Hier mündet der Weg 
in die Strasse von Schaffhausen (in 4 St. über Uandcfrg 
und Goiimadingen) nach Hadolphzelt ^ welches man über 
das stattliche Schlossgut Hickelshauscn und Höhringen in 
2 St. erreicht. 

Hadnlphzell (*Post) , früher lebhafteres Städtchen mit 

bedeutendem Fruchthandel mit der Schweiz. 

Dasselbe war vrspHlnelieh eine Zelle des' Btschoib Ralolf von Verona, 

dann zu piner Stadl erhoben und nach mannijffachcm Wechsel im J. 1300 
österreichiscb und während des Bauernkrieges Zufluchtsort des üegaaer 
Adels. 

bi der Saertstei* Kirche beachtenawerthe Reliquieasärgc 
der drei Heiligen, „Haosherren^' senannt: Zeno, Synesioa 
mid Theoponfipus) im Chor das Grabmal dies letzten Abta 
von Stein, S. 90. 

Von hier ziemlich reizloser Weg am sumpfigen Ufer des 
See's, aber rechts immer schöne Aussicht auf Reichenau 
und die Schweizerstädtchen (S. 91) nach Markelfingen^ y4l\tn9» 
bach und das ehemalige Förstbischöfl. Jagdschloss fhgfte 
zum Dorfe It'oHmatingen und Constanw (ß. 96). 

b. Leber Lenzkirch und Stühlinfi^en nach Schaffhamen, 
(Von Freiburg 17 St., vom Titisee 10 St.) 

Wir hahen die andere Schwarzwaldstrasse beim Wirths- 
haus zum Schwarzen Utiren verlassen. Sie erreicht, rechts 
abzweigend, in 10 IVIin. den Titisee^ schwarzes Bergwasser 
zwischen dicht bewaldeten Bergen. Er ist Va St. breit und 

St. langi am obern Ende ist die „Hruderhatdc,*' von wo 
durch dichten Wald und Trümmergestein der Weg über 
Härenthal zura Feldberg anstei" t (S. 190, 204). Bei der Bruder- 
halde nimmt er den Abfluss des Feldsees au^ der bei dem 
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Anftan ans dem See den Namen Gutach annimmt, den er 
erst bei Neustadt mit Wutach vertaaacbt. Beim . Seebauern*' 
(Vorspann und auch Erquickang ist zu haben}» einem ein- 
samen Hofe , steigt die Strasse steil bergan (von Zeit zu 
Zeit schöne Rückblicke auf den tiefliegenden See) bis zur 
Absattlung des Hochfirsts bei Saifi;^ (schon ini XI. Jahrb. 
als Seeftge bekannt), einem einsamen Dorfe (Wirthshaus 
gut, auch ein Hierhaus links, wo. die Vicinalstrasse von Veu- 
8tadt [s. o. S. 191] einmündet). Auch hier auf dem Höchsten 
der Strasse schöner üniblick auf Titisee, Feldberff, Bären- 
wirthshaus bis zum Höllenthal. Dann steil bergab auf der 
kurzen aber gefährlichen Muhlingcrstei^e ffegen den Aus- 
gang des (rechts) Falkauer Thals, dessen ThaTsohle bei der 
Schtossmühle unter den Ruinen des Schlosses Urach (Sitz 
eines Zähringischen Lehenadels) erreicht wird. Nach kurzer 
Steigung ist die Friedbofkapelle (auf dem Biuzeurain) er- 
reicht. 

^ Dai Thal erweitert sich und man erreicht das frettBiHiche 
ÖUerl^zkireh i*Pont, M. o. W. 48, F. 20, Z. 36 — 48 kr. 
Wilder Mann — für bescheidene Ansprüche. ^Bier in der 
Pfranglemnble und im Biergarten auf dem Binxenrain). 

Lenzkireh eignet sich durch seine Lage nnd den Comfort 
des Gasthofs trefflich zu kleinem Ausflügen; hier ist auch 
die Schwarawälder - Tracht der meistens hfibscben Frauen 
durch einen städtischen Anflug sieriicher, als in anderes 
Thälern des Waldes. 

Das Schloss Urach and das alte Dorf Lenzkirch ging im XIIl. Jahrh. 
als Zähringisch-Fürstenbergisches Lehen auf das Geschlecht v.Blunienegg 
Uber und wurde von einer Verwandten des letzten, Frau Gerlrnd v. »mmcii- 
llllf , 1315 dem Jobanniterorden vermacbt. Daher die orientaUsc\irn Tant- 
namen der Bevölkerung: Nicolaus Demetrius, Romanus, Theodor, «^"^^«J"* 
n. s. f.; die zwei letztem die Schutzheiligen der oben angeführten Kapeiie. 

Pje Uhrenmacherei, das Strobflechten wurden erst zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts hier eingeführt, aber mit 
solcher Energie betrieben, dass seit Anfang dieses Jahr- 
^nderts die Industrie einen ausgezeichneten Platz einnimmt. 

Sehenswerthes : Die Strohhntfnbt ik der Herren Tritschel- 
ler. Faller, Fürderer u. Comp, (unfern der Post). Sie hatte 
äie""Vervollkonimnung des Geflechtes durch Fabrikniederlas- 
sungen bei Florenz und zu Vallonara bei vicenza erstrebt. 
Um 1820 wurden die ersten Versuche gemacht, das feine 

felllicfi^ au Schwarzwälder Roggenstrob zu bereiten und 
Bli daraoi worde ein bei der Karlsruher Indaatrieaosetel« 
lone preisgekrönter Strohbnt um 120 fl. von der Grossber- 
zpgln 6o^hie erkanit Sortireinrichtungen» Geflechte, Appre- 
turmapcbtnen sind sehenswertb. Die gefälligen Fabrikberren 
ij^ijAp^^ italiepisdi opd a«^ die SeltenbeH 
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einer Fla«iche Vino di Bre^aoze oder snssen Aliattico's mag 
durch den Oastwirtb voo ihnen ermittelt werden. 

Die Spieluhrenfabrik von Schöp perle, an Grosse der 
Mosikwerke, Wahl der Masikstüeke und Eleganz der Aas- 
stattung mit der Blessin^'schen u. A. wetteifernd , hat stets 
ein oder das andere fertige Werk. 

Die Pendel Uhrenfabrik von Rogg u. Gesellschaft (am 
Fussweg zum Unterdorfe) kommt an Eleganz der Zeichnung, 
Güte der Werke, Feinheit der Verzierung den Pariser Eta- 
blissements gleich. Aus ihr ist die schöne Schwarzwälder 
Huldigungsgane für das Grossherzogliche Paar hervorge- 
gangen. Von der Boarbeitung des roh gegossenen Metall- 
rades bis zur galvanoplastischen Vergoldung sind alle Ar- 
beiten am Uhrwerk in der Fabrik vertreten. Zutritt ist durch 
den Posthalter leicht zu erlangen. 

Andere Ukrenwerkstatten im Dorfe and der nächsten Um-' 

gebung. 

Ulciziige (Maschinen zur Pressung von Fensterblei) wer- 
den hier und im mehr ländlichen Unterdorfe (10 Min. Kreuz) 
gefertigt. 

jliisfli'ige (Einspänner zu 2 fl. per Va "^^6 ^i^d leicht zu 
erlangen). 

1) Zum FeJdberg. Vor dem Gasthaus zur Post links das 

gnine Thal der Haslach hinauf (nach 10 Min fuhrt links der noch 
fahrbare Weg durch ein Seitentbal, Sckvendi , 7ur Höhe des kahlen Pflum- 
bergs 338V ü. M. - PrScblifire Aassicht auf He^rau, Bodensee ottilScbweit« 
— Dann Aber Hinterhäusern und flschbacta zum Sch/uchsee, 2 St. 30 Min.) 
Gerade aus V2 ^t. zum einsamen Möalekof (ührenmacber- 
werkstätte; nahebei der kleine Ursee^ die Heimatb statt- 
licher Forellen). Nun bergan zu den zerstreuten Hütten von 
Haitebuch, dann rechts bergab in diistern Tannenwald ( links 

unten führt der Weg nach Windg'fäll und Aha, 1 St., S. 191) nach 
^iltg Joshiitte oder Hothirasser - Dörjle (1 St,) und von hier 
immer noch auf fahrbarem Weg nach (V2 St.) Härenthal 
und von da den Waldwe^j; hinauf zur (\ St.) Lenzkircher 
Hütte, dann CV4 St.) zum Höchsten (S. 190). 

2) Nach ^eusta(^t. Urber Saig (2 St.) s. o. lieber 
Kappel. Von Ober- und Unterlenzkirch die Torrasse des 
Sommvrhergs hinan, am Hiigelrand hin zum Dorfe Kappel. 
Beim Wirthshause gerade den Berg hinan zur kahlen Höhe 
(1 St.), dann abwärts zur If vtarhhriickc (s. o. bei Neustadt 
S. 191). Hier hielt eine Abtheilung Oesterreicher, geführt 
vom Lenzkircher Förster, Columban Kaiser, eine starke 
Abtbeilung Franzosen während Moreau's Rückzug in hitzi- 
gem Gefechte vom Uebergange ab. Links am Flussufer bin 
(Aber die Brflclie nhrt in tleitar ^eige der Weg in 1 St. 30 Min. naek 
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Röthenbach, s. 192) ffeht durch WaldoDg die Strasse in breiteres 
Wiesenthal und iioersch reitet kurz vor Neustadt die Wutacli. 
Der kurzeuU Fusspfad (IV4 St.) führt beim alten Schiess- 

Slatz links vom Wege nach Kappel den Berg hinan; auf 
er ersten Terrasse (20 Min.) wird der Weg von Kappel 
nach Saig durchschnitten, dann wieder steil ber'i^an OA^t.) 
zum Gipfel des HochfirsVs (3717' ü. M. ; - ausgebreitete 
Aussicht auf den Randen, die Voralpen und Alpen, auf den 
gegenüberliegenden Schönenberg mit der Strasse nach St. 
Blasien, den Pfluniberg, Feldberg etc.). Nun in den Wald 
und steil bergab zur Kohlplatte in einer Thalklinge, dann 
zur W^utach bei den Mühlen von Neustadt, 20 Min. 

3) Nach Schluchsee. Die Strasse nach Thiengen über 
Grafenbausen und Uehlingen (7 St.) — bei letzterem Orte 
eine Alpenaussicht wie von Hächenschwand (s. R. IX) — 
und jene nach St. Blasien (über Rothhaus und Seebruck, 
5 St.) wird beim (IV4 St.) Wirthshaus von Dresselbach ver- 
lassen, ein Fahrweg senkt sich (V2 St.) zur Kirche des alten 
Dorfes Schluchsee, welches von den Grafen von Nellenburg, 
dem Herzog Rudolph von Rheinfelden u. A. schon um 1076 
theilweise an St. Blasien, theilweise an Schaflfliausen ver- 
macht wurde. Ein naher aber beschwerlicher Fusspfad da- 
hin führt von der Säge bei Unterlenzkirch rechts zum Stig- 
wald, dann steil zur Höhe (35 Min.)^ dann anf der Hoen- 
ebene bin rechts za einem Bronnen beim Vogelhäusle^ dann 
links abwärts zor Kirche von 

SeMuehuee, (*Schiff, for bescb. Ansprüche Cgute Betten, 
sehr billig>. Bier and im Bierhaus Lenzkircher und Roth- 
banser Bier. *Stem von Ganter, bedeutend vergrössert für die 
schon zahlreichen Sommergäste. Badanstalt im See.) Der 5 
Minuten tiefer liegende See, V« 1^"?^ V4 St breit, ein 
Ueberrest eines grösseren Schwarzwaldsees, der vom Dressel- 
bach bis ffegen Faulenfirst und die Aha aufwärts bis zum 
Windgefäll sich erstreckte, ist sehr fischreich und hat oft 
Hechte bis zu 10 Pfund. 

Veber den See hinüber im Kahn, dann durch Blasiwald führt ein 
Fjnssweg in 2 St. nach St. Blasien. Die neue Strasse führt längs des Ufers 
bis zum Ausfluss der Sckwanach aus dem See. Hier öffnet sich das 
SckmarMämtal mitten in der Granit- nnd Porphyr - Trfimmerwell der 
«ehwarzhalde und bildet eine enge Thalspalte, zu welcher hier, von der 
^iseobreche und oben von Häusern eia fahrbarer Weg sleil herab 
Jnfcrl. Die Ruine Tombruck ist in der Nähe. Bei Ober- und Unter- 
'«ineejf (2 St.) mündet sich das Scitenthal des Fohrenhachi ein, welches 
an wildromantischer Schönheit dem Haupllhal nicht nachsteht. Ein fahr- 
barer Weg (öhrt über den BererÖckcn zu dem ansehnlichen Dorfe Berau 
CehemanRes 'mnnenliloster: Yereini^nr ^er Scblflcht und Meltroa); an 
erstere gibt zwischen Dietlingen und Alchen (t St.) die Schvariack den 
XiiaBen ab und tritt zwischen Gutenberg (ehemals festes Scbloss der Aeble 
▼OÄ St. Blasien) und mUen bei Thiengen Cl SkO »n die Rheinenene CS. W 
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Aach hier steigt Aber das Fifcherstichlein auf die Scböneck (30 Min.) 
fin Strfisschen fn den Blasiwald. Heitere Aussicht auP den Seebi^ck du» 
Feldherirs, in die Höllen und ScblocIlIeD des HocIistauTen, der LÖCDDflbl^, 
Teufelskilche. Dann auf freier Höhe nach AUhuite — Wirtbsbaas — dana 
in den Hochwald und gäk abwärts nach St. Blasien. 

Zwischen den ungeheuren Granithlöcken hei (r.) Eisen-* 
hreche und Blasiwald windet sich die Strasse iioch üher der 
Schwarzach (links hübsche Ausblicke in s Thal und auf das 
hochgelegene Dorf Brenden) bis Häusern (hier führt links 
die Strasse üher Hächenschwand , das höchste Dorf Badens 
nach Waldshut [R. IX]. Rechts senkt sich die' Strasse und 

S lötzlich erblickt man über Tannenforst die riesige Kuppel 
er Klosterkirche von St. Blasien, welches man in 1 St. auf 
gähem Absturz erreicht (s. R. IX). 

Die Strasse nach Schaffhausen führt von Lenzkirch bei 
der ,J«öffelscbiniede^^ durch deo diclitep Wald Saatfeld (rechts 
in dessen Einsamkeit, V4 ^'^^ ^{T Strasse ab, liegt das 
1360 durch Heinrich von Blumenegg gestiftete Pauliner- 
kloster Griinwald ; Erfrischupo en hol dem Stabhalter) 5 links 
rauscht die Haslach zum Feisthaie der Wutach , zu wel- 
chem die alte Strasse nach Schwaben („via per quam itur 
S. Blasium vel in oppidum Löffingen" i Grenzbeschreihung 
von 1362) am Ausgang des Waldes sich senkt. Ueber die 
kahle Hochfläche des Holzschlaßs (rechts auf dem Berge 
die Hütten der ältesten Glashütte des Schwarzwaldes, schon 

1276 erwähnt) nach GündeUmn^en 2 St. (ein Seitepsträsschea 
fWirt ÜBki durch den Wald nach dem [30 Min ] Dcirfe und Bade M^(Oiet- 

ftirt) an der Strasse von Bonndorf nach Löffineen , 8. lig «. 207) (1 

Stande) Bonndorf^ freondliches , nacb swei Peatrsbrunsteii 
fiftst ganz neu erbautes Städtcben (*^08t Ochsen. Post* 
omnibas [Karriolpost] nach Waldsfant, täglich Post nach 
SchaSbansen and Freibarg). 

Stattliche neue Kirche rechts aaf der Hdhe. Am Eineange 
das darcb den Abt Martin Gerber^ von St. Blasien (R. DL) 
gestiftete Landestpital. Die ehemaligen Statthaltereigebäude 
sind jetzt Amthaus. Auf dem Platze des Städtchens das 
▼OD X. Reich (S. 193) ausgeführte Standbild des eben so 
gelehrten als menschenfreuadiichen Prälaten , des Freandes 
von Touristen wie Nicolai und der emstesten Zeitgenossen. 
Bei der Linde — links auf der Höhe — ausgebreitetste Aus- 
sicht auf Schwarzwald, Randen, rauhe Aip und auf die Berge 
der Schweiz. 

Die Strasse nach C3 St.) bbjfingen führt (V* St.) links 
bergan, dann senkt sie sich zu dem (Vj St.) Dorfe Boll und 
in jähem l<'alle zur H utaekbrueke bei (Va^M DUtfuri oder 
Bad BolL 
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tn ttomitr idihMiM iwMicn dttleni WtUMidliMi lieirt der «hem. 

St. Blasiscbe Maierhof, in welchem ehemals die Ritter v. Tanneck (30 Min. 
rechts auf der Höhe) und Blumcneck s. u sich badeten, während die armon 
heute sich das Wasser nach Hause tru{(ea. In neuerer Zeit ist die Quelle 
pnterf ucbt und al$ starker erdifpsalinischer Quell gegen Muskel - and Ge« 
lenksleiden, hartnäckige Hautkrankheiten empfohlen. Auch Molken sind zu 
haben. In dem 1854 neu erbauten tiast- und Uadliaus einfach gute Yer- 
piegung. 

Von hier erreicht man auf steiler Steige (1 St.) Seppen- 
ko/en, und Va die Uauptstrasse von ISeust^dt bei Löfiiogen. 

Das WaUohtbiL 

Das Wufkehthäit das am wenigsten besachte des Schwarz- 
waldes, weil längs dosseltten keme SIfasse fahrt, bietet fSr 
den maAfgeii Fussgäi.ger doch zu viele reizende Pankte dar, 
als dass es übergangen werden soHie. 

Vom Anstritt des Flusses aus dem Feldsee bis znrMün» 
dang in den Rbeln misst dasselbe 14 St (den Namen MTataeh 
ffibrt der Fluss unter Neustadt, eigentlich erst nach der 
BinmÜDdung der von Lenzkirch kommenden Haslach). Zu* 
erst durch das breite Bärenthal, dann durch das Trümmer- 
feld von Bruderbalde längs dem (2 St} linkea Ufer des 
Titisees fuhrt ein Fussp fad; von hier in offenem Thal 
bis Neustadt (1 St.) der oben S. 187 angegebene Fnss- 
pfad und die Strasse von Freiburg ^ bis zur Kjippler 
Wotachbnicke C^A St.) die oben 8. 204 erwähnte Vicinal- 
strasse. Hier hat der grosse urweltliche See des Wutach- 
beckens seinen Durchbruch so heftig genommen, dass erst 
unterhalb der Einmündung der Haslach auf der 200' hohf n 
Anhydrit- Terrasse bei CV* St.) Siahtc^g- das Gerolle dor 
Schwarzwaldlelsen sich zeigt. Der Weg bis Stahlegg inuss 
mühsam am steilen Ufer oft über die Felsblöcke im Wassor 
gesucht werden , wenn man nicht über Kappel zur Schleit- 
mühle und von da durch den Wald, Saatfeld, den Weg 
nach Stablegg einschlagen will. Neben dem Oeconomiehofe 
zeigen sich die Trümmer der ehemals Blumenbers'scheu, 
dann Förstenherff sehen Ritterbur«;. Kurz zuvor maaaet sieh 
Hnks in steilem Falle der Rfitheabach. Auf der Höhe, links, 
zeigt sieb das Dorf Göscbweiler (Groserizwilare 1200). Mit 
Mühe findet man einen Fasspfad bis zur einsamen ifiikie 
(Erfrischungen and wohl auch Forellen sind bei dem Muller 
zu haben) und zur oben angefahrten Brücke bei Oieifurt 
oder Boller- Bad 9/4 St Hier tritt der Floss in MergeU 
felsen und Kalkgebiet ein; das Thal bildet hier eine keasel» 
förmige Schlucht; hoch über den Wiesengranden, rechts, 
sind die Trümmer des Zähringischen Schlosses Tannegr. 
Einen 4er rdzendsten Funkle g^nrahrt bei der WutaekmühU 
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die EmmxLüinng des von Bacbheim abfallendeii Seitentlials 

voD Neuenbürg und Vnadingen^ das tief eingeschnitteiie Bett 
der Gauchacb. Steile Felsen, über welchco bei 200' über dem 
linken Wutachufer Bachheim liegt, schliessen einen Thal* 
Schlund ein, in welchem die Erblehenmüble und der ßurg- 
slall von Neuenbürg (im XIV. Jahrhundert Wohnsits eines 
Zweiges der Herren von Almendshofen, S. 169} liefen. Eine 
steile Strasse führt von der Mühle links nach Sachheim 
(Hirsch) und Lölfingen (2 St.), rechts nach Mundelfingen 
und Hüfin^en 3 St. (S. 192). Das Wutachthal erweitert 
sich bei Aselfingen (Einmündung eines directen Fahrwegs 
von Mundelfingen nach Ewatin^en (^/^ St.) und Bonndorf, 
1 St.)- lieber mächtige Alabasterblöcke, von welchen der 
Kirchenschmuck von Salem (S. 114) und St. Blasien (R. IX) 
gebrochen wurde, rauscht der Fluss nach Aachdorf ^ */j St. 
(Einmündung eines Seitenwegs von dem Städtchen und der 
Burg IHumherf^, 8itz der Herren v. Bluniberg, und dem Zoll- 
haus am Randen (IVt ^^t. , S. 19j). Dann in freundlichem 
Wiesenthal, links durch steile Feisinauern begrenzt, rechts 
hoch auf einer Bergkante die Ruinen des Schlosses Ä/timen- 
egg. Von hier durch Waldung in die Thalweitung bei Grim- 
meltshofen. Die Fortsetzung bis Oberlauehringtn 8. o. S. 
195 - 196. 

Die Schaffhauser Siraase verlässt bei QJ^ St.) fPelf««- 
dingen das Bonndorfer Wiesenthal, steiet auf die kahlen 
Bdben der Stahlinger Alp, senkt irtch oei drei einsamen 
Wirthshausem COber-, Mittel- and Unteralpeo) zur Burg von 
(2 St) mhlingen. 

Ehemals Wohnsitz der LaDdgrafen des obern Alpgaues, dann der 

Hprren von Küssachberg, gegen diese Herrschaft von dem beerbenden , 
Bochstift Conslanz an die Herren von Lupfen vertauscht, von diesen an 
die Grafen von Pa p p c nbelm (ihr Wappen am Schlosslhor) und TOtt dieses 
an die Landgrafen - später Fürsten - von Fflrstenberg vererbt. Hier 
nahm 1524 der alpgauer Bauernkrieg den Anfang, da zur Erndte/eit die 
Grätin von Lupfen die Bauern nötbigle, ihr frobudweise Schnecken bftuf- 
chen itt Garnwickeln zu saehen. 

Herrliche Aussicht anf den Randen, das Wntachthal and 
das terrassenförmig gebaute alte Städtchen (Adler) and das 
in der Thalsohle liegende Dorf (Post) Stühlingen, Eine rdm. 
' Villa 1849 entdeckt. Die Wntaeh wird (10 Min.) iiber- 
schritten and öber SekUitheim^ s. o. S. 195 (ansehnliche 
Gypsbergwerko), Siblingen, Löningen ond Böringen erreicht 
man (3 ^t.) bei dem Engebrunnen (S. 85) die schon lange 
vorher erblickte Klettgauerstrasse , jetzt Eisenbahn nach 
Schaffhausen (V2 St.). £ioe Pferdehahn von Schieitheim 
hierher ii(t im Werke. 
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Durch das Wiesenthal zum Feldberg and in das Werrathal. 

•Von Lörrach nach Todtnau 8Sl. ; im Einspflnner, der überall benötzt wer- 
den kann (6 fl.) « ^ St. Fahrzeit. Von hier auf den Feldberg 2 St., nach 
Todtmoos (R. IX) über PrÄg 3 Sl. Von Schönau nach Wehr 2 St. — Wer 
TOB Naltin^cn über Bist» VDd Thurmringen nach Lörrach (3 St., fiinspAn- 
ner 2 fl.) fährt, kann Unterweids (1.) Schloss Röteln besuchen. Am besten 

{geschieht es, wenn man von Basel (Einspänner 2 fl.« auch andere Fahrge- 
eirenheiteB im Biren tob KleiabMef) Hntaps nach Ldrrach Ahrt and dort - 
fibernachtet, als Abcndspaziprjian{r in Verhindunj: mit Tüllin^en (1 Stunde 
90 MinO ^ Seit 10, Mai von Hasel nach Schopllieim Eisenbahn} im Juni 

für uligemeinen (iebrauch. 

Von Kleinbasel führt die Strasse auf dem linken Ufer der 
Wiese bald aus der Ebene an das Hügelland bei Riechen (Stat.)f 
links ist Dorf Tüllingen und die Burg Rötteln weithin sicht- 
bar, rechts hoch auf dem Berge die Krischona- Kirche (S. 76), 
auch Chrischone genannt, mit folgender Sage über ihre 
Entstehung in den ersten Zeiten der Ausbreitung des Chri- 
stenthums. 

Es war um 2H7 nach Christus da der erste Prediger des Evangeliums 
in diesen Gegenden, Bischof Pantaius von Kaiseraugst den Märtyrertod 
durch Kaiser Haximinns erlitt. Ib dieser Zeit Rihren die 11,000 JangfraveB 
den Rhein nach Cöln darnieder. Drei von ihnen, Chrischona, Ottilia und 
Margaretha landeten bei Basel , ruhten noch gemeinsam an der Stelle aus, 
die jetzt Chrischonabettle heisst , und gingen sodann verschiedene Wege, 
jede ein Gotteshaus im erb Aen , von welchem aus jede ihre Schwestern 
alltäglich begrüssen könne, lieber die Wiese auf den Tüllinger Berg ^ling 
Ottilie und baute die dortige Kirche j über dem Rhein am Yogescnberg 
baBte Margaretha eine Kapelle, GhrisehoBa aber iring hinauf anf die Höhe 
des Dinkelberges und baute dort das weitschauenue Kircblein, welches von 
ihr den Namen tragt. Lange war dasselbe eine hochbegnadete Wallfahrt; 
aber seit der Einführung der Reformation begann sie zu zerfallen. Jetzt 
aber glAazt sie wieder weithin, umgewaBdelt in eineErtiehDDgsaBstaU der 
ftossea Hissionsanstalt zu Basel. 

Das nahe Stetten birgt römische Ueberreste in grosser 
Zahl Man verweile %n den Ausflügen in der Nähe etwa 

Vi Tag in Stat. 

Ldrrach (*Hirscb, auch Post, nahezu 4000 E., kath., 
171 isr.). Ein schon 1403 zur Stadt erhobener, aber erst 
durch Markgraf Friedrich Magnus nach der Zerstörung von 
Röteln vergrösserter moderner Ort, bedeutsam durch regen 
Fabrikbetrieb. 

Das 1753 von Kupfer aus Bern gegründete, 1808 von 
Peter Köchlin aus Mühlhausen übernommene Geschäft tiir 
Kattundruckerei und Türkiscbroth-Färberei (jetzt durch die 
Webereien in Zell, Steinen, Schönau und Niederwihl bei 
Waldshut verzweigtj setzt eine Summe von ca. 300,000 fl. 
jährlich in Umlauf. ^ 

Sebwsrtwald. 2. AuA. 27 
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Reizend ist der Ausflog über die Wiese nach Rbtiltr- 
Weiler — früher Marktflecken mit lateinisdier Schule und 
alter P£ftrrkirche — C^Wirth^ans) und 

*Sekiü98 RBtteln, Beschreibong und Qeadi. Ton Feclit 
in Schönhots bad. Burgen. 

. « . . . „verfalleni Mure! 
In TerlliftHe Stube mit ^oldini Liisti verblendet 

Hen sunst Förste pewolint. und schöni förslliee Frauc 

Heren und Heren-üsind und d'Freud isch z'Ri)Ule deheim gsi« 

Aber jez isch alles still. Vndenklichi Zite 

Brenne keine Licchter in sine Terrisseno Stube, 

Flackeret kei Füiir uf siner versnnkone FüOrstet, 

Goht kei Clirug in Ghelier, kei Zuber aben an Brunne. 

Wildi Tube niste ddrt uF nosige Mame.** — 

So schildert Hebel die Ruinen, die so schaurig dastehen. 

„Wie der Tod im Basler Todtentanz.*' 

Röteln (Rotinleim"), Wohnsilz gleichnamiger Dynasten — nicht m ver- 
wechseln mit den gleicbnami^^n Herren des Schlosses WassersteU bei 
Eglisau liavi dnrcii den Dompropst von Basel, Liotold von Röteln, an 
seinen Neffen, den Markgrafen vonHachberg. der zu Sausenburg (Burgruine 
an einem Abhänge des Blauen zwischen Vo^elsbach und Malsbrrg, S. 72, * 
sichtbar) seinen Wohnsitz hatte. Im XY, Jahrh. wurde das Schloss in 
feine beiden Abtheilungen: oberes und unteres, erweitert (die Jahrzahl 1488 
über dem Thorbogen des IVohngebaudes). Es geschah bei'm Anfall der 
Hachberg'schen Herrscharten an die ältere Linie des badischen Hauses. — 
Besonders wird Markgraf Christoph als Bauherr bezeichnet. Mariigrar 
Georg fand nach der Schlacht bei WimpFen hier zuerst ZuOucht. Bernhard 
von Weimar crslflrmle das Schloss 1()38 ; im Invasionskriege 1678 eroberten 
die Franzosen das schwach besetzte durch Ac^rd und zerstörten dasselbe 
wie Sausenburg und Badenweiler. 

' Bei der Rückkehr nehme man (rechts) den Weg von 
Rdttlerweiler dureh Weinberge, unter fortwährendem Aus- 
blick auf das Wiesenthal von Schönau bis Lörrach, ^u dem 
Dorfe (3A St.) 

^TüUingen, Bei der Kirche die prachtvollste Aussicht 
auf Basel, die zu den Fussen hinziehende Eisenbahn, den 
Rhein, das lllthal, die Vogesen, den Ostrand des Wieson- 
thals und die Thalstrecko über Schopfheim hinaus. Rechts 
der Krischonakirche die Bergspitzen des Jura und über diese 
noch die ßemer Alpen, von denen bei heiterer Luft die 
Jungfrau sich deutlich unterscheiden lässt. Vorzüglich em- 
pfehlenswerth ist die Zeit des Sonnenuntergangs. 

Die Thalstrasse führt auf dem linken Flussufer nach 
0/2 St.) liromhach (Wilder Mann). Die 1333 an die Mark- 

frafen von Ilachberg abgetretene Burg wurde durch ein 
Erdbeben zerstört: „1356 am St. Luxlag um Vesnerzit kam ein gross 
Erdbidem und darnach etlich klein und do es warn um die Zechne vor 
Mitternacht, do kam noch ein grösserer und gar grausamer jSrdbidem, der 
vil Stett, Schlösser, Kilchen und Kilchthürn niderfellt. Die kaiserliche Statt 
Basel am Bhein verfiel sar mit einander, und gieng in der verfallenen Statt 
FObr uff und kost etlicS Tag nienand gelöschen vor steten Erdbidem. In 
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Rasier Bisthumb verfieleo 46 Schlösser, im Constanier Bisthimib aSSchlftssor 

und anderswo auch viel, «lero etlich Namen hier verzeichnet sind: 

Branbach , Ot<riin;,'pn ii. s. f. Aucli Brombach hat seine Spin- 
nerei von Gebrüder Grossmann, 5800 Spindeln ; merhanische 
Weberei mit 160 Stühlen, Färberei, chemische Bleiche etc. 
gegründet 1835^ mehrere das folgende (1 Stunde) Steinen 
(Ochsen, Sonne, auch Bier, 1200 E.; 1815 noch 41f)). Die 
grosse Baumwollspinnerei und Weberei, welche über 400 
Arbeiter beschäftigt (27,000 Spindeln), gehört dem Obersten 
Geigy von Basel. (Den Weg über SchleclitonUaus nach Kandorn s.o. 

s. 72.) Unfern der Strasse (rechts) folgt HMhtein (schon 
illS Hollsteiii mit eigenem Adel) mit trefflicher Maschinell« 
fiibrik der Herren Merian-Ztegler. Auch eine Spinnerei 
ist daselbst Deberhaapt mehren sich allenthalben thalauf- 
wärts die lichthellen Fabrikgebäude der Basler Handels- 
welt nod geben den Dörfern stattliches, behäbiges Aussehen. 
Auf der gleichen Seite der Strasse folgt das alte MauU 
bürg mit seinem freundlichen, wohlhesuehten *iiadhanse 
(die gesuchtesten Forellen; in einem Zimmer die Jahrzahl 
1386 (wohl 1586), an einer Säule 1586. Der Ort als Mulperc 
schon im VIII. Jahrb. urkundlich; — Papierfabrik von Thum- 
eisen). Links mündet sich bald in das allmälig sieb ver- , 
engende Thal das felsenumstarrte Seitenthal der Helchener 
(kleinen) II iese mit dem Dorfe H^iealeth; über Gufiden- 
hauscn führt die Strasse nach 

Schopf heim (*Pflug, auch Post^ Krone; Engel i 3 Könige). 
Ansehnliches Städtchen von 1870 Einwohner (1480 ev.), wo 
sdion 870 das Kloster St Gallen bewidmet«war. 

Die Drahtfabrik von Gottscbalk besteht 101 Jahr. Auch 
die Gottscbalk - Grether*sche Spinnerei ist ansehnlich i die 
Papierfabrik von Sutten und andere gewerbliche Anlagen 
bringen lebhaften Verkehr mit Basel. Eine „l^eseß^csell- 
, 9chafP* seit dem Anfang dieses Jahrhundorts. Schöne Spazier- 
gänge auf das neue Schätzenhaus^ s. Z. Itzstein genannt, und 
auf die HebeUhöhe mit freundlicher Thalaussicht. 

Hier wurde 5. Juni 1862 bei der feierlichen ErÖfTnuns; der Wiesentbal- 
bahn in Anwesenheit des Grosshrrzog:« F r i e d r i c h . dos Bundr^präsirlonlen 
Stampf Ii U.A. eines der schönsten ländiicben und internatiunalen Feste 
gefeiert, welches diese Gegend je geschaut hat. 

Aus dem Pflug fährt täglich ein Omnibus nach II ehr 
(2 St., 8. R. IX) üher Richen (7; St.), bei \velchem Dorfe, 
1434' ü. M., 8—10 IVlorgoii gross, siel» der Eichenersee be- 
findet, dem Zirknitzer verglichen, weil vom Zeil /u Zeit der 
Pflug auf seinem Grunde geht und Früchte reifen , bis die 
unterirdischen Finthen wieder hervorbrechen und sein Becken 
fSHeu. E»t soll mit den Wassern der HasclbMe is. a. 
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R. IX) in VerbindaDg stehen, die man auf direoiem Wege 
in IVi St erreicht 

Die Thahtrasse erreicht über Fahrn au das vierthalb 
hundert Jahre alte ärarische Hüttenwerk (V4 ^t) Hausen, 
Das gleichnamige Dorf, Hebels Geburtsort, h'egt links aaf 
dem andern Ufer des Flusses. Das ,,Schlössli'' nordi. vom 
Dorfe gab Hebel den Stoif zur jyHäfneyungirau^^ 

Dort ist sein Täterlich Haus, durch den Hebelverein in 
Schopf heim einer milden Stiftung für arme Greise gewidmet, 
durch eine Tafel bezeichnet. Von hier aus besuchte er dicr 
1atoii)ische Schule in Schopfbeim, ohne jedoch die heimische 
Dorfschule des strengen, aber biedern und wohlmeinenden 
Grether zu vernachlässigen. Der Verf des Schatskästleins 
drückt sich in seiner humoristischen Weise hierüber so aas : 

,JBr bat aacb nachher lange noch neben dar vornehmen Schule die 
vorige mit Freade und Liebe fortbesuchl. Wie m-in r.nm Kaffee Cichorie 
thut, also kam es ihm nicht darauf an, wenn er YormiltaKS die lateinischen 
Schläge eine Stunde weit heimgetragen hatte, je einmal auch noch ein paar 
Deotscbe einsnthnn, — aber niemals aBverdiente.*^ 

Die Berge treten nun immer näher zusammen) die rau- 
schende Wiese treibt mehr ländliche Gewerke, oder wie 
Hebel zu ihr spricht: 

,,Stoht e MUbli näume, ne Oehli oder e Ribi 

Ürohtzu^ oder Gerste-Stamp(i, Säu:en und Schmidte, 

Lon^sch mit birgsemen Arme, mit «rienkseme Rn^ere dnre, 

Hilfsch de Müllorr mahle, de Meidlene ribe , • 

Spinnsch mer's Uusemer Ise wie Hanf in giichmeidigi Fäde. 

Eicbeni Plütsebi versSt^seb und wandlet *s Ise vom FflOrherd 

IlfTen Ambos, Itipfsch (To Schmide freudij: do Hammer, 

Sinjrsch derzu und begersch ke Dank : ,.Gott ^jrüssich, (ioll bhüticbl** 

Und iscb näume ne Blcichi, so losch die das au nit verdriesse, 

Gbonchisch e bizzrii dürren, and bilfsch der Sunne no blelcb«! 

Abb sie ferig wird, sie iscb gar gräselich landsem." 

In einer starken iialben Stunde erreicht man das Stadt- 
eben Zell (*Löwe , ßier von Montfort). Gruudherrlicbes Ge- 
biet der Herren von Schönau-Zell. 

Die K6chliD*scbe Spinnerei und Weberei» 1818 in*s Leben 
gerufen, war um so mehr die WohUhäterin des Städtchens 
zu nennen, als kurz zuvor 75 Wohnungen ein Raub der 
Flammen geworden waren. Seit dem ist^ell eines der ge- 
werbreichsten Städtchen im Thale; da ist von BÖlzer und 
Ringwald eine bedeutende Seidenspinnerei, eine mechanische 
Werkstätte und Giesserei ^ allüberall das Klappern der 
Wasserwerke, das Rasseln der Maschinen. Die Bevölkerung 
i^f nnr zu V^g evan«rolisch und kurz unter dem Städtchen 
ruit üchel in freundlicher Ironie der Wiese zu: 

„Und BdMngfcblflrwb der Gtanben nnd juintk e talheriiche GbedHPsl*' . 
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^ Her' MM tmA die beieiehiieBde Ihriigi ll e rt r a dit aal; 
mit welcher der Dichter seinea LiebKiur also „lutherisdi 
^idet^: 

tJOo sin wiissi bauwele Strumpf mit chönstlige Zwickle 

und Schuh und silberni Rinkli 

Do ne ^ne Rock! Vom breit verbendlete Liibli 

Fallt bis zu de Cbnödlene abe FälMi an FhUU, 

8iUt er recht? Thu d'Häftli i, und nimm do das Brusttuch, 

Smet «nd roieroth. Jet flicbtider clülnstlii^e Zupfe 

Us de schöne, sufer gstrehlte, flächsene Hoore. 

Obe vom wiissen Aecken und biegsam in d*Znpfe verscblOBge 

Fallt mit beiden Ende ne schwarze sidene Bändel 

Bis zum tiefe Roeksaam abe. GAillI der die Gbappe? 

Wasaerblaae Daaiast und gttickl mit foldene BInme? 

Fflrsi mitten Letsch und abe getrenem Gsicht zu! 
Jai 0 sidi Fürtuch her und endli der Hauptslaat 
Zwanzig Ehle lang und breit e Maylender Halstuch! 
Wie ne luftig GwOich am Morgehimmel im Frühlig 
Sebwehts der nfder Bmst, stigt mittem Odem and senkt si, 
Wählet der Aber d^AcbsIen und fallt in prächtige Ziplle 
ITeb^re Racken abe, si rosche, wenn den im Wind gobschtl 

Hölier steift die Strasse, das Thal wird allmälig wilde, 
raube Gebirgslandsehaft Doch wo die Berge etwas sarfick- 

S »treten, ist auf grünem Wiesengrund noch das gewerb- 
ätige Ddrfehen ^tzenhaeh (V, StO- Hier eine der grössten 
Spinnereien des Wiesenthals (35,000 Spindeln). Bis hieher 

ging die Strasse von Zell auf dem rechten Ufer des Flusses, 
fun über Marnbach [an der Aasmundung des Thals von Häg 
und des Weges von (2'/, St.) Vorder Todtmoos] bis (1»/, St) 

Wembach auf dem linken. Hier zweigt <\ch der fahrbare Weg Ober 
Oberböllen und Hanenweg durch die Sirnilz nach Mullkeim {fi St., S. 73) 

Unks ab. 

Bald erreicht man der Wiese entgegen gehend 
Schönau C*Sonne , ^ut und billig. Linde, Rother Löwe, 
Ochsen). Sitz des Bezirksamtes und Amts^2fprichts für das 
obere Thal, altes Städtchen, wo schon 1150 St. Blasien eine 
Kirche baute. 

Znr Zeit des Bauernkrieges waren die Thalbewohner in hellem Aufsland, 
nachdem sie 1519 eine Thalverfassung mit freier Glaubenswahl erhalten 
batlen, die erst unter Joseph II. den Osterreiehiscben Landesgesetzen wei- 
chen musste. Auch unter badischer Herrschaft erhol) sich 1812 ein Auf- 
ruhr wegen Verlegung des Friedhof» ^ der durch 2i.H) Mann Executionstrup- 
pen gebändigt werden musste. 

Die grösste Spinnerei und Weberei von Iselin u. Comp, 
in Basel mit 300 Stühlen und 1 5.000 Spindeln ^ Weberei von 
A. Koch Ii n in Zell, ca. 100 Stühle. In der Nähe der Wall- 
fahrtsort Schönenhurhcn CV2St.); in dor Kapelle des Fried- 
hofs ein Fels, auf welchem die Saj^e den Apostel Petrus (!) 
knien lässt. Ein rohes Schlacht|^emäide boU den Kampf der 
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Tbalbewohner mit den Arma^aken, nach andern eiwn Bieg 
Jobann von Werths über die Schweden vorstellen. 

Von Schönau die nächste Ersteigung des Hclchen über 
Scliönenherg (2 St.), oder über Aitern, grösstentheils fahr- 
barer Weg, in 3 St., s. o. S. 63-64, 75. Die Diiferenz der 
Zeit rührt vom Hinaul- oder Herabsteigen her. 

Nach f'odtmoos über den Sattelwasen — mit schöner 
Fernsicht in 3 St. 

Die Strasse nach Todtnau zieht in nördlicher Richtung 

auf dem rechten Ufer der Wiese nach Utzenfeld. Hier zweigt 
sich die bequeme neue Strasse in^s MOnsterthal links ab. Sie steigt gemach 
in 's Ttial hinauf ^egen Wieden^ wo sie in grossen KrOmmungen gegen den 
Hörnleborjr (31)66') hinansteigt ; bei Neuhof senkt sie sich sodann noch in 
nördlicher Richtung bis Spielweg, dann westlich nach St. Trudpert (fl, o. 
S. 74) and Staufen (8 St). 

Beim Dorfe Gschwend (Va St.) zweigt rechts die steile 
Strasse nach Prä^, auf die hohe Wacht oaeb St. BUmen 
(5 St.), oder Präg zum ttoehkopf (4218' iL M.), Mtti und 
Todtmoos (R. ßt) ab. 

Unfern der Präger Höhe ein schdner Wasserfall des 
Prfigbachs» 200' tief in ein Pelsenbecken. Hocb fiber dem- 
selben ragt ein hölzernes Kreuz empor. 

Die ThaliltraBse en'eicht (1 St.) das Städteben 

Todtnau, das letzte des Thals. ^Ochsen neben der Kirche, 

gut und billige *Rössle (Post); Bär. 

Die Anlage des Ortes in so rauher Getrcnd (2100' ü. M.) geschah der 
reichen Silbergruben wegen, welche im XIII. Jahrhundert sogar adelige 
Familien hierher gezogen haben sollen; noch ist das Wappen der Stadl: 
ein Bergmann mit Schlägel und Eisen. 1283 wurde eine hölzerne Kapelle, 
1287 die erste steinerne Kirche erbaut und von dem alten Ffarrorte Schönau 
getrennt. 

Der karge Boden nöthigte die Einwohner nach Versie- 
gung der alten Quelle des Wohlstandes zu anderer Indu- 
strie. Vorzüglich war es die Bürstenbinderei und Zunder- 
fabrikation bis in die neueste Zeit, erstere als häusliche 
Beschäftigung von 3000 Personen mit jährlicher Einnahme 
von V2 Million , letztere jetzt in der Fabrik von Fr. Jos. Faller; 
dieBnrstenhändler von Todtnau hausiren noch landauf, landab. 
Ausserdem beschäftigen zwei Baumwollspinnereien 8500 
Spindeln; dazu eine Papierfabrik von Mich. Thoma und 
mannigfaches Gewerbe, vorzüglich Schmieden mit bedeuten- 
der Ausfuhr in die Schweis. Dnreh diese ,,lBdii8trleUen'' 
wurde das Thal des Bergerbachs hinan die Strasse nach 
Oberried (S. 68) zum Ersatz der frühem steiren altett Fk*ei» 
burger Strasse (S. 63) angelegt. 

Wer von hier aus den Feldberg besteigen will, hat i 
gute Wege (vgl o. S. 63). 
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1) lieber Brandenberg und Fahl (schöne Wasserfälle 
am Wasserloch), zu der Kluse und dem Wirtbshause zum 
•Adler (2V2 St) iisd siir Todinamr Hütte. 

2) Anf beaoemem Fosspfad som LaubUfehen^ an einem 
318' hohen Wasserfall vorfiber nach Todtnauberg — leb- « 
halle» Dorf mit bed^tender Baumwollenweberei — (*$tem, 
gut and bülup, köstliche Forellen), dann reebts anf die Höhe 
hin zur St) Todinauer HuUe. 

3) Debet jf/terate^, Muß^g-enbrttnn und Steppvei^ die neue 
Staatsstrasse nach Oberried. Auf der Wasserscheide befm 
Denksteine s. o. S. 63 reebts ab (der Weg links führt nach 
Freiburg) den dort beschriebenen Weg sur Todtnauer Hütte* 

Die Verbindun'^swege nach dem Sternen unter der Steige 
13 St., s. o. R. VII, S. 190. Nach Hinterzarten und dem Hössle 
ob der Steige ebendas., 3 8t. Nach Bärenthal, Altglashütten 
CRothwasser-Dörfle), Lenzkirch 4 St., R. VII b, S. 204. 

Nach Menzenschwand und St. Blasien, zuerst auf dem 
kahlen Rücken bei der Menzenschwanderhütte , dann bald 
durch Hochwald südlich steil ab zu einem sumpfi^!;on Matten- 
thal, dann auf besserm Wege zum Dorl'e iiintcrmenzen" 
schwand^ 'dann in schon an«^ebautem Thale nach V4 St. 
Vordermenzenschwand. Vgl. o. R. VII, S. 190 und u. R. IX. 

Die Wiese selbst wird rechts am Südabhange des See- 
bucks : ' 

fjm Yerschwiegene Schooss dor Fclse heimli (^ibohre, 
Ad de Wulkc gsäugt mit Duft und hiininliiiche Rege.** 

Doch führt auch zu diesem heimlichen Plätzchen ein Weg 
von Todtnau nach Fahl , dann rechts über den Zeiger zum 
Ursprungs von hier zur Menzenschwander Hütte ^ Bruder- 
halde, Titisee C3Va St) a. 0. R. VU b, S. 202. 



Rollte WK* 9 
ToE Brei&et nach Todtmoos (4 St.) » St Blasien (3 St). 

(Durch das M^erra-Thal.'y 

Bei dem geschmackvollen Bahnhofe von Brennet (zu der 
(«emeinde Ooflingen gehörig) wird die Eisenhahn verlassen. 
Grosse Massen von Holzstämmen und Schnittwaaren bezeich- 
nen den Ort als den Stappelplatz, in w^elchem die llolzvor- 
räthe aus den grossen ärarischen Waldungen bei bcho|)i'- 
beim «ud liii^ien und den grundüerrt von Schönau sehen 
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Waldungen im Werrathale sich sammeln, um als Flösse 
rheinabwärts geführt sa werden. Die durch die neue Strasse 
erleichterte Beifahr hat Dicht nur letitere echon bezahlt, 
BODdern dem Staatsbudget beträchtliche EioDahme-Ueber^ 
■chnsae zugeführt 

Von dem Dorfe XWirthshaas zam Kreoz, Iftndlidif aber 
nter Markgräfler-Wein) fährt täglich ein Omqibus über 
Wehr nach Schopf heim im Wieaenthal (3 St, 30 kr., s. o. 
S. 211. 

Nach Todtmoos (4 St) Einspänner beim Gastwirth (4 fi.). 
Am besten nimmt man denselben nur bis snr sogen, ßrudb 

im Werrathale ^ wo die Steigung der Strasse steiler wird 
(etwas über die Hälfte des Wegs 2 fl. 20 kr.). Der Weg 
steigt links der auf steiler Höhe «gelegenen Kirche von Oet- 
lingen (Adler) durch saftgrünes Wiesenthal gegen die Ab- 
hänge des Schwarzwaldes. Im Vordergrunde die Raine 
H ei ra oder H'ehr über dem gleichnamigen Dorfe. 

Dieses Schloss war schon im XI. Jahrhundert der Sitz einer gleich- 
namigen Dynastoiifamilie, die von den Bischöfen von Basel die Schirmvogtei 
über St. Blasien (s. u.) erhielt, aber so missbrauchte, dass sie im XII. Jahr- 
hundert durch kaiserlichen Spruch ihnen genommen und den*Uerzogen von 
Z§hring(<n übergeben wurde. Das Geschlecht starb um die Mitte des XIII. 
Jahrhunderts aus , nachdem die Burg Wehr 1212 durch llraf Rudolf I. von 
Habsborit und 1253 durch seinen Bnliel den nachmaligen K5nig Rudolf er- 
obert und verwflstet war. Nach kurzem Besitz der AUodien durch die 
Herren von Klingen fiel am Schluss des XIII. Jahrhunderts die ganze Herr- 
schaft an die iänderbegierigen Habsburger und wurde nach kurzer Yer- 
pfftndnng an die Markgrafen von Hachburg dem Rudolph von Scbftnav Om 
Elsass) zu lösen überlassen, dessen Vater mit einer Erbtochter der Herren 
von Altenstein (bei Häg s. o.S. 213} in dieser Gegend begütert wurde und den 
Beinamen „Uürus'' — umgebildet in Harras — angenommen hatte. Rudolph 
erwarb durch Kauf auch Oeflingen und Brennet s. o.; er fiel mit seinem 
Sohne und zwei Vettern 1386 in der Schlacht bei Sempach als Harnisch- 
meister Herzog Leopolds von Oesterreich. Im XVI. Jahrhundert erhob 
Oesterreich an die Herrschaft Ansprftcbe des Obereigenthvma und f€08 
musstcn Eileleck's von Schönau Söhne dieselbe als österreichisches Lehen 
annehmen. Mit dem (irussmaieramt des Stifts Säckingen hatten die Frei- 
herrn von Schönau auch viele Güter jenseits des Rheins erworben und 
Iheilten auf ihr Besitzthum folgende Linien ab : 1) Schönau Oeschgen (Jens, 
des Rheins), 2) Schönau Zell (im Wiesenthal), 3) Schönau Schwörstadt 
(0. u. N. Schwörstadt am Rhein), welche wieder die Linie Schönau- Wehr 
•bsw#igte. . 

Eine Viertelstunde bevor das Dorf erreicht ist, zeigen 
sich die Gebäude der stattlichen Kattundruckerei von H eros^ 
und Burkard. Die kleidsamen Schweizertracbten der Ar- 
beiterinnen in derselben beleben Sonntags das schöne land- 
schaftliche Bild. 

Weiterhin eine Bierbrauerei, jetzt Eigenthum des Kronen- 
wirths Jordan in Wehr. Es folgt das mit Wehr verbun- 
dene Enckendorf (Gast- und Badhaus zur Sonne), dann das 
Schloss des Grundherrn v. Schönau-Wehr (s. o.) rechts an 
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tm§ßiDg 4e8 Dorfes, von einer stadtisdieD Privatwohnuog 
nidit imterschieden. Im Dorfe selbst eine PostexpeditioB* 
ein herrschaftlicheB Eisenwerk. Gasthäuser: zum Adler, 
Schwan, Löwen, vor allen ^ut und billig sar *Krone bei 
Jordan (s. o.)- 

Hicr wurde den Tag nach dem Gefecht von Staufen, als im Wirlhs- 
baus zur Krone unter YerUli iMiing einkehrte, Slruve vod der Sphopfheimer 
Burgerwe^ir gefangen genununen. 

Aasflüge. 

Ij Nach Hürcufels 3/4 St. 

Rechts vnin Eiriiranp des enpern Werralhals ;uif 'i3f»7' holiPin. stril in's 
Thai abfallendfiii BtT^e sind die iiiiinerhin nuch belrachtlichi'n L'uberresle 
608 Schlosses Bärenfels. In dem noch wohl erhaltenen Tharme fDhrt eine 
Treppe auf die Hohe, von welcher reizende Rundschaa Aber Rhi'inthal, 
Alpen und Jura, über das Werra- und bis zum Wiesenthal und Beleben 
die MOhe des Steigens reichlich lohnt. , 

Von Bjirenfels schreibt sich ein Ritlergeschlecbt, welches imXIV. Jahr- 
hundt^rt 7u Hasel verhurgrecblet ist, die höchsten patriciscben Würden be- 
bauplel und nuch blüht. 

Welches die Wurzel dieses Stammes gewesen, ist unbestimmt; viel- 
leicht . (Jass sie von den AUrnstrin bei HSg s. 0. sich ab/wei^jtcn . welche 
oben im VVerralhal bei Todtmoos auch eine Linii- v(»n IVeuenstrln Lnfindo- 
ten. Sicher ist, dass die Burg, wie der nahe Flecken, einst Steineg(j hiess. 
Jedenfalls aber sind die Herren v. Sleinegp:, die in Constanxcr Urkunden des 
XIII. Jahrb. vorkommen, zum Schloss Steinegg, Ganton Thurgau zu rechnen. 

2) Zar Haselhohle (Erdmannshöble). Hin und zurück, 
den Aufenthalt mit eingerechnet 2 St 

Man geht ?0 Min. durch ein Seitenthal der Werra aufWUrts nach Hasel, 

oder vom Eingant: (Irr Höhle zu dem Schullehrer in's Dorf (10 Min.) um 
den Schlüssel. Er beuleitet (30 kr. Trinkgeld; den Fremden mit Kien- 
fackeln zu den interessanten Tropfstcingebilden der Höhle. 

Abbildung<>n in 6 Kupfertafeln von Lemhke in Basel Beson- 
ders schön der Anblick Ton der „Brücke,** der „Orgei,** der „Fürsten- 
gruft," „Kapelle. * 

Bs ISsst sich der Besuch auch mit dem Veber^ang aus dem Wi(*senthal 
(Route VIII) in's Werralhal von Schnpfhoirn verbinden, da eine fahrbare 
Strasse in 1 St. 30 M. von Schopfbeim nach dem Dorfe Hasel (liccht) tVihrt. 

Zwischen Nusshäumen und Pappeln , den Aristoki aten 
der Landschalt, lührt die Strasse jetzt zum engern VVerra- 
thaie und windet sich an den kleinen Wassoiiallen dessel- 
ben hin. Aus der Thalsohle erhebt sich grüner BucbwaJd, 
aul' der Hohe überra<^t ihn die dunkle Tanne. 

Der Weg ist theils durch Strebemauern, theils durch 
Spreno;o?i der Felsen dem rauschenden Flusse ab<^etrolzt. 
Von diesem führen Schlittenwege in die höhern Waldun^^en; 
HolziiiaciuT haben an einzelnen Stellen ihre Sommerhiitten 
in der Kinsanikeit aufgeschlagen, welche vor 10 Jahren nur 
durch das Ra uschen des Flusses unterbrochen wurde , jetzt 
durch das Knarren des Fuhrwerks und das Knallen der 
Peitsche. Die Felsen nähern sich von beiden Seiten, eben 

Schwarxwald, 2. Aufl. ^ 
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so Loch ansteigend, länger andauernd, als bei dem Hirsch- 
sprung des Ilöllentlials und in öl'terer Wiederholung, theils 
mit den bunten Farben der Flechte bedeckt, theils durch 
Sprengung das Gefiigc des Granits weisend. £inzelne Kreuze 
mit Inschriften weisen auf Uuf^lücksfälle bei'm „Riesen** und 
Verladen des Holzes. Die hölzernen Kanäle zu ersterem 
Geschäfte sind da und dort an den Bergabhängen bemerklich. 

INach 3/4stündiger Steigung von der Bruck" führt die 
.Strasse auf eine Lichtung nach 

Todtmoos^ Au oder schlechtweg in die Au, Einige BanerD- 
höfe — an der Strasse das nene freundlich eingerichtete 
Wirthshaos von Roman Schlageter, billigen AnsprücheD 
vollkommen entsprechend — nnd Sägemübien bilden den 
Ort, einen der 12 Filiale des Pfarrdorfes Todtmoos. 

Das ausschliessliche Vorherrschen der Tanne, das hohe 
weit überhängende Schindeldach zeigt an, dass die Höhen 
des Schwarzwaldes erreicht sind. 

Links bei der Sä^'^iMiiiihlr a oröber zu zwei Kohlenweilern, dann wieder 
links führt fahrbarer über den Bern; in t St. 15 Min. nach Genpach, 

in 1 St. 30 Min. nach Zeil im Wiesenthai. Rechts das Dorf hinan in 1 St. 
Ober RÜti in das von Hebel gefeierte ..HerrhekrUd im 9f«W** s. o. S. 82. 

Von hier ab endigt die 1848 in ihrer ersten Anlage un- 
vollkommen vollendete, durch das Hocheewässer 1850 zer- 
störte und dann erst in der jetzigen Gestalt ansg^fiihrte 
neue Werrastrasse. Der Rest bis Todtmoos (l'V4 St.) ist' 
mittelst guter Correcturen meist auf dem alten Wege fort« 
gefuhrt. 

Zwischen Tannenwäldern und HaUicnlichtungen, welchen 
der Fleiss der Anwohner-Getreideboden abgerungen, gelangt 
man in V4 ^f* in Wanne ^ ehemaliges vi triol werk, jetzt 
das Schulhaus der Gemeinde Todtmoos, und Glaekütie 
( St. rechts von der Strasse), eine jener zahlreichen Nie- 
derlassungen, welche von dem Gewerke verlassen wurden, 
als durch Abholzen der nächsten Waldungen die Fabrikation 
erschwert war. Ein Rest der alten Bevölkerung blieb sitsen 
und gründete die jetzige Gemeinde j die übrigen zogen nach 
Aeule am Feldberg. 

Nach Va Stunde sieht man den vergoldeten Knopf eines 
Kirchthurmes dnrdi den Wald schimmern, man tritt in eine 
Lichtung und erbtickt in kurzer Entfernung unter der auf 
steiler Anhöhe gelegenen Kirche gruppirt: 

Todtmoos (2494' ü. M., mit den oben angeführten Neben- 
orten H597 E., 10 ev.), um eine in den Habsbnrgischen For- 
sten 1255 gegründete Wallfahrtskapelle durch den Pfarrherm 
Dietrich von Rickenbach mit Begabung Rudolphs von Habs- 
burg um 1268 entstandenes Pfarrdorfi welches 1319 dordi 
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Herzog Leupold den Ruhmreichen von Oesterreich an St. 
Blasien geschenkt wurde. 

An die jäbrlidien drei Haoptwallfiihrtszeiten knüpften sieli 
bald eben so viele Märkte für das Bedurfniss der entlege- 
neren Tbäler und Einödhöfe. In dieser Zeit ist das Unter- 
kommen in den vier Gastbänaem des Orts etwas proble- 
matiscb. Sonst trefflicher Gasthof zum "^Adler bei %chöp- 

Berle, auch gute Markgräfler Weine. Bier eigenen Gebräues, 
'er Wirtb ein sogenannter Holländer, d. b. von seinen Wan- 
derungen dort wohl bekannt An der Wand des oberen 
Stockwerks ist mit goldenen Buchstaben der bewährte 
Sprachreim : 

„Glück und SefTPn dorn neuen Wirthl — 
Schenk' ein den besten Kobensalt, 
Der frohen Muth den Gästen macht, 
Bediene sie mit Höflichkeit , 
Dann freu'st dich ibrer jederzeiii 

Einspänner ~ freilich nicht immer sicher ta haben - nacb Brmnei 
4 fl., Wekr 3 fl., St. Blasien 2 fl. %2 kr. 

Im Dorfe ein Fusssteig, links von dem Wege nach St. 
Blasien abfallend, über litinan und übctlchtn nacli Menzen- 
schwand j 3 St. Von da auf den Feldberg oder über Aeule 
nach Lenzkirch (3'/2 ^^f )^ '^""^ Kössle in Hinterzarten auf 
die Freiburg-Schatfbauser Strasse (4 St.) s. o. S. t90. 

Vor dem Dorfe erhebt sieb in steiler Steige der Fahrweg 
nach St. Blasien bis in die Nabe einer der Werraquellen. 
Bei einem Kreuze am Wege zieht dieser nach rechts und 

Sjbt voD Zeit zu Zeit scbönen Ausblick auf Todtmoos und 
ie Strohdächer seiner Nebenthäler. In V« Wasser- 
scheide bei'm ehemaligen Blockhause erreicht (3325' ü. M.)- 
Wo rechts der Weg nach Lindau abfallt und (10 Minuten) 
vorwärts gegen (V4 St) die //reife schönes Alpenpano- 
rama, vom Montblanc und den Bernerspitzen bis zum Födi) 
später wird der Glärniscfa, die Kurfirsten und der bäntis 
sichtbar. 

Auf der Breite fällt rechts der Weg über Ihurh nach 
St. Blasien ah; links führt der bequemere über Weideland 
V/i St.) zu den Quellen des Steinbachs (Aussiebt auf die 
blauen Bergrücken des Blasiwalds) und senkt sieb mit dem- 
selben nacb Mutterstehtn (^ebenort von Ibach. Wirtbsbaus 
zum Hirsch, für billige Ans[)rücbe ganz genü'i;end) am Rande 
einer der vielen ,,ui weltlicben Seen des Scbwarzwaldes, 
jetzt Ackerland und Malten. Durch stattlichen Tannenwald 
m massiger Senkung bis zu einer (1 St.) Sägemüble mit 
künstlichem Teicbe (Einmündung des Weges von Ibacbjj 
nach wenigen Minuten glänzt aus dem Thal herauf der ver- 
goldete Knopf der Kuppel von C/z 
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St. niasicn Cca. 800 E., 33 ev., 2 Isr.), *Klostergasthaus 
(Hotel St. Blasien^ man spricht französisch und englisch} 
bei EJIensohn, früher Pächter auf Mainau (Z. gut, selbst 
elegant, über 20, m. B. 36—48 kr., Fr. 20 kr., drei Speise^ 
BSle. M. u. Abendbrod 2u jeder Stunde). Vor dem Kloster- 
hof ^Hirsch von Burger, billig. 

Dnreli die SchOfiheit der Aoftflttffe isl St. Blasien fBr leden, darcli de« 

Coiurort (Irr Woliiiunjron im Hotel St. Blasien für Familien, durch die Jagd 
(Rehr. Auorhahnon) und Fischfang (im nahen Schluchsee lleihle , in der 
fast juiiuiVaulichen Aih Forellen) dem ,.Sportsmao" zu län«!crm Aufenthalt 
XU empfehlen. In den Sommermonaten fff^lich eine Postchafse nach Lent- 
Kirch (6 Sl /.um Anschliiss an die Freihurg - Scliaffhaiiscr Filwagen, die 
um Mittag sich dort kreuzen, 1 tl. 24 kr. Postwagen über Uächenschwand 
nach Waldtkut in 3 St., mit Anschluss an den letzten Schnellzug nach 
Frankfurt und den Eilwagen durch den Klelt(tan nach Seha^miuen» Sin* 
Spanner und Zweispänner lipi Ellensohn ; ausser der Postbespannung noch 
Ö Wagenpierde bereit. Nach Schönau Einsp. 4 fl. 30 kr.; Chaise mit zwei 
Pferden oaliinTfl. Vtich Slühlingen UberRothliana, Birkenaorf, das Stein^clH 
thal . Bi t ma ringen und Mitlelalp 8 I. Bbett 80 Tiel oach TkUngen durch 
das Alpthal (s. u. R, X). 

Die Bevölkerung des ganzen Dorfes St. Blasien befindet 
sich fast ausschliesslich in den Gebäuiicfakeiten des ehema- 
ligen Klosters. 

Dieses, angeblich 9^0 n Chr. gestiftet, sicher um 080 von Otto fl. be- 
stätiüt. wurde mit der Waldgegend bewidmrt, die von einer von der 
Scliwur/.ach ( s. o. S. 205) über Heppenschwand an die Alp, diese aufwärts 
bis zu den jetzigen Klostergebäuden, dann die Steinach hinauf bis su ihrer 
Ouelle l)oi Mutterslohen fS. 219) . von da zum Fcldherg 'und dann zum 
Schluchsee und die Schwarzach hinab bis zu dem Eintlusse des Gbeinbacbs 
reichenden Linie begrenzt wird. Bs dehnte steh aber mit der Zeit zu einen 
ReichsfOrslenthume aus, dessen Vermögen zur Zeit der Aufhebniij? ohne dl« 
Bcsit/uuL'en in der Schweiz auf 5 Millionen gescliüfzt wurde. 

Schon im XI. Jahrhundert war hier eine berühmte Klosterschulc, an 
welcher der Chronist Berbtold von Gonstans lehrte i Bischof («ehhard, delr 
Brudt^r Herzog Berhtoid's Tl. von Zähringen, eine Zufluililsstälte vor den 
Anhängern Kaiser Heinrichs IV. fand. An dieses Geschlecht gedieh 1125 
die Scbirmvogtei Ober das Kloster, die n-flhcr von den Bisch6fen von Basel 
an die Herren von Wehr (s.o.) fibertra^fen war, trettcA deren Bedriichon|ton 
aber von Heinrich V. ihnen enJ/ogen wurde. 

In den Wirren des XIII. und XIV. Jahrhunderts kam durch Feuers- 
brflnste, Krieirslffufe, Streitifrheiten , durch kaiserliche und päpstlich» 0op- 
pelwahlen das Klostor in ;iri!en Zeffall, aus welchem im XV.Jahfh. hörger- 
liche Aebte dasselbe theilweise hoben, bis die Adelsparlei neue Wirren er- 
hob, und einen schlimmen Abt, Eberhard von Reischach durchsetzte. Nach 
kurzer Erholung wurde unter Abt Johann II. das Kloster und seine Kesitzun* 
gen im Bauernkriege erst rein ausgeplündert , nach der Hinrichtung des 
Kunz von der Micdermühle (9. u. R. X) die moistea Klostergcbäude auf 
den Grund abfrebrannt. Erst Abt Kaspar HOller (Molitoris) von SohÖnav, 
der GosohiohtschrciliiT dos Klostors, stollfo dasselbe I5W l'KjO \öllig her 
und brachte es .wieder zn verhältnissuiässigem Flor, welchen jedoch bald 
der 30jffhrige Krieg unterbrach , und später, um 1745 eine Feuersbrunst, 
die imter Abt Franz II. das Kloster mit den Urbarien der Unlerthaoen- 
Orte, die gerade zur Renovation dort lagen, ver/ehrfe. .^lisstrauen der 
Bauern und ZerwÖrfnisse wegen der Beiträge zum Neubau entzündeten den 
sogenannten Salpeterorkrieg (i. «. R. X), der Bvr Mit österreiehisebor 
Hilfe gediunpH werden konnte und in den Salpotoreren eine halb politische, 
halb reiigiusc Sekte bis auf die neueste Zeit binterlassen bat. Der NaCb«* 
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MfHir de« vorhin genannten Abts, Martin Gerbnrt, baute die Kirche und 
einen Tbeil der Klostergeb^ude , erstere als manaiKfacb luodificirte Nach- 
bildung des Pantheons zu Rom, auf. 

Sein Denkmal, von Xaver Reich ausgeführt, Hessen 
die Gemeinden des Amtsbezirks ßonndorf, die noch die 
Früchte seiner Stiftungen und mancher humaner Einrichtun- 
gen geniessen, 1855 zu Bonndorf setzen (S. 206). Sein 
Name und die seiner nächsten Zeitgenossen : Herrgott, Heer, 
Usermann, Eichhorn, Neugart, sind ehrenhafte Zeugen des 
literarischen Ruhmes, dessen das Kloster im vorigen Jahr- 
hundert genoss. Im Jahr 1805 wurde dasseihe a«ifgehüben 
und ein Theil der Mönche flüchtete mit den literarischen und 
wohl auch andern Schätzen, darunter eine der ältesten Hand- 
schriften von Plinius d. ä. nach Oesterreich, wo Kaiser Franz 
ihnen das Kloster St Paul im Lavanthale CKärnthen) als 
Aufenthalt einräunite. 

Die Klostergebäude mit der Kirche und dem Convent- 
gaften bilden ein grosses unregelmässiges Viereck; — durch 
einen geräumigen Hof davon getrennt waren die Wohnungen 
der Beamten, der Dienerschaft, die Gasthäuser, Oeconomie- 
gebäude. Hier befinden sich di(* grossh. Stellen ^ im Präla- 
turgebäude die Familie des Fabrikherrn, im Cünvent;;ebände 
die Aufseher und Arbeiter; die Säle, Dormitorien, die Mühle 
wurden von dem Käufer des Klosters, Baron von Eichthal, 
zu Baiin)wollspinnereien umgewandelt. 

Die erste Eisenbahn Deutschlands führte hier — aus der 
Küche auf die Esstische den Arbeitern die Gerichte zu, jedem 
an seinen Platz. Als vor einigen Jahren die Fahrik der Un- 
gunst der Zeit erlag, ging sie durch Kauf an den jetzigen 
Besitzer, Herrn Grcthcr aus Lörrach, über, der schon wieder 
300 — 400 Arbeiter beschäftigt. Zwei Turbinen (archimedische 
Schrauben), durch eine Wasserleitung vom nahen Berge in 
Bewegung gesetzt, treiben unter infernaliscbem Geräusche 
alle Rader und Spindeln des ansgedehnten Werkes. 

Die ^Kirche besteht aus dem Hauptbaue, einer Rotunde 
mit Frescobildern an der hohen Kuppel, dem Pfarrgottes- 
dienste gewidmet; — aus einer von riesigen, aus Granittrom- 
nieln zusammengesetzten, Säulen getragenen f orhnHe und 
dem etwas erhöhten Mönchs chor ^ zu welchem die Gallerien 
äus den Klostergebäuden führten. Alabasterbekleidung ziert 
Öie Nischen zwischen Chor und Kirche, in denen bei hohen 
Festlichkeiten der Abt den Andinhtigen im priesterlichea 
Ornate sich zeigte. Eine einfache Steinplatte mit lateinisdier 
Itiaebrift bezeichnet die *GrabstäUc Martin OerberU, de« 

Erbauers der Kirehe. 
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Die kupferne Bedachung der Riesenkiippel umrde nach 
der Besitznahme in badische Kupferkreuzer verwandelt. Das 
Notbdach aber musste bald durcb das jetzige ersetzt werden. 

Ausflüge «Oft St, Blasien: 

IJ l\ach Seebruck 2V2 St. Die Strasse führt dem ehe- 
maligen Conventgarten gegenüber längs der Alb zum 
(10 M.) ehemaligen Hammerwerke, welches mit einer 
, Gewelirfahrik einst einen bedeutenden Theil des von 
EichthaTsclien Anwesens bildete, später als Filial des 
Hüttenwerks Albbruck vom Staat betrieben wurde, 

jetzt als Kohlplatte auf dem Verkauf steht. Bald zweigt 
sieh rechts durch fernhin sichtbare grüne Matten die neue Albthal- 
Strasse, R. X, reehts ab« 

Die Strasse erhebt sich auf steiler Steige zur Höhe (V* St.) 
von Häusern. Von da in weiten Bogen hoch über dem Tief- 
thal der Schwarzach (s. o. S. 205), in welches imd über 
welches zu den Schweizer Voralpen von Zeit zu Zeit Durdi- 
blicke sich bieten. Bald ist der Wald erreicht nnd zwischen 
den mächtigen Pelsblöcken wird Biaenbreehe nnd IV2 St 
das ehemalige Klostergasthans und Oeconomie - Gebäude 

von Seebruck erreicht Ton liier fahrt rechts die Strasse in ziem- 
lich sleilor Steide nach Amertsfeld (vorher links der Vprbinilun^swejr nach 
Faulenfürst zur Rothhaus-Lenzkircher Strasse), der Quellgegend der Mettroa 
mr "Bnuerei Rothhaug, ^Gasthaus. Von hier (links) in 3St. nach Lenzhirch 
8. R. VII b, oder radp aus und bald in die Tiefe zur Steinasäge (s. 0. 
S. 84) und Bonndorf 3 St., oder rechts über GrafeohauseB und Birkeiidorf- 
üehlinjren nach Q St.) Thiengen (s. 0. S. 83). 

2) Nach Schluchsee 3 St. (Den nähern Fussv^eg über 
masiv ald, 2 St., s. o. R. \U b, S. 205.) üeber Häu- 
sern nach Seebruck s. o. Von hier links auf neuer 
Strasse am Ufer des bald dunkel, bald grünlich schim- 
memdeo Sees zum Dorfe Schluchsee. 

Von hier lohnender Weg nach Freiburg 7 St. Vom Dorfe die neue 
Strasse dem See entlang bis zum Einfluss der Aha; der Pflumberg (rechts), 
der Blasiwald (links), die Verberge des Schwanwaides bilden die Ein- 

fassnnff des heitern Thals. Sa nach Unter- Aha (ein Weg fahrt 

von Seebruck am rechten Ufer des Sees auch direct hte- 
her), dann rechts (der Weg links fuhrt aber Aeule nach 
Vorder- Menzenschwand s. o. S. 190) über den Hof Ifind- 
gfäll mit seinem Weiber, dann nach Rothwasser (Altglas- 
hätte) — in beiden Wirtbshäusern Erfrischungen gut — ; 
von hier nach Härenthai und (der Weg nach Bruderhalden 
und zum Titisee wird rechts gelassen) über Erlenbrnck in's 
Thal des Zartenbachs, nach Hinterzarten und zum Gasthof 
zum Hössfv auf die Strasse von Lenzkirch-Neustadt-Freiburg 
s. o. 6. 190. Kürzer aber und schöner vom Dorf links bei'iB 
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Moosbof an einzelnen Gehöfiten und Sä^öhlen vorüber längs 
des Zartenbachs in schattiger Schlacht Bteil hioab zum Gast- 
hof zum Stern (s. o. S. 189). 

3) Ueher Häehenschwand nach ff'aldshui 5 St (täglich 
Post). Bis ^ar Steige von Häusern (s. o.)- 

Von hier steigt rechts die Strasse durch Wald und Busch 
mit zeitweiligem Rückblick in die Tiefe des Albthals und 
zum Fei (Iber ^ nach (V2 St.) Hächenschwaufl ( flachinswand, 
d. h. Urbarmachung der Hache, fälschlich Ilöhenschvvand. 
3()G E., 1 ev.j 342b' über der Meeresfläche) , das höchste 
Dorf Badens ond wohl auch Deutschlands. Die Armath des 
Bodens bringt ieden Sommer einen Theil der mäDolichen 
Bevölkerung als Maarer sar Auswanderung in die Ebenem 
im Winter zurackeekehrt, verdienen sie ihr Brod durch Ver- 
fertigung von Hoizwaaren. 

Seit einigen Jahren beschäftigt die sehenswerthe *5troA- 
fleckterei van Kauer 400 — 500 Personen 5 Kinder erhalten 
durch einen vom Staat besoldeten Lehrer Unterricht im 
Flechten. Gutes Wirthshaus mit freundlicher Bedienung bei 
Bnri^er zum *£ngel im Winter oft bis zum Dache einge- 
schneit 

Von da herrliche *itfu«fftc^t auf die Alpenwelt, vom Säntis 
und Calanda an zum schneebedeckten Glärnisch, Tödi , bis 
zum Mönch, der Jungfrau und dem Montblanc. Im Mittel- 
grunde der Rigi und der Pilatus in dunkleren Umrissen. Im 
vVirthshaus ist das gute Panorama. Den Vordergrund bildet 
die kable Hochebene des sich an den Schwarzwald anleh- 
nenden Jurakalks. Auf ihr senkt sich die Strasse über 
Frohnschwand, Tiefenhäusern (Rössle), die Brauerei Wald- 
haus zum Dorf Waldkirch gegen den Rhein hinab. Rechts 
bezeichnet eine tiefe Schlucht das Albthal. Darüber hin 
Görwihl in dem eigentlichen Hauensteinerland, dessen schöne 
Männertracht (s. u. R. X) auch in den ehemals St. lilasien- 
schen Dörfern auf den Höhen am linken Albufer — noch 
erhalten ist. 

Von Waldkirch erreicht man nach 1 St steiler Senkung, 
meist durch Tannenwald, die Strasse IValdehut (s. o. S. 82> 
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Route X. 

Von Stat. Albrack bis St. Blasien 7 St. (in umgek. RicHtung 
6 St.). Von dort durch das Werrathal nach Bren&et 6 St.) 
über Schluchsee nach Lenzkirch 6 St., über Rothhaas, Grafen* 
bansen, Bettmaringen, StüUingen (R. Vtt b) 7 

Am besten mit Route X so zu verbinden , dass man das Werrachthal 
hinauf, das Albtbal hinab zu Fuss macht. Mit theilwci.^rr Benützung: von 
Fuhrwerk kann man Ipicht von Catlsruhe mit dem 1. Zug nach Freihnpgr 
(1 St. 30 Min. Autenlbalt), dann nach Basel (45 Min. Aufenthalt) mit dem 
nftchstrn Zug nach -Brennet; von da, mit Fuhrwerk bis cur Brflcke, Boeb 
den gleichen Ta>; nach Todtmoos, den zweiten Tag früh nach St. Blasien 
und durch das Alhlhal so zeitig nach Albbruck kommen, dass man ent- 
weder Waldsiuit oder Basel, oder seihst Fxeiburg erreichen kann. Wer 
mehr Zeit aufzuwenden hat, wählt natürlich andere Wei^e. 

Das Thal wird am besten von St. Blasien abwärts zu Fuss durch- 
schritten, da das Fuhrwerk für die Betrachtung der einzelnen Schönheiten 
ftitt KU rasch dabin eilt. Umj^ekehrt ist di« Fahrt im Wagen bequemer. 
"Wer von St. Blasien an grosse Eile hat , nehme das Fuhrwerk etwa bis 
Miedermühle und mache dann die Felsenparthie zu Fuss. 

Wir beginnen die Wanderung von St. Rlasien aus, an 
der alten Gewehrfabrik vorüber und lassen (7* St.) die 
Strasse nach Häusern, links den Berg hinan seitwärts. Der 
Fluss . don wir begleiten, rauscht in schnellem Fall durch 
grüne blatten dahin. Die Strasse zieht links vom Flusse am 
Waldiiuid hin und gibt von Zeit zu Zeit den Ausblick auf 
behäbige liauerahöfe mit dem überbaDgendeo Stroh- oder 
Schindeldache. 

Nach 1 8t. unterbrcchon steinerne Gebäude die Einsamkeit} 
es ist die ärarische Eisensclinielze Kuiterau. Durch Mattengrün 
und Waldabhänge steigen sleiie Wege (r.) hinaufnach Schlag' 
etcn, Oberbildsloin mit seinem alten Thurme und die andern Ge- 
höfte der weitzerstreuten Pfarre Urberg. — Alles ist eigenthüm- 
liche Schwar/wald-iNatur, der Dialekt rauher, kräftiger^ das 
Thal, in welchem wir uns bewegen, die Weidberge, die es 
begrenzen, haben den Namen von dem Flnsae« der zu nnneni 
Fussen binrauscbt Es war die alte Grafschaft des ^/p- 

fautBf deren westlicher Tbeil von der (S. 81) erwähnten 
ergfeste und Stadt die Grafschaft UauenHein genannt 
wurde. Schicksale und Volkseigenthfimlichkeiten dieses 
Ländchens sind so eigenthnmlich, dass wir hier einen lieber- 
blick derselben nach bewährten Schriftstellern (Dr. J. Bader, 
Prof. Fecht) zu geben uns gedrangen fühlen. 

Das lanensteiner Land. 

Tom Feldberg gehen nach SOden jrieich den Armen einer Zanse swnl 
Bergrücken geffen den Rhein, drr weitiicbe znm Henogenbom, Gietiboden, 
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Bll«tlkig, Hoeklbapf zu den Quellen der Urach und an beiden Urern 4m 
Flusses hin, der ösllicho übor Falkau zum Pflumbcr?. Schönpnberg it 
den Quellen der Mettina und zwischen diesem Flu:>se und der Schwarzacll 
bis ti beider Terefnifrong mit der SchlOeht. Zwischen denselben tbeils 

Hochland, iheils tief einjj»^schnillene Thäler, thi'ils sonnige Vorhugel am 
Rbeinthal im Umfang von kaum sieben Quadratmfilcn, dieses ist das eijjont- 
licbe Uauentteiner- oder Hotenland^ von den Beinkleidern der Männer so 
fenannl. 

Als Alpgaa — Alpegowe war es bis zum XI. Jahrhun- 
dert noch mit den sonnigen Geläuden an der Wutach, deren 
mittlerer Lauf von der Stühlinger „Alp'^ überragt ist , zu 
einem GericlitsspreDgel vereinigt, dessen Grafen aller Wabr- 
■cheiolichkeit nach ans dem Uerzogbaaae des Alemannen- 
Yolkes waren } aas welchem die Herzoge voi| Zähringen 
entsprossen sind. Bald aber trennte sich das sfidliche Lana 
als eigene Grafschaft ab, die den Namen von der Burg 
Stühlingen annahm, während die Borg Hauensiein^ deren 
Trümmer sich steil über das gleichnamice Städtchen (s. o.. 
S. 81) hereinragen y der nördlichen Grafschaft den Namen 
gab. Die Bewohner, welche über die Ebene, die Hügel und 
Serge, Schluchten und Wälder derselben sich verbreiteten, 
waren tbeils freie Leute, tbeils Hörige mächtiger Adelsge- 
schlechter, unter denen die Herren von Tief enstein s. u., 
von Almut u. A. sich auszeichneten. Tbeils als deren Ge- 
schenk, theils durch freiwillige Unterwerfung kam ein grosser 
Theil an das Stift zu Säckingen , an das gegen Ende des 
10. Jahrhunderts gestiftete Kloster St. Blasien. Die Graf- 
schaft aber gedieh — wahrscheinlich als Erbe der Zähringer 
an die Kiburger, und von diesen entweder durch Heilwig, 
die Nichte des letzten Zähringer Herzogs an Gottfried von 
Habsburg, den Vater des deutschen Königs Rudolph I., oder 
durch ^nna die Urgrossnichte iierhtolds von Zähringen an 
ihren Gatten Eberhard von Habsburg -Laufenburg und von 
diesem durch Vergewaltigung an seinen königlichen Vetter. 

Die Kämpfe mit den Herren von Tiefenstein und Wehr 
(s. o. S. 216), die Vogteien der Klöster St. Blasien und 
Säckingen bereiteten unter König Rudolph und seinem Sohne 
Albert eine Landesherrlichkeit in diesen Gegenden vor, von 
welcher die Stiftung der Pfarre von Todtmoos durch Ver- 
willigung König Rudolphs 1255 das erste Zeugniss gab. 

Unter diesen Verhältnissen mussten freie Zinsbauern sich 
gleichmässig hüten, dass nicht auch noch der kärgliche Ueber- 
rest der ehemaligen Freiheit ihnen entrissen werde. Dieses 
geschah nach dem Beispiele der Städte und Edelieute durch 
Sundesgenossenschaften der Landleute, zu welchen die nahe 
Schweis entschiedene Aufmunterung bot. Dies ist der Ur» 
spruog ier Haaensteinisehen Einung, welche die Beiirke 
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vonDoffero, BiHorf, Wolpadingen und Bächenschwand, ferner 
Gerwihi, Rickenbacli, Hocbsal und Murg umfasste und in das 
Land vor und hinter dem Hajr (eine quer durch das Land 
ziebeudeSchanzlinie) abgetheilt wurde. Mit dieser Einung ver- 
banden sieb nach und nach die drei zugewandten Vogteien 
Todtmoos, Todtnau und Schönau und der St. Blasiscbe Zw ei^ 
nnd Bann, d. b. die Tbäler Bernau (S. 218) und Menzenschwand 
(S. 190), die Vogteien Blasiwald (S.205), Urberg und Hächeo- 
schwand (S. 220). Des Rechtes p6ogeD anfänglich die Grafen 
von Hauenstein, welche Wfirde durch PfandschaH noch im 
XIV. Jahrh. an die Grafen von Habshurg-Laufenhnre uber- 
ging. Der letzte Graf dieses Geschlechtes Jobann Cf 1408) 
mab den Einigungen ihre Magna Charta in der Bestätigung 
mrer Rechte und Freiheiten^ den ersten Bundesbrief steiiten 
' die Landleute 1433 aus, da sie nach vorgängiger Trennung 
nnd Verwirmng der Verhältnisse während der Reich^acht 
Friedrichs mit der leeren Tasche wieder zum Gehorsam 
gegen den Herzog zurückkehrten. 

Jetzt waltete an der Herzoge Statt der Waldvogt des 
Rechts^ der Waldpropst wahrte die St. ßlasiscben Rechte 
und Gefälle. Alle Frühjahre traten die acht Gemeinden der 
grossen Einung zusammen und wählten jede einen Einungs- 
meister, diese „Achtmannen" aber den genieinsamen „Red- 
mann," welchem die oberste Leitung aller Geschäfte oblag. 
Die Einungsmeister hielten unter dem Vorsitz des Waldvogts 
ihr Landgericht zu Hauenstein oder Gurtwyl, die Gotteshaus- 
leute unter dem Vorsitz des Waldpropsts zu Remetsw yl ihr 
Dinggericht. Die Appellation geschah an das aus alten und 
neuen Einungsmeistern zusammengesetzte Wochengericbt zu 
Gerwyly von da an den Landesherren. Die öffentlichen Kosten 
worden umgelegt^ in Kriegslaufen hatten die jungen Leute, 
bei naher Gefahr auch die Hausväter nm den Einungsmei- 
ster, sodann nm den Redmann und Feldgeistlichen sich sn 
versammeln. Die Bewaffnung bestand aus dem Panaer, der 
Pickelhaube, der Hellharde, später dem Schiessgewehr; das 
Schwert führten die Hauptleute. Auch für den frieden blieb 
die seit dem XV. Jahrhundert herkömmliche Tracht^ bei der 
jungem Generation freilich mehr und mehr schwindend, aber 
ein Erkennungszeichen bei den spärlichen Ueberresten der 
alten Salpeterer. Sie besteht bei den Männern aus dem 
bauschärmlichen Krös- oder Mutschenhemd (von dem Ge- 
kröse des überlegten Halskragens, oder der „Mancha" dem 
weiten Aermel genannt. Darüner die an der Seite geöffnete 
roth tuchene, bis über die Hüfte reichende Weste (Leible), 
bis unter die Knie reichende weite , gefältelte Beinkleider 
ohue Träger (f/osen, daher der JName der Männer, auch 



227 



liitf, d. I, Bedeckung überhaupt, genannt), weisse Lang- 
itrümpfe, Scbohe mit rotben Bändern (Laschen), als Ueber- 
wnrf die lange schwarze Jacken auf dem scheitellosen, alt* 
deutsch verschnittenen Haupthaar früher der Spitshut, jetzt 
der breitkrempige Randhut , oder die mit Seehundfell ver- 
brämte Pelzkappe mit goldenen Schnuren. Dazu friiher all« 
gemein, jetzt meist bei den Greisen der lange, wattende 
Vollbart. 

Bei den Frauen der Tschoppen, die Juppe schwarz, der 
Göller nicht bunt gemustert, die Strümpfe roth, Schürze 
dunkel, Schuhe mit schwarzen oder rotben Laschen. . Bei den 
Mädchen die Jüppe blau mit schwarzen Unterstöcken, Leibchen 
roth mit schwarzen Sammetbändern , der Brustlatz gestickt 
mit farbigen Brisnesteln, der Tschoppen oder Schoppen ^rün^ 
bunt der Göller (Collier) silbern oder messingen der Leib- 

fürtel, rotbe Laschenscbuhe, lang mit breiten beidenbändern 
urcbflochten die Zöpfe i auf dem Scheitel die schwarze 
Plunderkappe mit goldgestickten Bändern, oder der viel- 
nasige „Scbnotzhut ' (vou IScbnautze). "Wie auf die Tracht, 
so hat auch auf die Sitten die Zeit mannigfach eingewirkt. 
Ursprünglich mit übermüthiger Lebenslust ausgestattet, die 
an Kirmessen, Hochzeiten und am Frühlingsfeste des Joseph- 
tags im Stä(ftchen Hauenstein in Tanz und Raufeu, in witzi- 
gen Gesorächen und Spottliedern nach Art der Appenzelli- 
scben, aoer auch , zumal wo eine Art von heimischer Blut- 
rache mitspielte I mit einem raschen Messerstiche sich Lnfl 
machte, ist durch die mannigfach zerrissenen Verhältnisse des 
vorigen Jahrhunderts, durch lanspe Missregierung , Beamten- 
ibermnth in diesem Jahrhundert, durch das meif t auf den Wall- 
fahrten von Einsiedeln und Maria Stein hervorgerufene Miss- 
trauen gegen die eigene Geistlichkeit eine gefährliche Ver- 
stecktheit und Verstocktheit, ist Schwärmerei religiöser and 
politischer Natur hervorgerufen worden, die um so gefähr- 
licher schien, je weniger das Misstrauen gegen die Schule und 
ihren Polizeizwang Lust zu eigener Bildung aufkommen Hess. 
Dazu ist , bei wohlhabender Bevölkerung in der Ebene und 
den Vorhügeln des Hheinthals, auch in ^en dünn bewohnten 
Flussthälern und Wilddistricten die Armuth der Bevölkerung, 
welche auf Holzschnitzerei und ßesenbinden, Spinnerei und 
Weberei angewiesen ist, Ursache genug, dass die traurigen 
Erlebnisse des Landes einen bleibenden Zug von Düsterheit 
dem ursprünglichen fröhlichen Wesen beimengten, dass die 
alte, oft aufs Herzlichste geübte Gastlichkeit manchmal von 
verdachtvoller Missachtung des „Fremden'^ verdrängt wird. 

Zu der Verdüsterung, wenigstens der Qotteshaosleote, 
ainaate früh das Doppehrerhältniss der Herrschaft Oesterreichi 
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herr der Einunssleute wesentlich heitra|;en. Mit der seblee^ 
ten Wirtbschaft der adeligen Aebte ^ins die Steigerung der 
Anlerderangen an ihre Eigen- und Zms&ute Hand in Hand« 
wenn später sparsame Aebte die zerrütteten Verhältnisae 
dea Klosters wieder herzustellen bemüht waren, konnten 
sie die einmal bestehenden Abgaben der Landleute nicht 
mindern, obn;ioich sie anter denselben ihre Brüder und Yeiw 
wandten hatten. 

Bei vorkommenden Streitigkeiten mit dem Kloster hatte 
der W^ldvogt — als Repräsentant des Schirmherren — die 
Verpflichtung, die Anforderung des Waldpropstes zu unter- 
stützen. So blieben schliesslich die Einungs- und Kloster- 
leute, wenn zu den Zinsen auch der Zehnten, der t'elddienst 
verlangt wurde, auf die Selbstwehr angewiesen. 

In den Tagen des verschwenderischen und leichtsinnigen 
Erzherzogs Sigismund traf nach mancherlei Bedrückung durch 
dessen Regierung das Land die Verpfändung an Karl den 
Kfihnen , Herzog vön Burgund. Derselbe schickte als Vogt 
den Ritter vcto Gilgenberg, der in den Waldstädten am Rhein 
und in der Grafschaft Hauenstein eben so gewaltsam wüthete, 
als der Landvogt von Ilagenbach im Elsass und Breisgau. 
Da erhob sieb, als Karl die mit «rossen Opfefn der Städte 
und Landschaft susammengebracnte Ablösungssamme nicht 
annehmen wollte, ein Auflauf, in welchem auch die Einungen 
zu den \y alten griffen. Der Herr von Gilgedberg, der naeb 
Dogern ritt, um den Aufstand zu beschwichtigen, ward er- 
schlagen und die Landleute kehrten unter die Herrschaft 
Si^iismund's zurück, nicht ohne Gefahr in neuer Verpfändung 
aufs Neue Preis gegeben zu werden. Besser gestalteten 
sich die Verhältnisse, als König Maximilian zu Ende des 
XV. Jahrhunderts alle österreichischen Stanimlande in seinto 
Hand vereinigte. Er gab 1507 eine neue Waldordnung, 
welche aber durch die Einführung des neuen Rechtsganges 
die Hauensteiner bis zum Aufstande erbitterte. So waren 
die Gemüther wohl vorbereitet, den schon lange glimmenden 
Zunder des Bauernaufstandes zu hellen Flammen anzufachen. 
Schon im Mai des Jahres 1524 war in öffentlichen und ge- 
heimen Beredongen der Aufruhr angeordnet, die Haufen be- 
stimmt,, ihre Anfuhrer gefunden. Vor allen der rührigste 
war Johannen Müller von Bulgenhaeh, ein stattlicher Mann, 
der selbst längere Zeit als Lanzknecht gedient hatte. Zwölf- 
hundert Mann mit der schwars-rotb-goldenen Fahne zosen 
an der Kirchweih (24. Aug.) nach Waldshut und yerbanlea 
sich mit der von Oesterreich wegen ihrer ReforoMtioa be- 
drohten Stadt. Em Kop%«ld von Va Buteen wachstttlich 
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wird zu Botschaften, Waffenbereitung, Gewinnung vonBun- 
llesgenossen verwendet Zerstörung der Bilder, auch in den 
Donkirdien, bethätigte wiedertäuferische Gesinnung; im foh 

r^en Jabre zog Miller mit seinem Hänfen gegen Freiburg 
Breifigao. Im Mai 1525 erbob ancb Kons Jehle (Uele) 
Ms der Niedermüble die Fabne des Anfrtibrs. Aach er war 
mn waffeasewobDter ansebplieber Mann , in dessen Familie 
socb kOrsKeb das Aii|t eines Waldprobsts gewesen war. 
Er seg mit seinem Hänfen in den Hegan, von da dnreb das 
Heer des Tmcbsessen von Waldbarg sarncbgedrängt.in den 
Breisgao nnd als ancb dort die versammelten Haufen ausein- 
ander gingen auf den Scbwarzwald zurück. Auf dem Breis- 

Saner Zuge batten seine Leute trotz der Ahmahnung ihres 
auptmannes zn St Blasien Kirche und Kloster geplündert nnd 
in der Umgegend arg gewüstet. Jetzt aber erfolgte rascb 
der blutige Geeenstoss. Tm Juli wurden die Bauern bei 
Steisslingen und Hifzingen gesrhlao^en. Die Hegauer, Stiih- 
linger und Ober-Kletgauer unterwarfen si«h; die noch in 
den Waffen stehenden Kletgauer und Ilauensteiner wurden 
von Fuchs von Fuchsberg auf dem Rafzer Feld , auf dem 
Kirchhof von Geisslingen geschlagen und verloren gegen 
Philipp von Tegernau das Treffen am Hungerborg hei \\ alds- 
but. In diese Stadt warf sich Kunz Jelilo mit dem Rest 
seines Haufens. Müller von Bnigonbach wurde zu Laufen- 
burg gefangen und hingerichtet. Die ührifcen Hauensteiner 
buldi»ten aufs Neue auf den Wiesen bei Gutenberg. 
' Waldshot öffnete nach der Flucht seines Pfarrers Bal- 
tbasar Hubmeier durch Verrath die Thore in der Nacht vom 
5. snm 6. Deeember. Jeble hatte das Gluck in die Nieder- 
mnhle zn entrinnen. Dach als der Anführer der Executions- 
trnpnen Pnehs von Pnchsbere den Abt von St Blasien wie- 
der m sein Stift einfuhrt, wirf sein Haus uberfallen, er selbst 

febunden nach St. Blasien geschleppt , dort ungeachtet der 
ürbitte des Ahts und seiner Mdncbe vemrtheilt und bei 
Waldsbut aufgeknüpft. 

Solches geschah zn Anfang des Jahres 1526} drei Tage 
nach Jehles Tode fanden die entsetzten Mönche seine Hand 
ans Klosterthor genagelt mit den Worten: ,,öipse Hand wird 
sich rächen^^ und in der 9. Morgenstunde des il. April stand 
das ganze Gotteshaus in hellt n Flammen und sank in Asche. 
. Gefangniss und Verstümmelung traf auch hier die Führer, 
schwere Geldstrafen das Land, jeder Keim der Reformation 
"^"rde unterdrückt. Dennoch aber mussten wegen geheimer 
religiöser Zusammenkünfte nocli am Ende des Jahrhunderts 
scharfe Mandate ergehen und brachte der lange verhaltene 
UAwiUe über fortwährende Steigerung des Vngdds (zu- 
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erst 1, dann 2 Pfemiige) von der Maass Wein, daber der 
böse Pfennig genannt, 1612 einen offenen Krieg hervor. Laut 
rief das Volk, anter Berufung auf seinen Freiheitsbrief', daas 
es nicbt mehr gegen das Herkommen besteuert werden 
wollen „die Mönche und Nonnen sollen zahlen, die in ihren 
Klöstern sitzen und fressen und saufen und Silber und Gold 

fenug haben.'* Eine Beschwerde^chrift wurde zu Ensisheim, 
em Sitz der österreichischen Regierung, eingereicht, Be- 
sprechungen wurden orphalten; ein Theil der Hauensteiner 
gab nach und leistete kniefällige Abbitte, der andere blieb 
nur um so hartnäckiger, zog vor Waldshut und ertrotzte 
sich 2 Kanonen und einige Doppelhacken. Nun ging's nach 
' Laufenburg, nach Rheinfelden, um die Landesfahne zu for- 
dern, vor Kaiseraugst, ohne Erfolg. Endlich vermittelten 
Basel, Würtemberg und Baden und 1614 unterwarfen sich 
die Bauern, legten ihre Waffen, mit Ausnahme der Seiten- 
gewehre, Spiesse und Hellebarden ab und — bezahlten 
neue Strafe neben der alten Abgabenlast. 

Der dritte Abschnitt des 30jährigen Krieges traf, nach- 
dem 1628 die Hauensteiner wieder einen, nur durch ein all- 
gemeines Landsterben unterbrochenen Aufstand gewagt, ihr 
Ländchen fast mit Vernichtung. Oben in den Bergpässen 
mussten Greise und W^eiber schanzen , hinter den „Lezinen" 
die Mannschaft bewaffnet stehen ^ die Horden Savelli's und 
Johannis von Werth auf der einen, Bernhards von Weimar 
auf der ai^dern Seite plönderten Ebene und Gebirg. Den 
Rest des XVIL und den Anfang des XVIIL Jahrbunderia 
ffillten die Rüstungen gegen die iiiimer drohenden EinAUe 
der Franzosen. 

Da kamen die Salpetererkriege über das Ländchen. Als 
1719 der St. Blasische Waldpropst nach langer Zeit wieder 
ein Dinggericht hielt und den Rodel von 1467 zu Grunde 
legen wollte, da erhob sich gegen ihn mit lauter^eschwerde 
der s. g. tfSatpeterer** 

Es war Fridolin Albiez, unfreier Unterthan von St. Bla- 
sien , der durch Sammeln und Ankauf von Salpeter seinen 
Zunamen und Ansehen erworben hatte: „ein stattlicher Mann 
langen Bartes, mit feurigem Auge, scharfen Verstandes und 
beredten Mundes , ein ächter Volksredner, schmiegsam und 
verschmitzt bis zum Trutze, oder trotzig, besonnen oder 
ausfahrend, ernst oder phantastisch, ein bitterer Feind geist» 
lieber Herrschaft und wieder ein eifriger Walifabrer nadl 
Todtmoos und Einsiedeln, wie es die Umstände forderten, 
voll Selbstgefühl, keuies Widerspruchs geduldig, vor Hon* 
derten seines Volkes des Lesena und Sdireibdna knndigi 
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und soait eine luibeBtrittene geistige Mnobt, ein Maon an- 
feUlwren Spruches ooter den Seinen. 
' „Der Dingrodel sei verjährt, die Leibeigenschaft vom 
Kaiser aufgehoben^ Nichts werde vom Volke geleistet wer- 
den" war seine Ansprache an den Waldpropst. Vergebens 
waren dessen Erläuterungen und Berufungen auf verbrieftes 
Recht i die Versammlung rief dem Salpeterer Beifall zu und 
ging lärmend auseinander. Die Sache beruhte 6 Jahre, Als 
aber Abt Blasius III. 1725 eine Volkszählung seiner Leute 
aufnehmen Hess, so spaltete sieb das Wahlvolk in Gehor- 
chende und Widerstrebende. 

Jetzt trat auch der Salpeterer wieder in den Vorder- 

frund. „St. Blasien habe von Volksverrätheru zu Wien 1704 
ie Leibeigenschaft des Schwarzwalds erkauft^ Hauenstein 
sei eine freie Grafschaft ^ nur für den Schirm habe der Kaiser 
12 kr. vom Kopf zu fordern.'' Jetit rief man seinem An- 
hang „SalpetereH* za, diese den Ge^^Dern „Hallunken/* Zu 
den letztem gehörten die beiden Trondle, von denen einer 
Redmann an Rotzel war. Abiez reiste 1726 zum Kaiser 
nach Wien; dort abgewiesen, verbreitete er falsche Nach- 
richt über seine Aufnahme, die Wahlen des nächsten Jahres 
•begünstigten seinen Anhang, er ging jetzt in Reden und 
Drohungen kühner vor und wurde endlich nach Freihurg in 
Haft gebracht, in welcher er bald starb. Das Volk ehrte 
ihn als Märtyrer der guten Sache. Im -gleichen Jahre for- 
derte der neue Abt Franz von St. Blasien Huldigung. Sie 
wird abgeschlagen, wenn nicht das Wort „Ei^enleute" ge- 
strichen werde. Vergebens waren Warnungen, Drohung, 
Verhaftunff der Rädelsführer. Das Volk beschwor einen 
Bund auf Lehen und Tod. Gesandte werden nach Wien ee- 
schickt und bringen gute Vertröstung". Aber 1728 lässt der 
Waldvogt von Reischach mehrere Achtmannen nach Frei- 
burg abnihren. Eine kaiserliche Conimission erscheint ohne 
Wirkung^ jetzt befiehlt der Freiherr v. Beaurieux, dass zwei- 
hundert Mann von Säckingen, 1000 unter dem Oberst von 
Tüngen durch das VViesenthal in den Wald einrücken sollen. 
Dagegen erhebt sich der Haueustein'sche Landsturm, doch 
hei Dogern stäubt er nach einigen Flintenschüssen ausein- 
ander. Die Landaehafl wird zur Huldigung geuöthigt , eine 
ne^e Abordnung nach Wien in die Bergwerke von Ungarn 

S^iai^ickt. Erst 1730 folgte das Urtheii der Commission. 
s gab St Blasien Recht $ die Banem sollten 19,615 fl. Kriegs- 
ju>jijt0i sohlen. Martin Thoma, einer der Führer, wird zam 
^'^^^cr, Landesverweisung und Gjährigem Kerker in Belgrad 
•▼«iPI^Mlti viele Andere traf ähnliches Loos. Im Jahr 1738 
hesÄ^ die Sinaog (2090 Stimmen gegen 327) sich am 
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b^fiOO & vom Klotfier absnldseii. MeMs gab dMi CdM* 
fHedeneD neueo Halt Neue Aberdnangen gingen nach Wien, 
III Jungfrauen führte Bmtschl ans Dogern in einem Waller* 
BUge nach Einsiedeln. Allein die Gesandten wurden von Wiea 
gefangen nach Freiburg geliefert, eine neue Comnnssion er* 
schien von Kreiburg mit 600 Grenadieren, nach vergeUioher 
Verbandlung wurden die neuen Führer der Salpeterer ver-^ 
haftet, die bei Tiefenstein zusammeugerottete junge Mann* 
Schaft zersprengt, eine mit einer Denkschrift zu Waldshut 
eingetroffene Abordnung mit 30 und 40 Stockprügeln nach 
Hause geschickt. Doch nochmals sammeln sich die Bauern 
bei Görwyl und Tielenstein, plündern die Häuser der An- 
dersgesinnten, werden aber unter der Antübrung Michael 
Hartnianns 1000 Mann stark bei Etzwyl noch einmal ausein- 
ander geworl'eni alle Einigungen unterwerfen sich, nur Gör- 
wyl und Herrischried rüsten zum äussersten Widerstand. 
Aber auch dieser wird leicht gebrochen und die „Gerechtig- 
keit*^ geht ihren blutigen Gang. Der Dorfmaier Leber von 
Brunnadern, der 58jährige Joseph Leber von Reuti, der oben 
genannte Hartmann, ein sächsischer Soldat, der reiche Bauer 
Lorenz Brutschi werden enthauptet, Fridolin Gersbach von 
Bergahngeu aufgeknüpft. Andere trifft ewiges Schellenwerk 
in Ungarn, Gefäugniss und Geldstrafen die Hülle und Fülle) 
in der Einung Dogern allein hatten 68 Sträflinge 3494 & 
nn bezahlen nnd 3(>9 Andere erhielten Arbeitsstrafen. Diesen 
das Ende des 2. Salpetererkrieges 1738—1739. 

Der a von 1743—1746 erfolgte nach der Ru^kehr meh" 
rerer nach Ungarn Verbannter durch die Weigerung im 
dsterreiehischen Erbfolgekrieg Geld und Mannschaften m 
stellen. Unter der Führung eines Advokaten Dr. Berger 
wurde den nächtlichen Versamminngen Halt gegeben, die 
friedsamen Einungsmeister gefangen gesetst, vom Militär 
aber wieder beireit, der Landsturm aufgeboten ; vom HreisgaSL 
rücken die Oesterreicher, von Constanz die Fransosen an. 
Letztere besetzen das Land und die Berge, die österreichische 
Regierung ist machtlos. Nach dem Abzug der Franzosen 
erstürmen 700 JSalpetcrer Waldshut, rauben auf der Wald- 
vogtei sich Wafien , misshandeln die „Uallunken'' auf dem 
Gebirg. Da werden von einer kleinen österreichischen Trup- 
penabtheilung die balpeterer bei Laufenburg. geschlagen, 
ihre Führer gefangen. Vergebens war am 15. beptbr. und 
12. November ein Angrilf auf Waldshut, der „Gaudihans** 
und andere Führer werden in der Stadt, in welcher sie ein- 

fedrungen, gefangen, der grosse Haufen durch die aufge* 
otene Landwehr aus dem Frickthal und schwäbische Kreis^ 
truppen in die Berge gedrängt, bei Waldkirch umzingelt und 
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fefanget). Jetzt wurden die schlimiogteD Scbmarozer des 
ufstaudes, die Vagabundeo, Scheerenschleifer, Pfannen- 
flicker, Korbmacher vom Walde getrieben, die Anführer be- 
straft, doch müder als nach dem letzten Aufstand ^ die drei 
Hauptanführer Berger, Nicolai und der Kckbauer nach iiber- 
standeuer Todesangst zu ewigem Gefän^niss oder Verban- 
nung, zu letzterer noch viele andere, die sich hervorgethan 
hatten. Und als 1755 die Vorbereitungen zu einem neuen 
Aufstande sich zeigten, wurden 27 Schuldige oder Verdäch- 
tige in ihren Betten überfallen, nach Waldshut gebracht; 
nach ihnen noch 20 Weiber, 31 Söhne, 31 Töchter. Ihre 
Güter wurden verkauft, mit dem Erlös sollten sie sich in 
Siebenbürgen ansiedeln, wohin sie, die Männer gefesselt, 
bis Ulm auf Wa^en, sodann auf Schiffen nach ihrer neuen, 
fernen Heimath geführt wurden. Hier sind sie verschollen. 
Die Landfahne wurde der Landschaft genommen, das Wahl- 
recht der Einungs- und Redmeister beschränkt So kamen 
die Tage der firansdsischen Revolntionskriege und der An- 
fall des Landes an Baden. Glucklicher, als unter einer der 
vorigen Regierungen konnte das Völkeben leben; — da be- 
bauptete 1815 Egidi Riedmatter, der Geist des alten Albiei 
sei ihm erschienen und habe ihn zum Nachfolger ernannt. 
Angebliche Kaiserbriefe werden in geheimen Versammlungen 
verlesen, die Huldigung verweigert ^ sei ja doch der Gross- 
berzog nur der Maier des Kaisers von Oesterreich. 

Der Aegidi bringt seinen Anhängern, angeblich aus dem 
Oesterreichischen Hauptquartier zu liasel, die Nachricht, der 
Accis sei aufgehoben, den Steuererhebern wird er ver- 
weigert i schon werden bewaffnete Grenzwachen aufgestellt. 
Da erscheint Militär und Gensdarmerie und die FüUrer flüch- 
ten sich, oder werden in's Gefängniss gebracht, mit Correc- 
tions- und Arbeitstrafen belegt. Dies das letzte öffentliche 
Auftreten der Secte^ ein schwärmerisches Gebahren in den 
dreissiger Jahren legte sich ohne grosse Gewaltmassregeln. 
Ihre Anhäuger schmolzen auch an Zahl zusammen uud als 
ein grosser Fortschritt ma^ angesehen werden, dass ein 
Mann des Volks in seiner eigen tbümlicben Tracht unter den 
Landstanden der 2. Kammer sass. So ist es denn geschehen, 
dass in diesen Tagen, den 6. Jnni 1862, nnm erstenmale einer 
Ihrer Fürsten , der Grossberaog Friedrieb binauistie^ in 
Ibie Berge, und mit biederer Heralicbkeit» mit aufrichtiger 
Freude empfangen wurde', und dass Greise und junge Männer 
«Mi^herbeidräogteD, ihn sn sehen und su bdren und die alte 
IsiMliesfidme mcht sum Stome» sondern nur Festesfreude 
ÜMMMlmegenattlragen. 

Vlftirtrswiild. 2. Aufl. 30 
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Doch wir sind während dieser geschichtlichen Abschwei- 
fanff wacker im Thale fortgeschritten. 

Noch ist der milde Charakter desselben nicht verschwun- 
den 5 bei'm stattlichen Bauernhof Lehentmese wechselt Acker- 
land mitMattenfic rünj das Thal erweitert sich bei Immeneich 
(2 St von St Blasien) mit seinen behäbigen Wdhn- and 
Oeconomiegebänden. Kirschbänme Mlden den Saom der 
Strasse; ron der Ebene za den Hageln reift Gerste mit den • 
Kartoffeln, während in den Flossmatten der nweite Schnitt 
geschieht 230 Einwohner sind im Thal, an den Bergfalten 
angesiedelt Links hinauf führt ein Fahrweg aaf die Bächen- 
sehwand -Waldshuter Strasse aber Brunnadem: sie moss 
manchmal Tom Postwagen eingeschlagen werden , wenn 
Schneestürme die Hauptstrasse zwischen Häusem and Hächen- 
sebwand ,,Terweht^* haben. Allmäiig sieben die Bergwände 
näher an die Strasse i in V2 St ist l\'iedermükle erreicht. 
Das stattliche neue Wirthshaus bietet hinlängliche Er^schnng. 
Der Ort, früher eine einzige Lehenmühle, das Eigenthum 
jenes Kunz Jehle oder Uehle (Abkürzung von OdalrichJ s. o. 
8. 229, der im Bauernkriege ein unglückliches Ende nahm; 
jetzt Nebenort der Gemeinde Wilfingen (V2 St rechts auf 
der Höhe) und Filial der Pfarre Unteralnfen. Links führt 
steiler Karrenweg nach Bannbolzen auf die Waldshuter 
Strasse^ rechts über den Fiuss noch steiler durch den Wald 
der Weg nach Wilfingen und nördlich zurück nach Wolpa- 
dingeDv Jetzt erhebt sich allmäiig die Strasse über das Fluss- 
ufer, sdirolfe Felsen treten an dasselbe heran, eine bewal- 
dete Wand sperrte früher die Strasse. Diese wand sich links 
z«r flöhe in das Pfarrdorf Unteralpfen und dann in süd- 
westlichem Bogen dem Steinbach entlang über Etzwyl naci 
TtefSsn^Miw 

Die nene Strasüe aber bohvt ofeh "onter der «Iten^ in mftS'* 



Fuss tief «nter ihrem Nivean und «sosoht fier gebeiili<« 
nfssvoH durch das Tannendickicbt heraus s 4&rt gewälurt ef 
einen Ausblick anf seinen Kampf mit dMi «teilen Foiseli olld 
dem Trümtaiergestein*, 4arch welche «r sich Bahn gslM^ 
chen bat. 

Bald ist die Strasse von dem moosblBdeckten natüriiebeti 
Felsen abgegrenzt, bald hat die SprellguiRg ihn in eezdckte 
scharfkantige nackte Formen Äert-isseta. Mächtige Abwehr* 
steine bieten dem nicht schwindelfreien zweifelhaften Scbuts 
gegen den Abgrund, welcher aus einer Tiefe von 100 bis 
200 Fuss mit fasst senkrechtem Absturz hier den Rand starrer 
Felswände, dort waldiger Halden , ganz onten Trämmerge- 
Btein und das schäumende Bergwasser zeigt. Und miiteii in 




der öden Wildniss zieht ein kleines smaragdgrÜDes Maftte»r 
thal zwischen den Waldungen auf die Höhe des fechteo 
Ufers und hoch auf dem Berge glänzt, ^in freuDdllclies Zen 
eben von Menschenwohnungen, der Kircbtharm von Gorwyl 
berfiber. Bald gelangt man sar alten Zafluchtabfitte der 
SlrasBenarbeiten Auf eioem Felseovorsprunff recbts der 
Strasse gelegen , bietet ibr Vorplatz einen Ruckblick auf 
das FelsenlabvriBtli, welches die Strasse durchscbnitteo hat, 
wie er im Höllen-, im Werrathal vergeblich gesucht würde. 

Stellen wie jene, da der Fiuss zwischen den nackten 
Pelswändeq, aus welchen nur da und dort ein Strauch, ein 
verkümmerter Föbrenbaum hervorkeimt, sich wie ein Kanal 
durcbwindet, der vpp granitenen Obelisken überragt ist, ge- 
hören zweifelsohne zu dem schönsten , was die Landschaft 
m Baden dem Freunde des Romantischen bietet. 

Jetzt senkt sich Hie Strasse gegen den Fluss, welcher \n 
gemarherm l.aafo den Felsenlabyrinthen entrinnt. Das nackte 
Gestein macht den mildern Formen der bewaldeten Hü^^jel 
Platz, das Laubholz dringt mächtiger hervor; jenseits des 
Flusses auf schimmernder Halde glaubt man die Formen der 
Obstbäume zu erblicken ^ man hat die Thalsohle von Tiefen- 
stein erreicht (*Krone, jenseits des Flusses. Eisenwerk, ehe- 
maliges Privateigenthum der Herren Trötschler, dann ärari- 
sches Nebenwerk von Albbruck, bei 150 Einw. mit eigener 
Schule). 

Mitten in den felsenumschlössenen üppigen Wiesen auf 
einem von Gestrüpp umwucherten Felsen sind, von Moos 
und Strauch fast verdeckt die spärlichen Trammer der altön 
Burg Tiefenstein. 

Die Alb aufwärts bis mt BiW»leiDflöb, hinauf nach Urberg am Ibaph ap4 
Schwarzenbach, durch den Freiwald hinfllierbisiorWerr» war das Gebiet der 
fIreSeil Herren vom Tiefenstein. Aber umgeben von dem Gebiet der immer um 
sich ffreiff'nden Habsburger und dv$ unter ihrem Schutze stehenden Mitte s 
TO» »l. Blasien war ibr BesitzsUod an und fflr sich bedroht; die Thellung 
unter S BrSder, Hugo, Diethelm und Conrad 1230, und Schenkungen an die 
t6dteHand vollendeten bald ihren Rain. Der mit den nordwestlichen Gütern 
Anfgefondene Dielhelm baute bei Unteribach die Propstei Meuenzell, in die 
er sich selbst als Mönch begab , und icbenhte seine Herrschaft mit der 
neuen ZeUe dem Kloster St. Georg zu Stein am Rhein. Rudolph von Habs- 
burg bestrill die Rechtmässigkeit dieser seine Herrschaften unterbrechenden 
Schenkung , nahm die Guter weg , errichtete indesaen ZeUe OTFi Heiie 
wieder, begabte sie mit andern PinbttnftiMi und eDlaeb&digta das Kloatar 
stein mit baarem Gold. , ^^^^ , 

Conrad , der zweite Bruder, war kinderlos. So war um 1240 von dem 

SntenGeschlcchte nooh Hugo übrig mll seiner Genahünlf ah tild und aetBen 
bnen Ulrich und Hugo. WahrscheinUcb wegen der von Rudolph ange- 
griffenen Güter von Neuenzell gerieth er in Fehde mit deni Habsburger, in 
welcher Tiefenstein von diesem vergeblich belagert und dal Stin »t. Blt- 
fien von den Tiefensteinern arg gescbftdifft wurde. Aber auch der Wohl- 
sland der Freiherren schmolz; Yeräussemng folgte, nachdem Hugo der 
Alte mit bedeutender Aussteuer zu St. Blasien in s Kloster getreten war, 
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durch seine SShne; zulettt die Stammburg selbst 1271 an den Bischof von 
Basol. Pa dieser die Burp in seinem Krieiin u^ffen dpn Grafen von Habs- 
bürg gebrauchte, so zog Rudolph vor ihre Mauern, gewann und brach sie 
1972. Um diese Zeit mochte es sein , dass Rudolph durch List einen der 
Tipfensteinor. vielleicht einen Sohn Hiifio's. in einen Hinterhalt locken und 
erschlagen Hess. Uugo, welcher vom Bischof von Basel eine andere Burg, 
wahrscheinlich im Breisgau erhalten hatte, zog sieb dortbin zvrftck, ver» 
tanscbte seine letzten Schwarzwälder Rechte gegen eine Fnichtgilt zu Frei- 
burg an das Kloster St. Blasien iihd starb 1317; mit seinem Bruder Ulrich 
wurde einiire Jahre später Helm und Schild des Geschlechtes zu Grab getragen. 

Vom Tiefonstein gingen früher ausschliesslich zwei Wege 
nach Waldshut. Der eine Hoks von der Strasse durch ote 
TanneDwälder und Felsspalten am linken Ufer des Stein- 
bachs nach EHwyK von da hinauf auf freie Heide mit ans* 
gebreiteter Femsicbt zum PfarrdorP Ruch, der Heimath des 
oben genannten Salpeterers Fridolin Albietz, dann in fitst 
gerade sudlicher Richtung gegen Wiesenbach 0*1)^0 ^i^d 
ihit Wendung rechts zur Strasse bei Albbruck) ^ die an- 
dere verlässt das weidenreiche Wiesentbai von Albbruck 
am rechten Ufer des Flusses nnd steigt in engen Windungen 
zum Dorf Schachen, fällt sodann rechts zum Dörfchen /flhert 
oder links gerade ab zur Eisenbahn bei Albbruck (2 St.). 

Die neue Strasse aber lässt bald wieder den FIuss in 
der Tiefe, zu welcher sie schöne Ausblicke bietet, hohrt 
sich dann in den Fölsen , von wolcliem man unweit Buch 
schwindelnden Abblick in die Tiefe hat und dessen Wände 
man von dem Strässchen nach Schachen drohend herüber- 
scliauen sieht. In fünf Tunnels — der 3. von beträchtlicher 
Länge — ist die Felswand durchstossen ; von Zeit zu Zeit 
öffnet sich zwischen denselben der Blick zum Abo^rund , in 
welchem die Alb über Steine rauscht, oder zurückwirbelnd 
kleine Seen bildet. Dann folgen Durchschnitte am Rande 
der Felswand, nun ein sechster Tunnel und nach ihm einer 
der schönsten Ausblicke auf die rückw ärts starrenden Felsen 
und in den Grund der Schlucht. Jetzt zieht sieb die Strasse 
auf der Hochebene hin, darüber weg zeigen sieh die sanftem 
Bergformen jenseits des Rheins $ man glaubt sieb am Ziel 
der Wanderung, der Prosa der Ebene wiedergegeben; da 
plötzlich springt noch ein Fels hervor nnd bei dem Durch- 
stiche durch denselben zeigt sicÄ noch einmal der Ausblick 
auf die jä?ip schw indelnde Tiefe, Nun aber taucht die Strasse 
mit einer Wendung links in den Wald^ der Fluss verschwindet 
und kommt erst wieder unten in mildem Wiesentbälcben zum 
Vorschein, über welches die kühne Eisenbabnbrüfke gespannt 
ist. Man hat die Eisenhahn Albbruck (2 st. von Tiefenstoin, den 
Aufenthalt des Beschauons einuprochnef) erreicht, S. O. S. 80. Für 

weitere Fortsetzung der Reise dienen die Eisenbahnzüge in 
der Richtung nach Waldshut oder Basel. 



Nachtrftie mid TerbeMerangen. 



S. 32, Z. 10 V. u. Schloss Eberstein, statt Ebersteinbarg. 

S. 41, Z. 19 V. o. Sc/ivmben- und, st. oder. 

S. 48, Z. 8 V. u Steinacb, st. Steinbach. 
^ S. 61, Z. 15 V. u. bergan, st. bergan. 

Zu S. 83. Das Kto9ier Rheinau ist inzwischeD aufge- 
hoben and die Böcherschitze werden nebst 1 MilL Franken 
in'Capitalbriefen nach Zarich gebracht. Doch bleiben l&r*8 
Erste die Patres, die es vorziehen, im Kloster. 

S. 112, Z. 8 V. o. Wallbaasen, st. Waldhaasen. 

S. 120, Z. 14 Y. o. Laaingen, st Laningen. 

„ Z. 20 o. Trocbtelfingen, st. Trachtelfingen. 
„ Z. 7 V. 0. Haigerloch, st. Haigenloch. 

S. 127, Z. 10 V. o. Montfost, st. Montfort 

Za S. 183. In Erbach: Gasthof zur *B\iTg Wiidenstein 
▼on Arras. Auch in der Krone ^ates Unterkommen. 

Zu S. 134. Wer von Bensheim nicht der Strasse nach 
Lindenfels folgen will, nehme (mit Führer) den kiirzern 
(3V2 St.) Fussvveg östlich bei den Mühlen im Walde in der 
Richtung von Gronau (rechts nach Knoden, dann südöstlich 
(nicht rechts nach Schannenbach) nach Schlierbach (der Weg 
nach Glattbach (links) wird vermieden. Dann zum Seiden- 
buck (von wo an Lindenfels sichtbar bleibt^ in die Tiefe 
hinab und zum Städtchen hinauf. 

S. 147, Z. 7 V. u. Neckarsulm, st. Neckarsteinach. 

Zu S. 156. nUdhad. Vergl. Dr. Ottos liebl. Dichtunje 
Wildbad u. s. HeilquelleD. Heidelberg und Stuttgart 1862. 
24 kr. 

Z. 6 V. o. *Bären, jetzt Hotel Klampp in 2 grossen 
durch die öherbrockte Enz getrennten Gebäuden ^ im neuern 
unter dem Hauptportal etc. Z. 1 fl., M. o. W. 1 fl. 12 kr. 

Z. 4 V. 0. *Hotel Frei (Waldhorn, froher Post) M. m. 
W. 1 fl. Ruse, Hof wie das vorige. Ochsen and Ro$»le 
m. 0. W. 36 kr. 

Z. 2 v. u. Bei f^ogt (jetzt Dr. Hausmann, Hotel garq,i) 
M. o. W. 48 kr., F. 24 kr.$ hienach Z. 1 von S. 157 za ver- 
bessern. 

S. 1 58 Preis der Bäder mit Bedienung und Wäsche 30 kr.^ 
die Einrichtungen können von 1—3 Uhr besichtigt werden. 
Die gemeinsamen Badbassins fassen 16—20 Personen ^ 4 sind 
für Herren , 3 für Frauen. Prachtvoll ist die Abtheilong 
^wr«t<;fj6arf genannt. 

S. 192, Z. 15 V. u. Hohenberg, st. Hohenburg. 

S, 205, Z. 2 V« a. Gutenburg, st. Gutenberg. 



IJrtheile der Pcease. 



„Der Schwarzwald, Odeawald, Bodensee und die Rhein- 
ebene. Handbuch f ür Reisende. Mit vier Reisekärtchen, 
acht Ansichten und zwei Panorama's in Farbendruck/' 
Heideiberg, 1Ö5Ö. Verlag von Adplpb Gmmerling. 

Preis 1 Thir. 

üns^r (niter Prennd Bideker hat nieht blos das Verdienst, selbst suta 

Bflchcr in <lic Welt geschickt zu haben, sondern für noch zu erzeugende 
im rechten Mass des Nicht/.uviel und Nichtzuwenig geschriebenen Werken 
Anderen den Anstoss zu geben. Wer Odenwald und Schwarzwald so recht 
von innen und aussen kennt, weiss, wie weiiiff ein ^riösser angelegtes Buch, 
wie Hädekpr's Deutschland der Fülle von Schönheiten, welche jene 
bochhauptigen Machbarn des Oberrheins bergen, Gerechtigkeit angedeihen 
lassen kann. Noeh bentzntage wirft die grosse TottHslenmasse jrewdhnllek 
nur hei Baden und das Mur^ahal hinauT einen Blick in das ThSlerlabyrinth 
zwischrn Rhein und Bodensee. Die schweizer Berge erdnickon den be- 
scheideneren Schvvai zwald. Aber das sollte nicht sein, und wenn es nicht 
bald anders wird, so ist dies keinesfalls die Sebuld des kleinen rothen 
Buches , das wir hiermit dem Wandervolk angelegentlich empTehlen. Wir, 
die Odenwald und Schwarzwald ein gut Stück kennen, finden die Angaben 
des Büches alle aaf unmittelbarer, richtiger Anschauung beruhend, dieYor- 
fchiftge praktisch, und was Plan und Anordnung angebt, so haben wir schon 
oben das hoste Loh gespendet, indem wir es eine getreue Nachbildung der 
Bädeker'schen Ilandbäcber nennen. Leicht, wie. das Bucbelchen Inder 
Band wiegt, kun und leicht m erraicknn, wie seine Konten sind, empfiehlt 
sich Schwarzwald und Odrnwald , Buch und Gebirge namentlich denen, 
welche wegen der grossen, hoffentlich einmaligen, oder wegen perenniren- 
der kleinerer Krisen , Reisen machen wollen , bei denen der Spazierstock 
mehr zu thun haben soll , als der Postwagen , das einfache GftStbaus mehr 
als das luxuriöse Ifotel. Und wer auch immer unternehmungslustig ist, 
wird an der Seite dieses Führers mitten im tiefen, schwärzesten Schwarz- 
wald' noeh Entdeckung Über Entdeckung von Wasserfkll nnd Bergsteig, 
Tannenwald und Wiesengrün und, was nicht das Wenigste ist, von Mnem 
durchweg tüchtigen deutschen Ueoscheoschlag machen können. 

CKöln. Ztg.) 



Der Schwarswald, Odenwald, Bodensee nid die Rhein- 
ebene. Handbuch für Reisende mit Karten und Anaicb- 
ten. Heidelberg bei Adotpk Kmmerling. 1858. 

Das Werkchen tritt sowohl in der äussern Ausstattung als in der in- 
nern Herstellung in die Fussstapfen der Reisehandbücher von Bädeker. Es 
fQIIt eine LOcke ans, die BSdeker gelassen hat: und wir können dasselbe 
als vollkoroinen ebenbürtig mit den Bädeker*Bciien Reisebächern den Rei- 
senden empfehlen. Wir thun dies um so lieber, als wir den deutschen 
Beisenden, wenn sie sich, insbesondere im Schwarzwalde, von Hrn. Äawiier- 
»mg mhren lassen, Genassa versprechan kftnnen, wia sie ihnen selten In 
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MdmLMera feliolett werden. Die Natur md die Bewohner des Sehwant» 

Wäldes haben noch ihre ursprönglichen Eij^enthflmlichlieiten behalten, and 
wer die herrlichen Thdier der Murg, der Kinzig, der Wiese u. s. vr, , die 
mächtigen Gebirf^e, der Feldberg, der Beleben, der Blauen , sodann Baden, 
Badenweiler vnd die andern Bider des Scbwarzwaldee durehwanderl , der 
wird, selbst wenn er die Schweiz, Tyrol , die PjrrcnSen gesehen hat, des 

5 rossartig Schönen noch genug finden, um sich zu freuen, dass er auf 
lese Gegenstände aufmerksam gemacht worden ist Herr Emmerling*s 
ScbIQssel zu diesen bis jettt oft Teraehlossenen Schönheiten dee Unter- 
laadet wird sicher Jeden freaea, der sich seiner bedient. 

CZeitnnjf f. Norddeutsch 1.) 



Tm Bhein, 16. JaH. Wer früher ohne leilnrabende Vorbereitungen 
eine Fahrt im badischen Lande untenlehnen wollte und wem ein beschei- 
denes Loos nur wenige Wochen oder auch nur Tage erlaubte , den Gc- 
scbäftsstaub abzuschütteln und wer lieber ein schönes StOck unserer Erde 
iMBsah, als ein BadesHIIleben fQhrte , der mnsste eben anP Gerathewohl za- 
greifen, wobei er meist Gefahr lief, ein oder da«; andere dos Interessante- 
sten, das ihm ganz nahe lag, vorbeizugehen, also einen grossen Tlieil seines 
Genusses unbewusst zu verlieren. Diese Unsicherheit beseitigt nun gründ- 
lich das Handbach f&r Reisende : „Der Schwarzwald , der Odenwald.** 
Nicht nur legt es uns ein lebendig treues Bild der Gegenden und ihrer 
Bewohner vor Augen, es führt uns, wie in einem Spiegel, die Veränderun- 
gen, welche dieGef^end dnrch hosmische Krftfte und darch Menschentbhtiif- 
keit erfVjhr, die historischen Momente, die Reste und die erhaltenen Bau- 
und Kunstdenhmale der Vor- und Mitwelt oft treuer vor, als einheimische 
Führer, welchen das rechte Verständniss Dessen, was sie zeigen, meist 
abireht. Man geniesst, mit diesem kompendiösen Buche in der Hand, nicht 
nur weit grünalicher die Gegenwart, als ohne dasselbe, sondern man lebt 
in wenigen Augenblicken Jahrhunderte vor uns mit durch und bevölkert 
steht die Gegend da mit den ehrwttrdifen Gestalten unserer altjrermanischen 
Vorfahren und Ihren langjährigen Bekämpfern, den Römern, mit den aben- 
teuerlichen Helden des Mittelalters in Harnisch und Mönchskutte. Für den 
Forscher finden sich häufig die Quellen angegeben. Die Houten sind für 
Tage, Wochen, Monate so bestimmt bezeichnet, dass es nnmOf^lich scheint« 
in der vorgesetzten Zeit, ohne das gehörig? Behagen zu opfern , mehr zu 
sehen. Aufwand und Reisegelegenheiten kann Jeder sich im Voraus fest- 
stellen, ohne dass er, wie man im schlimmen Sinne hegt, die Rechnung 
ohne den Wirth macht. Dass eine natorgeschicht- und kanstverständige 
Hand bei Abfassung dieses Buches die Feder gefßhrt habe, wird auf den 
ersten Blick ebenso einleuchtend, als man im Verfasser, der sich nicht ge- 
■asDt hat, einen Mann erkennt, der nebenbei zu leben versteht. Bie bei- 
gegebenen Ansichten und Panor:imen für einige Orte mit umfassender Aus- 
sicht sind recht angenehme Zuthaten, die noch durch Pläne der grössern 
Btldte halten vermehrt werden dürfen. Auch würde, unseres Erachtens, 
eine Gesammtkarte der durchwanderten Gegenden oochfweckmässiger sein, 
als die nicht nsanoMiihättgendeii ElDselkirtchen. (Bad. L.-ZO 



l^onstanz, \. Juli. Schon lange machte sich das Bedflrfniss eines 
»verkes fühlbar, welches in entsprechender Form den Touristen in allen 
i h A k ""'•f®* Vaterlandes als treuen Rathgeber begleitete, und ihm alle 
öcnonheiten der Natur und der Kunst vor Äugen legte. Ein solches ist 
nun erst kürzlich aus der Emmer/in^'scben Verlagsbuchhandlung in Heidel- 
berg unter dem Titel: „Der Sobwanwaid, derOdanwald, derfiodentea 
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und die Rheinebene." Handbuch für Reisende. Mit 4 Reisekärtcben, S 
Ansichten und 2 Panoramas in Farbendruck, 25 Bogen stark in Taschen- 
formal, zu den sehr billigen Preise ron 2 II. hervorgejrangen. Der Ver- 
Auiser, einer unserer Mitbürger und schon rühmlich durch viele geschicht- 
liche Werke in grössern Kreisen bekannt, hat nichts versäumt , um uns in 
jjdiesem riesigen Parke Europa's mit seinen Fruchtgelanden und Felsen, 
Waldeinsamkeit und somiigeii RebhflgelD als freundlicher und aufmerk- 
sanier Führer zur Seite zu stehen und uns auf Vieles aufmerksam zu machen« 
was uns sonst entgangen wäre. Ueberaü bringt er uns in bündiger Weise 
das MTaseiitliche und verweist jene , welche mehr Ton Irgend einem Orte 
oder einer Gegend zu lesen wünschen , als er bei beschränktem Räume zu 
geben vermag, auf die besten hierüber bestehenden Schriften, deren er sich 
selbst bediente. Er macht uns mit allen Fahrgelegenheiten zu Wasser und 
tn Lande bekannt, gibt nns die Preise derselben, sowie jene der Gasthöfe, 
Sehenswürdigkeiten u. s. w. nach Bädeker'scher Manier an und verschafft 
dadurch jener Art von Reisenden , deren Jahreseinkommen nicht Tausende 
Ton Pfund Sterlingen beträgt, wie jenes vieler der frostigen Söhne des 
stolzen Alhions, Gelegenheit, ganz bequem zu Ii oisc zu berechnen, wie weit 
sie mit ihren Mitteln zur Erholung auszureichen Hoffnung haben können. 

Es darf daher dieses Reisewerk mit seiner schönen Ausstattung und 
billieem Preise keeblich ledern empfohlen werden, welcher auch im eigenen 
Lande ferne das Schöne kennen lernen nnd betrachten- n)öihtp. 

CKonst. Ztg.) 
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Aach, Stadt u. Fluss 

199. 
Aarau 82. 
Acbalm 12L 
Achern 3L, 35-36 , 

4a IL 
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Adelsheim 132 
Aeule 19L 218, 222- 
Affenthal 
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Alsbacher Schlossl. 
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Altbreisach 63. 
Altenbach 138. 
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Althütte 20a 
Altneudorf 138. 
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Aschaffenburg 134 
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Auerbach 2, 13a 
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Bachheim 208. 
Bachzimmern 196. 
Baden mit Schloss 

und Hohenbaden 

23 — 26. 
— Ausflüge V.Baden 



Baden, Cur daselbst 

33-34. 
Baden (Schweiz) ^2 
Badenscheuern 2L 

28, 32 
Ba^n Weiler (Kuru. 

Ausflüge) 69-75. 
Baiersbronn 39, 16L 

im ' 

Balingen 12a 
Balm 

Bärenburg 168. 
Bärenfels 212. 
Bärenthal, das 202, 

204, 222 
Bargen 195. 
Basel 76, 77-79. 
Beerfelden 133, 134. 
Beffendorf m 
Beleben, der hL 
— (Höchstes 64)73, 

74, 75, 214. 
Bellingen 75. 

Bensheim 2, 134,138. 
ßerau 205. 
Berchtoldsbobl 
(auch Bechters- 
bohl) 83^ 85. 
Berg bei Friedrichs- 
hafen 119, 126. 
Berghaupten 180. 
Bergbaus 
Bergstrasse 2. 
Berlingen 93. 
Bermersbacb 30.163. 



ßchrüt ^äS^L*^ mehrmals vorkommenden Namen sind mit fetler 



Sch wari w ald, 2. Aull, 
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Bern 82. 
Bernau 84, 213. 
Besenfeld 1^ 
Besigheim 147. 
Bestenbach 171. 
Bettmaringen 220. 
Betzenhausen 62. 
Beuern (bei Badenl 
22. 

— an der Aach 2iXi 
Beuggen 8D. 



Beuren (Alt-) 11£ 
Beuron 192. 
Biberach (Kinziff- 

thal) 4a. 
Biberthal, das 89. 
Bickenbach 1, Ißa 
Bickensohl ßfi. 
Bietigheim 148. 
Binzen 73. 
Birkenauer Thal 3, 

134. 12L 
Birkendorf 222. 
Birkenfeld lOü. 
Birseck 811 
Bischweier 1£Ö. 
Blasiwald 205, 222 
Blauen, der 51, 22. 
Bleibach 52. 
Bleichheim 50. 
Bleitersbach 141. 
Blumberg bei Achern 

36. 

Blumenegg 195, 208, 



Bregenz 128 - 120. 
Bregenzerwald 11^9. 



Breisach 64 (s. Alt- 
breisach). 
Breite 219. 
Breitenberg 170 
Brennet 80, 82, 21fi. 
Bretten US. 
Brettenthal 5L 
Brigittenschloss 3a, 

Brombach 211L 

Bronnbach 132. 

Bronnen IST. 

Bruchsal M — lü 
149. 

Bruck 80, 8Z 

Bruderfaalde 2QZ 

Briinsbach 4E 
Buch 236. 
Buchen 132, 137. 
Buchenbach 62. 
Buchenberg 12L 
Buchholz 52. 
Bühl 34. 

Buhlbacher Glas- 
hütte 38, 164. 170 



Christophstbal 165. 
Clarisegg 9L 
Coblenz (b. Walds- 

hut) 84. 
Constanz 96—112. 
Conzenberg 197. 



Bodensee , der 122 

bis 123. 
Bodmann 110, ILL 
Boll 2Ü6. 

— Bad, 8. Dietfurt. 
Bonndorf 84^ 191, 

206, 221, 222. 
Böringenb.Zell 202. 
Bötzberg 82. 
Boxberg 132. 
Bräunlingen 193. 
Uregciibach 39, 68. 



— Viehlager 39, 12a 
Bulach 19. 

Burg 6Z 

— bei Bodmann 112. 
Burg bei Stein 89. 
Burgberg bei Ueber- 

lingen UiL 
BürgTen 71—72. 
Burkheim 66. 
Büsingen (Bad.) 89. 

C. 

Calmbach 155, 156. 
Calw 154. 
Cannstatt li8. 
Carlsruhe 16—19. 
Castel 95, m 
Chrischone, s. Kri- 
schoua. 



Darmstadt L 
Daulenstein 4E, 
Dautenzell iM 
Degernau 196. 
Deisendorf 119. 
Denzlingen 39. 
Dertingen 133. 
Dieburg ifid 
Diedesheim i4^. 
Diersburg 42. 
)iessenhofen 89. 
Dietfurt (Boller 

Bad) 206—207. 
Dilsberg 13, 14L 
Dinglingen 48, 43. 
Dittishausen 132. 
Dobel 21, 15R 
Dogern 82, 84. 
Döggingen 132. 
Donaueschingen 47 

68, 86, 166. 18L 
IM. 

Dorferbach 134, 
Dossenheim 9. 
Döttelbach 17t 
Dreilerchen 196. 
Dunningen 177.^ 
Durlach 15, 
Dürrheim 166. MÄ, 
135. ' 

JB. 

Eberbach 133, 138. 
Eberfingen 136. 
liL 

Ebersberg 133, 135. 
Eberstadt L 
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Eberstein (Schloss) 

30, 32, 1Ü2. 
Ebersteinburg 29. 
Ebnet 6L ^ 
Edelfrauenlocb , s. 

Gottscbläg. 
Efriogen Iß, 
Eglisau 8ß. 
Ehingen 2ÜL 
Ebrenber^ 115. 
Eiacbmüble IhSL 
Eichen 21L 
Eigeltingen 200, 
Eisenbach fBad) 33. 
Eisenbach 1^91. 
Eisenbreche 222. 
Eisenthal 35, IL 
Elsbach m 
Elzach 52. 
Emishofen 109. 
Emmendingen 5L 
Endingen üü. 
Engen 120. 12L 
Engen mit Altstadt 

m 

Engelswiese (Dorf) 
12a 

Entersbach 181. 
Enzklösterle 159, 

IM. 
Epfendorf IM. 
Erbach 133, 134. 1^ 



Ertenbad 35, 3L 
Ermatingen 94, m 



Ernstthal 134, 1^ 
Erzingen gfTßfi. 
Erzkasten, s. Schau- 
insland. 
Escbbach 62. 
Eschenz 90. 
Espasingen 200. 
Ettenheim 49^ 50, 
ISL 

Ettenheimmünster 
48. 

Ettlingen 19—20. 



Ettlingenweier 2L 
Etzwvl 234. 
Eulbach LÜTl 
Eutingen 14 2. 

F. 

Fahrenbach 138. 
Fahrhaus 84. 
Fahrnau 212. 
Falkau 191 
Falkenstein im Do- 

nauthal 198. 
— bei Freiburgl88. 



— bei Schramberg 

IIL 
Favorite 22. 
Fehrenbach, s. Vöh- 

renbach. 
Feldbach 9L 
Feldberg 51 63. 
Feldberg, Weg da- 
hin 190. 204, 215. 
Felsberg 2. 
Felsennieer 135. 
Feudslieim 29. 
Feuerthalen 89. 
Fischbach 204. 
Fischer (zum) 68. 
Fliedersee 30. 31 
Flötzlingen ißfi. 
Fluorn lß4. 
Forbach 30, lii3. 
Frankfurt 1 220. 
Frauenalb 21L 
Frauenfeld m 
Freiburg 46, 51, 35 

bis 6iL 
Freiersbach 169. 
Fremersberg 28. 
Freudenfels 9D. 
Freudenstadt 41,165. 



Frjedjngen(Schl.)9a 

Friedingeu (Dorf ). 
Friedrichsdorf 1 34. 
Friedrichsfeld 4. 
Friedrichshafen 1211 

bis 12fi. 
Friedricbsthal 165. 
Friesenheim 42. 
Frohnschwand 223. 
Fürstenau 134. 
Fürsteneck 167. 
Fürth 133, 135, IM 
Furtwangen 39_j 52, 

53, 68, IM. 
Füzen 195. 

G. 

Gadernheim 134. 136. 



Freudenthal C^chl.) 

112. 

Friedenweiler 191, 
192. 

Friedingen 129. 



Gaggenau 32^ 
Gaienhofen 92. 
Gailingen 89. 
Gamburg 132. 
Gamelsbach 1 33. 
Gauselfingen 12D. 
Geisbach BD. 
Geisingen 196. 
Geislingen 148. 
Gengenbach 180. 
Gernsbach 30, 159, 

Geroldsau, Wasser- 
fall 26, 22. 
Gerspach 21ß. 
Gersprenz 131 
Glaserhausle IIA 
Glashütte 21ii 
Glotterthal (Bad) 

55, 62. 
Goldbach liö. 
Gondelsheim U9. 

Gorxheimer Thal 6, 

1 38 

Görwyhl S2. 22iL 
235. 

Göschweiler 2ÜL 
Gottlieben 91 
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Gottmadingen 2D2. 
Gottsau 18. 
Gottscbläg, Wasser- 
fall 

Gräfenhausen 82, 

m 

Grenzach 8Ö.. 
Griesbach 171. 
Griesheim 132. 
Griessen 85^ 8ß. 
Grimmeltshofen 195. 

Grossellenbach 138. 

Grosssachsen 3^ 9* 

Grötzingen 15^ 1 f)f). 

Grüningen 179. 

Grünwald 2Üß. 

Gschwend 21 4. 

Gampelscheuer 1fi4. 

Gunaelsbeim 145. 

Gündelwangen 2üfi. 

Gündenhausen ^11- 

Güntersthal 6L ßä. 

Gunzenbachthal 27. 

Gurtwyl (weil) 84. 

Gutach bei Wald- 
kirch 53. 

— imOutachthaliaa. 

Gütenbach 39^ 52. 
IST. 

Gutenburg 205. 
Guttenberg (ijchl.) 

. 145, 

Güttingen 112. 
Gyrsperg 109. 



Habsburg (die) 82. 

Hachberg od. Hoch- 
berg 5l 

Hächenschwand 22ü 
223. 

Hagenau 25. 

Haigerloch 12a 

Hainbrunn 124. 



Halbmeil 115. 
Halde fiL 
Halden 23. 
Haldenhof III. 
Hallau (Ober-, Nie- 
der-) 8ß. 
Haltingen Tß. 
Hammelbach 136. 
Hammereisenbach 

6& 187, m. 

Hammerstein 73. 
Handschuchsheim 9. 
Hard (Schloss) 94, 

1D8. 

Hardheim im Oden- 
wald 132- 

Hasel 217. 

Haselhöhle 211, 217. 

Haslach im Kinzig- 
thal 52, m 

Hassmersheim 144. 

Hauenstein, Stadt 81 

Hauensteiner Land 
80, 81 

— Geschichte 224 ff. 
Hausach 47, 175, 181 
Hausen im Donau- 
thal m 

— im Wiesenthal 
21iL 

Häusern 224. 
Hechingen m.Hohen- 

zollern 121L 
Hecklingen 5Ö. 
Hegne, Schloss 91 
Heidelberg 9j lübis 

Heidelsheim 149. 
Heidenhöhlen 1 ül 
Ueilbronn 139, IM 

bis m 

Heiligenberg 93^ IM 
bis 119, 121 

Heiligenbronn KU. 
Heiligkreuzsteinach 
3. 



Heinzheim 14.5. 
Heitersheim 
Hemmenhofen 92. 
Hemsbach 3. 
Heppenheim 2. 
Herberge (kalte) ßZ. 
Herbolzh eim 50. 
Herrenalb 20. 
Herrenwiese 30. 31, 

41 ~^ 
Herrenzimmern 164. 
Herrischried 82. 218. 
Hetzbach 133. 
Heubach 125. 
Heubach, Klein 1 35. 
Hexenthälchen 62. 
Hilpertsau 158, lß2. 
Hilsenhain 3. 
Hiltersklingen 13fi. 
Hilzingen 200. 
Himmelreich 67,188. 
Hinterhäusern 204. 
Hinterstrass 62. 
Hinterzarten 215. 
Hirsau 152, 153, 154. 
Hirschberg HÜ 
Hirschhorn 133i 134i 

142. 

Hochburg od. Hach- 

burg äL 
Hochfirst (der) 203, 
2Ü5. 

Hochhausen 144.' 
Hochkelch (der) 73. 
Hochsal 8L 
Höchst 134. 
Höchstätter Thal 2. 
Höchstes bei Hcili- 

genberg 119. 
— bei Neustadt IM. 
Höfen m 
Höllenhacken 80. 
Höllensteig 1S9. 
HöHenthal (das) 68, 

187- 188 . 
Höllstein 211. 
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Hofen CSchloss)m 
Hofsgrund 68. 
Hohenasperg 148. 
Hohenburg (Ruine) 

Hohenfels lia 
Hohengeroldseck 

4L 4a 
Hohenhöwen 92, 

Hobenkarpfen 197. 
Hohenklingen 8^L 
Hohenkrähen 92, 

2ÜL 
Hohenrain 108. 
Hohenschwangau 

m 

Hobenstein(der)136, 



IIa 

Hohentwiel 89_, 92, 

20L 
Hohlokopf m 
Hoirenberg 128. 
Holzinshaus 75. 
Holzschlag 20B. 
Holzwälderhöhe 

m 

Honburg (Hohen- 
burg) iäZ 
Horb IM. 
Horben ßL 
Horgen a. N. IfU. 
Horn 92. 

Horn bei Rorschach 

m 

Hornberg 39, 182- 
Hornberg a. N. 

(Bure) IM. 
Horneck a. N. 

(Schloss) 14iL 
Hornisgrinde 31^ 35, 

37-38, m 
Hornstein (Schloss) 

m ^ 

Horrenbach 35. 
Horrheim 84, 19ß. 



Hubbad M. 
Huchenfeld 152. 
Hugstetten 62. 
Hüfingen 192—193. 
Hühnersedel (Berg) 
18. 

Hüningen 76. 
Hüttenthal 133. läü 
Hüttersbach, Bad 

im 

Hundsbach lß3. 
Hutzenbach 164. 



Jagdhaus bei Baden 

28. 

Jägerbäuschen 

(Freiburg) 61. 
Jaxtfeld UlL 
Jaxthausen 1A6. 
Iberg 212. 
Iburg (auch Yburg) 

ai=32. 

Jechtingen 66. 
Jestetten 79^ 85. 
[Henau 35. 
lUenbach 35. 
Immendtngen 196. 
Immeneich 234. 
Immenstadt 128. 
Imnau (Bad) m 
Joosthai IKL 
Isteiner Klotz TL 
Jugenheim 1^5. 

K. 

Kadelburg 84. 
Kaiserstuhl, Stadt83. 

— bei Heidelberg 8. 

— „ Freiburg 50. 

— Ersteigung 66* 
Kaltbrunn, Jäger- 
haus 158, 15a. 

Kandel 52, 

— Ersteigung des- 
selben 54. 



Kandelhof 54. 
Kandern 72, 73. 
Kannstadt, s. Cann- 

stadt. 
Kappel bei Freiburg 

64 

Kappel bei Neustadt 
191, 2iK 

Kargeck III. 

Karlsruhe, s. Garls- 
ruhe. 

Katze nbach 138. 

Katzenbuckel , Er- 
steigung 138. 

Kehl 42. 

Kellersbild b. Baden 

28. 29. 
Kenzingen 5D. 
Kesselbach 164. 
Kessvvyl 129. 
Kichlingsbergen 66. 
Kinziftthal47, 49, 52. 
Kippenheim 49. 



Kirch berg 113. 
Kirchdorf 129. 
Kirchen bei Efringen 

m 

Kirchenbeerfurth 

Kirchheim u. T. 12L 
— bei Laufen 147. 
Kirchzell 135. 
Kirn berg 175. 
Kirnberg (Burg) bei 
Kirnhalden Bad 50. 
Kirschbaumswasen 

Kisslau 14. 
Kleinkems 26. 
Klengen 129. 
Klingenzell 9(L 
Klingnau 84. 
Klosterwald 12L 
Kniebis 41, 165, 169, 

I Knielingen 19. 
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Kochendorf 146. 

Kolmbach laß. 

Kolnau 52. 

Königserk 121. 

Köniftsfeld ITL 

Königsfelden 82. 

Königshofen i32. 

Königstuhl, s. Kai- 
serstuhl. 

Konstanz , s. Con- 
sta nz. 

Krähen, s. Hohen- 
krähen. 

Krauchenwies 119. 

Kreenheinstetten 
(Krähenheinstet- 
tenl m. 

Kreidach 132. 

Krenkingen (Schi.) 

Krinne 64, 73, 74 
Krischona 76, 209. 
Krotzingen 69j 74, 

Krummbach L Oden- 
wald 133. 134 
Kuhbach 48. 
Kuppenheim 32, Ifiü 
Küssachberg 83, Hü 
Küssnach 83< 
Kutterau 224 



Langenbrand 162. 
Langenbrücken 14. 
Langendenzlingen 

52, 55, 62. 
Langenrain 112.. 
Langenstein 200 
Langenzelier Hof 

m 

Langordnach 187, 
lai. 

Lauchringen, s. auch 
Oberlauchringen 

m 

Lauf (Schloss) 35. 
Laufen a. N. 147. 
Laufenburg (Klein- 

und Gross-) 8L 
Lautenbach 47, 159^ 

1B8 

Lauterbacb 127. 
Lehen 62. 
Lehengericht 175. 
Lehenwiese 234 
Lehmannshof 1 59. 
Leibertingen 12L 
Leibstadt 84 
Leimen 14 
Lenzkirch 40j 185, 

187, IM. 
Lenzkirch (Ober- u. 

Unter-) 203-204, 



Ladenburg 3. 
Lägerberg (der) 82. 
Lahr 48 

Lamm auf dem Kni- 

bis 39. 
Lampach 114 
Landskron 80. 
Langenargen 122. 
Langenbach an der 

Schiltach ITh. 
Langenbach b. Vöh- 

renbach 185« 



215, 215 
Leopoldshöhe, s. 

Schusterinsel 76. 
Leuggen 84 
Leustetten 114. 
Lichtensteio (Schi.) 
121. 

Lichtenthai 26-27. 
3Ü. 

Liebenfels 911 
Liebenzell 152, 153. 
Liedelsbronn 137. 
Liel 22. 

Lierbacbtbal 41,169. 
Liggeringen 112. 



Limburg (Ruine) ßß. 

Linach 39. 

Lindach 142. 

Lindau mit Ausflü- 
gen 127—128. 

Lindau bei Todt- 
moos 219. 

Lindenfels 134, 135, 

Lindenhof 128. 
Linden (neun) 64j 

66. 

Liptingen 200. 
Littenweiler 64 
Lobenfeld 139. 
Loffenau 2L 
Löffingen 192^ 2Qß. 
Lohnerhof 
Loretto bei Constanz 
104. 

Lörrach 73, 80, 209. 
Ludwigsburg 148. 
Ludwigshafen 8. 
Ludwigsbafen am 

Bodensee im 2Da 
Ludwigsthal 197. 
Lupfen (Burg) m 
Lützeinhard 42. 
Lützelstetten 112. 

Mägdberg 92. 
Mainau, Insel 1Ü5 

bis m ^ 
Malsch 2L 
Marnbach 213. 
Mannebach 93. 
Mannheim 4—7. 
Marbach (Schi.) 92. 
Maria Stein 79. 
Markelfingen 112. 
Martinskapel 181L 
Maugenhard 23. 
MaaU)ronn 149 bis 

150. 
Maul bürg 214 
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Maurach 113. 
Maximiliansau 12. 
Meistern lf)8. 
Meiibocus (Malcben) 

Menzenschwand 
(Vorder-, Hinter-) 
191, 215, m 

Mercuriusberg 29 bis 

Mersburg 112—113. 
Merzhausen 62. 
Messkircb 120, 12L 
Micbaelskapelle a.N. 

m 

Michelsberg 15. 
Michelstadt 134. 
Mieringen (Hohen- 

mieringen) 12£L 
Miltenberg 132, IM, 

Mingolsbeim lA 
Minneburg lÜ. 
Möggingen 112. 
Möhringen 196. 
Monakam 1 53. 
Mönchweiler 178. 
Montfort(Schl.)12L 
Mörisbausen 19n 
Mörtelstein 140, 143 
Mosbachiai, 138/140. 

^ » 1.L ■ je — = ' ' 



Mösle 204. 
Mudau L32. 
Muggenbrunn 2\Il 
Muggonsturm 21, 

Mühlacker (Dürr- 

nienz) 150. 

Mühlhausen 201. 

Mühlhofen 114. 

Mulde 64, IL 

Mullbeim 6^ 

Müllheim bei Tutt- 
lingen 192. 

Mummelsee 30^ 3l, 
37-38, 40, L64. 



Mundelfingen l92. 
Miinsterhalde 74. 
Münsterthal b. Basel 

Münsterthal b. Stau- 
fen 74, 2li. 
Munzingen 64. 
Murg (Dorf) öa 
Mutterslehen 2j9. 

Neckarau 8. 
Neckarbinau 143. 
Neckarelz LäL IM. 



Neckargemünd 13 

139, liü. 
Neckargerach 143. 
Neckarhausen 4* 

— bei Neckarstei- 
nach 142. 
Neckarmühlbach 
141 

Neckarsteinach 3j 
13, 138> 14L 

Neckarsulm 139,147. 

Neckarwimmers- 
bach 142. 

Neckarzimmern IM. 

Neuenbürg 2üa 

Neuburg CStitt) IL 
140. 

Neuburg b. Stein 9L 
Neuburg a. N.(Schl.) 

140, 141 
Neudingen (Neidin- 

gen) bei Donau- 
eschingen 195. 
Neudingen bei Sig- 
maringen 198. 
Neuenbürg 16, 156. 
Neuenburg 69. 
— Schloss und 
Mühle 208. 
Neuenfels TL 
Neuenheira ID. 
Neuenweg 2ä 



Neuffen 12L 
Neufra 120. 
Neufrach bei Salem 

iia. 

Neufürstenberg 68. 
Neuhaus bei Baden 
äL 

Neuhaus bei Walds- 
hut 79. 
Neuhaus bei Wild- 
bad IM, 
Neuhausen a. Rhein- 
fall 85, 81 
Neuhausen b. Engen 

Neuhöwen 92, 199. 
Neukirch(Nüchilicb) 

85j 86. 
Ne^irch iBT. 
Neumühl 24. 
Neustadt 4£l 185, 

19L 2üa 

Neuweier fNeuwei- 
her]27- 28,3l,35. 
Neuwindeck, s.Lauf. 
Nicklashausen 132. 
Niederbühl 22, 160. 
Niedermühle 234. 
Niederschopfheim 
42. 

Niederwasser 183. 
Niefernburg 150. 
Nonnenhorn 128. 
Nordstetten ißA. 
Nussbach bei Appen- 
weier 167. 
Nussbach b. Triberg 
1Ä3. 

O. 

Oberabsteinach 137. 
Oberbeuern 30. 
Oberböllen 75. 
Oberdielbach l3a 
Oberfinkenbach 134, 
Oberhallau 8^ 
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Oberkirch 40, 41,160. 

Oberkirnach l8ij. 

Oberlauchringen 83^ 
84. öß. 

Oberlau denbach 8. 

Oberlehen 

Oberodorf 120. Ifil 

Oberried 68, 2L5. 

Oberrimsingen 64* 

Obersasbach 36. 

Oberschefflenz 132. 

Oberstad äL 

Oberstorf 129, 

Oberthal 3ß.. 

Obertsroth ißZ 

Oberweiler IL 

Obrigheim 140, 141 

Odenwald, der 130 ff. 

Oehningen ÖL 

Oetlingen (Friedlin- 
gen) 7K 

Offenau m. Clemens- 
hall Ma 

Offenburg 

Ofteringen 

Ohlsbach iM 

Oos 22, 34. 

Oosscheuern 28. 

Oppenau 39, 40, 4L 

m 

Orschweier 50. 
Orsingen 200. 
Ortenborg 47, ITÄ, 
Osterburken L32. 
Ottenau 32, 1^ 
Ottenbrunn 153. 
Ottenhofen 3L, 32. 
Ottersweier 35, 



Paradies, Kloster 89, 
— bei Constanz 
95, 104. 

Petershausen 95, 

Petersthal 171, 



Peterszell 1B4, 
Pfänderberg , der 

128-129. 
Pflumberg, der 201 
Pfohren i9ß. 
Pforzheim 16^ 150, 

Pfullendorf 119.121. 
Plochingen 148. 
Präg, Wasserf. 2l4. 
Prechthal 52. 
Prechthal (Unter-, 
Ober- u. Hinter-) 

Prinzbach 49. 
R. 

Raderach 1 19. 
Radolfzell 202. 
Rafz 83. 
Raitebuch 204. 
Rammenbach 74. 
Ramsbach [68, 125. 
Randegg 202. 
Rappenau 14B. 
Rastatt 2l^^2SL 
Rauhmünzach 163. 
Regensberg 82. 
Rehbach L34. 
Reichardshausen 
140. 

Reichenau 93^ IM 

bis lüß. 
Reichenbach bXahr 

4L 48. 

— im Murgthal 39, 
IM 

— bei Neustadt l9l 

— L Odenwald l_35. 

— bei Otfenburg 
IM 

— bei Pforzheim 
1Ü3. 

^ bei Wildbad 155. 
Reichenstein(Ruine) 

im 



Reicholzheim (Rei- 
chelsheim) 133, 
156. 

Reiherhalde, die 143. 
Reissen 137. 
Remchingerhof Iß. 
Renchen 4L 
Reute 129. 
Reuthe 128. 
Reuti l2a 
Reutlingen 12L 
Rheinau (Klost.) 83. 
Rheineck 129. 
Rbeinfelden ai 
Rheinweiler 75. 
Rickeishausen 200, 
202. 

Riedern am Sand 85. 
Riedlingen 72. 

Riegel öil 

Rippoldsau 39, 40, 

iL, 172, IKL 
Rissdorf 20a 
Rockenau l4l. 
Rockenbach 185. 
Rodenstein 136. 
Rohrbach 13. 
Romanshorn 129. 
Rordorf (Rohrdorf) 

120. 

Rorschach 129. 
Röscbenschanze, s. 

Schwabenschanze. 
Röteln (Röttein^ 73, 

210. 
Roth 164, 

Röthenbach bei Al- 

pirsbach l7fi. 
— bei Löffingen 132 
Rothenbach 1 55. 
Rotheufels 32^ IM 
Rothhaus 82^ 84, 

222.. 
Rothenmünster 
(Hochmauern) 1 6( 
Röttierweiler 2ui 
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Rotbweil 120, 165 

bis 166i 
Rudenberg 
Ruhstein, der 3B. 
Rüppur lQ, 
Ryburg 8a 

Saatfefdf Wald) 206. 
Säckingen 8D. 
Saig 40, l9i, 201 
Salem 114, 11^ 
Sanct Blasien 4a 82, 

191, 206, 2M: ~^ 
Sanct Gebbardsberg 

128. 

— Georgen IfiS. 

— Ilgen lA 

— Katbarina bei 
Endingen 66—67. 

— Katbarina bei 
Constanz l ():>. 

— * Katbarinathal 
b. Diessenhofen 89. 

— Landoiin 48. 

— Märien 61. 

— Odilien 

— Peter 55^ 62. 

— Trutpert IL 
Sandegg 93. 
Sasbacb 66.. 
Sasbacbwalden 35. 
Sausenberg 22. 
Schachen 2M. 
SchaflPhausen 83, 85, 

86-88, 195, 22a 

— Rheinfall bei 83, 
85, 87. 

Schallstatt 69. 
Schappachtbal mit 

Wildschappach 

174. 

Schauenburg 1B7. 
Schauinsland 63 bis 
64. ßS. 



Scheer 139. 

Scheidegg, die 38. 

Schelingen 

Scbenkenzell 164. 

Scheuern bei Gerns- 
bach If^ 

Schiltach 175. 

Schinznach 82. 

Schlageten 224. 

Schlechtenhaus und 
Scheidegg 72. 

Schieitheim 208. 

Schliengen 72, 75. 

Schlierbach l4a 

Schluchsee, der 205, 
222. 

Schluchsee, Dorf 82, 
191, 204. 

Schmalbach 3a 

Schneckenburg 95. 

Schnellerts l3G. 

Schollach 39. 

Schonach bei Horn- 
berg ML 

Schonach bei Neu- 
stadt IBf). 

Schönau im Oden- 
wald 3, 138. 

Schönau LSchwarz- 
wa4d 63, 75, 2L3. 

Schönberg 2. 

— bei Lahr 49. 

— bei Freiburg 55, 

62, 6a 

Schöneck, die 206. 
Sch önenbach 39, 68. 

Iß7. 

Schönenberg 63,214. 
Schönenbuchen 213. 
Schönengründen 

159. 

Schönmünzach 31, 

1Ü3. 

Schönwald 30, ISa 
Schopfheim 2JL 
Schoppernau l2a 



Schwarzwald, 2. Aafl. 



Schramberg 164, 

m 

Schriesheim (Thal) 

9, LÜ8. 
Schröcken l2a 
Schusterinsel, s. 

Leopoidshöhe 76. 
Schuttern 48. 
Schutterthal 48, 49. 
Schwabenschanze 

39. iL 
Schwarzachthal, 

das 205. 
Schwarzenberg 52j 

55, 164. 
Schwedenscbanze 

41. 

Schweighausen 48. 
Schweighof 7l , 73. 
Schweizerhall 8a 
Schwendi 204. 
Schwenningen 166. 
Schwetzingen 7—8. 
Seebach 31, 37, 38, 
4L 

— an der Wolf 173. 
Seebruck 82, l9l_, 

222. 
Seefelden 113. 
Seelbach 48. 
Segeten 82. 
Seligenstadt 133, 

134. 

Seppenhofen 207. 
Sernatingen, s.Lud- 

wi^shafen. 
Siegtriedsbrunnen 

i2a 

Sigmaringen lldbis 

120. ma 

— Dorf 1^ 
Simons Wälder - Thal 

39, 52, 53. 
Singen 202. 
Sinsheim 34. 
Sipplingen 1 lO. 

32 
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Sirnitz 73_, 75. 
Sitzenkirch TL 
Sommerau 188. 
Sonthofen 129, 
Sophienhöhe l 7l. 
Speier Z 
Sponneck 6ß. 
Stad 112. 
Stahleg;; 2DL 
Stai^ \2K 
Starkenbiirg 2. 
Staufen 69, TL 
Staufenberg, Dorfb. 
Baden 29, 3a 

— der Grosse, s. 
Mercurius. 

— Schloss 46, 1£Z 
Steck born 92. 
Stein a. Rh. 89-90. 
Steinach 4S. 

— (Welsch) IßL 
Steinachbad 
Steinasäge 84, 222 
Steinathal 84. 
Steinbach 28, 31^ 34. 

— im Odenwald 

Steinegg, s. Baren- 

fels 217. 
Steinsberg 80. 
Stephansfeld 114. 
Steppweg 2iJl 
Stetten a. k. Markt 

198. 

— bei Basel 209. 
Stettener Schlössle, 

s. Neuhöwen. 
Stettfeld 14. 
Stiegen 9L. 
Stockach l20_, l2l, 

200. 
Stöcken l8l. 
Stockheim 134, I3r> . 
Stoffeln , der hohen 

202. 



Stolzen eck llL 
Strahlenburg 9. 
Strassburg 34j 42 

bis 4iL 
Streitberg 43, 
Strümpfeibrunn 137, 

Stuben 129. 
Stühlingen 82^ 86^ 

195, 208, 22a 
Stuttgart I2l^ m 
Suggenthal 52* 
Sulgen ITL 
Sulzbach (Bad) 41, 

Sulzburg lAs 
T. 

Tägerwylen 95, 109. 
Tannegg, Burg 207. 
Tauberbischofsheim 

132. 

Tauchstein 143. 
Teinach 152_, 154 

bis 133. 
Tettnang 127. 
Teuf'elskanzel bei 

Baden 28. 
Teufelsmühle 2L 
Thal 129. 

Thalheim bei Roth- 
weil i 64. 

Thennenbach 5L 

Thiengen bei Frei- 
burg 64. 

Thiengen, Stadt 82, 
84. 86. 220, 222. 

Thiergarten , Eisen- 
werk 120, i2L m 

— Jagdhaus l9Ü 

— bei Möhringen, 
s. Bachzimmern. 

Thumringen 73« 
Thurm bei Hausacb 
39. 

Tiefenbäusern 223. 



Tiefenstein 82, 234i 
235. 

Titisee [84. 202. 
Todtmoos 218. 
Todtmoosau 82. 213. 
Todtnau 6K 68, 214. 
Todtnauberg 21 f>. 
Todtnauerbütte , s. 

Feldberg. 
Tombruck 205. 
Trasadingen 86. 
Triberg 39, 53, IM. 
~ Wasserfall 183. 
Trochtelfingen I2a 
Trollenberg 164. 
Tromm, die 136 bis 

131. 
Trösel 3. 

Tschamberloch Sa - 
Tübingen 120, 12L 
Tüllingen 210.. 
Tuniswald 127L 
Tuttlingen 191 20a 

U. 

Ubstatt 14. 

Ueberlingen 109 bis 
110. ti4, LL9. 

Uff hausen 69. 

Uhldingen (Unter-) 
11^ 

Uihlingen 82. 

ÜUenburg (Ulen- 
burg) lüL 

Ulm l4a 

Umstatt (Gross) 134. 
Umw^ogen 3l. 
Unadingen l92. 
Unteralplen 2M. 
Untereggingen l9fi. 
Unterflockenbach 3. 
Untergrombach 

(Grombach) 15. 
Unterhallau 85. 
Unterhölzer (Park) 

196. 
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Unterkirnacb 185. 
üntermettingen 84. 
Untermullon Za. 
Unterneuhaus 85. 
Untersimonswald 

Urach (Ruine) m 

— (Stadt) L2_L 

— (Thal) 39, fiZ 
Urberg 224. 
ürsee 2M. 
Utwyl m 
Utzenfeld ^ 



Varnhalt 31 
Veesenbach 47j 179. 
Vielbrunn 135. 
Villingen 185, 178, 

Vittingen 1 33. 
Vogelbach 22. 
Vögisheim 2X 
Vöhrenbach 39^ 67, 

68, 184. 
Vöhringen l20. 
Volkertshausen 199. 
Vordersexau 52- 



Wachendorf 121. 
Wagelbach 55. 
Wagenhausen 9Ü. 
Wagenschwend 138. 
Wagenstadt 50. 
Wagensteig OL 
Waghäusel L4. 
Waldau 177, l&X 
Waldhaus 83, 223. 
W^aldbausen 112 
Waldkirch im Breis- 
gau 52. 

— bei Waldshut 

83, m 

Waldleiningen L34. 



Waldmichelbach 

L32. 

Waldmössingen 

164, 127. 
Waldshut 79, 82 bis 

84, 22a 223. 
Waldwimmersbach 

14a 
Walldorf 14. 
Walldürn L32. 
Wangen SIL 
Wanne ilÄ 
Warmbach Sa 
Wartenberg, Schi. 

im 

Wartensee 119. 
Wasserburg 128. 
Wasserstelz, Schi. 

83. 
Wehr 

Weilbach L34. 
Weilburg 134. 
Weildorf 114^ 115. 
Weilheim 85. 
Weinfelden iM 
Weingarten 15. 
Weinheim 3j l34i 

Weinsberg (Wei- 
beftreu) 139, 147. 

Weissenbach l6l. 

Weissenstein 152. 

Weiterdingen 200. 

Wendlingen 69. 

Werbach m 

Werenwag , Wer- 
renwag, Werben- 
wag 1 il7. 

Werrathal80,2l6ff. 

Wertheim 132, L33. 

Wieden 74, 2i4. 

Wiesenbach bei Hei- 
delberg L39. 
— bei Waldsbut 

Wiesenthal, das ßa 



Wiesenthal, Dorf 14. 
Wiesleth 2LL 
Wihlen 2Ü5. 
Wilchingen 86. 
Wildbad 16, 21, 155, 

156-158. IM. 
Wildenstein 121 , 

1Ü8. 
Wildsee m 
Wildthal 5a 

Wilferdingen 15, 

IfSfS. 

Wilhelmsfeld 158. 
Wimpfen 139, 1451 
Windeck b. Bühl 35. 
— bei Weinheim 3, 

L3L 

Winden (Ober- und 

Nieder-) 52. 
Windgfäll 15 L 222. 
Windschläg 4fi* 
Winkel m 
Winterthur L3Ü. 
Wissneck ( Burg) 67. 
Wittenbach 53_. 
Wittenweier 49. 
Wittichen llß. 
Wohlgelegen 9. 
Wolfach 39, im 
Wolfsberg 94^ 108. 
Wollhausen IIJL 
Wolterdingen 68. 
Word 9£L 
Wutachthal, das 

207-208. 
Wutöscbingen 196. 
Wyhlen 8a 



Zähringen SiL 
Zarten 67, 68. 
Zavelstein 154, 155. 
Zell am Harmers- 
bach IM^ 
- bei Offenburg 

4L LZa. 
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Zell im Wiesenthal 
212. 21ß. 

Zeller See 02, 

Ziegelhausen 14Q. 

ZimmerD, s. Neckar- 
zimmern. 

Zimmern bei Gei- 
singen 196. 



Zindelstein 39, 68, 

Zollhaus Blumberg 
(Blumenberg) \ 



Zuflucht, Wirths- 

baus 32. 
Zunsweier (weiber) 

4jL 



Zürich 82, 13£L 
Z urzach 83. 
Zweribacb (Fall) 

Zwingenberg ander 
Bergstrasse 2, 
— im Neckartbai 
138. M2. 
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